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Nur denen, die isich nicht selbst aus ihrem Jrrthum ,
ausivickeln können, muß man miteiner belel)renden Anteil
die Hand bieten. Diese haben die Entdeckung nöthig, daß
gegenwärtiger Liedersaiiiiiilung sitz-die geistliche Erbauung)
nes Gottliebenden Christen besser gesorget worden, als er bi
her in diesen Ländern damit bedacht gewesen. Solches erheke
let theils aus der Wahl, theils ans der Ordnung der ge
sammleten Gesänge. « . i « ,

Was die erstere» anlanget, so sind nur solche Liede,
ansgesiicheh die· die grdssesten Dichter unserer Zeit zu lichte!
bern gehabt haben, und— folglich durch den-reinen, deutlichen
und, erhabenen Vortrag der zWahrheiten die gottselige Bill
bring. des Herzens befördern Tonnen. Diesen-sind dieienig «
speingeschalten die man im Rigischspen Gesangbucihzu gleicher«
ficht unverwersiich gefunden, »· »

,

«. . :
» z«

Die Ordnung betreffend, ist ein genaues Augenm
darauf gerichtet« wie sowohl« die Glaubens- als Tugend-L
sren in »ihr»er schicklichsten Verbindung an einander hangatszil
Damit dieses sogleich, in die Augen fallen möge, sotsteht über;
jedem Abschnitt· diexturze Bezeichnung des Inhalts. Dorn;
olche Einrichtung sindetfich ein jeder besriediget, wenu erinathg

«einem besondern Zustande m«it-Gott.umgehen, und sein Heai
vor ihrer, entweder zur Starkung des Glaubens, oder

Wachsthumin der Gottseligkeit, ausschütten willks .
»« Wenn ein so herrlicherNutzen behertziget wird, so— Mel;
auch der Univille verschwindem den sonst die Univissenheitdllj
Einfältigiien zu erwecken pflegen. Gott aberzlasse diejenigen]
die sich dieses Buch n: ihrer geistlichen Erbauung anschaDwerden, ein reiches Maaß des Erkenntnisses bekommen,

f»

hohe Stussen der Heiligung erreichen« Mitatn den sein;
Jenaer 1771. e «
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Cnrland und Seingallenk

»( ; Es. sz. ««
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Christian Huhn.



Drdnungund Jnhalt
dieser Lieder=Sammlung.

Erster Theil

enthålt

die Zeit-Lieder,
. » . , . »Es . : . sz

;.»-Tsä»gl»tch»e«L(eder. o - » -
XI) Des Morgens. a. Ueberlganpt allgemeine Morgen Tit-der

« Rund I - 41» .b. besondere r. eines schwermükhigen nnd

. Hangefochtenen Ehristen—Num. J. g. Eines Kranken Nun;-

- 17. Z« Bei) Anbruch des Tages Name. Ja«sc. r4gßep
dem Anfang der Woche no. 41—. - e » -

. I)Des Abends a.UeberhanptallgemeineAbendkiederNxx2iB z»

» b. Besondere I. Nachtgesang eines Kranken Als-H. "2. Zu:
· Selbstprüfung und Busse am Abend N. sit. 73. z. Zum
Schluß der Abendandackjt N. 842 4. Bei) dem·Wochm·
schloß-N» 85 - so. » — « s -

z) Tisch Lieder. a. Vor dem Essen N. 9 c Es» b. Nach dem

Essen N. 97 - tos-

LL Sonntags Lceden

- ·! H»

» b. Zur fernern Vorbereitung und Erweckungwkm öffenclis

then Gvttesdievst N. 115 ·»t is. c. Nach« dem öffentli-

» chen;ss»)ottesdienst. sei-Hause N. I t9. i so; d. Des Abends

.N.lJ2t-124, ». «·

d) Zum öffentlicheu Gotkesdienst die xillgehtein bestimmten

Kirchen Lieder vor- zwischen- und nach der Predigt sowohl

· in der Gottesdienstlichen Vors als Nachmittags» s Stunde

..N.t·25-t43« »» · " H
s«

.z) Besondere Evangeliem und Epistelkk Liede: durchs) ganze

. Kirgheiplahrtiiis - ges—
.e .;



«lll»Fest Lieder. . . »
I) Advents Lieder. -«a. Zum gesegrieten Anfangeines ne·

Kirchen«- Jahrs-N. 297 -?-3d-0.-- b. Von-der drenfa«·

«» Zukunft Christi N. so! »--zt7. ,Siehe autlzdie Jzidve

«» Sonntags Wieder N. 144 - 163.
«

;;;-2) ·Weylgnachts Lieder, als f. «Z?

« »so) Von der gnadenvollen Menschwerdung undGeburt

su kiberhaupt N. 318-- 353 auch 164 - 168. IF«

Besonders sind darunterrssx J. Vorbereitungs und « »

- » Dmunterungsksiederzur»C"hrist-NachtN.3«27. z3o·z4

-«345. 346.
»

«2. Zeit und Ort der Geburt Jesu 33 »-

.j344. z. Die -rechte Feyer dieses Festes R. zur. se.

. --4. Die grosse Yienschenliebe Gottes bey "der.-Sen"sz

« . Useines Sohnes N. 320. «z«24. 3"27. 234. z. Der

··.macl)ende Zweck derGeburt Jesu gis. 31-9..zz«r
l 332. 339. 3409 6. Das göttlich wunderbare beyd

" "«GEVTMAJEsU N« 326 111. 341- 343- z49i t7. D
« Väter Wunisch ist erfülltxGottist treu N. z 2 z. 3267 z;

« -.B.Dank«zu Gott für diese-Gnade N. z; s. 338. 342.35"

« e 9. Daß Jesus der Meßias sey N. 156. I 584 .
-.

««

b) Zum gottseligen Beschluß des alten JahrgN( 3545 355

,
Neu-Jahre- Lieden » . -

« a) Zum gesegneten Anfang eines neuen Christen-Jahr «
l « N. 356 - 3578. « "

b) Von derBeschneidung Jesu N. z79- 38 2. · · »
« c) Von dem Namen Jesu N. 383 - 386 auch 204. «

s -4) Am Fest der Erscheinung oder Offenbarung Jesu denW

sen überljaiipt N. ,387 - 394 auch 179. tBo. Besonders?

« -.a. Tdiektvunderbare »und lelgrreiche Geschichte dieser Offen

rung N. 389. 392. 393. . · xs

- byNåhere Anwendung derselben, von der Gnaden-Erim
g ;tuvg N» zB7« M. z9«0· agit- 394« « g

z) Am Fest der Darstellung Jesu N. 395 - 401 auchN

lB-8. Besonders - - z,

a) Von der geistlichen Reinigung und glåiibigen Dar »«
lung N. 4o»o. 4oc. 289.

««

. -

.Z«
b) Von der willigen Befolgung des Gnaden-Diebes Es?-

· ·

Simeons Beispiel R. 395. tB.B. « » Js-«. « c .

Ordnungj stFgdYlnba!tY» dieses»L»ied.er ««- Sszcxtnkxzislkiygz



1i1.5 b) » - - O

-)c) Die rechte Anwendung· seiner letzten Lebenszeit und« der

frohe Ueberschritt in die Ewigkeit N. 396 - 399. » s
· z) Am« Feste der Verkündigung Jesn N. 402 -405 ferner

- 336.tz51. t73. « » ·» , sz s »

a) Von der Treue und Wahrhaftigkeit Gottes -inErfüllung
; - feiner Gnaden - Verheissiingen N. 352." Siehe auch,

- die Weynachts Lieder 7) l «

b) Von Jesu Empfångniß N. 404. 405. · i— . -
c) Von der durch lesu erhaltenen Kindschcift Gottes Rund.

492. 403. 172.« 17Z- - « .. -"

—·»

7) Paßions Lieder, .
»

- - A) Vorbereitungs Lieder zur heilsamen Fasten Feuer, als

. a) Ermunterung zur rechten Betrachtung der Leiden Jesu
N. 406 - 4l3«au»ch 195. s » « »« . «

« b) Bitte. zu Gottumrechte Betrachtung der Leiden Jesus(
N. 4t4-416. V«

’

«!

B) Allgemeine Paßions Lieder, als— · · » · «
·

r. Das inannigfaltige und schmerzhafte Leiden Jesu»N.·

417 -42 I. h. Das von Gott vorher bestimknte Leiden

Jesrr N. 422. 42"3. i3.-" Das zu unserer Erlösung nothssp
wendiqe Leiden Jesu 424. r4. Dassreywillige und·

geduldige Leiden Jesu NJ425 ««- 429 auch 2«c«)"7. F) Das
unschuldige Leiden Jesu N. 430 - 4z4. »6. Das Gött-

lich Osiiajesiätische und voligüiltige Leiden Jesu N. 4351

«439.- 7. Das verdienstvoilc und trostreiche Leiden Jesu
· - ««Num. 440 - 450. «B.DaB liebesvolle Leiden Jesu N.

4517 - 454. « 9. Das erweckliche Leiden Jesu N 455

»

to. Dankpsiicht für Jesu Leiden N. 45«»6-46 s. tkDai

riachahrsnungswiirdige Leiden« Jesu N.«4»62 -«46.5. s »«
l - C) Besondere Paßions Lieder, » » ·

r. Jesii schweres Seelenleiden N. 466 - 47t. «2, Jesu
åusserliches Leiden N. 472-. z. Jesu Gefangennelzmung
Und Banden N. 473 - 475. 4. Jesu Leiden von seinen
Freunden und Jüngern N. 476. Vesondersder Jün-

szger Flucht N. 47-7. Judas Hpchverrath N. 47-8» und

«»
Petrus Verlåugnung N. 479.« «5. Jcsu Perurtkzeilung
N. 480. 6.e Jesu Verspottung und Geisselzungzssitzinze
; . X 2 , s. . : «

Ordnung und Jnhqkt diesier Lieder« Sammlung.



I1L7)C) «
»

c »

48 i. 482.. 7. Jesu Hingang Zum Tode N, 483. 4845

· s. Jesus am Kreutz R. 485 - 494. 9.lesu Blut und:

- Wunden Num- 495 ·499. to. Jefu letzten

am Kreutz überhaupt N. 500 - 506. Besonders Das—-

erste Wort Adam. 5001fes. »Das vierte Wort Nu

. 501 - 506. Das fünfte Wort N. 303·. U. Jes-

Crblassung am Kreutz Num. 507 - 5 to. u. Tro

aus dem Tode Jesu, ein Chorgesang Adam. et!

»;
1 z. Jesu Begräbniß und Ruhe im Grabe Nutm 5121

5 19 auch ges. « Y-

· s) Oster Lieder R. 520 -5 5 zauch 209 - 270 darunter sing«

A) Ueberhaupt Dank: und, Freuden Lieder N..52z..5"2·7«-·
5320 534« 548« 5530 » -

B) Besonders. . - « .
« ·; a) Die Gewißheit der Auferstehung Jesu und der dahe-

rührenden Gewißheit und Freudigkeit unsers Glaåsy
bens R. 538 - 541. »

b) Von den herrlichen Früchten und grossert Heilsfolgelsj
- des Todes und der Auferstehung lesu R. 520. sei.

- using— 535 - 537. 542 - 547-

c) Von unserer geistlichen Auferstehung und der rechten:

Ostexfeyer N. 522 - 524. auch 209. 211 - 21 Z. « i
H) Auf Christi Himmelfahrt N. 5 547 578 auch 227. als «

» « a) Von Jesu Majestätischem und tröstlichemHingange such«
s : Vater N. sie. 557. 562.563. 566. 57;. z» » i

b) - Von Jesu herrlichen Heilsvollendung.Num. 55,6. sohs
565«5685572« i - il

e) Von Jesu Sitzen zur Rechten Gottes,und seinem Nei

« der Herrlichkeit R. 558.z67. 569-571. 576-578. « :
d)"Vom himmlischen Sinn und der Verachtung der » ·

s bei) unsererspilgerschaft R. 554. 559 - 56t. 574. «:

Je) Psingst Lieder N. 579 - 603 auch 230 s 233 als F;

a) Von der würdigen Verehrung Gottes des heiligen
·»

- .T stes R. 57h9. 584..585. 588- 589. 596. sog.

. b) Vpn der« wunderbaren Ausgiessung des heiligen Sei»
und derßusrüstung der Jünger Jesu N. 580, 586. 2

« 3330 «'.i "
«

« -

Ordnung und Inhalt dieser Lieder-Salnmlung.



lIl.10)b) - . «

e) Von. seiner seligen Einwohnung in der Gläubigen Hex«
zenN. 230.2z1. '

«

d) Von den Gnadengaben des heiligen Geistes zu unsere:

. Bekehrung und Heiligung N. 581 58z. 388. 595.596.

« 597. 592 600-6.05. ·

e) Bitte um diese Gnadengaben N. 5 8«7. 590 -594.

I c) Auf das Fest der-H. DreyeinigkeitN. 604-614auch 237.

. 338 " i - ««

a) Lob des dreyeinigen Gottes N. so« so6. sog. no.

1 1 i. 1 H. .

b) Von den dreyfach grossen Wohlthaten des dretyeinigen
Gottes gegen- uns Menschen N. 60-7. 609 auch« z7. 2zB.

c) Bitte um diese Gnadenwohithaten N.. 61 g. 61 z.

m) Am Fest Johannis des— Täufers N; 61 z. 61 6. auch 16I.

als:

» a) Von Johasnnis Geburt und Liehramt N. Eis.

b).Von Gottes gnadenreicher Fürsorge für uns N. 616. .
c) Dank für« die Erlösung durchJesumChristumN.l6t.

1z) Am Feste der Heimsuchung Mariä N. 6 s 7s». As. Lob

der Barmherzigkeit Gottes. -
«) Am Michaelis Feste, von sden" Eigenfchaften und Dienste»

der Enge! N. 619 -Oe. auch 27z. 274.
1 5 - Zum Beschluß desKirchen Jahres N; 623 auch 17«t.

«!Zwenter Theil

enthålt
Lehr Lieder,
unfd zwar

«I- Glsgulsäens Lieder« «Y
«

-

I. ie ehre von Gott und-zwar« «

»

s) Ueberhaupt a. «Das nothxvendige Daseyn Gottes-If.

sitz; 62117;-
Das

Ztsesend Gottefchizelgzyicztrå
Gott

»O ena ervo ommen enun unen i n et .628

. ZU. als den ewigen und unveränd;åchenG·qtcP. Sze-

-6z2.» c. Die Grössq Majestät FMVH yTzHotteQ
E» « 4

Ordnung und« Inhalt dieser Lieder- Sammlung.



I« I« C « «)1) Aus der Anschauung der Natur, ihrer Pracht unt-i
Ordnung N. 633 - 636. e) Aus seinen herrlichen Eis?

genschasten Ueberhaupt R. 637- 639." Besonders a.Dies
Unwissenheit Gokkes or. 640 .- 5429 b. Die Weisheit?
Gottes R. Its-z. 644.- e. Die Allmacht N. 645. NO?
d. Die Allgegenwart N. 647. 648. » e. Die Heiligkeit,
N. 649. f. Die Gerechtigkeit N. 650. g. Die Treuei

. und Wahrhaftigkeit Gottes R. 65 t. 652. h. Die Liebei
» Güte, Gnade und Barmherzigkeit Gottessh 65 3 - 66"t ;-

i. Die Geduld und Langmuth Gottes N. 662. 663.
b)Besonders VonGottznach seinem persönlichenVerhaltnißf

· i. Von Gott dem Vater und dessen eigenthümlichets
Werken N. 664. Besonders. a. Von der Schöpfung
N. 665 -667. b. Von der göttlichen Fürsehungp in;
Erhaltung und Regierung der Welt N. 668 - 687.-
c Vom göttlichen FriedensrathN. 688 -690. d. Vonj
der Gnadenwahl R. 691 - 69z. auch N. 265. s·

I. Von Gott dem Sohne als dem Erlöser. ;

a) Von der Person Jesu, und zwar

a. Ueberhaupt«N. 694. 69 s. s;
. b. Besonders I. Von der Gottheit Jesu N. 596.«.«-

697 auch 17o.« 2. Von der Menschheit Jesus
N 698. 3 Von derVereinigung der beydenx
Naturen in Jesu N. 699. «

b) Die HerrlichkeitJesu des Gottmenschem und zwars
s a. Ueberhaupt N. 700. 7ot.

b. Besonders nach seinen herrlichen Eigenschaften«
und Tugenden, die Er hienieden offenbaretz alisz

g«
I. »Seine Erkenntnißs und Furcht Gottes

702. e. Seine Liebe und Treue zu Gott sei-T»
nem Vater N. 703. Z. Seine DemuthÄsä

« V 704. auch 206· 4. Jesu Geduld N. szosi
z. Heilige Mäßigkeit R. 706. 6.HeiligeZu» .
undEhrbarkeit N".707. 7. Jesu heilige Sei i

« verleugnungNyossx 8. Seine zärtliche Si s
Freundschaft und Treue, gegen die Mens g

: « N.7og-713. .
-Y.«·«« i s

«·

c) i

Ordnung und Inhalt dieser Lieder? Sammlung.



1.1.b)2. b)
- c) Von Jesuleigenlhümlichen Werke der Erlösung

· N. 714-«7t6; Trostl der Erlösung N.
717.

d) Von denAesnitern und. Stauden Jesu.

a. Ueberlzaupk N. 7t s.

b. besonders, und zwar . ·
i. Von dem dreyfachen Vtittleramte Jesu N.

» · 719.«a1s a. Dem Prophetischen Nutz-11. 720.

72t. b. Hoheprieskerlichen N 722., Die«

« Holgepriesterliche Thrånen Jesu N. 723 anchs
N. 258. 239. c. Königk Amte lesu N.

«.

»« v .

2. Von den. beydens Stdn-den des Erlöses, der-

Erniedrigung und Erhöhung N. 727.

z.
Von Gott dem heiligen Geist, Siehe die Psingst Sie-

der, auch von den Gnadenbearbeimngen an den Sees.

len der Menfcheny «

I. Die Lehre vom Menschen. «

a) Ueberhaupt von der eigenthücnlichen Natur und« den»

Vorzügen desMenscheii R. 728 - 73t. ·
b) Besonders von dem Vierfachen Hauptzustandepes Menx

fchen, als · «. - «
A. Vom Stande der Unschulkk besonders von dems-

Ebenbilde Gottes-N. 732. 73z." "
»

B. Vom Stande des Falls oder der Sünde«

» a. Vom Sündenfalle überhaupt N. 734. 7z5.-
«

·
» b. Besonders von denhöchstszunseligen Folgen desSuns

denfalls nnd . dem- übrigen Elende der-Menschen

, · R— 736 - 745-
.

c. Vom Statide der Gnaden oder dersWiederausrrchk

kung des Menschen überhaupt R;»74»6 auch 262

R. Von dem Gnadenbundescsottks mit dem gefalle-
nen Menschen N. 747. «

B. Von den Gnadenbearbeitnngeiis an- den. Seelen

l · der Menschen, als sz
"· a. Vom göttlichen Gnadenruf N« 749- 7510

szkk Von. der GisadenerletichtunW 752- 7H» ».

! · -
.J( is«

«

Ort-using und« Inhalt dieser Lieder - Sammlung.



1.-s.—b) c.B.b. . . · « «
«·

i ,
·«« · c. Von der Wiedergebixrh Erneurung und Hs

. . gtmg 07-7i55«-758a11ch"92« Ess- 245885

- Kennzeichen »eines »Wiedergeboh·rnecl N. 759

de N. 750«-·7·»66. «. »
C» Von dentGnadeiiiiiitteln", als ·

« a. Vom Worte Gottes. a) Ueberlgaupt Nu «

·»
· 767-772 auch 154.19t. 194. 217. Kur·

» »

Begrif der heiligen Schrift, ein Catechisnntsli »«

««, « « N. 77z. h) Besonders I. Vom Gesetz ··
i - 774.775. Von den zehn Geboten N. 776.77f."

z. Vom Evangelio N. 778. Unterschied des

Gesetzes und Evangeliums 779. -"

»

- b. Von den Sacramenten des neuen Bandes. «
» · ..

A. Von der heiligen Taufe. a. Ueber-Haupt N«

« 780.790. Siehe nach N. 175. t7B. EUBOE
fonders 1.·B·ei) der Taufe eines Kindes. Nk
791. 2.»Vor der Taufhandlung N· 79257

Z. Nach geendigter Taufhandlung N« 79393
B. Von dem heiligen« Abendmahl. a. Ueber-I

"- hcxupt N. 794-7"96. b. Besonders I. Vonts
«

« ;· würdigen Genuß des heiligen Abendmahl-l
Ä« « N. 797.« 2. Gesange zur· Cummuniom vor!

· . s dem Genuß desSacrainentsNxzw-Bo«s,i
· · « z. Bei? demHingange und unter demGenuß-i

a. Für die ganze Gemeine N. so; -..807·3.?

.
·

. b.»Für die Communicanten Nxsos · sthss

«»
""

4. Nach Genuß N. sie-sey. ej

r D. Von dem. Nei e der Gnaden oder der christlichets

«
« Kirche— e

«

- d i
· a. Ueberhaupr N. 818 - 8«22. 11,-

sz

,-3
b. Besonders r. Wider die Feinde und Berfolgek

. . - der Kirche N.·8.23. 8245 Siehe auch N. »So·

» - 229 29:. zChristus der Schuhherr seiner
che N. 825-8·27. Siehe ferner N. 1 87«. esse;

· « «·
- Am. Neformationssz N; 8 es. «

Ordnung Und Inhalt diestk Lieder-Sammlung.



l. g. b) C)D« -
,

·
..

,

l. E. Von den Gnadenbedingttngen oder der Begnadi-
gungsordnung Dahin sgehöret .«

««

a» Die wahre Busse und Bekehrung. a.Erweckung
» « zur Busse N. Zio- 8 34. b. Warnung wider·

« « · den Aufschttb derjßttsse N. 835. c. Wesentliche
Stücke der Busse N. 8 Its-Zelt. d. Bußfertis

. ge Selbstpriifung nach den zehn Geboten N.
846. «· nach seinem Christenberuf Num. 160.

· e. Neuvolle Klage und Bekenntniß der Sünden
N; 847.-8,50. f. Besondere Buß Lieder für

· die durch Noth und Unglückssälle heilsam er-

schütterte und erweckte Seelen N. 851. 852.

» auch 28z. g. Fußfällige und gläubige Abbitte

" und kindliches Flehen um Gnade N. 853 -858
ferner gar. 242. Wo. 267. 280. 284. 285.

« « h. Ernstlicher Vorsatz der Lebensbesserung N.
« 859 -861. i. Danksagung für die Gnade der«

Bekehrung N. 862. f. Am ausserordentlichen
» Bußtagh bey einbrechenden göttlichen Straf-

. -.·« « »
gerichten N. 862-864. » ,

b, Der wahre seligmachende Glaube, als a. Das

- « Glaubensbekänntniß der Christen N. 865. .b.h
Nothwendigkeit des wahren Glaubens N.866«.

« siyy c. Wesentliche Stücke und Verschiedene
- « Stuffen des Glaubens N. 868»E878. d.Kenn-

zeichen des wahren Glaubens N. 879 g 88 I.

.· - « . e. Besonders vom starken undTchwachen Glau-
«

» »

sen N. 882 - 884.· f.»Glaubens Gewißheit,
«

Kraft und Fruchtbarkeit N. 2z5. 253. 286.«

« · g.Bitte um den wahren Glauben N. 883. MS.-
h. Um Stärkung des Glaubens N. 887.

F. Von der Glückseligkeit der Begnadigter» dieim

Gnadenstande sind
»

» a. Ueberhaupt N. 888 - 896 ferner wo. gut.
« 2 1 s. 272.

i b. Besonders a. Von der Rechtsertigung oderVers

I » . gebung der Stindem .I. Uexbeszrhaupt Rund«

gkdyungixctd Jnhijlt dieser Lieder -.—Sammlung.



I. 2.b)C)F.b. » - .. «»
r.

»

- s - « · 897 - 902. e. Bitte um die Nechtferkigu
·

« N. 90z-907. z. Danksagung für die empf

· » ..« i gene Vergebung der Sünden; Besonders aus
s s - - Communion Tage N« 9o·8. 909. 4. Von

seligen Früchten der Rechtfertigung, nåinlidz
dem Frieden mit Gott und der Ruhe des

- s ivissens N. 910-913 auch 217.218. Vondaks

. « Kindfchaft der Gläubigen N. Zug. 915. csyszs

» « b.- Von der gläubige-i Vereinigung mit Gott»-
« und Jesu N. 9t6. 917 ferner 2zo. est-J;

c. Von der Freude in lesu N. 9 c 8 -920 and.
» 225. 162. 16z. d. Von der Versiegelung odef

» der festen Versicherung der BundestreueGottei

- . N. 921-9"23 und der schuldigen Gegentreue

· N. 157. Izu. 278. e. Von der Zunahme

. . sund Befestigung im Guten oder dem geisilichetr

WachsthumN 924. f. Von dem- geistlicheu

» Kampf und Sieg N. 925 - 927 auch N. 193

197. 1984 201« 243- 244- gsVdn Dssfts

hen Christenkhofnung undrdem Vorschmas
« des ewigen Lebens N. 92 z -9zo. 279. «

·- D) Vom Stande der zukünftigen Verherislichung
i - A. Uebekhaupt 9zl. 935 auch 256.

B. Besonders. «
a. Von den vorhergehenden letzten Dingen. I.Ue«

berhaupt N. 936-938. z. Besonders -
, « a. Vom Tode. I. Von der Kürze und Mühses

« ligkeie des menschlichen Lebens N. 9 39 -941.«

27t. 2902 e. Freudige Blicke des Glase»

bens auf Tod und Grab N. 942-944-

z. Willigkeit zu sterben N; 945. 946. auch:
« N. I If. 4. Bitte- um» ein sanfte-Z nnd selt-

- '
»

«« b. Von derAriferstehungderTodLenNllMFZV
« 958 auch 29.2. - « «·"

« i « « "k. Vom jüngsten Gericht. r. UeberhauptN ;

- Hi» 964 ferner— 152- tszs 293«

Ordnung tjnd Inhalt dieser Liede» Samwkuiiz
sz



l. s. b) D. Am. c«
" . -«»

s. Von der Freudigkeit der Gläubigen am

grossen Gerichtstage N. 296. I. Von dem

erschrecklichen Zustande der Verdammten
N. 965- «

b. Vom ewigen Leben und der Seligkeit der Ams- «
«

erwåhlten N. 966-97t. Sehnsucht der

Glåubigen nach dem Himmel Nun» Iris.
- 295.

11. Tugend Lieder. s
A) Ueberhanpt ,

als a. Vom christlichen Leben und Wandel
nach seinem ganzen Umfange N. 972-976. b. Wesent-

liche und wahre Beschaffenheit des thätigen Christenthttms
R. 977s98 c auch tB2. t96.236. 277. cNokhwendigkeit
und selige Vortheile desselben als Bewegursachen zum christs
lichen Wandel N. 982-992. d. Entschluß zum Gottge-

sälligen Lebenswandel und Bitte um den Gnadenbeystand
N. 993-997-. e. Von der Ziknahine und standhaften
Beharrung in der Frömmigkeit N. 998- was.

B) Besonders von dem christlichen Verhalten und den Pflich-
ten s

i) Gegen Gott »und zwar ·

a) Der innerliche Gottesdienst, wozu gehöret a..Das
richtige und lebendige Erkenntniß Gottes N. xoo6s

to» auch tm. Dabei) ist auch zu bemerken, I.

Der durch das Evangelium gestürzte Götzendienst
N. to: z. 2. Die Thorheit und der Frevel· der Die-».

" ligions Spötter Naiv. 1014-»1019. b» Von der

Furcht Gottes N. two-weg. c. Von der liebe

»
Gottes N. 1024- toza Luft und Freude an Gott

. N. regt. ed. Von der Dankbarkeit gegen Gott

N. 1032 - 1034 auch 266. Erwecknng zur Dank-

barkeit gegen den wohlthätigen Schöpfer N. 10357

e. Von derHofrtung und— dem Vertrauen auf Gott

I. Ueberhaupk N. loz6- »So. e. Jn"Trübsa-

; len N. 1061 - 1066 auch 224.» 27 r. 23»2.269. 2709

IN soc« z. Venspger wahrer: »,Gottgelasfenheit

Ordnung Und Inhalt dieser Lieder-Sammlung.



Il.B) t)a) »
·

. » »
» und Beruhigung in feinem Willen N. 106740 ««

« auchN 183185 186 192 26t. I

··

». b) Der äusserliche Goktesdienst. a. Ueberhaupt Nu s

184-26t. b. Besonders · E.

I · "I. Von der Feuer des Sabbaths und Besuchung "
« Gotteshauses Num. t076- 1082 auchs 275 1

i ferner 109-1.24. Noch ein besonderes Kanj
-' lied 1083 Ouch -Izs-iz6.

» « - s) Vom Gebet N. 1084-1090 auch. N. US. ««i

; «» V sonders das Gebet des Herrn N. 1091 - 1094.«75;

»»·—«-.j«». . z) Vom Tobe Gottes oder Dankpsiicht Rom. ro

- , 1104 und von der rechten Heiligung und siråjsz
« , s » chen Entheiligung des göttlichen Namens NUFI

. 1105- I 107.

i 4) Vom Gehorsam gegen Gott N. t 108 ·: no.- e;

e) Von den besonderen» Verpflichtungen der Christen gez;

gen Jesum, und zwar c. Von der Liebe zu

- N. ic! r ixx Iz. A. Von der treuen Beeiferusjz
" des Herzens für Jesu und feine Ehre N. t 1 14.» 1 u·

««

- Z« DemüthigesVerehriing Jesu nach dessen Könis. . chem Amte N. lu6. 4. Vom Verlangen n

- Jesu N. : 1 t7. s. Don der Dankbarkeit gegen «

· su N. Ins. C. Von derTNachfolgeJesu N. reif;
1120 : 12t. 7. Von dem. freudigen Vertraust?-

« auf Jesu N. 1Iez« i;es.
·

g) Gegen sich selbst, nnd-zwar szz
A) Ueberlgaupt a. Von der Selbsterkenntnis N. i

b. Von der Demuth N. 11-28-11.z z. e. M(
·

der ordentlichen Selbstliebe N. 11 H. 11352 "
· B) Besonders a. Von der Sorge für die Seele

«

»

1 136-It3B. Dahin nochbesonders s. Die-ABC»
i . heit oder Schlanqenkluglgeit der Clgristen N. UZHH

« »:- «,t. e. Fürsichtigkeit undWachsamkeit der

sten N. 1142 auch wo. z. Dießewahrungei

»
guten Gewissens N. s trag. s"t44. b. Pon , "

s c« « gebührenden Leibespstege Nunn : 145«. Besen

- i.«»Von der Mzißigkeit Nur-Ho- e. Keus

k-

Ordnung und Jnhakt dieser Lieder« Sammlung.



ILB 2)B)
1147 auch 257 und Es. z. WoHlansiänDTZeA .

Bekleidung des Leibes N. i us. c. Von dem rechs «.

ten Gebrauch des Lebens überhaupt ·Num. 1149.
»»

·
Besonders i. Jst unser Leben ein Prüsungostand
N. »so. net. 2. Von der Eitelkeit und Ver-

gänglichkeit aller irrdischen Dinge N. I sei. Ins.

d. Vonsdem rechten Gebrauch des Zeitlichen Num.
1 154 auch N. 239. Ho. Besondere c. Von der

Bewahrrtng des Herzens wider den Geis Nun« «

. 1 us. 1156. » e. von der Ønügsanjkeit und Ver« «
läugnung des Zeitlichen N. 1 157- t c6 r. e Vonder
Zufriedenheit N. 1 use« 1169. f. Von der-Arbeit- ·

« samkeit und Treue im irrdischen Beruf Nara, 1170 .
«

1 172. g. Von derGeduld utrdGeinssenheit in den «
Leiden dieser Zeit N. 117z-1178. h. Von der -
klugen Anwendung der Zeit und chrisilichen Zubereis «

« tung zum Tode N. 11·7,- 1182 Das Todbetto
des Ftfommen N 1 wo. « .

z. Gegen den Nächsten, als a) Ueberhaupt die Menschen«
liebe N. 1 191 - c 195 siehe auch 264. igaDie Gerechsp »)
tigkeit N. 1196 auch 288. « c) Die - rmhezigkeii,,t(i«"sz
Wohlthntigkeit und Dienstsertigkeit N. 1197. t198»-«.«I.;..»
auch 246. -47. d) Die christliche Sanftmuth, Fried«
sertigkeit und Versöhnlichkeit N. 1199- 1203 auch ·
223. 249. 250. 276. e) Die Aufrichtigkeit nndWahrs ."
heitsliebe N. 12041 1205 auch 287. f. Dis Fkeunpqz

- « schast N. wes. 1207. « " Ost!

4. Gegen besondere Stände, dahin gehören diejstandess
psiichtem « .
a) Der Obrigkeit und der Unter-geordneten überhaupt

- N. wes. 1209.- Besonders· s. Die Fürbitte für -
- die Obrigkeit N« um. e. Für den ivndesherrn

. besonders Num. 121 i. z. Am Danksest, bei) der «?

« Huldigung eines iandesherrn N nie. 4s Geh«
- eines regierenden Lamm-Herrn N: 1213".

Einer Nakhswahh her) Einführung des g Ihlfry
NskhssGiiedcs N. nur.

»

OrdnynHtjZ JnbYtY djeser »Liede3«: Sammlung.



ILBJ 4« c! ) «. «
b) Der Lehrer und Zuhörer überhaupt N. 1215

« »
220. Besonders« I. Bei) der Einsegnung und Ei«

i. setziing eines Predigerg sowohl vor -N. 1216 a»

nacl) der Einsetzung vers 18 desselben Liedes. 2. G«

. bet eines Predigers N. 12t7. « »

c) Der Ehegattenzr eigentlich deren Einfegnung zu

Ehestandh sowohl vor-als nach der Trauung Nu s
s lsts. ; «

· d) Der Eltern und Kinder überhaupt N. 12t9- 122

.- Besonders s. Die Für-bitte der Eltern für die Ki

« der.Num.»l222. -«2. Fürbitte der Kinder fürd

« Eltern"N. 122z· . ;

« e) Des Haus: und Nahrungs-Standes, als i. Gebi

— eines Haus-Vaters N. 1224. e. Gebet eine

z« Dienstbothen Num. 1 225. H»

Dritter Theil

enthålt noch

besondere Erweckungs Lieder,

. z
die der Christ brauchetz "

Eis« In njancherley Leiden und Trübsalenk KlagmUdTkostY

»

s Weder. « - "

A) In allgemeiner-Noth» unkxzwar a) Bei) sank-plagen«
«« überhaupt N. 1226-1229. b) Befonders lln Krieg.

- gesnoth N. 1230, 1231. e. In Theurung und Hun-

»

· gersnoth Naiv. 1232. z. Bier) ansteckenden Krankheits«
P ·»- und tödlichen Seuchen N. 1233. x2z4. 4. Veym Un»

» : —gewitter N. 12;5-1238« s. In Wassersnoth N. lezyk

6.K In Feuersnoth N. t wo. 1-24t. 7. Bei) anhaltentenz
» .-» heftigen Sturmwinden Syst-«. - « »

·. . - A, . B) J»

Ordnung und Inhalt dieser Liebes» Sämmlungk



I. A " - SiEs) Jkpbesonderen eigenen Nöthem als a) Jn allerlei) Wi-

« derrvärtigkeiten und Bekümmernissen N.»·1243-t2;9. b.

Besonders I.In geistlichen Anfechtungen two«- 176 z.

z. Bei) Verfolgungen wiss. Z. Jmbetrübten Wittwen e
und Waisen-Stande N. 1 267. 1268. 4. »Ja Krankhei-
ten N.»126g9--1272». 5.. Beyspzunehmender Schwachheit
N; 1273. 6. Bei) lgerannahendein Tode N. 1274-t277.»

. 7. Eilisegnung eines sterbenden N, I"2«78..·»8." Fürbitte
für Sljerzbende N.41279. « J, »Bei) Einsargungen und Be-

«
gräbliissen N. 1280-«L1282.- » «

il. In mannigfaltigen« besondern Bedürfnissen: «BiU-Ll«cdek.
A) Allgemeine Bittliederiir cszillerley geiståundleiblichen Be-

dürfnifsen N. r283k12J0.«
» B) Besondere« a) Bitte um Bewalgrung Vor dem Gebrauch

. derTGliedmasseli N; 51»791.f« slysztlntgedeylichen Fortgang »
7

«· seines VornekunensjNsäszHzey e. r) Um göttliche Regierung
Neun. 1293. d) Unwgöttlicheli Beystetndikind Segen in

Berufsckseschåften N. 1294. e) Zur SaatzeitN. 1295.-
f) Um gedeyliche Witterungen undSonnenschein N.1296. ;
g) Um fruchtbaren zsiggen N. 1297.-" h) Auf der Reise
N. r298. i) Im gesegnetenStande N. 1299. f) Bit-
te um glückliche Entbindung, während des mütterlichen
Kanlpfs, N. t3oo. l) Besondere Für-bitte für eine Kreis·
serin, bei) schwerer Geburt N. Izol. m) Allgemeine
Flut-bitte für killc Nkenschensk.« t«zc2. n) Um langmükhige «
Verschonung der Sünder

t3oz. « ·
111. In vielfältigen Gunst-und Gnaden-Bezeugungen Gottes:

Lob - und Dank-Lieder.
A) Allgemeine Danklieder vom ausgebreiteten Inhalte N. «

1304 - I z 1 2.. i

B) Besondere a) Bei) der Betrachtung der wunderbaren

Fiusorge für den Erdboden N. tzcz als r) Nach erbete-

nem Siegen Num 1314. z) Rats· wieder erl ngten
Sonnenschein Num Ists. ZUNach der ErnumxjfIsts— .13t7. b) Bei) der Selbsterfahrrtng «"s"---is)ohlk;k;

« wohlthatigen Fürsehilng Gottes, an sich und feinen Lebmsiisszkk

Ordnung Und Jnhcälk dieser Lieder -Sanmilung



« -Umstäfsd"en-N. 1318-132d. Besonders k)"’-AmGebu« . «
Tage N.s-Iz2t. «« 2) Am Raums-Tage «t;22. - .

u Für die) tägliche Erfahrung der väterlichen Nacjzsicht -. T
« vevschoneiidenGktte Gottes; N. 1323. d) Für« die—m»

«

knigfaltigentTröstungen, Ståtkung und« Befestigung

"—lGnadenstande·N. «1324.5z" se) Für den erfahrnen so, » «;
n nigfaltigecrgötklichen Schuh und ErrettungenaueiGefah

und Nöthen N. 1·32Fk1«328. als c) Nach überstande ««-

- Kriegesnothsunv wieder ericjngtem Frieden Nszx z«29". z;

». Rad) überstandenem schweren-«—Ungewitter« N. ·1;3o. s;
« Nnch gdlöfchter Feuersbrunst N. 133-1. · s47)—-;Nach szsz

- wandterspest und Seuche »13;2. s) Naclyübersts
dener fchiveren Krankheit 1z·3·z«. Es) Nacl)"kcberwitnd"e·s- ,
geisttichen Anfechtung N. 6334 1 z35. 7) Nach gJ ·.

licher Entbindung N; IZz«6.» s) Nach zurück geleg »

Sechsrvochen JBeym Kirchgange N. 1z37. J) ;
glücktich zukückgelegter Reise J z zB.

« ». ·

Erster

Ordnung und« Jnbalt dieser LEeDeLTMPOSGmIWngF



Erster Theil,
Zeit Lieder

Erste Abtheilung,

I. Tagliche Lieder.

i. Morgen Lieder.

I. MeLßcsiehl du deineWege H
uß außmem geist, zu
loben! Anß auf, und

werd erhuzt!Beden-
ke- wie von oben, Der

Hdchste dich beschütztHcitt
er dir nicht diewacheDer

enge! zugeschickySo hätte

viel? der drachoJni tiefen
sch af erstcckp .

»

e. Dir, dir und deiner

give, Dir, dir mein Gott,

allein, Dindir soll mein ge-

muthe Von herzen dank-

DE? seyn; Denn du hast
mir mein leben Bis jetzt
gesitnd gefrist,Undimmer-

fvkt gegeben, Was mir

ersprießlich ist. ·

Z« Du Herr so rosser
nvelkenl Wie soll is nach
get-Uhr, Wie soll ich dir

-

ougethMver-LIMI- Fjavsin
zwar z««» Ymrz Zochnjmm diesgermgks

Nimm hikywasopfskhmÅ
e Mich sslbstsich dir v71J3,-z,,-»,

- wæejhe mir die OF«4« Ver-z
bisher vskUbksDcy

Un
-

trü TWEesiFMEHILHZrÄFZcTmpfeVexzethk «; bxgzmMitder
xu

,

·«!Jverzeths Mr«

u meinen«FSVUMTIKHIHUTU
MAY·wegen,

tsich d» sekhst detfszUx und spllem was thspJESMZU a

du mit« Käf«Herr, sein«; hzmmecslwkVon des-If, mein ges-ZW-EAUfTVaB Tvon staktekxsklkjgewunsch
-

A·
·

«·
"

- CGieb



"geiii,Das freudig zu voll-

bringen, Was mein beruf

niiih sinkt; Laß und) in

giiten ragen, Nicht Liber-

mäthig seyn, xlndiaßinich
auch tiicht.zagen, Dringt
gleich ein freut; herein.

,-

7. Hilf, daß, in»ineineni»
stande, Jch ihn, was» dir

gefiillhAiichlaßmichinicht
in jlimnde

deinem kwillen ein; Laß

auch einein haus darneben
Von dir geiegnetfeyn

, 8. G3e«b, daß, in freut;

end glucke, Jch stets so le-

en innig, Daß— ich all’ au-

genblickwDenk an den setz-»
ten tagz Und wann der;
wird einbrecheiy So giebxz

daß ich erfreut-Von Herzens
könne szspreki)en: Komm,-
Hery ich bin bereit:
Z. Mel. Straf mich nicht in
Auf, ermuntredichuzieiiij

; ·geist!-Bey· denfruhenj
stiindespnzDa sich lieyt und-

sonne weist, Da die nacht;
verschwinden. Weist du.

niiiytzDeitie piiiaktz se 4
d·u nicht mir singen, G» z
ein opfer bringen?

g.Meine seele danket d« «·
»Sey,o Gott,gepriesen,
s» die wohlthah die du sms i
Diese nacht erwiesenQ ,
ne kraft, Hat perscha
»Daß ich ohne »wemen,S ,
die sonne scheinen. .

Z.Finsierniß und schw ,
zenacht Hatten mich u s? ,
geben; Doch, du Bat »-

hasr gewaehy Froh ff i,
ich mein leben. Deine tr ;
Stand niir bey,Alles »;
gelückeHieltest du zurii

4.« Doch las niich
diesen tag,Deinegüte .
ren. Gieb, daß ichemeinz
kben tiiag,Dir zu ehren fii

sererden setze. . »;

« s.Lehreinich den saksehe »
schein Dieser welt vera
ten. Lehre mich mir ««

Mein, Nach demhinim
trachten. Wann diewei «

Okeize stellt, So hilf ««

sexbst kämpfen, Und d

»bes- dckinpsem
» «

6. Hilf, daß ich die at, s
».

2 r. swiche List-zip;



schuld Nicht noch mehr

erhohez Doch hab aiich
niit mir geduld, Woich
mich vergehe. Falle ich;
Lasse dich, Meiner reue

thrcinemDurch denSohn
versohnen .

» »

7. Sieb, das ich der sun-

deiigifnStetsmitsorgfalt
meiddtlndnvatiiimich ein

unfall trift, Stets gedul-
dig leide; Doch, o Gott,

Laß in noth Mich nicht
unterliegen-Hilfmir wie-

er siegenz »
«

H
Maß mich mein bescheieg
entheih Bis ans

endelnden. Seh, oGott, mein

chtztz und Heil, Bei) den

ingluckswinden « Steh
nir beyi Herr, verleih,

aß ich bis zum grabe,
ich vor augen habe.

W« Segne, was ich red

UD thu- Laß es Fvohl ge-

!!gen- Und mich in ge-

»tssmsruh Meinen lauf

Vllbringew Bis ich dort,
tr mein Hort, Bei) den

EI)IUM- Ewig werde

xienen
10. Soll auch meines le-

Hens band, Diesen tqg zekzz

springen, So wird Jesu

starke hand LViir auch hel-
sen ringemJesupeimSoll
allein, Auf dem sterbekisi
sen, Meinen tod versiissen
Z. Viel. Liebste-r Jesii wie« sind.

Aus!ernmntredichyniein
s s sinn, Weil die siiiscre
nacht vergangen,Lenkdas

herz zum himmel hin,
Von dem du viel guts em-

psangenxsjottiduhasiaus

lauter gnaden, Mkich be»

wahrt por allem schaden
g. Deine gnthat mich be-

deckt, Unddeinauge barge-

machet, Daß kein unsall
smich erschreckt, Noch mir

satan noth gemachecTaw

sendmalseyGottgeprieien,
Daß er mir hat gnad er-

wiesen! « I

3.szLiebste»r Vater! was

sollich, Dir für deine gna-

begeben! Niisi doch alles

hin von mir, Meine seele,
eib und leben, Esist wenig

und geringe, Was ich dei-

ner gnade bringe, ,
4. Sei) mir. gnädig, lieb-»

ster Gott! Wasche mich
von meinen fänden. Laß

durch Zesii bluts undxolkxi
Mich

3

’«·" 1." Mdrgeti Lieder.



Mich Vergebung wieder

sinden Jesushat die schuld
getragen, Und geduldet
strafund plagen.

»

- s.Gieb, daß heut in mei-

ner feel, Glaube, liebe, hoß
nungs grkmen Meinen
geist ich dir,befehl, Laß ihn
dir mit wahrheit dienen.

Laß dein reich in mir auf-

geben, Und mich geistlichi

anferstehen »
6.Leite mich nach deinem

rath, Führe mich auf dei-

nen stegenKrone niichmit

deiner gnad, Segne mich
iuif ineinen wegen. Laß

mich deine enge! tragen,

Alle. feinde von mir jagen.

7.Denke,Herr, an diesem

tag’ Aller deiner frommen
finden Wind von ihnen

noch und plag, Und bekeh-
realle si«inder.Siiche,Jesu,

was verlohren. Darum

bist du inensch gebohren

8». Schutz des landes O;
brigkeih DeineKirch, auch;
die drinn lehren, »Jeden

.stand; insonderheit Die»

uns näher angehören.
Gieb auch drod und trost
den armen, Laß J« ilnje

noch erbarnien
»
,-

9. Sorge, Vater! id

doch Fürdiewitttvemu

sem leben reifen.
»

Laß·

schmecken deinegtzte,
sie gnädiglich behuteg -

:
10.Was mein eigen

Her-sinkt, ckWerFHch
«

«ottes rü en.

daß eran tnich denkt,U «
mcch lcevreich wird erq «
cken Gott sieh alles her »

gestelleyeEr maehs, wie

ten mag: Lehre mich

selig sterben, Daß, w -
komt mein letzter tag, «?
mag deinen himmel erb-

-will deinen heilgen «

täten Etvig preisen. Am

men.

F4. Mel. Schmücke dich, o lie .

iAufmein her-z, wach
»

lieber, Und das licht
wieder giebett Mes-

genanntmag werden-F e
er, Wasser, luft und erde

Stunden, case, jahr’ »u
i ,

4 I. Tägliche Lieder.



Zeiten, Mkzssen seinen

ruhm ausbreiten!

e. Grosser »Gott! durch
deine gute-Ruck;meinhersund mein gemuthw Da

ich· deines namens· ehre,

Diesen« ganzen tag, ver-

niehre,« Daß ich stets, an

allen orten,Mitgedanke»n,
wert und lvorten,Willig,
freudigmeinenwillenMich
bemühezu erfüllen. -
3.odu wahres Lichtder

frommen!Laß mein siehen

nor dich kommen, Kehre
dich zu mir in gnaden,
Wende meiner ieelen fcha-
den, Bleibe, Herr, mir

stetsziirseitew Waü mich
satan willbestreitem Wafi

in angst ich zu dir schreye,
Mich mit deinem trost er-

freue.
»

-

M, wo: stehe, Und auf

vtktnen wegen»gel)e, Daß
DØM guter ·Geist mich trei-

bd »Und deinenge! bey mir

bleibe, Gier» gesundheiy
kktlft UUD stkkrke Zur ver-

Uchtiina meiner werte. .

: s.Und dieweilandeineiirse
sigmAlleshalles csi gelegen,

l Ach sdskgne,Vater!segne,
. Mich, dein find, und mir

: begegne Früh mit gnad,
« laß dem gedeyen Tciglech

s sich beymcr verneuen, Laß

- kein Unglück mich berüly «
l ren, Und dein heil zmich

, stets verspüren.
» 6.Nun, mein Gott! dir

sey ergeben, Gntund ehre,
« leid und leben! Freund und

, feind ich dir besel le- Und
s vor allen meine fiele; Laß(

- sie einst im sriede fahren
-Zu den auserwählten

- schaaren, Und mit ihnen
s deinen naiven, Ewig

i preisen, Linien, Amen. »
- J. In bekannter Molodetx

- Aus« meines »herzens .
. grunde, Sag ich dir.

- lolstmd dank, Jn dieser
»« morgenstunde, Und guch

- mein lebenlang. O Gott! .
«·
vor deinem thront,Fall ich

Ein demuth nieder; Dein

- antlitz such ich. wieder,
! Durch Christum, deinen

s» Sohn« . · -
- e. Der du aus lauter

. gnademxzsn der vergang-

««

:«
»«

««’L:».
«

X.

YLIYHI

« »

t«x

X

«
N«

VII»
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rnen nacht, Mich vor ge-

fahr und schaden, Behütet
und dewachtz »Verwirf
auch ietzt mich mcht, Du
Freund der nienschenknr
den! Und geh mit mir,

dem sünder, Herr, Herr!
nicht ins gerichr. e

Z. Olaß mich gnadesiw
den, Gieb was mirnützlcch
ist, Bewahremich vor skm
den, Und vor des satans

listz Vor bosem schnellen
tod,Vor allzuschiveren lei-

dewVor lasterhaften freu-

den, Bewahre mich, o

Bock! is; »
4. Gedenke auch der mei-

nen, Sie sind ja akle dein,

Laß-Pater! laß der keinen,

Von dir verlassen feynJch
preise dich dafur, Mit dan-

kendem gemüthhUnd freu
niich deiner akute, Und

traueewig dir.

J. Gott will ich lassen ra-

then, Der alles stecs ver-

mag. Er segne meine tha-
ten, Un) mith an? diesen

tu. Jhxn nur sei) einige-
stellh Leib, seele, glüixk und

lebendind waser mir ge-

gebemErniachxHwiesihm
ges-M!

6. Draufsag ich freudig
amen, Und zweisie nicht

" daran, Gott nimmt in,

Cl)risti«namen, Mein seuf--
zengnadigan. Jch geh ans

nieine Pflicht, Mitmeinem »
stand zufrieden, Dazu
mich Gott beschieden, Und«

er verlast mich nicht! «
6. VielyWer nur den lieben G.

Dank sey dir,Vater voi

ler gnadent Daß

ich, nach der vergangnen

nacht, Jetzt ohne leibs und

seelenschadew Gesund und

fröhlich anfgeivachy Jn
dem derlieben en el·schaar.
Mein schutz und sgchirni im

schlafe war.
·

2. Du hast mich, Herr«
deni tod entrissen, Da, up,
wie todt, im schlafelagDu

läßt mich mit der foeniii
wissen, Daß ich dich kuhii

lich bitten mag. Drum

nimm, o Gott! das opfet
an, Das ich dir jetzo briw

gen kann.
» ·

:.Jch opfredir meingaw

zess leben, Der du das Le-

ben felber bist, Hingegen
wollst du· gnädig geben,
Was ineiner seelen
, . i

6
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iich ist. Jchhabmein herz
damit ggstclltk »Daß du,

Gott» fur tmch sorgen
willt ·

» ·

in. Greis; sdaß ich heute
nichts verube, Daß demen

gutenGeistvertreibnDaß
diine und des nächsten lie-

bexDer zweck in ineiner ar-

beit bleibt, Und daß auch
mitten in der welk, Mein

·sich «zu dem hiinmel

i« Schaff, daß cch- frev

voniallen sunden, Jni gu-

ten stets geschäftig ihin;,
Laß« mich der fremde(
gttnst empfinden; Den

fanden cindre ihren sinnzl
Greis deinen trost in "noth;
und nein, So wird mein«

kreritz versüssetseyn - (
6. Schenkmir, so viel ich

ndtktg habe, Und was dir

fslb en wohlgefällh Ver-

Mhz daß deines Geistes ga-

UspxMtck nur in dir ver-

-Ylllgt«er)cii»k: Ach hdrwj
atewsznuch dein Find:-

Henn der hat alles, wer

dick) findt» - i
- «

Mel« Nun sich der tag geend

its ckussresonnenliiht
Mkzksk VFDEVIVUPHM

gesiehisg Gottist noch mehr·
dem geistenalx Mit-»Einem«
lebenslichtx - «
2.;Ach wohn in mir, du

Lebenssonnt Mein geist
dein hissielsjverw Daß« ich,-

o reineSeelenwonx Werd
ganz in dich verklärt.

«»

i

Z» Wann. sich die sonne-

offenbiartxSo weich: die·

Dunkelheit;Vertreib dtirih

deine« gegenwarhDer fkiw »
deneitelkeic r o
4.Und laß michwspandeknkt

wo ich bin-Vor deinem

jgesichtzwieinthun undLas;
sen immerhin, Sekjgntkerj
rein und licht-t-

jogangx Daßp ich nicht irref

geh, Ach, bleib nur nah,
Iniem lebenlang, cch

dichewjgielx »«

Z. MelJVon Gott-will ich nichkx ·»

Das licht erscheint mir

- wieder, Jch bin ver- s
gnügterwacht. Erljebhihr E

kmeine lieder, Den ruhmej
der höchsten streicht! Gott

e lenktediegefal)r, Anfmein

erhörtessbicten ,iVon mir
und meiner hätten; Gotte;

xider nieinxHfiter war. i
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e. Der fchlafhac mich er»-
quickeh Der leih

fulzlt
kei-

nen fthmerz, Kein erber
kuisier drücket, Mit neuer;
last meinl erz- Mirsindmk
dieser naht, i Die meinen
nicht entrissenz Das leid:
hat weichen ml«issen,Weil«
Gott für uns gemacht.

Z. Ihr, die ihr aufGott
Bauer, Auf! seydzumdank
erweckriWer ieineniichutz
vertrauet, Bleibt ruhig
und gedecktz Dei« satan
und dieweit, Vermag dem

nichts zu rauben, Der sich
in vestem glauben, An sei-
nen Schöpfer halt. «

4. Es müssen meer’ und

erden Und jedes volk und

land Voll seiner ehre wer-

den! Seht seiner allmacht
hand,Seht, ttzernur sehen
kann, Dei: gut und weis-

heit sparen, Und in den

kreatiiren Den glanz des»
Schdpjers an!

»

F. Ruhmt ihn hey fru-

Rem tagel Das; seine herr-
"chkeitE»«in tag dem andern

fagHDie Zeit, der nachsten
Zeit; Und stlhst die iiille

nacht Sei) laut von feinem

preise, Jhr fthatten Aber,

weise, Die klarheit sein»
macht! -

Morgen Lied eines sthwerm
i igen und angefochtk

net: Christen. » J)

9. Viel. Kommt her zu miitzszsz

Dei! du lelbstblutig di, e
»si- zerrangld Als du

jene angsi versank-ff, Dis,
eil ich es zu. klagen. Mc sz
Heiland Jesiy sey bog
nichtMir schrecklichniieiiii
Zuversichstl Sieh meinel
seelen zagen!

»

2. Diefdnnelyatfur mich,
kein licht, Wenn deines;
Vaters angesichy »Sieh
streng vor mich verhulletzi
Du, Gottversolynerl bitl
fnr auch, Jch weiß sonii
niemanden als dich, Die,
seine ungnad stiller. « «;

Z.Das warmireine han«·

ge nachtl Die its) mit ging
sren zugebrachtz « Kein
Iwurm konnt sich so eråtni
hmenz Mein lagerwar einj
thriinenbadz Mein herzt;
ward von seufzen matt;
Mir heulten todesstiifienxz

F 4»Dieglockeschlug: doch;
jziveyfach mehrDas herzssrot: grauser ahndung

F schwer-I

8
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fchwen Und so entfloh der

schliimmer.Nunivunschte
ich den tag zu sehn, Jchsa-

he auch »die nachtvergehm

Doch nicht den schwarzen
Jammer.

»

sDurchharrt von einer

morgenwach Zur andern,

hab ich mattund schwach,
Das ammerbett verlaß-
sen. Lxch bin gleich einem

taumelnden,AchGot»t!siel)
an mich elenden, Wtlltdu

mich ervig shassen2

»6. Die ganze schöpfung
tst bereit Zu deinem lob:

von lauter freud Erschallet
jede kammer. Nur ich stehk
hier, wie fortgebannnDie

freude ist mir unbekannt;

Mein lied istklag undjam-
mer. »

7.» Wenn du, ach Gott,
mein leiden wckgsd Wenn

du mich mit erbarmen

tragst, Wie kommts, daß
du verziehest Mit deinem

tVQstZach Gott! ach Gott!

Siehst du denn gar nicht
meine noth2Wiekommts

daß du» nicht siehest2
L. Diemensclkien flieh ich:

und allcuy Will doch um

trostmirbangeseym Weil

ich nicht dich empfinde.

Wichsi du nur nicht von

niir zurück, Und schenktest
mir mir einen blick, So

fchmänd die noth geschwiw
de.

9. Ach! dartmt bitt und

siehe ich : Aeh grosser Gott,
erbarme dich! Laß deine

treu nicht wanken Erfüll

mirs, was dein Wort ver-

sorichh Verbirg mir doch
dem antlitz nicht. Erquick

mich armen kranken!

Ho. Jn eigner Melodei»

Der morgen dreht sein

»s- heitres angesichteuns
lachelnd

Fu,
und weckt mit

sanftem ichte Die kreattr

ren an den tag hervor!
Der sperling schwatzh die

muntern hcihne hkrahen
Den lobgesang, und aller

augen sehen, Zu Gott, der

sie ernährt, empor. ,
2. Auch ich binwach, und

meinem erstem blicke Be-

fehl ich, daß er dank zum
himmel schicke Für diese

ruh, für diese sanfte nachti
Es ist ein Gott, der diese

»weltregierehDer alisspdeiii
A J «· EIN«
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staub mich wunderbar ge-

führeyund der mir freud
und freunde macht!

Z. Es ist ein Gott! er fah
dft utetne zahren, Undhor-
te Finder, brod von mir be-

gehreiyWannlangeschon
die mittagssonne schiem
Sie sind dahin, die tage
meiner plagen, Und daß

nach brod, nicht meine for-

gen fragen; Dies will

mein Gott, dies ist durch
ihn;

· »

-
4. Mem ruhig herz und

dieser stille-frtede, Der um

mich herrscht, der keinen

tag mich müde Von ar-

den, oder von verdrussa

sieht; Das sanfte feur, das

durch die adern dringet,
Und dies gefåhh das in.

mir« denkt und singeyDas
dank« ich dem, —der mich

durch gkire zieht. , »«
F. Jch heische ntchtaus

stinen vollen händen Ein

grdsser giückz nicht reich-

thum soll er senden, Nicht
eiteln ruhm und was ins

auge fcillr. Ojkein mittei-

stand,der-rockz der reinlich

kleidetsmgnugsambrod,

in der weit! s «»
I l. Mel. Auf meinen lieben»

JJer sierne « glanzsz
s« bietchh Der mor

isterreichyJcly seh das l« «; -
nun wieder; Wckcht
ihr meine lieder, Ein o

Gott zu bringen Mit« i«

ten und mit fingen!
g. Mein Gott hat. m

bewachy Und an das lJ
gebracht. Durchsseinel

i

und gnade, Jst man

treulich abgewehret -
:3.MeinVater und m

bnhr zu preisen? Dir ehs

zu erweisen? Zum ruhn!
deiner toerke, Besitzich kei
ne stcirke

»» - Hi,

4. Du hast von jagen!
auf, Negieretmeinenslaui
Und tausend gute gabes

HOJTich kassenvon dtrehabeci

- AUZ hatdemheilger stgel
Si inussen um nnd
legen. MPO

i 5.Es ist-Herr, deine gab.
W«

10
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Was ich nur bin und hab;
Mein glück und roasmich
nahm, Hast du mir,;Herr,
bescheretz Von dtrhab ich«
mein leben Und was mir

nütz darneben. e (
es. Sonimm nun wieder ;

hin, Das, was ich hab und j
in, Und laß, o Herninj

allen, Miit-h, dir zum wohl-
gefallewNur deinen guten

willen, Stets fuchen zu er-

füllen. l

Und doch von herzenwow
te: So trag, o Herr, erbar-

men, Und strafenichtmich
armen.

-8.Laßdeinessöeistes licht,
Mit hülf und Unterricht,
Mich immerfort regieren;

jtxnd mich zur Weisheit
fuhren» Die laß, o Herr,
mich leiten, Jnmeinen le;

bmszeiten -
9yGieb mir ein solches

Herz, Das mit gefühlund
fchtllerz Bereue seine sün-
devz Undlaß mich gnade

ssindenDliwollstumsesit
,wkllen »9Retn sehnlichs
Flehn erfullent «

i

j 10.Laß diesen ganzen tag

Hund was ich leben mag.

kJn gut und bosen zeiten,

fMich deinen schutz begleik
ten, Zumaiifangund zum

Fnda Mir deinen beystand
ende. i

1 I. Und wann zu seiner
izeiyJch diese eitelkeit, Ver-

lassen soll und sterbenzSo
laß mich, Vater, erben
Dein reich im himmel
droben. Dann will ich
dich recht loben.

» de, Solldir,Gott,hei-

lig·Kein. Das l)erz"stimmt

mit dem Munde, Zu lob-

gesangen ein. Ob ich dein

lob hier schon, Mit schwa-
chen lippen lalle: Doch
weiß ich; es gesalle,- Dir,
Herr, durch deinen Sohn.

g.Es hat mich deinegnw
de, Jn dieser nacht bedeckt,
Daß mich kein schmerz
noch schade Verletzyja nur

geschreckt Der schlaf hat

mich erquickt, Daß nun

mit frischen kråftenZiides
beruss geschäften szMein
pgeist sich freudig schickt.
l 3.Da

11f. Mokqen SikdetZ



. z. Da ich, beschirmt vor;
leide, Mich , deiner gute;
freu; So mischt in meine

freude Sich dennoch her-«
beten. Mein vor’ger uns!

dank krank: So of: uochl
das gemziehh Als es beyi
deiner gute An seine fide-«
den denkt.

»

·4. Wie oft hab ich mit
sündenDeinwohlthundirh
gelohntl O huld, niezu er-«t
ründenl Du, Herr, hastsstets verschont; Mir tag-lich wohlgetlgaw Voll v

terlicher trie e, Bis end-«
lich deine liebe Mein herzs
mir abgewann - » s

» z, Wie ward dameinge
wissen Von angst und reus
erfüllt, Erschreckh be-j
schämt, zerrissen, Dochz
bald von dir gestillt Es

kam, (ach nie werd ich,
Mein Gott, des danke-is

iniidelj Es kam von dir

dein friede In Christo
über mich. l

6. Nun dieser theure se-
gen Bleib immerdar auf
mir. Aufallen meinen we-

gen Erhals er mich an dir.

Und will ein roher scherz

Dein work des heiEJF
rauben: Oso bewahr’ m!
glaubenDein friedoGotti

myaäxxixesiirme mich aus?
lzeiiteb siägan.egt. »: a i w»
mein, Sö san; sage-ists»
sich reghLaß mich den gan

zen.tag, Vor deinenaugen
wandelnz Daß ich need!
bloß from handeln, Nein-s
auch fromm denken mag.

n sf lsromgä laß tiztclåz do«
ge ecg z· »ug o

cg o ,e ; «

stark-zur tngend seyn; Hei
nichto den innth bejiurzi
Kein zorndieliebehinde sz
Den ernstnoch sanftm

weisl)ectwitr·zt. »

« 9. Was dem
glelsät ver!

l tLaßniemit u mi,såtsceinn Wenn es die we?
ergdtzey Erweck es mik-

doch grannSchnellnsirn

ssseeess ssssem t eymir er)a «

Doch daß mein haß des;
laster, Nicht meinen mIiIknechh tust. «

s
Des to,
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i to. Des nachsten ehre l
sihmahlerm Entehrt mein i
christenthum Ein ruhm 1
aus fremden fehlern Jst
nur ein schnöder ruhm. »»
Laß den· mich immer 1
fliehn; Nie schlimm, was «
gut ist, deuten; lind, seh i
ich andre gleiten, Es jedem

aug entziehn
»

1 1.»Bei) sieiß und arbeit
schleiche Kein geitz sich m

mein herz; Und fremde

noch erweiæe Mich leicht
zigedlem s « merz. Kein

gluckz dasandern blüht,
Empore mich zum neide;

Und kein genuß der freude

Verzärtle mein gemüthn. Sieb, daß an die em

tage Sich mir kein unfall

naht; Und trift mich eine

plage Nach deinem weisen

TM)- So gieb, daß ich als-

dann, Mein leiden nicht
Vkkschxildh Nicht murre-
chktstlich dulde, Froh dir

vertrauen kann.

ll Wie bald ists Tiber:

wimdenzDas leiden dieser

i ZMZAufweniixbangestiiw
PLU- Fylgtgluck in ewig--
fett. Dies stiirket mich in

noch Daß ich nicht anspi-

lich sage. Am letzten mei-
ner tage, Giebt dies niiv

mnth im tod.
»

14. Und raffte mich noch

heute. Ein schneller tod da-

hin; So weiß ich, daß ich
)eute»,Auch schon behChrv
sto bin. Nur sieh ich de«

imuthsvolb Laß ihn nach.
knieinsündeiyStets fefikini

Jglatiben finden; So sterh
ich immer wohl.
I ZsNeLßrich an, du schönesM.

Dich seh ichwieder, mor-
genlichti Und bitter«

freut und saume nicht,
Dem Höchsten lob z»u siw
gen. Ich steh, entbrantvon.

dankbegiew Jn tiefer de«

Muth, Gott,vor dir, Mein-

her
»»

dir darzubringen,
Schopfe» Vater- Deine

treue, Rührt aufs neue,

mein gemüthe Froh einig.

psind ich deine güte

pVon ganzem herzen dank

ich dir,Für deine gnadexsdie
du mir, Auch diese nacht
erwiesiensumeinemlesoen
ietzest »du,Jetzteinen neuizii
tag hinzu:Seyclzoch dafnr

»gepriesen!Dur dichPan

: ichL Und ich merke Neue
- i starke

13
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starkez Dich erhebe Mei-

ne zunge, weil ich lebe! .-

3.Verleih, o Gott der lieb

und macht! Daßsünd und

graut, wie diese nacht, Auf
ewig von mir stiehe, Daß

ich diekurze lebenszeih Jn
khrisilicher zufriedenheiy
Zu nützen» mich beinahe.

Prüf» Siehe, Wie ichs

nieynez Dir ist keine Mei-

versorgen, Auch die klein-

ste nicht verborgen.
»

47 Jch bin ein christx o

.Herr,verleih,»Daßcch des

namens würdig sey. Mein

ruhm ist deine gnade Des:

ach! was bin ich ohne dich2
Ein irrend fchaaf ! erhalte
mich, MeinHirt! auf »der
nem Pfade, Stark mich,
Daß tch, Stets mich übe,
Deine liebe,Zu betrachten,
Ueber alles dich zu achten.

s. Selbstimgerausch der

Welt, soll mich, Derheilige
gedank an dcch, Oft still zu
dir erheben, Jm dunklen

thale wall ich hier, Einst

nitftst du mich hinauf zu

diyZum licht und hohem
leben. Auf dich, Hof ich.

Herr! ich, werdaMich der »
erde, Gern entschivingeiy

Dir dort sewig lob zu

IIgen. . «

I 4. Mel. Wer· mir den lieben« «

Ermuntert euch, erquickij
tegliederl Die dunkles

sihatten sind vorbei» Dilj
frohe morgen zeigt sich
ivieder, Und machet Gott»
tes güte neu, Die niich it;
dieser nacht bedeckt, Ue?
nun zur arbeit aufgeweck ;

lgnadew Auch diesen wo»F gen freudig macht. Jchbis
zvergnügh ich bin erquickt«

z Undwarte, was Gottheut;
xte schickp

« ·

l Z. Seinguter Geistivirdi
smich regieren. Der leite;

; mich auf ebner bahn, Undi

-helfe mir mein werk volle«
führen. Jn seinemnameix
fang ichs an. Sein legen.
gebe das gedeynl So wird,
der ausgang mlch erfreixnii

i 4.Nun, Vater, laß bis,gnädig finden. Dir habt· .
alles heimgestelltAch nur;

behüte mich vor fänden:
Doch wenn das sieifch UUHI

»

« I
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- fulrt, Mein
Gottso laßwie; niZt ver-

zagen-. Wenn m: auch
heut-ein Unglück rührt.
Nach deiner treue steclz mir

bey,.Und mache mi von

angsten srey. -

H. Nun seel und leib set)
dir: ergeben, Jn dessen
sehn-z g man sicher stehtl
Und wenn der rest von

meinem leben, Durch die-

sen» tag zu ende geht; So

niache du durch Christi
blut- Auch meinen letzten
xnbschied gut.

«

.
g 7».2Wohlan, des trost ich
äMtchiniglaubenlm glücä
iztidungluck bin ich dein.

plus deiner l)and kasi mich
sniehts rauben« Drum soll
nein ,»steter» ».dmksjoruti)
Eyvk Dermir im sinnund
Erst-Erliegt: Was mir

e ottschcckt, inacht mich
ergnugt.

; »»

s« INCI- Bssichldu sdeineweqsk

zsrnsachet harf Und psqk

.- TO! Gott hat den tag

gemacht« "Dankt, danket
dem Erhalterz Dem

Fu«terindernachttErwa et,

ihn zu loben! Gott hat den

tag gemacht. Der Htstter
sey erhoben, Der Huter
in der» nacht. »

g. Daß sie ihm danken

müsse, Verhüllt er seine

weit, Jn seine sinsternissiz
Wie inem sichres zeit-
Dann fidsset er verborgen,
Geheime kraft uns ein,
Durch seinen glanz im

morgen, Sichtvarer uns«

zu seyn. .
Z. Die frommen schlttniee

wem, müde Von ihrer ta-

ge itsnühz Und ihres Va-

terssfriede,umringt, und:
stärker sie: Ober sich bei?
fern möchte, Bedeckt derk
langmutharmDurch vie-
le todes ncichte, Der sünje
der sichern schwarmz e
4. Erwacht zu seinem

ruhmHJhr frommen, aus»

der nacht, Zu seinemeigen»-
thmne Geschaffen und be-

toacht ; Ihr: abgefallnen
Finder, Hort ährenslobgaghsang! Und bu e, baß, » ihr»-
«-—s«·-jnder, Sei) euer morgens«
dar-f!

15
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F. So weitdie himmel
gehen, Geht, Vater, deine

treu. Jch will sie, Gott, er-

l oben: Denn täglich wird

åeneu Von demwir alles

haben,Mein Schutz, mein

Heil, mein Licht, Quell al-

ler guten gaben, Gott!

wen erfreust du nicht?
6. Ich bitt durch deine lie-

be, Du Liebe, was ich—bin,
Nimm jeden meiner triebe

Zu deinem opfer hin!Was

ibllt ich, Herr, dir geben?
Mich ganz

·

und ohne

zwang. Ein dir geheiligt le-

ben Sey ewig, Gott, mein

dank«

16. In bekannter Mel-weh.

Gott des himmelsund
. der erben, Vater,
Sohn und heilger Geist!
Der es tag und nacht laßt

werden, Mond und sonne

scheinen heißt, Dessien star-
ke hand die welt- Und was

drinnen ist erhält.
e. Gott! ich danke dirvon

herzemDaß du mich m die-

ser nacht Vor gefahr,

angst, nokh und schinerzen
Treu behutet und bewachy
Und bei) aller meiner

schuld, Mich noch tragsi
mit vaterhuld.

i

Z.Lgß die nacht auch mei-

ner sunden Jetzt mit dieser
nacht vergehn: Laß mich
gnade vor dir sinden;

Glaubensvoll auf Jesum
sehn, Der für meine inissei
that Sich am kreutz ge:

opfeijt hat.
4. Hilf, daß ich auch die-

sen morgen Geistlich auß

erstehen mag,Undfür mer

ne seele sorgen;Daß,wann"
nun dein großer tag Uns

ersiheint und dein gerichh
Jch davor erschrecke nicht.

z. Fuhre mich, o Herr!
und leite Meinen gang

Hnach deinem work: Sei)

zund bleibe du auch heute
Meinßeschützer undmein

JHort: Unter deinemschntz
allein Kann ich froh und

siser seyn.
; . Dir, o grosser Gott,
befehle Ich, was ich nur

hab und bin, Meinen leih

und meinefeelez Werfauf
xdich die sorgen hin. Herr,
smein Heil, mein Schild
ztund Ruhm! Segne mich,
Jdein eigenthum

7« D«
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! 7. Duwollst deinen enge!

finden, Wenn gewaltund

if: mir droht; Alles mir

um besten wenden, Und

iich stärken in dem tod.

Osterb ich, oso bringe du

Djilich zu deines himmels
n i.

7 B.Hdre, Gott, was ich

trachte, Und was mir dein

irort verheißt.Dir sei) lob

imd preis und ehre, Vater,
Jsohn und heilger Geist!

»Ich, der hier nur stani-

ngln kann, Bete dich einst

zviirdger an.

« Piorgenlied eines Kranken.

17. Mel. Gott des Hiinmels u.

j err·! auchich will ietzt
s« dir danken, Da die

H ange nacht vergeht, Und
m neuer trost niirkranken

urch des tageslicht ent-

EhtSey gelobudenndeii
»O treu Steht mir in der

chwachheit -
: YOU verknrztest mir die

IMMEN- ·Wenn die ruhe

ie nuran das herze stieß;

iåå»?"s3i"ich Dääijkpkkäk- c M
rab gewagt. «;

Z. Qualt mich gleich der

schmerz noch immer,Wel-
chen du. mir zugeschickjn
Ware mir jedoch viel

schlimmer, Ward ich
nicht von dir erquickt.

Kehrtest du dem angesicht
Von mir ab, so lebt ich
nicht.

» »

4. O mein Vater! ich em-

psinde, Woraufdeine liebe

zielt; Du entziehest mich
der fände, Wenn das

sieisch sein leiden fühlt.-
Deine rechte drücket zwar,

Feier jedoch auch labsal
ar. . , r

F. Nun auf deine treu
und gute, Die du mir bis-
her erzeigt,

» sJoffet ferner
»Mein gemut )e, Vxkenn
auch» menschenhulfe
schiveigr. Siehe mich mit

gnaden an, Du bist-Z, der.

recht rathen kann.
,

6. Hei? insonderheit die

seeele, Svrich mich von der

sundeloHDieichnichtvor
dir verheeley Jst dieselbe;

schwer und gro spSolud
Ia dein Sohn, fur mich
»Krankheit fchmerz und

faufsich—« ,
sz e 7.Gie,h
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7. Sieb, Herr, zu den ar-

zeneyeiy Die der sletb »ge-
brauchen soll,Wo du wem,
auch das geDeyenL Was

mir gut ishweistdu wohl,
Du, »mein Arzt, ich schrer
be der, Weder ziel noch»
maasse für. « -

« s. Soll der leid nochläws
;gerlee"den,Jch ergebentich
darein. Laß den Tsjeist nur;
voller freuden, Im gebet?
und glauben seyn. Mitversl
haßt-er Ungeduld, . Mehrtxs
man beydes schmerz,und"
schuld. « ’ , e« »
«9.« Laß mich heut» und alle

tage- 810ß auf deenemoib
Gen sehn , Ohne» den«(trotz

allerplagFMcrncchtwe-hezkan ge ,ehn. Sollich
sterben; ey wohlanj Zeige
mir die himmelsbahn. LTo. Jch betreteesie mit

freuden, Wenn du es be;
schlossen hastx Hab« ltkstk
auch nlszttscheedenz Bin,xich hier doch nur em gczst,
Dei: nicht ehr die ruh ers
reicht, Bis er in dieher
knath zeuchr.
lB.Mel. Betst-Christ doreinge « .

Herr« Gott; nun sey
·,

e.-skskkks«»?s;sizesk.sss

VkE«-·ertlclt!)»t- Durchdeinesx

f?«äT"å2kTIF3kFå;iVZ« WZIa» u wo»

lesthgut quch geiselyWasT

«s;’;T.2"g.-IF.TET"k-Ik3;k"- ZU«

g, Gieb mir ein«
gutjfgoTZl?Ten- Dajs von yer bog;

.!«s2lt- Und thren argernxf

FLITTLFXTLIEXTJETE
»

»

o
’

t

eutzbewährter christes
» tets xxberijottxden »nlqg

l
Z« Ggegnur ein frohlcchd

)B·rze; amit ich allei

kkis2-3smi’k»«ä"åkåchksä
.

. z - E

xxskkksixxszzxslgksgkkxssss se:
V s—- nie:

hvsstlslvg VIII-the, Die sich
auf dich verläßt,

MTE2HG2MDTT kkäkkkkmiåä
)

und lisbtx Das auch mit

3!.:g"33:;2D3-»«s««g««!III:
e r u

Ulgsvd suEhet- Utzd allei
das verfluchehWas dir ein

greuel »ist.
S. Gteb mir auch treu«

Fretgndåz sinxein grog
Fkro .

n w ren etw

FOR« Durch neid as
« - MPO « « km .
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mich e;rbostz So reollst dus

sie bekehren, Und mir ein

herz bescheyeiy Das auch
die fejnde liebt. -
6. Gieb»mir, wasdu

willst geben: Jch will·zu-
friedenseym Und dir ntcht
widerstreben; Hab ich nur

DiZ allein. Denn wenn ich
di bksitzHivasist das an«

drenutze. Weil du mein

alles bist. g «
I 9. Mel. Gott des Himmels und

Hbchster Gott durch dei-

» e nen fegen, Kann ich

sroglich und gesund, Diese «na
·

t zurücke legen; Also

vretst dich herz und Mund.

Denn— du· willsi für alle

treu, Nichtsz als daß man

dankbar sey.
T« Segne heute mich von

Amen-» Weil du segnenz
kanns! und mußt, Dennj
nntwbhlthusi uerfteeuewk
Das ist Dei« Herzenslust:
»Und-du machst die nrilde
DER, täglich aller welk be-j

kannr. s ei
Z— Segnegmich mit Dei-T

UMkspGetstezDaß er allesee-
WANT-Mir zum christens
THUME Mstw Weil nur er?

das gute sihast, Und vor,

siiiidenjeiderart, Das ihm
treue herz bewahrt.

4. Segne inichniit Chri-
sti Mute, Sollt ich gleich:
wohl mich vergehn. Denn
es stoß auch mir zu gute,
Dein eijbarmen zu erstehn;
Glaubig halt ich mich dar-

an, »Daß mich nichts ver-

dammen kann. i

s. Segne mich mit-dei-

nem Worte, Schreib esggin
mein herz hinein, Daß es«

mag an jedem Orte, Mei-
nes wandels richtschniir
seyn. Leiichtet mir dies le-

benslichh Ei) so fehl und

sall nichtz
.«

«

6. « egnemichinmeinem
stande, Zeuch mein herz
mit klugheit an, Daß ich
solchen ohne schande, Und

mit ehren führen kann.

Sieb, daß ich die mittel
auch, i Allemal gehörig
brauch. » » -

7. Segnemich m kreutz
und ieiden, Mit vertrauen
und geduld: Segne mich,
inglück und sreuden, Mit

dem- reichthum deiner»
huld,Daß ichdir im kreuizx

gzlz H get-Mk-
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getreu, Und. iin glück voll
deinuth sey. » -
s. So will ich für allem

gegen, Lob und ehre, preis«
g und dank, Dir zu deinen

füsseii legen, Und es thun
mein lebenlang, Bis ich
mit den engeln dort, Vor
dir jauchze fort und fort.
-20.i Mel. Erinnntire dich, Herz,

» Ahn» der daslicht entsie-
«) « hen hieß, Und inich ge-
sund erivacheii ließ, Sei;
preiß und froher« dank!

Des» neuen morgens« hei-
terkeih SeyineinemGott

iziierst geweiht!

nem hauch beseelt» Gleich
als ein todter lag ich hier,
Daßiili noch lebe, dank

ich dir. » s
Z. Und jedes gut,- des ich

mich frei» Empfang ich
jetzo« wieder neu, Aus d.ei- l
ner milden hand. Mein

ange wird,wohin es blickt, :
gtVoiiwundern deinerhiild I
SllxzUTkFL

»
,· ;

"4»-Dich, dem ich» nicht -
vergelten kcinn,·Dich, Va- i
fsrUistichksvdltch EIN-R) .

ixopfre dir mein herz, »
« herz vol! dank und zu

MPO

.sicht, Verwirfik du, A

l)·ochsier, nicht.
F. O du, den meine se

preisti Erweckemich du » ;
deinen Geist, Zu mei z

christenpsiichn «Er he! z
nieiner fchivachheit u s«
Bis ich vollende mei H
laufl «

H. Ein gut gewissen i
mein theili Dies irsirk ««

mir, o Herr, mein He ,

Und iegne meinen sieis
Dir ist, was ich bedaj
bekannt, Und alles steht
jdeiner band.

denvdgehGdttdertnach ;
Bin ich nicht niehr,· de

sie? Och szwerfe nieineso·aufdichz Du- mein

barmer, sorgst für michk
2 l. Dies. OeGotlzdu froiiier s!

Andern» ich wiederu «»
O von meinen: schlaf g»
new, Belebst und w
delsi du, o Herr, mein ga

zes wesen, Und kibesi is»
an mir die weise huld un
machhxDie inich und

dsi
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ses all aus nichts herfür-
gebraiht
e. Jch lag m deinem

fchooß gefchützet und ver-

Sorgen , Als ein »noch»
werdend find, unwissend
bis am morgen, Und tret,

eh ich versteh, wie mir da-

bei) geschieht, Als aus der

nmtter leid, nun wieder
an das licht.

ren, Das scheinet uns aw-

setzt als gleichfam neu ge-

boren: So oft der frifilye
tag mir in die augen fallt,

Gerath ich auch zugleich
meine neue weit. · :

4. O welche milde lust

hat adams herz durchflof
sen, Als ihm dein all-

machtshauch die sinnen

aufgeschlossen. Als deine

hand fur ihn das Paradies

geschmuckh Und er dich
allerwerts im widerfchein
serblickt

·

J. Michsdünkh ich schau
ihn hier ·von wundern

ganz umgeben, Und hor

OF! iklbsten noch die frohe
stlmm erheben, Die-s als

er kaum er2vaeht, und sich

nnd dich gefühlt, Schon.

jdecner Gottheit ruhm den

engeln nachgespcelt
«

6. Und hcezu willt du

mir auch zung und sinn

verleihen, Die müsse dir

mein dank imitjedetii tage

weihen, So steige denn

auch heut mein herze, blick

kund ton, So bald du sie

geweckt, vor deinen ana-

sdenthron.
»

-
s »7. Du fahrst noch itster

zfort,, das leben mir zu fri-
Hstenz Und meinen leid

Hund geisi mit» kraften aus-««

!ziirüsten, Die ich die mei-

Iste zeit nur ungenützt ver-

zehrt, Und anders oft ge-

jbrauchh als mich deins

iwort gelehrt.
·

»

«
"8. Nur eins est noth, daß(

ich nach s deinem reicht

trachte, Und alle schnöde

lusti der eitelkeit verachte,-

Dabey mem amt« nnd

psiicht nach deinen) willen

thu, So fallt dem legen»
mir in allem andern zu.

2-2.Mel. Besiehl du deine wegen»

Lob sei) Gott! der den;

indessen, Uns« hiendgtg
B; « MPOnach
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nachder nacht; Der,wen

wir, ohne sorgen Enr

schluninierm für uns

wachtzDer uns im schlaf
erquicken Und unsre kraft
erneut; Gott, der die erde

schiiikickey

Erhohn ihn· mit genug:

Aus! singt m ihre Chöre,
Jn ihrer nibel klang! Er-

toiiet haris und , psalterz
sJns lied »der sieraphiiiu
,Deni Schopfe» dem Er-

halten Ertdntl lohsinget
ihnil e

»
i»

.3.Von dir ist mir gege-
den, Herr, was ich hab

.und»bi"n: Und dies nfiein
kirrdisch lebemFliehtschnell
zum tode hin. Bald ist sie

ganz verschiriindew Der

wallfahrt kurze zeinDoch
hängt an ihren stunden
Das heil der ewigkeir. «

«

4».0 susser,hoherglaube:
Nicht ewig zu vergehn!
Es soll der mensch vom
staube,Einst wiederanfer-
sielzip TAch, laß michkånie
vergessen; ·, Der heilgeii
hosfniing evokh Laß täglich.

mich ermessen, Was e»
ich-werden sioll.

«

F. Sollt ich nach r
thumtrachLenZNie
es in tneinslzer lNach
und wollu iåsmael iiL
Jhr lohn ist. reu »«

schtnerz Hieniedeni
auf erden Soll meine «-

rein., Ein tempel Go Ä

roerdem Ganz ihm ge
ligt seyn.

i

6. Zwar dieses leb
freudenx Sind nicht »
ihristenloossu Doch istfs
ihrem leiden Des H«

erdarmung groß;-

leiden mcht vergebe «

Und-Wann vsn f

lohn e »
» »

7. Getrost mem gecstl
müde, Jndeinem ka s

nicht! Dich stårket Gote;
friede Mit kraft undzu i l z
sicht. Ermuntre dich . »
streitel Des sieges »lyhns
nah! Getrostl vielleccht «
heuteDes kampfes ende ;
2«3.« Mel. Bgäich

allein eins «

em e er wun e

mein innigiäersd» S · e ,-
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streben, Jst, Herr mein

Gott, dich toürdig zuerhek
den. Unendlich groß ist der,

ne Vcitertreiy »Mit jedem

tag ist deine gute neu.

g. Die sonn enthüllt den

sihaiiplatz deiner Werke,

Und alles eugtvon deiner

huld und åcirke
,

Sie, die

dasåielvon ihrer laufhalyn
wei

,
Eiltrastlos hin, und

stralt zu deinem preis.

3.·Die erd ist dein,und du»

regierst dies ganze. Boni-

menßhen an, bis auf die«

kleinste Pflanze, Seh ich,

wie groß sich deine vorsicht
zeigt. Sie reicht fo Mit,

so weit der hinimel reicht.

4». Und sie erreicht auch
mich! dwspöchstetydenkest
An mich, denstaub ! der du

die hitnmel»lenkest- Du

sorgst fur mich! Gott,wie

vergeit ich dir? Ein dank-
voll herz, das bring ich
dir dafür. » ·
·s.Ninims gnädig an ; ge-

denk nichtmeiner fänden,

Durch deinen Sohn laß

mich oergebuug finden.
Er,welcher nieeinglciubig
sehn verwarß Erlaubtez

i daß ich dich Vater nennen

- darf. ·
- 6. So will ich denn mit«

; kindlichem vertrauenkslns
dich allein, so lang ich lebe,

, trauen.DlcbistmeinGott,
mein Retter -in gefahr,

c Mein starker Fels, mein
Helfer iiniuerdau

»

-7.Dil weißt, wie lang
in) hier noch wallen.lverde,
Fallt ohne dich kein sper-

zling auf die erdex So

Fnimmst du, Herr, auch
l meines lebens wahr, Mit

namen kennst du mich, -
c und zahlst mein haar. —-

8. Mein Heiland! gieb
mirkrastztctn neuenleben,
Gieb mir den mutl)j,p dem
beyfpiel nachzustrebenz
Das du, oFern tinstzittkiterlassenlya .Deinjo

sagst, und-leicht ist deine
«

«
«« « i is:

9. Dein .atige sieht dies:
schwachen meiner fiele,
Verwtrfnrich nicht! ver-i
tritt michnvesi ich sehlelsu
dir empor stehtmeineseele .·
stets,Unddu vernimmt-z, ?
Erhorer desgebetsl e -

B4« " 245
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24. Mel. Jch danksdirlschom
: ein—sperst- gefkul sey

preis und dank ;Er-
heb ihr» meine fiele! Der

Herr hdrts deinen lobgen

sang; Lblssings ihm, meine!

eece .

dhne macht, Lag ichundz
schlief in srieden. Wer

schaft die sicherheit der,
nacht, Und ruhe für dies
Müden? - » « H

Z. Wer Frucht, wenn ich

bonmtr mchtsweißäviein
leben zu bewahren? Wer;
stärkt mein blut in seinem;
siec«ß,,· Und schützt . inichz
vdr gefahren? « .

verstirbt« Scch sicherztthesei
decken? Wer vkust demsx

tag und seinem licht, ; Die?

seele zu erwecken? « i
F. Du bcst es; Herr nnd

Gott der weit,
E« Und dein

ist unsier leben! Du bist es,
der« es uns erhält, Und»
mirs jetzt neu gegeben!

«6szs.Gelobet ieyst du, Gott»
der macht, Gelobt sey dei-

ne treue,Daß ich nach »ei-
ner sanften nacht, Mich
dieses tags Ktfreueh e

7». Laß deinen fegen

» mir ruhn, Mich deine
- gewallen, Und lehre
- mich selber thun,Nach I

- nelnivol)lgefalleli!

E Z« Nitnm meines le

gnädig war; Auf dich
- ineine seele. Sei) niirk.

» Retter in gefahry Ein-
s ter, wenn ich fehle!

« 9. Gieb mir einher-z
s zuversid)t, Erfüllt mit «»

und ruhe, Ein weißes hs?
i das seine psitchy Erk
i und willig thue! Es»

- to. Daß ich, als-«einzk»

- nem rejsestrebez Got
leg, zu )tig und gereszk

- Durch deine gnade lebe«

- ILDaB ich dem nciJ
i sten beyzusiehm Nie sis
rund ardeit scheue, Mis
gern an andrer woh

- gehn- Und ihrer tuge H

c freue!
z«

. »Daß ich das glu

s der lebenszeit Jn dein»
furcht genieße, Und

tnen lanf mit freudigb z»

»Wenn du gebeutst, s

jschksksikk .

i

. · » 2
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25.«1)kc1. Qser nur den lieben G.

Yxein Gott, nun ist es
« c wieder inorgen, Die

nacht vollendetihretilaiifz
Nun wachen alle meine!
sorgen,Mit ineinen psiichn
ten wieder aus; Die ruhj
ist aus; der schlaf dahin«
Und ich seh wieder, wo(ich bin. .

2.Jch bin noch iniiner?
auf der erde, Wo jedertag-
sein elend hat;Und wo ich
immer alter werde, Bey
siets verneuter missethatg
O Gott! der mich beschütztT
und nährt, Wär ich doch

deiner liebe Werth!
Z. Sieb, daß ich dir,Herr,

aiiferstehg Dir einzig lebe,

nicht der Welt! Es gehe«

mir sonst wie es gehe,Thuk
ich nur, was dir wohlged
fallt: Schließ inich in dei-

ne vorsicht ein, So bin ichl
tod und lebend dein. (

4. Yergieb mir, Vater«

allesundem Die ich vor dir?
jemals gethan, Und daßj
ich gnademoge finden,So

siehe meinen Mittler an!

Jn dessstx namensfleh ich
dich: Ees ist deinSohtneiz
starb fnkinichzs , g V

; s.Hilfdu inallensachen

rathen, Denn, ivo wär ich
xniir sclbst genug? Behute

iinich vor niistethateiyVor

sbbser inenschen list und

trug: Führ du mich- selbst

auf ebner bahn, Und was«

ich thu, sey ivolggethani i

) 6. Bewahremir Leib, fee!

,und leben, Verwandr und,

Freunde, hab und gut!

«Willst du mir kreutz zu

tragen geben: So« gieb da-

bei) mir trost· und miitl·):
Dpch soll mich auch ein

gluckerfreum So laßesgr
niir durch dich gedeihni
26. Mel.Christiiszh der ist mein«

Noch laßt derHerrmich«
c leben! Mit ·frohli:

chem geniüth, Eil» ich ihn
zu erheben; Er hortmeini
frühes Lied. -

swiedeyDer niorgensozineå
pracht. Ich falle vor ihm
nieder, Der sie und mich

geniachtp « c« -
z. Du, »Herrfch»er«al!er

wetten, Nimmst dich auch
ineiner an, Wie soll ich dir:

bei-gelten, Wasduan

Fståkkssc »O »

DIE, zxsssYsz j"«",.;fg T
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. 4. Wirst du nach opferns
schauen ? Sie gelten nichtsj
vor dir. Du forderst nur

vertrauen ,
Nur liebe,

Gott-von mir! . .
5. So will ich dir lobsiwl

gen, Mich deines Namens «
freunysfiacly deiner giiadeH
ringen, Mein ganzes herz
dir weihn. .

«

- .
6. O Tilger nfeiner Ciri-

den, »Mein Mittler, JCssii

Ehren! Laß mich den trost

empfinden, Daßdu so geni-
dig bist.

geben, Jchsreiie niich m

dir. Erfreuendey als le-

ben, Jst deine güte mir.

g. Sie fuhre mich auch
heute, Auf deiner tugend
pfad. Du Ewigweisirl
leite, Mich sielbst nach dei-

nein rath.
»

»
9. Nur eins laß inich er-

fiegem
Das christlich wei-

se erz, Auf dich stets auf-
zusehen, Jn freuden, wie

im schmerz.» ,
to. Daßich am ersten

trachte Nach dem, was

dir gefiillh « Mehr deinen
jbeyfall .achte,. Als allen

der»ewelt.eeh» N

n. Daß ich dir i

trauend, Das gute «»

gaft thu- Und froh, zi

cmmel Warum,Herr, mi siehest du! »
se, Bereit, den laufg

schliessemAusdeinen

oGott, Und lauter im
wissen: So sinde rnich «?
todt -
27.5»D2e1. O Gdottdu fromm «.

O Jesus, sixsses
nun ist dce nacht

gangen, Nun hat dein g

denglanz aufs neue
«

umfangen, Nun ist, i

an mir ist, Vom sch . s
aufgeiveckyundhatde
rungsvoll, Zu dir sich a I
gestreckt

2. Was soll ich dir d[

sann, mein Gott! ffiro s i

schenken? Jch will «

ganz und gar in demeg

de senken, Mit leid,mit

und geist, heut diesen

zen tag, Das soll
opsernseym weil tch so

nichts vermag. »;

Z. Drum siehe da

Gott, da hast, du meine

ile,Siesley dein eigenth »

Foiicihkdich heut

26 L« Täqliche Liede«



lysndeinerliebeskrafnda 1
hast du nieinen geist—, Da- q
rinnenwollst du dich, ver- l
klaren allermeist.

»

.
4.Da Bydenn auch niein «

leib, zum tenipet dir erge-

ben, Zur Wohnung nnd
zum haus. Ach, allerlieb-

stesLeben! Ach wohn! ach

leb in mir, benseg und rege

mich, So hatgeist feel und

leib mit dir vereinigt lich.

5.-Dein leibehab ichjetzt
die kleider angeleget,«· Laß

nieinerseelenseyn dein bild-

niß eingepraget Jngüld-
nem glaubensschmuchIn
der gerechtigkeit, Soallen

feilen ist das rechte ehren-
kletd

niich niitxveislieit und mit

liebe, Mit kenschheiy mit

gedulip durch deines Gei-
stes triebe, Auch mit der de- «
muth michpor allem kleide
tm» So bin ich wohlge-
fchmückt und köstlich aw-

: gethan ,

z 7—-Bleib du mir diesen
PMg stets vor den augen
schwebem Laß dein allgei

« get-wart mich wie dieluft

umgbem Auf daß mein

gan S thun durch herz,
durch sinn und niund,

Dich lobe inniglich, mein

Gott,
Du

aller stund.
»

8. A «! segne, was ich

ihn, 1a rede und gedenke,

DitrchdeinesGeistes kraft

es also fiihrund lenkyDaß
lalles nur gescheh zu deines

nahm«-es ruhniz Und daß

ich unverrückt verbleib

dein eigenthutir
28. IF» eigner Meloiden.

·

O Vater, Schopferdie
ser welk, Der, was

da lebt, nährt und erhält,
Wie groß ist deine Maje
statl Wie groß diewunder

deinerhand, Die jene hint-
mel ausgesioannh Und sie
mit siernen fiberscit

o. Noch heut seh ich der

sonne pracht; Jn ihrem
ganzen schmucke lacht,»
Aufs neu belebt, mir die-

natuyVielleicht seh ich des

s tages lichtNur heute, aber

morgen nichtl O Eimer,
i diesesweißt du nur.

i ;.Jchfühle, daßichsterb
- lich bin; Mein leben welkt

i wiegras dahin, Verdirbt
, wie
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laub: Wer weiß, wie un-

erwartet bald, Des o· dch-
sten wort an mich erscsallr
Mienfchl kehre wieder in

den stand?

4» Wenn mich das sinstre

graduerfchlingy Ein tiefes
schwetgen mtch uinringy
Mich graunvoll die verwe-

wesung nagt, Alsdann

bleibt alles doch zurück,
Und; hätte gleich ein lä-

chelnd glüch Mir niemals

einen wunsihversagr. l
J. O thorheit, wenn ich ·

mich verkannh Und nach
der erde liehlingstandx
Nachgrosfem übersiitß ge- «
geiztl Wenn mich der ehre .
fchiinmernd kleid, Und :
aller prunk der eitelkeih Zu «
niederm neid und stolz ge- i
reizt! :
-6. Verlangt mein leiserl

wunsch zu viel? Verfolg

ich ein zu weites Ziel, Auf 1
einemungewisfenpfad 2 O i
Gott ich beuge mich vor i
dir! Hierbinich : es gefche i
lemir, Nach deiner wecs- s
heitbesserm rathl f

J. Der Mensch, der auf- i

geblas’ne tl)»or, Sehr

semem Schopser weist)
vor, Dtch schilt er, gros

Menschensrettnw Z

liebst ihn mehr als er s,
liebt, Da deine imld ni
immer giebt,Was sei
tvahne glücklich scheintxs

8. Wenn der betly
morgen lacht, Wenn
densittigen der nacht, s,
tages stnnden Fühler s-

Rnsttttir dietveiJeit liretchzmOsterblt er,w
sorgest du? »Gott tst d
Vater, du setz; kind:

9. Der iztchszgema
sorgtsauch sur weh: s«

»aus die erde sxhrankset st
Der grosse plan des htz

-

augenblich Ein frühling
traum das lckngste glft
Du syllst, o Mensch, «!

sterbltch seyn! «
to. Gedanke der is

sterblichkeih Der Tiber»
de, weltund zeit, Em h «-

das edel denkt, erhebt!

Wenn mich die locku ,

falscher lust, sVom gut
Abötlftklhrev strebc

thDK
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1 i. Die rosen unei der la-

ster -l)aupt Verblul)en, eh

sglzixe åilaiilätztitshtr
ian i er enu e e)r.

Jch bin ein Pilgrim in» der

Zeit, Nur freuden einer

exvigkeih Sind meiner

Lizckzegåsilelkgisiikerotgii der
«

»»
·- - »

gerne giebt, Ein Herz, das

nur das guteliebt, Sacktu-
gendhaft und heilig istl

egdregtzroßf o Fort!«

» )» ergnug un mei-

nerpsiichtfgetrcwEinwah-
rer weifer und ein christl ;
TO. Mel. Erinuntre dich, Herz.

Schon »weicht»die sin-;

sterniß dein» licht, Auf:

Zelåsdenk adn »Deine pgchyEo mge einein ott.s

Du trittst von neuem in;
die iveltzg Tpiirch Gottes;

Inachstspik »dich elrhcillu » ;
g«

«

ie imme rü)men"
lkkne pracZyDieerde lobet

Fkve Macht. Es predigt
Ave» dDerganzeschciui
PIEUZ Ost-natur, Auf, seele,

fvlgsgtesir Kur. An »
Z· U I? gsi des er-

hvchsten DIE-Du bisti mit«

licht und kraft erfüllt Zu

Gottes ruhm und
»

preis.
Erkenne ihn und bet ihn
an, Der so viel guts an

dir gethan. . .
4. Weil dich des Schö-

pfers hauch »beroegt,- Und
Gottes Geist sich in dir

regt-So folge seinem trieb:

Sei) als ein wahresgov
teskind, Gottselig, züchtig,
fromm gesinnt.

5. Ueb dich in Gottes

gnadenbund, Bereite dich
auf jede stUnd, Und wache

als ein chrisi: Du weist

nicht, wann du gehst zur

grust, Und dich der Herr
zur rechnung ruft. -»«

s. O Stifter unsrer se-

ligkeiy Leit mich und deine

christenheit Auf ebner ·tu"-«
gendbahn, Bis wir mit

jenerhimmelsschaayDich
dorten preisen immerdar.

- Beym Anbruch des Tages.

PG. Mel.Hüterwird die nacht.

ISeelH du mußt niunter
I« werden, Denn der

Herden, Blickt hervor ein

kneuer tag.g Komm dem
Schöpfer dieser strafen»-
Zu bezahlen, Was dein

schwacher trieb vermag. »

'2«. Dbckx

29

1. Morgen Rede-r.



z. Doch daß man auf;
wurdge weile, Gott recht
preise, Wollen nisjst nur

Lippen. seyn; Er hat, als

das reinste triefen, Auser-

lesen,Herzenohnefalscheu
scheut.

·

»
Z. Deine pflicht die kjanst

du lernen, Von den ster-
neu, Deren glauz der son-
ne Iveicht: Somuß sich
vor Gott mit »schkveigen«
Alles abeugen ,

Was uns

groß undherrlich deucht;
4.Jhn mußt du amkroch-

sten achten-Und nur trach-
tenzOas zu thumwas il m

gefalltXWer ihniirrdishes
ergetzen, Gletchwill schö-
tzemEhretnicht den Herrn
der Welt.

·

»

J. Schau, wie das-»das
athent ziehet, Sich vernü-

het, Untder sonnen holdes
licht! »Wie sich,» was der

erdkreis träger, Freudig
reget, Wenn ihr glanz die «
scharren-bricht. »

»6. So laß dich auech fer-
tig »fmden,« Anzuzundew
Deusen weihrauch Got-
tes macht Hat, um dich
für; «unglktck»sstürnien, Zu

sz

besehirmem Gelder m ’
tig dich verrucht. «;
7. Bitte, daß er dir-z

deyen Mag verleilg
Wenn du auf was g Ä

zielst; »Aber, daß er d

mag sidrenzund bekeh
Wenn du bose reg z
fühlst.

«.

:

8. Denk, daß er auf s;
nenwegemStetszugegdd
Daß ihm allesistbexv ;
Daß er sielbst verbot«
fänden, Kann ergründ
Und genau weißt, was« - e
thust. e

d 9.-Wire sind an den»
derstunden Festgedun -

Der einführt, was

heißyundder deinen! «;

o seeley Nach der hole, Ei·

nes sinstern grades rei

1c·). Drum so seufze, d
inetnfcheidemNtchtewl
den, Sondern sanft
setzlafeniem Und daß

met lust und wonne S

die senkte, Wann des» »:
des nacht vordeyxs «

1 nTraii aufallen dein

zwegenGottessegemTs
sdesHochstenhnlderqui s«

Der geniesiet wahre "f g
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den, Selbst ini leiden ynd
ist hier imd dort» begluckr.
u. Kränkt dich etnkas

diesen morgen, Laß ihn
sorgen, Ihn, der gnädig
auf dich schaxit; »Er weiß

besser-was dir nutzehUnd
beschützey Den, der sich
ihm anvertraut.

Beym Anbruch des Tages.

» 11. Mel. Herr, ich habe inißg.

Sieh! der sterne heer

·

entweichet Mit der

hingelegten nacht, Und
il rschwächres licht erblei-
chet Vor der nahen sonne
pracht; So muß auch die

nachtder ständen-Vor dein

lichte Jesu schwinden.
« g. Jhre zier muß nun

erblassen, Ihr entlehnter
glanz stirbt hin; So muß
auch der mensch verlassen
Ehre, wollnst und gewiß:
Sorge denn, mit allen

frommen, Zu dem ewgeti
licht

zu konimen »r Z» chau die güldnesow
M» glänkenl Koniglich
stksgt sie· )erauf,llnd nitsit

Hi bestiiiiniten gränzen
Ohre» iiiaiestatschenlaufi
Sollt dies nicht dein her;

entglåhen Und empor

znni Schdpfer ziehen?
»

4. Aus und schxvinge dich
bei) Zeiten, Gleichden vo-

geln himmelan,Eine stel·le
zu bereiten, Die dich ewigbergen kann, Da du kciü

in ruhe stehen, Wann die

weltmuß untergehen. i
z. Uebersteig die sterneiks

buhne, Sznche dir ein heller

ilicht,Wunsch, ach daß der.

stag erschiene, »Den die

»nachtniennterbri»cht,De-iß
mein Lichy mein Jesiis
käme, Und mich ewig zu

sieh nähme!

s» schlas erivachehßedi
sich zuerst, mein Gott, mit

zkdir,Dii, duhastalles wohl,
xgeiiicicheyJn derveriirichs
nen nacht mitmir,Dur,ch
dein erbarmen stehich aus,

setze fort den Lebens«
« an.

s» g. O uneischaffneiGnæ
idensonne, Erleuchte· mich

Fniit deinem glanz- Mit,
kfriede, freude, heil nnd

lwozinn Hier ist mein herze
eisull es ganz, Geh anf
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in deiner schönen pracht,
Vertreibe meiner sünden
nacht.

«

-
Z. Und stehemir, mein

Gott auch« heute, Mit dei-

nes Geistes unterricht,9se-
gierung, kraft und trost

zur fette, Damit mein

wandelstets im licht, Und

ich, ein kind des tages, frei)

Pon allen sinstern werten

. ey.

4. Erleuchte mich auf
meinen wegen, Und treibe

mich zur treue an, Daß ich
gekrözit ntitheil und fegen,
Bestandig auf der fchma-
len bahn, Jn kraft des

glaubens vorwärts-geh,
Und mich dem himmel
nähere.

»

5. Die unfchatzbaren
stunden fliehen-Vergebens
ruft man sie zuruch Ach,
saß mich åchteii vortheil
ziehen, Aus Jedem then-
ren augenblich Und guten

faamen in der zeit Aus-
streuen auf die ewigkeit

Z Z. Mel. Jefu meines lebens leb.

« TreuerWåchter meiner

» . ifeelen ~» Meines l)er-i

zens sicizxrer Trutz, Dessen

güte nicht-zu zahlen, « - i
mem starker Lebenssch J
Dir stimm ich an die -
morgen, Den ichs s;

dein trenes sorgen, WiÄ
frohlcch sehen kann,
mein schuldges« dan;
EIN. «

i 2. Deine liebe sey gep
sen, Daß-du, Vater, du
sdie nacht, Solche gutts
uns erwiesen, Und sie

Und nach allen seinen
sten, Die ihmbringt ein;
der tag- Durch densch
sich stårkenmag.

·

hauchich, Solches guts
niessen können, Daß s·k

schmerz noch krank! g

mich, Noch ein unverse
nes schreckemeDurste «

,

demschlafe werfen, U
ein sanftes bette mir,H -

"

bereitet war von dir. "

, 4»Diesist nun die erste sE

te, Die ich mit dem tag
slicht,H«err, in, deinen scho

Fusschutth verw «

siehen m gt,«Daß»
- e . mei

32
I. Täglichå Liödedtkp



neine sihuld und fänden,

iisfest mit der nacht »ver-
chtrindem Und »vericho-»
nend sehest an, Was ichs

bisher niißgethaxr
·

. s. Muntere nnt diesem
morgen, Meinen geist vyn
neuem auf, Daß ich dir,

dem nichts verborgen,

Meines ganzen lebenssp
lanf, Herz nnd sinn ganz;
kiberlaisw Was dir traf-H
fällt, stieh und hasse. Laß;
des schwachen glauhens
licht, Herr, in mir verlo-

schen nicht.
6. Führe du niich selbst,

und wehre- Daß der sitirz
den gift in mir, Mein ge-

wissennichtveriehraseuch
mein herze ganz zu dir,
Daßich nicht mir selber le-

be, Nicht nach eitlen din-

gen strebe, Das nur thue,
was dein Geist, Nicht,
was fleisch und blut mich

heißt.
7. Laß mein reden, thun

und tichten, Meine arbeit,
muh »und·sieiß, Heut und

allezeit mich richten, Herr,

zuszdeines namens. preis.
Gieb niir mehr aus dei-

, ner hohe, Als ich »bit»teund

- verstehe,Daß dafur ich ein-

sten dort, Dcch kann loben

fort und fort.
»

-
Z4. Mel.Das walt mein Gott.

ersäum dich nicht, Er-
« wachter geistl Sieh,

alles preist, l In .diesem

Morgenlicht, Den, der es

aufgeftecken Es hat auch
dich sgeiveckey Zu deiner

niorgenpflicht -
xuAllnicichtigerlVordir

erbebyWanns sich erhebt, c
Der hollen grauses heer.
Drum hab. »ich nichts er-

fahren, Von schreckenden

gefahren. Du schütztestg
mich, o Herr! -
·

qsO GutigerlWie wohl
ist mirlJch dankedir,Dir
dank, ich glücklichen Denn

du hastmir mein leben,(9;’«.·-:-»
sund zurückgegeben. Dir

teyloyprecs und ehrt —-

4. Barmherzigerl So

deine huld, Durch neue

schuld, Von mir beleidigt
war: Dann richt nicht
mein vergehen, Verzeih»
wo ichs versehen: "Ver7
zeihn, wird dir nich«
schwer— . s

C« F
» » Es
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F. Geduldigsterz Zeig
auch geduldyßeykunfrger
schuld: Auch die bezahlte
der, Der dort am kreutz ge-
sterben, Und nachsehn mir

erwerben: Gern skmdges
ich msoht mehr.

bin ich, Du wehte, ich
strauehle sehr.Regiere mei-

ne triebe, " Daß ich-die tu-

gend übe, Stets will’ger,
fertigen

»

« 7. Allwissenderx Du ten-
nest mich,So gutinngedicix
Nichts ist mir trostlichekn
Droht was? du wirst es

wenden: Ich bin in deinen

ihäcgdem Wo binich siche-
rer. »

-

8. Alliveiiestert Bei) dir

iist rath, Bei) dir tst that,
Drumsorg ich selbst nicht
mehr. Dich , Vater, laß
ich sorgen, Den abend, wie »
den morgen. Wie leb ich -
rnhcgerZ « «
Zs.Mel.OheiligeDyetzfaltigkeit

srWach auf, niems herz,
'undtobeGotyDenn

er hat dich vor aller noth,
Bewahrt der vergang- e

ignen nacht, Dich treu « ;
vaterlich beivachc ej)
te.Brachst du den tagi

sihiveisse zu, St) fchliefik
rauf in sanfte-r riih, D

dir der Herr , dem Goe
ioerlieh, Dir zu versii ,
fchweiß undmüh

»

«
:

Z. Gefahren, so die diisjsg
kelheih Oft nns und un«

ierm leben draut, Und di(
kein menschlicher verstan «I
Vorher sieht, hat er ab H
wandt.

«

s,
4. Die fremde, die de 7

herze liebt, Und deren u —k

glück dich betrübhSchen
dir der Herr von neue ;
itzt, Denn diese haterau »

J. Nun, feile, so verg i
denn nicht, Was Gott g

than! thu deine pflicht
Dein erstes wert fes) preis;

s und danhDein erstes work;
Pein lodgesaiigi

«

I

« 6. Erhebe deines Gottes»
huld, Und harre seiner u;

gediild, Wenn eine Plage»

Ei;
dir naht, « Bei) ihm ist

)ulfe trost und reich. :
-7. Erhebe den, der war,
undist-Der seyn wirdsiiciåi- «

d

« i «
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dich nie vergißt, Der lieb-z
reich, wie einvateer sich-»Ein «
barmet täglich über day. I
ZCJUTIZcL Flkiin laßt iincsjssoit Luni. z

Wall) auf, mein herzJ
« V und singe, Dem;
Schöpfer aller dingaDeiii s
Geber aller guter, Des

inenschen treuem Edüterl
g. Mit gdttliihein erbar-

men, Bedecktest du niich
armen: Schlaf, sprachst
du, ohne grauen; Diesen-

nesollst dii sihaiiem

niachst- daß ich aufs neue,

Mich meines lebens freue»

« ·4. Steig auf, mein dank,

zum thronel Dem Vater

und dem Sohne, Dem

Geist des Herrn sei) ehrels
Dreyeinges Wesen hdred

AZHor meinen danhmeinj
den! Dukannst ins her-

zesel)en«:Qlch,mdchtedirge-
fallen, Herr, meines Ther-
zens tallenl i

»

J ,
.6. Dein wert wollst du

vollendem Dich nimmer

von mir wenden, Und

mich in meinen tagen,

Stets mit verschonen tra-

isens ·. - «

I Du selber wollstmir
starben, Jnalleti ineiuen

xthatem »Viel) stets um

zbesten leiten; »Zum san«
smel mich herectenl

·

g. Begleite mich mttses

gen, »Auf allen memenzves

gen. Dein wort sey meine

. speise, Aus meiner Pilger-
retset s

« Z7.IIZeI. O Gott du frommerG.

Wach aus verschlasnes
«

«

. herziermuntre teil)

- und sgliedevxk »Die sonne
: geht dir Hauf, und hecschet

- morgenliedetxAtcch Jstsael

. ist schon zu seinem manna

- wach. Wohlam verlaßt

- auch du dem- fatiles sjzlaß

i gemach.
«·

s
! e. Gott! der du bist da-

! licht, und tag und naght
igegebem Dir dank ttlz

- meine kraft und mein ge«

- stärktes leben.
«

Jch lqg,,
- als von der hand des codes

attsgestreckt,s- Und lä e

c noch allso, wenn du träg)
tnichterweckh f

) Z. DØUIIJIMZTVZSFst
, der menschj so bald ekeknk
2
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gesihlasen2 Es thut kein

glied das Werk, wozu du

es geschasseti So. gar,

daß unser schkas des todes

abbild ist, Wobei) du täg-
lich» uns; ein neuer Schöa
pser bist. s »«»
4.LaF aber mich den todz

in nieineiiiwandeistiehem!
Und nimmer an dem joch
der todten werke ziehen.
Ach gieb, daß ich das licht;

also gebrauiheiimagyDaßz
m der sinsternißz du ieysts
mein heller Tag. - i

F. Gieb,·daß ichxstets be-

denke, daß ich dem morgen

gleiche, Daßzwie sein roth
verbleichh ich aiich gar
bald ,perbleiche. s Denn,

sind wir noch so stark und

dauerhaft gebaut, Jsts
doch ein «e"rdenklos, wora

auf die inenschheit traut?

» s6. Gesicht, gehör, get-ach»
geschinach gesagt ver-
schwinden, Do miß-

braucht ne der mensch zu

eitelkeit und fänden, Be-

wal)r,mich, Herr-L davor

und prcig mirs· lebhaft

»eszin,·Daß jeder heutge tagzx

eines; kann verletzte seyn«

s 7». Gesehichts denn; i»

,bring- mich siugs zu j
ksonne, Die den erwcih
Ischeint, zu jener sreuJ
Wonne. Wenn da ·«
herz dichJ kennt und s«

mein auge sieht; So

dir erst mein wund, »Es

rechte Morgenlied. . ;
ZB.?Nel. Weåge niutäer mei«» ·-
, enn i ein voniW

nem schlulsler, «;

cher tod heißt, aufe s«

Und von dieses lebens · » 7
mer, Frei» den schö «

inorgeii seh:Odannw ;
ich anders aus: Sskj
am ziel ist dann mein H

Träume sind des s» H
sorgen, Grosser tag,i
deinem morgen. .s
c. Gier, daß keiner s;
ner tage, Vater mein

«

«

benszeiy Einstensdiy s; ·
Nichten sage,Er set)
von mir entweiht. Asz
noch jetzt bin ich erwa
Dank sey deiner güt H;
macht! Laß mich he
und im fegen, Diesen
zurücke legen.

·

Z. Daß tch nicht ersch
cken stehe, Wenn! Se :

36
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letzter tag erschemtxWstUs

Inn
dunkeln that ich gehe,

nd mein sreund nunum

inich weint. Lindre dann
des todes pein; Laß mein

end ihm lehrreich seyn,
Daß ich ihn zum himmels
weise, und den Herrn des«

todes preise. I
3(«). In bekannter Melodei» »

Wie schön strahlt da der«

niorgensterm Am

sitsttiaitieiit des himmeleh
fern! Die nacht ist nun

vergangen, Die ganze

schdpsiing isterwacht, Und

ein, dieß licht m seiner
pracht, Mit freuden zu

empfangen. Was lebt,
Was schwebt, Hoch in lüf-
ten, Tief m klüften, Läßt,
zu ehren Seinem Gott,
ein danklied hören.

z, Dieß, seele, ist auch
deine psiicht. Driiin schick
dith an, und säume nicht,
Dem Schöpfer dank zu

bringen. Denn, duHerr,
bists, dem dank gebührt,
U·»nd dessen huld das herze
ruhet, Zu dir sich auszu-
schtpingem Laß, Herr!
Heilgers Dir gefalletz

Dieses fchallen Des gesan-

ges, Meines fruhen lob-

gesaUgeSZ
»

.

z. Wie viel-g gefahren

drohten mir? Wer kennt

nicht fatans mordbegien
sund dessen tücksche schlin-
gen2 Die seuche, die im

sinstern schlich , Brand,

rauh, get-einer, konnte

mich, Um haab und leben

l bringen. Nur-du Jesul
« hasts gewehrey Schutz be-

.scheret, Und mein leben,

l Mir aufs neu zurück ge«

« geben. . s

» 4. Ospinein Erbarme»

. und mein Hort! Laß fer-
ner deine gnadenpforn

e Auch- heut mir offen-blei-

ben« Sei) meine Burg:
l und festes Schloß, Und

laß kein ofeindliches geschoß
Daraus mich jemalstresz

- ben, Stell dich, Für mich»
- Hin, zu streiten, Undxkistkzj

: zeitemMich zudeckety
« wird mich kein feind
-fchrecken.

»

E

s— 5. Gieb licht und weis«
- heit im— verstand,.

! mich in« deiner

i»brannt, Herz:
Cz "
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cJllUclhDokk
F. I.

Beym Anfang der ««

;-40.Mc1. Wer nur denlieb, ·
- Ein neuer tag, ein n
- leben, Geht mit ;

,nenen woche an; n,
xwill mir heut aufs g
gegeben, Was mir «
fnieinand geben Fast. h
licitt ich seine gnade n«

3 Wer gäbe sonst niir s«
- und licht. i l

- 2. Ja) grüsse diesen s»
xben morgen, Und »«

- Gottes vaterhand, i»

s diese nacht so inancheis
i gen, Jn gnaden von i e

s abgewandt. Ach Hi
wer bin ich armer do

« Du sor st für mich,

ne fiele, Und giebt »
selbst zum opfer hin ; D s«

geben bin- So weich a k
heute nichtvon ums-D , «
nieine hülfe steht bei) di
4. Mein glück in di

neuen woche, Soll nur

deinem namen blülingllhh
»laß txiich nicht am sünd s;

Peche, Mit meinem siei
. U. il
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und blute ziehn; Giebder

.nen Geist- der mich-re-

giert, Und nur nach dei-

ncni willen fuhrt.

J. Soll ich niein brod
mit kumnier essen, So laß

es doch gesegnet seyn Und

was du sonsten zugemeß
sen, Das richte mir zum
besten ein; Jch bitte nicht

um übersiiiß, Um das nur,

was ich haben niuß.

6. So thue nun, mein

Gott! das deine, Und laß

michauch das meine thun.

Behute beydes, großund
kleine-Daß sie auf deiner

huld beruhn, Und daß ein

jedes diesen tag, Mit dir

vergnügtbeschliessen mag.

41 . Mel.Des morgens, wenn.

tYsiein Gott! erwecke

» c« herz und mimd, Er-

neure deinen gnad«enbiind,
Daß dieser; wochen erster«
tag, Jn dir gesegnet heisii
se« Mag—-

als wie der tag, Weil ich
in deinen armen lag.Steh«
mir nun »in genaden bin,

Daß mir der tag nicht

sinster sey«
· »

·

»F. Laß mich m decneln
-

lichte siehn , Kein werk

der sinsterniß begehn.
Gieb mir ein dir ergeb-

nejsherz, Daß ich nicht
deine huld verscherzt

4» Dem auge sieht mich,

wd ich bin: Dein ohrk

hdrt aller orten hin; Du

wirst von allein, Richter

seyn: Das binde mir zur

Warnung ein.

J. Weil deine hand der

brunqiiell ishAus welchem
alles gute fließt, So tritt:

führ« i

erträglich. seyn. Einblick

« von deiner gnade maclzt,,-»
« Daß auch mein herz

Zdoruen lachts
·.

- 7. So geh tch freudiglzk
zumberUf Both-»der die-il;

.welt und nuch erfchttfzkt
» Wird kraft von obenmir

) verleihst,Der anfang und

E?
«
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D. Alieüd »L«Eeder.

42. Mel. Wo Gdtnzillnszijansc

Ach Gott! wie ein ge-
schwcitz verfließy Die

Zeit, die mir geliehen ist.
So rauscht vorbei) ein

schneller Bach; Und dein

geruht, Gott, folgt ihm
nach.

2.Die ewigkeih dieewig-
keit, Ergreift mich nach
durchlebter eit,Jch·,wenn
sie kommt, By, was ich sey,
Ein sünder, oder Gott ge-
treu. --

·

Z. Da wall ich hin, da

wartet mein, Das an-

schaun Gottes, oder Pein;
Ach Gott, einein Heil und

mein» Vertraun,Laß mich
dein selig antlitz schaun!
4.Du trciufelstauf die

müden ruh, Und wenn

wir schlummern, wachest
du; Ach wie viel seelen
wallen nichnJmschlutfier
-nicht vor dem gerecht! .

5. Wir sind nur wie ein

sihlaf vor dir, Wie gras,
so blühn und welken wir:

; Das niachet unlremissv
ltlzatkDie deinen zorn ent-

Hunde: hat. · »

i 6.» Jch zittre; Herr, u

denkst du ins gericht
«

gehn,Werkann, werk

·vor dir bestehn? »

?

7. Ach zürne nicht sp
deinen knechtzsliind gna «.

gnadj ergehj für re

Versohnew Gottessohjiz
nieinHeil,Sei) nieine3ii;
Nicht, sey mein Theil!

8. Auf» daß ich klug s?lehre mich Den tod, d «
ich nichts ftirchh als» di

Dann leb und sierb i«
dir allein; Jm leben Gott
im tode dein.

·L
»9. Jch furchte nicht, voi-

dir bewachyDen pfeiltagssdas graunderna i!

Ich zittre, wenn der tot,
kdninit,snicht: Denn Gott.
ist meine Zuversicht.

43. MeiAch wassokiich Sei:

Ach, mein Jesu sieh i
trete,Da der tag n

mehr sich neigt« Und d»
sinsterniß sich zeigt, H

»

zu deinem thron und be

iZieh du selbst mein h
z: - cmpo
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f einem» Neig zu« dessen
siehn dein ohr. . - ;

F Meine tagegehn ge-
; schwindw »Wie ein pfui,

« sur ewcgkeih Und die aller-d
i» angstezery Saust verlieh»

als wie die wende, Eieußtk
dahin, als wie ein siuszMit
dem schnellsten s.vasserguß.

z. Und mein JEsUL sieh
ich armer» Nehme mich
doch nicht m acht, Daß ich
dich, bey tag und nacht,
Herzlich suchte. Mem Er-

barme« Vkancher tag
geht so dahin, Daß ich
nicht recht wacker binz

4. Ach! ich muß mich

herzlich schämen, Du er-

hält’st, du schützest mich,

Tag und nacht, so gnädig-i
« lich ,-Und ich will niichi

nicht bequemen, Daß ich,

, ohne heucheley, Dir dafür
recht dankbar sey. - »
» F; Nun ,·,ich komme mit

» verlangen, O mein Her-
zensfreundt zu dir. Neige
du dein licht zu mir. Da
der tagnunmelr vergan-
gen: iSep du szelbst mein

Sonnenlichh Das durch
alles sinstrebrichr.

i H« Laß 111-Gewerkve- time

zcilxem Diedu mir noch

gonnenwillt Mein herz
seymitdir ersüllhSo wird

miihnichts kosten quälen.

Denn wo. du bist tag und

;licht, Schaden uns die.

Iniiihte nicht. .
s7. Nun, mein »theurer
Heiland, wache, Wache,
du in dieser nacht, Schütze
mich mit deiner macht,
Deine liebe mich anlache,
Laß mich sjbst auchtvach-
santseynz Dchlascch gleich
anjetzo ein. - -

Nachtgesang eines Kranken.

44.»J)?e1.2(c1) ! was soll ich Grind.

Ach! weswegen flieht
der schlumtneu Einen

thrcinenvollen blickZ

Scheut er; wie das falsche
glüch Jedes Bette, wo der

kummer, Wo die noch, wo

krankheitliegy Weil er da

vorüber fliegt? »
2. Ja, auf meine augen-

lieder, Sinkt ersnichhder

salsche sreund. Auf einan-

ge, das nicht weint,.Läßt«-
der balsitnis las Ach-»nie-j,
der. Ach! Cz; llmeinauockallein, Un voll

senfSVPZ «

«
gizzs

"1 CI
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Z. Gott! du hdreft nteinz

gewimmeyDu siehst mein

sich ångstend herz,Und wie

ich, m meinem schnierz,

Bei) der lamve traurgeni

schimmety Ruhlos liege:

matt und schwer, wirft

mein leib sich hin und her.

»4. sich, nie schazt ich recht
die gute, Wenn ein sanfter

schlaf der nacht, Mich ge-

stcirkt und froh gemacht!

Jezt erkenn. es mein gemük

the, Aber voll bethrcinter
reu, Welche wohlthat er

uns· Eh! «

5. Jede anerkannte sün-

de, Werde so mir aufge-

deckt, Und ich heilsamlich

erschreckt! Wenn der

schmerz, den ich eint-finde,

Mich nur läutert, Herr!
vor dir: O dann ist er se-

gen mir! i

nes herzens, Baue nicht,

nur Ungeduld; So verzeih

miriblcheschtilw Ali« ver-

zeihs dermachtdesschmew
Zeus: Lindre mirs: schenkz
mirgediplty Vater vollere

gnadcuädtlzkildk d Mk
«7s «« Oe« «,
des Rück-JEAN) ruhig!

dbkm; SchaittTkbÆTsbctsn
III! Xckez.

Mel« gvoxllgin
ein chrcstsk- MMZZI i« VII?
- lesp«"s

s

«t »
,

ixfcsessm M

denk

ANY-'s«T ’8".
Hsrrjszkschs

Sssfviwxc arcem

«cht,Er
VHSVIEOZAUHCIFJXJUVHPS

«e1«'?’«’«"« t». stltidp
r des h«

us« jeVCnk-
ich Mchaz

daher
sc; des«!

sen! Døer
J

«
,7

«

ganze
Ts«

ris M«
es spll Gipfel!

Ungsti;
9. Ich» in

iequzckupczI«««T«FEEU-TZJ·XFE)«EY
WITH-h--, f

o «

MPOFFI)e«-IZ3B«scheidä?’
zjothk

«
die

gilszkheit Ist)
inxt

iFåxc D«

tZi-L»««"F;"2?T»-s.-? 45« ONYFHTIOI
Verm« »«V af- V

Lpvistkm
«« sent«

T lIEFPFYXE
ABBE«

Skfåks gszktes
Zeus« ttUsgädeltYsträhxt Fkscht

Ymdngcl kla-
110

wcxeqx hicx MBZIM sieJYZTTJ «t«l)s««2«s’fzcsds«ckg«gsostNsegijcc
i!

««
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l 2. Von ihr wird derkreis l
der erde, Ja der himmel

ganz utnfaßh Daß voll dei-

nes segens werdyWas du,

Gott, geschaffen hast. Von

ihr ruhrt der sonne pracht;

Auch den mond führt in

der nacht, Sie uns zu ; und

aus der ferne, Funkelk sie
aus jedem sterne.

Z. Aus dem vogel singt sie

freude, Selbst bis in ein

sinstres herzz Heerden
giebt sie satte Weide; Und

uns trostet sie im schmerz.
Sieversüßtuns alle müh ;.

Unsresorgen heb et sie, Und

erstattet unsise Mängel.

Ja, aus chrschöpft selbst

der engel.
. 4..Und ich sollte sie nicht
singenk Stets sey sie mein

lobgefangl Siehalf diesen

tag vollbringem Daß es

meinem sieißgelangHeutf
auch hat sie mich ernährt,
Heut auch freudkund trost

genährt, Yor gefahren
Mlch gesehn-Hei, Meine
schdvclchhett untersiuFet.

S« Stets gefürchtet, weh-
geprtesemSfey mein treuer;
»Gott, von mir. Was du»

lgiites inir erwiesen, Dank:
mein ganzes leben dir. Tsu

hast ,-war ichs schon nicht

werth, Dennoch mein ge-

bet Wort, Das ich heut)
als i

,
erwachte, Dir in

Jesii gläubig brachia
6. Gieb nun bis zum fro-

i Ren morgen, Meinem lei-

e sanfte ruh. Durch dich
i schlafiiih ohnesorgenWen
ich schlafe, wachest-du.
See? und «leib befehl ich
dir.Walt’alliiiaishtigkiber
iniySey auch du der Gott

der meinen, Zahk sie alle

zu den deinen. d
, 7. Ach laß uns kein ban-

ges schrecken, . Räuber:

nicht, nicht feuersgliih

T Plotzlich aus dem schlafe
: ireckein Hatr eins fest in
.deiner hat. Hilf wenn

- Krankheit oder tod,-Uns im

« sichernschlafe droht; Oder

, willst du
,

daß wir sterben,

: Pole: so seys nicht zum uerszs
s er Den.

».

« »

s s. Höre, Vater! achers
here, Was jeizt mein gez;

- lketbegehrtiO Sohn Gotsz

s teYR zur ehre, Werd es;

iziiiird ditzäewahrc Hei?
s
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ger Geist, laß mit ver-r

traun, Auf des Mittlerss

our: iuich dann. For-J
Dreyeinigey mein sie un!
Amen! ja! es wird ge-

schehen. -

46. Mel. Gott des Himmels u.

ich mich zur ruh will

« legen, Treuer Gott,

so denk ich dran, Wie mir

dein gewünschter tilgen,
Heute-so vie; guts get )an.

Nun in Christo opfern dir,

ftzzeist und lippen dank da-

ur.

e. Segne mich mit neuen

gnadem Segne mich mit

neuer huld. Laß die fänden
Inir nichtschadem Und er-

ilaß mir alle Guid. Jefum
nimm zum sburgen an,

Derbezahlenwill und fast.

Z. Segne mich in mei-

nemssehlafn Giely daß un-

ter deiner l)ut,Treuer Hir-
spte deiner schafet Leib und

sieele sicher ruht. O wie

sschlckft sich’s s; yergnügy
Wenn man dir m armen

liegt!
· ·

« 4. Segne mich, an mei-
ner

l)aabf,tzserr, UCX
dei-

ner en e» enn

.kcl-dcesw r Jede« Bis:

ich jedem feinde kratz, Un
»

bin voller zuversichh DaK
kein schade mir geschieht. H«

. F. Segne mich mit krafh

und starke,"Ferner auf den?
kunftgen tag,Das ich mei-

nes, standes Werke, Frisch:
Hund fröhlich führen mag,

EUnd dann alles wohl get-H
lingt, Was die arbeit mit«

sich bringt.
»

g e
; 6. Segne mich mit lau;
zgerm leben. So mirs an-

Eders selig fällt. Alles sey dir

übergeben, Und gelassen
heimgestelltxzsie du willst,

so schicks mit mir. Denn

ich leb und sterbe dir. ·
7. Was ich inirjetzt ans-·

gebeten, Wirst du gnädig.
lbenedcyn Morgen will in ·
fvor dich treten, Und mich
dankbar drüber freien.
Nunmeinleily so legedich,
Und schlaf wohl. Gott;
segnet mich; · «. g ,
47. Mel. Besiehl du deine Wege.

Deinwille, Herr,gesche-

he! Jcheil dembette
znDochschenkauchehich
gehnMir imgewissenruh.

Erlaß mir schuld und strax

»fe, Daß ich vonsünden
szs «

«.

»k--·»«1 rcss

44 I. Tzgiiche Tiger.



rein;Zum tode, wie zum

schlafhßereitetmoge seyn.
e. Laß, fern von schre-

ckenbilderm Und wilder

phantasey, Die seele sich
nichts schildern, Was ily
rer univehrt sey! Laß frey
von eitlen sorgen, Mich
wieder auferstehmUnd auf
den kampfplatz »niorgen,;
Mit neuen« kreisten gehn. ;

Doch, wenn mit festemsihliiisiewDes todes letzte
naht, Den freiiden, samt
denikuiiiineyEin schnelles
endeniachtz Herr, stark
iniih, wenn der schreckem
Der letzten stunde droht.
Mein Gott wird mich er-

wecken; Ein schlaf nur istT
mein tod.

·

4. Dein heil hab ich gese-
enz Jm frieden fahr ichz
M- Weil ich beym auferzs
·el)en, In deinem reichez

bin. Wohl dem, der bis;
ans ende,· Sie-hats ein;
chriiterweistl Mein Gott»
in deinehande, Befehl ich«-
ineinen geistl I48. MchMachs mit mir Gott.

DE« Herrist meines le-Y
bens Licht, Wann,sonn und m; yet-schwenke-

den; Der inich behütet-
schlåset nicht, Auch in den

alsendstiindenz Das auge

nieinesJesu wacht, Stets

über mir, bey tag und

nacht. .
e. Mein Jesus ist mein

» Sonnenscheim Wann-al-
les um niich trübe; Jch
icylase sanft und siiher ein,

Jn armen seiner liebe. Er

, decket niich initgnaden zu,

s Skhaft meiner seele süsse
I ru ).

k Z. War gleich mein geist
» ·oft niüd und matt, Hab

- ich in Christi Wunden,
. Mein bett und meine ru-

s hestatt Noch immerdar

I gefunden, Sie. leuchten
mir zu aller Zeit, Auch in

- des trühsals Dunkelheit.
- -4.·MeinJesus wird auch
- meine ruh- Des Leibes mit

s -versusse»n, Er schließt « mir,
« sanft die augen zu, Der

: feindwird weichenmüssen
« So schlafich denn gern«
ihig ein, »Er wird mein

sichrer Huter seyn. h
. 49. Mel. Nun sich der us.

sDer sonnen glanzy ver-

; . birgt: sielxEskomÆ
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die dunkle nacht, Mein

treuer Gott, ichepreise dich,
Du hast es wohl gemacht.

e. Viel gutes hast du mir

gethan, Viel boses kniet-

sehn, Und was ich sonsten

rühmen kann, Das ist
durch dieh geschehn.
T3. Dn hast in» ineinen
sisindeii mich, Nichtrloiz
lich hingerafh Und niir

auch liente « niildiglich
Miein täglich brod gefehaft

4» Ach decke mit der fin-

stern nacht, Nun nieine

siinden zu, Und schaffe,
daß mein herze— wacht,
Bei) meines leibes ruh.

« F. Jch lsette mir in dei-

nem schooß, Wo· sind ich
siihrern schUlZZHier fchlaf n
ich siinft und szsorgenlos,
Denn du, dir· bist mein

so. Mel. · Herr unser Gott.

Der tag istl)i»n, die son-
-’ ne gehet nieder; Der—-

tag ist hin, und konimets
nimmer wieder, Mit lustsund last: er set) auch,wie»:
er sey: sßdsi oder gut: des'-

heißtk ·er ist vorbei» » «
l 2». Die zeit vergeht, und «;

mit« ihren; h·stunden.

Wohl dein, der sich in

sie zeit gefunden, Und was?
die welt in thorheit zugez-

brachy Aus wahrer klug;
heit fiel) zn nutzigeknaeht

zzHab dank, inein Gott?

nndHerrzfttr deine psiegezni
Fur gnadige regierungr
inecner Wege: Für altes
heil von deiner resxhtenz
handt Blatt) für das gute,-
so icb nicht erkannt. ,
4.Wiesorgesi du fb treu«

glich für die gabemDieivirs
an leib und seele nothig ha-
ben! Den ganzen tag bist

;du, o Herr, beinühh Daß

Tuns ein fegen aus dem an;
dern b2iiht. r

» · »
«

·5. Lfzch sehedich im gen?
die siugelbreiten, Unduns:

erretten ans gefcihrlichkeii
ten. Jch sehe dich beküm-

mert nnd betrübt, Wenn

sich ein küchlein nicht dar,-
unter giebt. g « g h

, S; Duhast nicht« schuld»
Iwennwtr verloren gehen;
Und, eignen willens, dei-
nen ruf verschmähen.
Werjeine seele lieber, sieht
sich sur, Und eiletbald,nnd-
kotftyund bleibt bey dir»

l Jspsp .sz·»»·z. ,
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i 11. MelsHeisis unser Gott»

; Der tag ist hinzdu aber,

« dein licht dersundennacht
xvertreiliel Erleuchte inioh,
spGlaii der gerechtigkeit!Soiizi niir wohl auch in

« der Dunkelheit.

o. Lob, preis und dank;
sty—dir, inein Gott, gesuw J
gen; Dir sey die ehr’, daß

alles gut gkmngent Du

inachstl es wohl, ob ichs
gleich szniiht verstelizo Du

sbist gereiht, es geh auch,
wie es gelyl »

Z, Nur eines ist, das

mich enipsindlich quäletz
Beständigkeit im guten

mir noch fehle« Das

ttzeißx du wohl, oHerzens-
ikuvdigerl

»

Ich straurhle
Uoch-wiee»iiiiinmi.·iudiger.
a. Bergieb mirs, Herr!
fast mir-gleich mein ge-
Wlsskth Daß teufel, sünd
Und tvelhxnich hingerissen;
So lst mirs, leid; ich stell i

MZB Jtjgder ein. Berwirf
mi ni te; ei mei

»

bin ich dein!
s) n« so :

5-Duschlumii·ierstnicht, 1
wann iiiatte glieder schla- zFu. Ach iae di; get ex»

schlaf anch gutes sihassenl
.O »Lebenssonn, erquicke

- meinen sinn!» Jch lass’

c dich nichts mein Fels; der

» tag ist hin. - «
J 524 Mel. Was Gott thut das.

. Der tag ist hin, ich lebe

. noijxMeinSclzdpfser
« sey gepriesen. Ach wie viel
wohlthai hast du doch«
von neuem mir erwiesen

Hein gnadeiistrahh Hae
überall, Mitsegen mich
geschiiikickeh Ja leib und

siiel erquicken «
·

-«2. Hingegen hab ich dick)
betrübt, Viel misssetliai
begangen; Dochsztveil sich

Jesiis für mich giebt, So

laß mich gnad erlangen,
Sein theures blut, Maipht i
alles gut. Drum will icly
meine fänden, Auf seinen
rücken binden. « ·

z. Ins deinen wunden
bett ich mir, Ach laßmich

sanfte liegen. . Ist deine·
liebe mein Panier, YSo
fchlaf ich mitevergiiugeit

Dein schatten macht-Hat; «
diese nacht Ohn leinzige
kbefchiverdem Mir
zum tage werden. -
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» »4« Komm, schliesse mir

die augen zu; Doch laß
mein herze wachen, Das»
mit ich nicht des leibes

»rnh, Zur sünde moge ma-

chen. e Traulnt etwan inne,
So seys von dir, Dalnit

dich meine sinnen Alich
schlafeiid lieb gewinnen:

F. eMein leib und feel,
meinhaab und guhßefehl
tch deinen banden,Laßsich
beraubung, mord und glut

von unserm hause wenden.

Deck unsre ruh, Mitsegen

zuxDaß uns kein feind

erschrecke, Auch krankheit
nicht erwecke

« ·
« »6. Soll aber diese nacht,
der tod, Desschlafes Eben-
der werden, So mache mir

nach aller noch Ein bett-
lein in der erdenQlufChrd
sti blut, Entschlaft sichs
gut, Drum laß mcch dteß

erwerben, Ihm lebenundz
auch sterben; « H
IF. Mel. Herzlich thut mich VJ

Der tag ist nun vergan-
— gen,Die dunkle nacht

bricht ein,Und alles trägt

verlangen, Der nrbeit 10ß
zuseynz Der leib wird

; inüd und trage, Du ab«

; o mein .sinn! Erxvach je«
-und erwege: Dein lebt»
«- fleiigt dahin.

«

-

- 2. Du hast nun man
» plagqDiedichezu asigst g

: pflegt, Mit dem verwi
» nen tage, Ziialeich sjz

hingelegt: Und woher
z kanns: du wissen, Ob nicht;

. noch diesenacht, Dein gei «;

» wird hingerissew Und at,
tlsein zielgebrachtZ —L;

z. Wie mancher geht zi

. bette, Den morgen tod
- man schautl Wohl ihm,
I wenn er nun hätte, Sich·
Gottes schuiz vertraut,

i Ach! aber achl wie ofte
s Wird einer hingefcill H
« Der auf gut leben hoftegk
- Und liebte nur die weltgkzz
e 4» O drum erwachl ers;

z wachel Erwache du, ineixiz
l nun! Ely noch des »Herr;
ren rache, Dich plötzlich-g
rasset hin: Achl bessre ja
dein leben, Weil es no

r Gott daneben, Um ein »

: neuen geist.
· i

E s. Sprich: dir sey dan »
s vonherzem Daßdu
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«aberinal, Durch so viel

angst und schmerzen,

Durch sorgen noth und,

quaah Hasi sicher lassen ge«
hin! Ja, daß du täglich«

mir, Psiegst treulzch ben-

zustel)e·ii, .O dafur dank

ich dir. «
6. Obgleich die welk und

hätte, Sich über mich ent-

rüst’t, Jndem ich das be-

stem, Was meines Gottes

ist- So hast du doch im se-

gen, Mein werk zum end

gebracht, Und mich auf
niemen wegen, Ganz vä-

terlich bewacht.
»

7. Nun, Herr, sur tau-
send gnaden , Nimm hin,

an· opfers statt, Ein herz,
mit schuld beladen, Ein

herzvon seufzern matt:Ein

lxrz mit angst und beben,

Und reu und leid gekränkt,
Ein l)erz, das sich daneben,
Jn Ehristi wunden senkt.

8. Nimm hin dieschlechte

Habe, Mein Jesu nimm sie

)in, Weil ich sonst nichts
mehrhabhundselbstmein

selbst nicht bin; Denn lie-

l)emeixigeinüthe,Hesprzseel
und mein gebiiii, Nuhrk

her von deiner gute, Und

ist ohndem schon dein.

9. Drum laß die himmel-
schaaren, Auch heute diese

nacht, Mich kraftiglich be-

s.va)ren, Vor aller seinde

macht: Ach! sendemirvon

oben, Der starken engel

heec, Auf daß es allem to-

·ben
,

Des grimm’genteu-

fels Wehr.
to. Laß mich gesund er-

wachen, Wenn es denn

wieder tagt, Und lenke niei-

nesatikemWiees deinrath
beda )t; Daß ich,nach die-

sem leide, Von dir einst

hören mögt; Geh ein in

meine sreude, Geh ein, du«

treuer knechtl
Prüfung am Abend.

54. Mel. Nun danket alle Gott.

Der tag ist wieder hin,
und diesen theil des

lebens, Wie lab ich ihn«
Daerbrachtjsverilcrich er niiv
vergebens? Hab ich mit

allem ernst, dem» uten
nachgeitrebtZ Hab its viel-
leicht nur mir, nicht mer

ner psiicht gelebt?
2. Wars in dersurcht

des Herrn, daß ich ihn-M
D j ge«
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gefangen? Mit dank und

mit gebet, Mit eifrigein
verlangemAls ein geschdpf
von Gott, der tugend niiciy
zu weihn, Und züchtig und

gerecht, undGottes freund

ZUEIJUD
..

den Gott mir unser-diesen,
Durch eiser und durch;
sieiß, ihn, diesenGott, ge»
priesen; Mir und der weit

igenkltzt, und jeden Dienst-ge-
than, Weil ihn der Herr

geboynicht weil niich nie-i-

-schen sahn?
· »

«
« 4. Wie hab ich diesen tag-
mein eigen herz regieretk
Hat rnich imstillen oft, ein

blick auf Gott gerühmt?
Erfreut, ich mich des

Herrn, der unser siehn be-

inetjktZ Und hab ich im

vertraum auf ihn, · mein,
sherz gestärkt? e

»

s

«

I. Dacht iehbeyÆi ge-

nuß,dergilterdies
«·

den;

An den Allin»cichtigen,
:durch den sie sind tlnd;wer-
den? Verehrt ich il u

Juldzx «
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durch Christi blut inirdie
verletzte pflichtz Verand-
und gehe diinicht mit mir

ins gerichc
·

io.Ja,duverzeihest dem,
den seine sünden kranken;
Du liebst Barmherzigkeit,
und wirst auch mir sie

sihcnken Auch diese nacht

bisi du der Wächter über

mir; Leb ich, so leb ich dir,

sterb ich, so sterb ich dir!

IF. Mel. Nun ruhen alle niåldein

Die sonne sinket nieder,

e
·

Dieholde nachtkoifit
wieder, Und mit ihr schlaf
uiid riihz Sie schenkt uns

neuekrasta Beschließt des

tags geschäfta Und drückt
des inüden

augegn2.Noch wachi yiind er-

zähle, Mit tief gerührter
freie, Was Gott mir guts

gethcznSey dankbar mein

geniuthe, Sing deines

Schdpfers gute, Er hört
dein stilles loblied an.

) Z« Von ihm kommt jede

Wabe, Das leben, das ich
Allwe- Die ruhe dieser

,vacht. Er ist der Quell der

Egütey Mein Schirm und

l meinBehutey Der,wenn«

"ittil)ax;lt)luinmre, für sprich«

4. Er läßtes sinster wer-
den, Und hullt den kreis

der erden, Jn schwarze

dunkellheitJiåstcidtenfiändin wci dern nd an« es

landmanns feldern,

Herrbscht todte stille, weit
und rat e i »

J. Er führt aus dunkler

ferne, Den mond und tau-

send sternHAin sirmainent
herauf. Sie leuchten, ihm
zur ehre, Hoch iiber erd

und nieere, Und seinehand
lenkt ihren lauf. ,

««

6. Voll maiestat und star-

te, Stehn lauter itzunder-
merke, Jn feiner fchdpfting
da. So bald er rief: es

werde! Gleich standen

jmeer und erde, -Und alle

chimmel herrlich da.

l 7. Herr; deinen ruhmzu

») . -.
ÆLZZEPEEECZILIHIFIHEHM
Este pflichtspDit kennst das
kherz der deinen,Undprufst

uns, wie wirs

uiekneiyunstrlob misfa tdir

n c. s. » l u

·»8« Dir wird» ein kindlich»
D - sxsllcn
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lallen, Einst ewig wohlge-
fallen, Wenn mein ver-

klärter geist, Vom körper
los gerungen , Zum lichte
durchgedrungen, Mit al-

len seligen, dich preist.
J6.Mel.O Christe Schutzherr d.

Dir Jesul Schutzherr
h deiner gltederl Dir
danken wir die abendmlzl
Du schcckest durch die

nacht, uns wieder, Den

schlaß der sorgen anstand,

zu, Hilfst mtt neuen kreis-
ten, Uns zu den geschäftem
Auf den neuen tag, Willst
an uns gedenken,Daß kein

leid uns kranken, Nichts
uns schaden mag. «

2. Wir preisen» dich für
salle gute, Die du uns die-

sen tag erzeigt- Du siehst
den dank .in dem gemüthe,
Wenn auch der mund aus ;
Ohnmacht schweigt Sei)
sur jeden legen, Welchen,
deiner wegen, Deine Va-

terhand, Uns geschenkt,
erhoben. Jesul dich zu lo-

ben; Siehst du uns ent-

brannt. s «

YVergiebuns alle unsre
künden, Die heute« weder

s dich geschehn, Laß uns in

i deinem blute finden, Den

frieden, den wirvon dir

stehn. Schütze auch dane-

. ben, Unser armes -leben,
Durch die kånftge nacht,
Defi wer hilft uns armen,
Wes: nicht dein erbarmen-
Weiter für uns wacht.

,4. Gieb, daß wir nie-

mals ohne glauben, Hier
anzutreffen iuogen seyn
Die nacht mag wohl das

licht uns rauben, Doch
nimmer deines trostes
scheiu. Heilge unsre fiele,
Daß es nie an öle, Unsern
lampen fehl, Daß, wenn«

du wirst kommen, Unsszii
deinen frommen, Deine»
liebe Zahl;

»

,
5 '-·.Mel. O Gott du frosiierpotki

Dir· Schöpfer, sttm ich
jetzt, in dieser abend-

- stunde, Ein frolichs dank«-

lied an, aus meines her-
s zens grunde, Für alles-

, ivasdtiniireriviesen diesen

- tqg-Verschmckl) dasopfet
- nicht, wie schlecht tch es

vermag. » ,

: zswarallelieb und tret!-

: vermagich nicht zu zcilylktkz
Di-
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Die. du mir heut erzeigt,
am leib’ und an der seelen, k
Mein lob ist zu gering für «
das, was dugethamDoch ·
weißund trost ich mich, du 1
nimmsts durch Jesuman. i

z. Laß auch in dieser e
nacht,oHerr,mir undden ,
meinen, Dein helles gna-

denlichy zu unlerintroste

scgeinem Und drückt« der

s laf uns jetzt, die muden

augen zu, Dn wachter If?
rael! so hüt und wache du.

4.Drauf leg ich mich zur
ruh, und Bhlaf in deinem

namen, Ich» weiß ,
mein

Gott, du sprichst, zu mei-

nembeten, amen, Weil

mich dein Sohn vertritt,
mitsein’ und deinem Geist,
Und» mich dein wahres
lvort erhömng hossenheist
58. Mel. Nun dancket alle Gott.

Dreyeinyer Gott und

·

Herr! du Urquell;

aller gnadenl Durchl
deinenschirmund schutz,ist
ohne allen schaden, Auch
dieser tag vorbeyz die stille

ngcht bricht an, Und ich

ruhmlsillig das, was du

An Hur gethan. s ;

2. Jch konim, wie inbr-

gens früh, so jetztam abend

wieder,undsingedir,niein
Gott mit freuden meine

lieder. Mein herze und

mein mund ist, wiees« billig

solhDreyeinger Gott und

Herr , nur deines ruhmes
hvoll.
i Z. Du hasi mich, diesen

tag, versorgh befchützy er-

haltemDiiliessestüber mir

treu deine gnade walten,
Du segnest mich, du bist

bey nur in aller noth, Und

giebst mir immer noch-

meintckgliclz stückleinbrod.
4. J bin

,» tyie jeder
mensch, vor dir ein armer

fänden Und dennoch rech-

nest du, mich unter deine

kinder. Ach, hatte ich,»tnein
Gott, auch kindlich dich ge-
liebt! Mein, dashab ich
nicht, vielmehr dich gnug

betrübt.

5. Doch hat mich nicht
dein— Zorn, in fünden hinge-
risseik Jch kann, durch
deine halb, den heutgen tag

beschliessem In ruh und

sicherheitz mein Gott! du

h giebstmir doch; Voll lang-
II« ·

"

«szmuch
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muth und geduld, diefristsi
zur busse noch;

zeig« ihm. wahre reu und

singe tl)ränenlieder. Ja
falle tief beschämt und

weinend ihm zu suß, Und

thue heute noch, im staub
und asche baß. "

7. Wiemanches Unglück 2
hat,heut andere betrossenl ;
-Was zvar ichbessey Herr,
um deinen schutz zu hoffen?

Und doch hast du mich so,
mit, deinem arm bedeckt,

Daß mich kein unfall hat,
wieviel ihr sind,erschreckt.

8.» ,Wie leicht hatt ich
mein Gott, in· krankheit
können fallen, Ja gar in

todesnothl denn es weiß
unter allen, Kein mensch
seinlebenszielzkeinMensch«
ob dieser trag, Ob eben die-s;
se nacht, die letzte heissen;
mag; l

9».·Du»aber,» Gott, mein!

Heil! hast mich gesund er-

halten, Drum kann ich«
dankbar froh, vor dir die

hande fallen. »Ja herzlich
jtgich dir, jetzt und mein

Islebenlang,Für deinen gnak

denschutz, mein Vater, lob

und dank. « . «

to. Jch eil und werfe

mich, aufs, neu in deine ar-

me,Mein Vater und mein

Gott! ach meiner dich en»
barmelUnd deck mich diese
nacht mit deiner liebe zu,

Undgdn aufdeinemfrhoos

mir, deinem kinde ruh.

1·1. Jch leg, mein Jesu,

mich, in deine blutge wun-

den. Da hat mein herz
stets. trost, die seele heil ge-
funden, Jch schlafe, rein

von sünd gewaschen durch
dein Blut, Und ganz da«

durch erquickt, recht sanft
und wohl uzid gut.

»

-12. Jch übergeb mich

ausch nun deiner huld und
treue, Gott wel)rter heil-
ger Geist! achsegn’ und

- benedege , Die ruhe dieser

« nacht, aßsievon träumen

free» » Und heilig und zwz

. igleich , zur arbeit starkend
s eh.

«

» » -

13. Drey.einger" Gott

s und Herr! ich weihe und

l eins-fehle, In deineVater-

: hand, mein leidund nkeiilie»

ee e.
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ikeleWird dieses· bettmein

grab und dieser fchlafmein

tod; So bringe mich da-

durch zu dir, mein Herr
und Gott! «

mMitJesuivillich nun

recht freudig schlafen ge-

hen, mitJesu will ich auch

getrost vorn schlaf aufste-

)en. Mein Jefusdecket
nlichJJskkJesu schlaficheim

das soll mein letztes work,

mein letzter seufzer seyn)

J9.·9)?e1. Christ, der du bist der.

Ein tag geht nach dem
andern hin, Da ich»

noch stets im leben bin:

Die zeit verläuft, und ich
mit ihr, Nur du

,
mein

Gott! bist stetsi bey mir;
eexDu giebest- Daß tch
manchen tag, Mit fegen

lpinterlegen mag ;s -Und

wecnn mich eine last ge-

druckh So bist du es, der

mich erquickt.
» ·

»F. Hingegen ist mein
ivandelnichhNach deinem

nnlleneingeriche Ich bin

nicht werth,— daß deine

Jud,
So lange mich ver-

« onet hat. ·
»

«. ·
g,Doch trau ich fest auf!

i deine huld. Die grösstr ist-

I als meine Schuld, Ich
- halte dich, und laß dich

.- nicht, Bis mir dein mund

den fegen sprichc

i 5. Achsegnaßaterlmer

- ne ruh, und gieb mir dein

» geleite zu; So fchlafich
- wie ein Jakob ein,Weil en-

: gelschaaren um mich seyn.
; 6. Gieb guter Geist, daß

- mirdein licht,Auch in dem

dunkeln nicht gebricht;
Verleih mir einen solchen

. sinn, Daß ich im schlaf
auch wacker bin.

7. Du heilige Dreyfab
tigkeit ! Dein bin und bleib

ich allezeiySolldiefe nacht
die letzte seyn, So leb und

sterb ich dir alleinx

60. Mel. Herzliebster Jefu, was.

Entsiohen sind auch die-

ses tages stunden, An

dem wir noch, des lebens

glück empfunden. Laßt.

uns mit frohem dank, den

Herrnerheben,Durch den

wir leben!

2. Des lebens müh und

elend zu versüssem Giebt

uns der Herr, viel freuden
"l zu geniessem Und weelche

D4" « « » güter

55e. Abend Lieder.



güter schesznkt erunsernssee s
ten! Wer kann sie zählen? :

Z. Noch immer läßt· er ·
uns erbarmung finden. Er

handeltnichtmit uns nach
unsern fänden. Wir häw :1
fen schuld auf schuldz er ·
läßt uns leben, Und will «
vergeben. - l

4.Wiellnlvertl)sind wir, «
Vater, deiner treue! Prüf
unser Herz! es siehet dir «
voll reue. Ach laß es uns «
vordir im glauben stillen, (
Um Christi ewillenl

göttliches vergnügen.l·
Dein aussehn silyützt uns,
wann wir hülsiosliegem i
Und wie entseelt, timhülltlii
von sinsternijsem Von uns ««

nichks kein-i. I-
6. Wär dies für uns derzi

letzte tag auf erden, Sollss
unser schlaf ein todes- »
schlummer werden: Daü i
weckstdtc uns, dielwir uns 1
dir ergeben,

. Zu jenem le- i
den. , 1

7. So legen wir getrost 1
ruh uns nieder. Sehn J

wir erfreut die morgensow
Ue wieder ,sp. Dann preisen 1

wir mit heitererm gemu-
tl)e, DesiHöchsten gute.
6 l. MeLNu truhen alle wåldetx

Erbarmer aller ssünderl
Der dafür menschew

Kinder, Mit so viel gnade

wachst-Den tag und nacht
erschusest, Dem licht und

dunkel rusest,Und alles gut
und weislich machst. -
e. Du hast die nacht zum

sschlasen ,
Den tag darum

geschaffen, Daß man die

Earbeit thu. Da gehen
jmensch und Viehe, Vom

ruhen an die nmhe», Und

von der tuülye zu der ruh.
E Z. Herydieß sind wunder-
probenl Dich will ich ewig

loben, Dein ist der ruhszm
allein, Dein lieben, deine

Werke, Dein wohlthuky
deine stcirke, Soll stets m

meinem munde seyn.
4. DuGott thust grosse

Dinge, Jch bin viel zu ge-

ringe, So vieler huld und

treu, Dein gdttliches er-

barmen, Erquicket stets
mich armen, Undist mir

jeden morgen neu. «
F. Du wirstuns ferner

tragen, Bis daßnach allen

. «» , " plsgMy
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plagen, Die rechte ruh er- s
scheint. Da muß die, last i
der erden, Zur lust im him-
mel werden, Wo niemand

klagt, und niemand weint,

6. Laß heute das verder-

benDer sünde in mir ster-

ben,Jn mir zu grabe gehn.
Laß Jfpaelcs WachterL

Mich fromer und gerech-
ter, Mit Jedem morgen

auferstehni
623 Mel. Hinunter ist der foäen

ErhaltenMensechenhüter
dank, Und preis sey dir

und mein gesang , Erhebe
deiner güte macht, Die
über meine tage wacht!
2. Jch, der ich deinen

Geist empfing, Bin deiner

treue zu gering, Und un-

werth der barmherzigkeih
Die nieine sünden noch
Verzeiht.

»

e
zDußestes allerwesem

»Gott, Mein Gott und

meiner vater Gott, Von

mutterleib .»an warst du

mein, Achweir ich werth
nur, dem»z·u seyn!

»4. Geheiligynnd enthers
Jigtoft-Bleib ich dir theuer:
UND vvch hofft, Meinkübjs

ner glaube, Gott, geduld-
Und die erlasstcttg meiner

schuld. i
F. Im himmel freun die

enge! sich, Wenn Geist der
heiligung, durch dich, Ein

sunder, weil der zorn noch
ruht, Zu Gott sich kehrt
und busse thut. .

6. Laß mich des himmels
freude seyn, Den sohn der

wiederlebh und dein; Jch
will nun schlummerw laß

mich nicht entschlutslern,
Vater, ins gericht. r

. 7.Breitüber mich,Herr, e
»und mein haus. Die siiegel
kdemes schutzes aus. Dir
;trau cchl hab ich doch dem

jwory Gott,mein Verschoss
ner, Heiland Hort! . «
63.Mel.Der am kreutz isi meine.

csall ich einst in jenen
J schlummer, Aus dem-
keiner nicht erwacht ; Geh
ich- aus der welt voll kam«

mer, Todesruh, in deine

nacht: O dann fchlafsz ich
anders ein, Weg aus die:

ses lebens dein, Wall ich-

hin zu deren hätten, Die,
mm glücklich, hier auch»

-

. F» ««'(«««4·-,».

D 5 MPO g. setze»
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2. Jetzoschlaficlx aufztisps
wachen, Noch sur tagedie-

ser zeitl Laß mich fertig
stets niich machen, Vater,

zu der ewigkeitL Daß ich

Wanderer dann sey, Leicht,
bereit, von bürden frei»
Von den lasten dieser erde,

Wenniih nun unsterblich
werde!

Z. Gerne laß den tag niich

sehen, Der als retter mir

erscheint : Wenn mit uner-

hörtem flehen, Wer niich

lieber, um mich weint!

Stärker, als« mein frennd
in schinerz, Sei)mein gott-

verlangend herz! Voll von

deines namens preisen,

Laß mich ihn gen himmel
weisen! . . e

64.9)2e1. Jn dich hab ich gehoffet

c« ür alle güte sey gepreist,
IF Gott Vater, Sohn

undheilgerGeistl Ihr bin

ich zu geringe. Vernimm

den dank, Den lohgesang
Den ich dir kindlich singe.
2.D»u nahmst dich meiner

herzlich an, Hast grosses
heut an mir»gethan, Mir

mein gebet geipiilyretz Hast
eviiterlich, Mein haiis und

nxich , Beschützet und ge«

nahm. e

- z. Herr, was ich bin,»ist i
dein geschenkz Der geist,
met dem ich dein gedenkz
Ein ruhi ges genlüthe, «
Was ichverulctgAßis die- »
ten tag,Jst alles deine gsåtes

4. Sei) auch, nach deiner

lieb und macht, QRein ,
Schutzund Schirm in die-e

fer nacht; Vergieh " mir ·
ineine fund-zu. Und komm:

gtein tod, Herr Zebaoth
So laßmich gnade—sinden!

6J. Mel. O Christe, Schtktzherrc

Gepriesien,. Gott, fsyi
dein erbarmenx Dank

Gott der langmuth und;
geduldiDuträgstuns· stets .-
auf vaterarmem Mit un-

aussprechlich grosser huld
Kraft, gedeyn und leben«

Hast du uns gegebenHertF-
wir sinds nicht werthL

Aber dem kzemuthezJst so

reich an gute, Die ohn .
ende währt. e

»

-
2. Verzeih uns, Rcchter

unsrer feelen! Die oft ver-
letzte chvistmpfiicht Wer
merken nicht, wie oft wer

kfehiem Verzeih tundnkzålz
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nicht ins gerichn Heil der l
Menschenkinder! Wir sind

staub und sünder, Ach ge- l
denke dran! Wer wird

iins erretten, Wann wir «

dichnichthåttenk Nimm

dich unser an. «
Z. Dii sizndest mit der

nacht uns müden, Den i
stcirkend süsfen schlunimer
zu. »Wir liegen dann, und

ruhnim srieden,Denniin- s
ser sehn-z, o Herr, bist du. c
Hilf, Erbarmer, denen, ·
Die nach ruh sich sehnen, «
Die mit angst und niüh,
Ihre nacht verbringen-«
Und« mit schmerzen rin- l
gen, Stärke, troste siel «

4. Wer kann uns deiner ·
hand entreissen2 Wir sind ·

auch wann wir sterben, c
dein. Du selber hast esuns i
verbeißen, Du wollest all- I
zeitbey uns seyn. Sey mit

uns auf erden, Daß wir i
nkurdig werden, Einst vor i
dir zu stehnz Daß wir, als i
diedeinen,Wann duwirst «
Erscheinen, Dir entgegen i
gehn, .

sich neigt, Und zur.

deine ruhezeigh Lege nur
die arbeithin, Und ermun-

tre deinen sinkt; Forsch
mit Fleiß, und habe acht,
Wie von dir der tag ver-

bracht, Was gethan sey,
was gspedacht2 ,
I. Fur das gutesag Gott

dank, Und singceinen lot»

gesang ; Wo gesundigeqda
bitt, Um verzethung seine
gut. Sbnstmust du, wenn

seine kraft, Dir das leben

weggerafy Geben schwere

rechenfclyaft . ,
Z. Denn wiß’, daß des to-

des nacht, Stündlich auf-
dich dringtmitmachyWox
ein sarg und etwas e«rd,

Bett und decke dir« ge-

währt. O wer da wohl
schlafeu;geht, Selig wie-i»
drum attferstehy An der

letzten morgeurdtlx
«

4. Dieß bedenk: hernach
in ruh, SchleußmitGott

die augen zu, Und fchlaß

doch denHerren bitt, Deaß
stets wache deingemuth,
Und» iein·gnadenangesicht,
Bleib dem schutz und
deulichhpdaß der feinddtti
schadc MchL " IF;

»
»

-

»
s.Run,
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5. Nltn,Herr, der du tag
und nacht, Uns zum be-

sten hast gemacht,Ach ver-

giebdieheutge schuld, Tra-

ge noch mit mir geduld,;
Und wend ab durch deines

gnad, Was die nacht nur!

schrecklichs hat, Und was;
meinen: leben schadr.

6. Daß ich also ruhe frey,
Von des« satans tyranney,
Bis ich morgen früh auf-

steh, Frdhlich an die arbeit

geh, Und dann deiner gu-
tigkeit, , Die sich alle tag

erneut, Singen mag mit

freudigkeit
·

i
7. Nun wohlan, drauf

fchlafich heut, Ganz unt

frted und sicherheit Gott!

dein gnadenschild mich

deckt, Deine liede mich
erweckt, Deine rechte hand

mich halt, Der ich alles

heimgestellh Weil« ich leb

in dieser Welt. s
s. Nur erleucht mich

auch im"tod, Und weck

mich nach aller noth, Aus

demletztentodesschlaßAls
dein auserwahltes schabi
Das» mit andern schafes

-lein,JGehe in den himmels

ein, Da es nimmer nacht
wird seyn. .

67.«-I)Tel. Alle menschen müssen 11.

Gott, du lassest mich er-

reichen, Abermal die

abendzeit :,: Das ist mir

ein neues zeichem Deiner

lieb’ und gütigkeinLaß an-

letzt ineinschlechtes singen,

Zu dir durch die wolken

dringen,Und sei) gegen die-
se nacht, Ferner auf mein

heil bedacht. e -

g. Neigedich zu meinem

bitten, Und verwirf dieß

Opfer nicht. :,: gab ich

gleich oft übers« ritten,

Dein gebot und nieine
psiiehn

»

So versiuch ich
meine sundeiiz Will niich
neu mit dir verbinden:

Reiß du nur aus meiner

brust,AlleWurzel böser liist.

Z. Herr, es sei) mein leib
und leben,Und was du mir

sonst geschenkt :,: Deiner
allinacht übergeben, Die

den hiisielselbstbeschränktj
Laß-um mich und um die

meinen, Einen strahl der

Gottheit scheinen, Der,

was deinen namen trcåxiltz
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»Als dein gut zu sihkitzeni
psisgts

. . . .

4» Laß mich niildigl(cl)be-.

thauen, Deines segens
Überfluß :,: Schützeniich
für angst und grauen;

Wende schaden und ver-

druß- Brand und sonst be-

trübte falle, Zeichtie mei-

nes hauses schivelle, Auf
daß keinen hier der schlag,
Des verderbers treffen

mag. h

s.Wi"rke du in meinen

stimmt, Stehmir noch im

dunkeln bey, ;,: Daß im

schlasauch mein beginnen,
Dir Ia nicht zuwider sey.
Schafsa daß ich fchon auf

erdewMög ein solcher tem-

pel werden, Der nur dir,

und nicht der welk, Ewig
licht und feuer hält. « h
«6;Geht, ihr meine mir,

dengliedewGehtund senkt
euch in die ruh :,: Neget ihr
kuch morgen wieder; O so
schreibts demSchopfer zu,
Der so treue wacht gehal-
ten: Wenn ihr abermüßt

erkalten;Wird des· bittern

todes Pein-Doch der seele
vortheil seyn. »

s6B. Mel, Wer mir« den lieben

Gott lob! es ist bonum-

neni leben Nun aber-

mal ein tag vorbeyl Die

sanfte nacht hat inich um-

geben, Und inacht mein

herzvon sorgen freylDas
ist mein troff, der micher-

freut: Stets naher zu der
ewigkeit

a. Jedweder abend kann

mir zeigen, Es werde sich
mein lebenslicht Zum stil-

len todes abend neigen.
Dieß ist inein t«rost, und

schreckt mich nichtx Jch
komm’ aus dieser kurzen
zeit Stets naher zu der

ewigkeiu
Z. Ob sich gleich leib und z

seele scheiden; Obgleich
mein leibeskleid zerreißt;
Wird Jesus doch die seele

kleiden-Mit dem, was un(

verweßliiP heißt. Dieß ist
mein» zie bei) freud und

leid: Stets näher zu der

ewigkeit..
«

4. Jch finde nur imkühk
len grabe. Das beste Bette?

meiner ruhlund wennich

ausgeschlafen habe Führt«
Jesus mal) zum Himmel

l « -
«

zu.
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zu. So bringt niich jeder
blick derzeit Stets näher
zu der ewigkeit .

s. So lieg’undschlaf’ ich

ganz mit friedemDieiveil

meinHirtebey mirwachtk

Vdn Jesu bleib’ ich unge-

schieden, Auch in der letzten
todes nacht. Er lenket mers

ner tage zeit Stets näher

zu der ewigkeit

. 6. So kommt ihr sanften

abendstiindem Jhr mü-

den augen schließ’t euch zu!
Die seele ruht in Christi
wunden, So hat der leib

auch seine ru ). iMein

wunsch und ziel» ist jeder-

Zeit: Stets näher nach
der ewigkeit »

69.MeLNun ruhen alle wälder.

Herr, der du mir das le-

c ben Bis diesentag ge-

gebemDich betich kindlich
an! Jchbin vielziigeringe
Der treue, die ich singe,
Und die du heut an mir

gethan.

« zMitdankendemgeniüq
the, Fizeii ich mich deiner.
gütezåcizfreuemich in dir»
Du i ebst mir kraft» und;
starkezEedchnzumeinem«

zweite, , Und schassst ein
Weines herz m « mir.

. Z. Gott! welche ruh der

Geleit, Nach deines nsorts

befehlem Einher im leben

gehnCz» Auf deine gute hoß
sen, Jm geist den hiinmel
offen, Und dort den preis
desglaubens sehn! «

4·. Jch weis, an wen ich
glaube, Undnaljemich im

stanbeZii dir, oGott, mein

Heil! Jch bin der schuld

entladen, Jch bin bey dir

in gnaden,, Und, in dem

hinimel ist mein theil. ,
J. Bedeckt niitdeinein Ke-

gen, Eil ich der ruh entge-

gen; Deinname sey ge-

preist! Mem leben, und

mein ende- Jst dein; in der

ne hände, Befehl ich Va-

ter meinengeistl
,

70.Mel. Frei! dich sehr omeine.

Herr! es ist von ineinein ·
»

lebemWiederiim ein

tag dahin,Lehre mich nun—-

lachtung geben,«· Ob ich

ffromnigetveienbMZeige
zmirs doch selber »an- So

; ichwas» nicht recht gethan,
Und hilf letzt in allen so«-
l

62 I; Täiztiche Lieder;



» chetxö Guten feyerabend
ma en.

«

- zFreylichwirst du Inan-
ches finden, Was dirnicht
gefallen hatcDenn ich bin

noch voller starben, In ge-
danken wortundthahUnd
vom morgen bts jetzund
Psieget herze hand und

mlmd, So geschwind und

oft zu fehlen,Daß tchs sel-
ber nicht kann» zählen.

KZ. Aber, odu Gott der
gnaden, Trage noch mit
mir geduldl Ich bin frev-

- lichschiver beladen, Doch
vergieb mir alles schuld.

pzreine grossse .t;atertrett,. erde- die en a end neu,

»So will ich noch« deinen

« willen Künftigsmehr als

- heut erfülletr -
4. Heiligemir das gemu-

tl)e, Daß der schlafnicht

isiåndlich sey, Decke mich
mit deiner gute,Auch dein

enge! stehmir bey. Lösche
fettr und lichter aus, Und

fbeivahre sonst das haus,

zDaß ich morgen mit den

»,
meinen, Nicht im Unglück

»dürfe weinen. « o »
«?

F. Steine, den gottlosixn«

lenken, Die im sinstern bö-

ses thumSollteman gleich
was bereiten Uns zu schas

den, wenn wir ruhn: So

zerstöhre du den rath,»Und

verhindere die that,Wend

auch alles andre schreckem
Was der satan kann er-

tvecken i ,
6. Herr, dein auge geht

nicht unter, Wenn es bei)
uns abend wird, Denn du:

bleibest ewig munter, Und(

bist wie einguter hirt, Der«

auch in der sinsierii nachit
Ueber seine heerde wacht;
Darum hilfuns

,
deinen

schaafen , ·Daß wir alle

sicher schlafen
7. Laß mich denn gesund

erwachem Wenn es rechte

zeit wird seyn, Daßich fer-
ner. meine fachen, Nichte
dir zu ehren ein; Oderhast
Ida, lieber Gott! Heut be-

istimmet meinen tod- So

empfehl ich dir am ende,
Leib und feel indeine hiinde
7 1

.
Viel. Nunruhen alle Wälder.

Hier ruht, ihr» matten

» kraft» Vomioche der

gesehäftq Das unsern na-
cken drücktSchau wie der«

l» »««
»

CUM
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qnell dejtj tvon3;"k, O«i;eele,wie die onne it rot )em

antlitz nach «dir blickt.

zsiochseh’ ich ilzre stralx
ten, Den abendhiinelmal)-
len; Noch hängt ihr silber-

licht, An blcittern und ge-

sträuchem Noch spiegelt
sie in reichen, Jhr feuerroq

thesäkssnskkzxkcgttfich bergnmds
Fee vfogelfårbt die»

uge nd wtmmt in

s-")nnenglut.Docl) jetzogeht
sieunter, Der kreaturen

Ivunder, Und ntahlt den i

4. .

niedewDnkonlmftjamor-
gsenwieder—Doch-—leb’s e
ich morgen noch? GottZIH

wie pom .wet»terschlage-
Bmetch vondieser frage i

Geruhrchn7leb ich auch mor- I
gen no . T

F. Vielleicht werd ich die«

höhetfplfdegggngtmelk nidtw e
mer e en i i tme)r er«

sternelausiVielleichtschon «
morgen trinke» Die sonne
ehe sie sinkehl Zeit dfgmpfvon meiner ei« eau

. «

-szH6.MPOAHiPI"AFrBi-Ukniewaw ·
« H« -

ken Beym schrecklichen ge«
danken, Der blossen niogx
lichkeiu Noch heutekannst
du sterben- Es laurt auf

dich verderben, Tod und

gericht und ewigkeit
7. O Gott! ich bin ver-

lohren, Wenn nicht in

meine ohren, Auch jene
stimme spricht: (Schon
hör ich sie - und bebe

Nicht niehr.) »So wahr
ich lebe! II) will den« tod

des fünders nichts»
e

8. O finsterniß! du hulle
Derschdnenweltuviestib
le, Jst jeder laut um mich! ·
Doch rufen nicht die weil«

derUnd berg und thal und

felder: Bekehre dich!-be-«
kehre dich!

»

-
9. Nun dann! die thrös

nen sjieffem Jch sinke zu

den fussen ,Des grosse«

Richters hin. Ach höre du
mein flehen, Laß mich
nicht schlafen gehen, Mem
Gott! bis ich bekehret bin.

72. Mel.Frei: dich seht· o meine

Tom, o sonne meiner fes- ,
» le, Du meinJesu! kom
zu mir. Du, denich allein

erwehlaKommxbestrallk «
-

«

. - im
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mich in dir. Und erleucht
uns allziiinahh Daß die

wnnder ohne Zahl,Welche
deine huld beroeisen, Wir

mit reinen: herzen preisen.
g. Sehnt« wie funkeln

dort« die sternei Wie sie

schinuiierm gleich saphirl
Diese zeigen schon von ser-
ne, Dir, o trete, deine Zier,
Wefynach diesem thränew
that, Dort in der erwähl-
ten Zahl, Du, mit fried und,
freuduinpsangem Wirst;

in deinem Jesu prangen!
z. Darum dank ich nun

von herzen, Dir, o mein

getreuer Gott! Daß du

mich vor angstund schmerg
sen, Vor gefahr und jähem
tod,Durch der engelstarke
wacht, Wider aller feinde
machhWelchewider mich·

gewinn, So gencidig hast
behutet .
4»Groß sind alle.deine ga-

ben, Gro Bsist deine gnad
und huld, Groß dersriede,
den wir haben, Groß die

Mchsicht und geduld,
Groß des heilgen Geistes
TM, Die uns muth und

stckrke schafhUnd das mat-

Psherz erquickt» Wefi des,

kreuzes last uns drücket.

F. Wasihe inich von·mei-

neu sündenGiebmir einen
neuen seist, Daß ich moge

liiberiviiidem Wenn des le-

bcns fadenreist,AllesZ,alleS
n:i;vergieb, Und einpsiehl
zu deiner lieb, Was nur

meine seele quäle» Oder

sonsten mir noch fehlen
6. Oessne deine gnadens

schiitze, Sihleuß inich m

dem herze ein. Laß des sa-
tans strick und netze, Weit

von mir entsernet seyn.
Ach behalt in deiner hat,
Leib und seele, haab und

gut. Laß mich nicht mit

bösen träumen, Rieine

nötlyge ruh versäumen.
7. Gehtnun hin ihrsmat-

ten glieder, Eilet eurem

schlafe zu, Holet eurekräß
te wieder, Durch die sanf-
te abendruh: Meine seele,
du allein, Must anjetzo
wachsam seyn, Nuran dei-

nen Jesum denken, Ganz,
in seine lieb dich senken.

·

8. Nun so will ich ruhig
schlasen, Komm, mein Je-
su, decke mich, Mit der en-

g? starken waffem UYD
e«
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behüte gnädiglich, Mich
vor aller angst und noth.
Kvtfitdenndererivünschte
·tod, Ach so nimm, am letz-

e ten ende, Meine seel in det-

ne hcinde «
Silbstprüfung und Busse am«

« » Abend. «

7Z. Mel. O Gott du frommer G.

Wsein Gott, ach lehre
T michstets memetage

zählen! :,:Denn allso werd

cch klug, und scheue mich zu

fehlen, Esist nun abermal

eintheil des lebens hin,

Paß ich dem Vichterstnhh
choci etwas naher bin. «
e. Ja! bald inußich von

dem, trag« ichini ganzen le-

ben :,: Gerede, gedacht, ge-

than, genaue redhnung ge-

- den-Hilfdaß ich« dir voraly

Izu meiner seele ruh, Noch,
erst mit buß und vers-durch;
Chisiuittrechntcng thu. i

Z; Auf, meine seelel auf!

»du mußt dich selber «rich-
ten :,: Und auf mein heu-

i tigsthiinmitwahrersorg-

falt tichteinSchon’ deiner

rstlbstm naht, durchsuch es

jametFleiß, Und denke,»daß
es tzsåptyunddein gewissen

f « « « .

4. Fang von dem mon

gen an, betrachte zeit und.

stlmden,:,: Die dir den tagt

hindurch bis diese zeit ver-

fchwt«tnden. War Gott,
wie du erwacht, dein erstet

lobgesang? Und, daer dich
bewahrt, Crhielt er deinen

dank? s
·

s.Hieltst du dich stetsan
Gott? und dachtest du mtt

freuden :,: An feinen Gna-

DengeiftZ mit dank an

Christi leiden? Hast dus

Gott treu geliebt? den:

ncichsten gleich als»dich?s
Warst du auch from, ges)
recht, und keinem» arger-F

6». Erwegewo du warih
mit wem du umgegan-

gen :,: Hastdu kein faul ge»

ffchwcitzentit andern ange-

fangen? Hast du auch Gou

tesrvorh geliebt« und gern;
gehort- Und andern kund:

gemacht, und Gott dar-

nach geehrt?
7. Hast duittglauben fo-

als vordem Herrn getrau-
delt:,: Mit willn und wis-

sen auch, nicht wider ihn

mißhandelt? ,Wie? odev
«
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giengest du, verführt, der

skindenbahm Und sahst den :

tiuzetidtrseg als hart und «
muhsazn an? i
B.Bist du der Wollust.

trieb verblendet nacdgej

aanszgen?:,: Hast du aus-II)
eitler ehe, und geldiitcljt l
uachgehangeM Hast dui

die auch geehrt, dteGbtt i
»dir vorgesetzt, Und ihre 1

vorschrift nie, mit vorbe- 1
dacht verletzt? e 1

l 9. Hast du den nachsten ·
any) befchimpfet und be- «

» trubet?:,:Jhntctnsein gut

l gebracht? dieß mehr-»als«
il)n,geltebet? Hast du ihm I- stets gestützt? i mmehtaus e
haß geruht« Thatst du ·
den armen gutswerlteisssk l

i den bruder nicht? l
xaHast du auch keusch «

gelebt? liess’st du m wer; s
und werten-»: Jn klet-
dung, speifund trank, dich
immer maßi merken?

« HklstGbttesrusym gesucht,
gerechtigkeit geliebt, Die

, demuth und geduld, im

leiden treu geubt?
11. Erstieg- ob sich dein

setz, an Gott begnügets

~»L·1)e2:,: Mißbrauchst du«!

tfeitlehuld,zeit, gütety glück

xmd gabe2 Kurz, hast du

fromm gelebt, und univer-

dar ge1vo1l»t, Daß dick) der

Herr· so fand, Wenn er

jeizt konxntett tdllt’2

»12. Die prüxsxtixg ist ge-

Ixhehiy und leider! sio be»-
fanden,:,:"DakäGottbelet-
dtgt,sey, m den durchlebtezt
stctitdenz Daß ich die zett

mißbraucht, anGottes gü-
te, macht, Gerichtz wort,

ewtgkeihgtur gar zu
schlecht gedacht. »

·

« U. AOL meme sitktden
sind, nicht alle zu erzäh-

,len::,: Denn Herr! wer

Enterket doch, wie oftund
»die; wtrfehlen? Jch zittre,
sbetlmecnherzssovollerlw
ste steckt, Die mich ver-

führt, versiricky und feel
Hund leib befleckt» - «

; ·14» Das» bksßtttchtmehr
kthun,. ist eme frupht dex
xbuffeuzDrutnfalltchwm

nend dem, den ich betrübt,

ZU fUssEZ Jpb efkhlags m!

xiieinevriistachsichckxsskhke
tch kann: Gott; sieh nycht
sündckr doch, ist-Christo
sgnädcgans

I Eez « » ; m?
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»I sclksttlåaß ndiich
m tzi »)u nu in ein

leiden! Die fände, die uns

fchied, idll unsnicht weiter:
scheiden.Ditrch deines get-z
stes kraft, sag ich nun bis;
ins grab, Dir, Gott, »ge-;

lzorscicäi zu, »und allen stin-H
en yo . « « I

16.Herr! lehre mich stetsx
thun, nach deinem wohl-T

i en ), mge un e

fallen; Yeglier undxülyre
nigwda i yin g·ü und

noch-Dich besser ffirchten

tliialkktind halte dein ge-

ot).

17. Sieb, daß ich schla-

fend auch,- mich in dem

porsatz stårke,:,: Und selbsi
tm traume noch ~ den gu-
ten trieb verwerfe. Kein

schrecken rühre ntich -
als

den die sünde bringt; Und

keine lust, als nur, »Die,
Herr, aus dir entspringtk

7««M«i«e:;;s:; kkkisirkisiikxxlU ) - .Nwiederuns den milden
fchlaf herzu, Und diematt

getvordnen glieder, Sel -

uensichi bereits nach

»Aber du, versäume nichi,-
isMeine feile, deine psiichtz

s Dich zu Gott, noch zu er-

« geldgnåesejinem sehnt; dich-
-e. i

«« 2. Prüfe dich vor Gott,

- osieleMüiztest du auch dei-

ne zeitZ Wärst du, »wenn

er dir Befehle, Vor gericht

s zu gehnbereit? Ach, erweg .
es, eins ist nothl Mach

I dich außund flieh zu Gott,-

« Nahe dich, zu ihm im siciir

- de,dDenkFu JesumChrist, z
un gau e.

Z. Decr du galles hast gesesf
heut, Fahre nuch nicht ins,

gereicht. Neuevoll muß CI;« gestehen, Oft vergaß i ;

ineine psiichh Meines le-

henssk wahren zwecks, Und

verließ ,den rechten weg,
Welchen Jesus mich ließ
finden, eTlyoricht irrt ich

hin u fanden. E
xkxzzperrscher über tod und

leben, Du willst nicht des
fünders tod", Willst die?

« größte schuld vergeben«
: Leuen, die dich suchen-««
tGotr. Meine seele fxlchsk
s dich, tlcnd mein Mittler
spricht fur mich. Jasiitclz g
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sind in seinen cirinenx

Trost, vergebung und er-

barmeii

J. Nur auf dich will ich

vertrauen, Du bist meines

lebens kraft, Wofürsollte

mir denn grauen? Du

bisis, der mir hulfe schaft.
Wenn dein segen mich be-

deckt, So ist nichts, das

inich erschreckt. Meine see-

leund niein leben, Sei)

dir, Vater, übergeben.

75. Jn eigner 9)ielodey.

Jst-n ist es zeit, die arbeit

( zu beschliessen, Und

wiederum der ruhe zuge-
messen Der tag ist hin, die

arbeit ist gethan; Mein

auge fangt btreits zu

Gilummern an.
·

·

F. Schlaf aber Ia nicht
ein , du mein gemüthel
Verwundre dich zuvor,
daß Gottes güte,Dich un-

verdient mit seiner znildig-
Zeit, Wie ein gewolk von

tosen, überschneyr.
Z. Jch bin gesund, satt,
sicher, ohne sorgen, Mich

sföhret nichts bis an den

lichten inorgen. Ein gut,
Oewisien wiegt mich in die;

rul): Ein engel stslet
und

deckt mich sreundli ) zu.

I» »4. Mein Gott laßt mich

sein zveiches bett erquicken;
zWte niancher liegt auf

steinen, die ihn drücken!

Wie mancher steht im re-

gen, schnee und Wind, Und

sieht umher, wo seine sein-
de sindl

«·

5. Wie mancher ist auf
einem fürstenlagety Ein la«

zarus und siecher schinerk

zenstragew Und füllt die

lust mit seinem angstges

schrey, Als ob sein bett, ans
lauter dornen sey!

6. Wie mancher , muß

den slanmien nackt entlau-

fen! Wie mancher see und

wasser in sich sagifenlWie
mancher wird verjagt von

haab und gut! Wie man-

cher liegt und schnaubt in«

seinetstblutl - ·"

s·7.»Jch danke Gott, ich

lteg in siclzern pfuhlem
Und fühlemchts von« dem,

was andre fühlen. Jedoch

ich habe sieisch und» Blut;

noch san, Und bin
menschxdetn was begeg-

JFM «.
. ", z;

Cz . .B.Jch
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s. jfech bin ein iteeiesiiy
und lege nein) jetzt nieder.

Mein seiekaf und tod sind
mit eiteatider drüber«

Mein Lebensenek ist stünd-
lich vor der thür, Viel

leicht liegthennineinsterbs
siroh emeee mer«;

9. Jch bm en; Mensch,
doch auch des Hoehsten er-

be« WCchY FREE-
ich traums cch leb’, ich ster-
be; So bin ich stets, in

Gottes Vaterhanw Mein

kleinstes haatzist ihm nicht
unbekannt.

» to. Eegiebt mit-sehne,
gesundl)»eet, gut gewissen,
Vergnugtes lerz, und

sanftes ruhekiyfen Er hat
mir auch den Jimmel zu-

gesagt; Genug, ermarh
es sonst, wees ehmbehagt.
I Z. Ich schlcejsenun, auf

meines, JEsu Wunden,
Wodurch er mich bona!-

lere schnld entbunden, Die

augen zu, und denke nir-

gends an, Als daßEin blut

genug für mich gethan.
12. Ihm hab’ ich ieib

und leben anbefohlem
Wlxer mich heut-welk er sz

fsrrriih nrdrgen holen; Er

»kdnlme, wie und wenn ers

gurbesindc Wien; letztes
wer: ·soll seyn: cch bin
»dem nnd! - «

76. Viel. Nun ruhen alle W.

Iktun leg ich meine glic-

jniedenlhemGmergebich
strich. Jesirnr hab rchg er-

Ikohrem Jhrrr n der tauf
geiihworeiy Drum bleib
ich auch iiin ewiglich.

T. Durch ihn bin ich er-

siegeh Da er für mich ge-

lriegeh Mitsatan-, siind
und tod. Er ist für mrchi
gestorben, Er ists, der mir

erworben, Befreyung al-

ler meiner noth. «
Z· Und weil er mich so

theuer, Erkauft vom höl-
lenfeuer, Durch sein un«

schuldig bluhSd soll auch
mich nichts scherdew »Von
ihm, kein tod, kein leiden-
Das gieb,Herr, und stark
meinenmuth s

4. Weil ichnunbin dein

eigen, So will ich, Jesiss
beugen, Vor— dir ietzt

und wie, Ach laß»mr
hgndade ändert, Vergreb »als

i Mit»
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meine fänden, Und laß

aus deinen: schutz mich nie.

s.Heut diesenacht zunut-

len, Nicht deine gnadew

strahlewßeschcrntendauf

mich zu, Sei) mein seines,
schild und nsache , Maße)

gen schlaf nur maclöez Er-

hormich,Herr, gte stchre

ruh. s

77.Mei. Nun ruhen alle Wälder,

Schon ruhet auf den fel-

in trälderm Ein theil der

müden Welt.Jhr aber inei-

ne strikten, Auf! ihr sollt

noch beginnen, Was en-
irem Schöpfer wohl ge-

scillte -
g» Der sonne licht und

glänzen, Vermissen unsre

grcinzemllns decktdie dun-

klenachyFahr hin, du ird-

schg sonnel Wenn Jesus,
memetvonne, Mein herzl
nur hellund heiter machtj

h zxWas jetztder leib noch
trckgehDaskleid wird ab-

gelegen Auch meine sterb-
lichten, Ztehich einst aus;

dagegen, Wird Christus
um mtch legen, Den rock
der ehrk twd lxtrlichkeir. h

4. Das-hinan, die« füssJ
und heindn Sind froh, daß

nun zmn ende, Die arbeit

toinnien sey. Herz, freu-

dichl du sollst werden,

Vom elend dieser erden,

Und vonder siinden arbeit ,·

frei» »

5. Bald legt ihr matte

gliedeiz Euch aufdas bette

nieder, Das euch die ruh.

gewährt. Es kotfiensttind
und Zeiten, Da Inan euch
wird bereiten, Zur ruh ein

bettlein in der erd. -

« 6. Die augen stehn ver-i

»dross«eii: Wer wacht, waük

ssie veeschlossenk Wer sorgt

ifür leib und feel? Ninimsie·

und Wcichtkr Israel! . ;

, 7. Dein siugel mich bede-

scke, Daß keine noth mich.
werte, Kein unfall, keine
rein. Mein Jesu, meine

freudel Laß du vor allem

leide, Mein stilles lager

sicher seyn! »»

-·8. Auch euch, ihr

lieben! Ersehuttve kein bei«

trüben; Kein nnfallz noch
ges-Ihr«
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zum morgen. Gott wolle

für euchsorgen : Euch schü-
tze seiner enge! schaarl i
78."»))Iel« Nun sich der tag geend.

So schnell siiehn unsre

·

·tagehin! Auch dieser
ist niiht mehr. Die nacht,
der müden tröstet-in, Eilt

wiederzu uns her.

e, Du Herr nur bleibest,
wiedubishDiischläfst und

schlummerstnicht.Diesin-

sterniß, dieum uns ishDir
ist sie hell, wie licht.

»F. Voll zuversicht befehl
ich miclhDir auch in die-

ser nacht. Du bist mein

Gott, ich trau auf dich.

Biich schkitzet deine macht.
4. Hab ich an deiner gnaa

denur, Noch theil, Herr!
Zebaoth; So fürcht ich
keine creatur, und scheue

nicht den tod.
·

J. Zwar ich erkenne mer-

ne schuld,Mit reue fühl ich
sie. Doch, mein Verwi-
ner,deinehuld, Wie tret;-
voll ist mirdiel

cher Eh, Im schatten dei-

tzerskugelbinxDu wachest
über mich.

7.» Flieht, sinstre sorgen,
weit von mir! Herr Jesu
du allein, Sey mein ge-

dank! o weihe dir, Mein

herz zum tempel ein!

8. Vielleicht ist dieß die

letztenachtxJn meiner prlr

sungszeit2 Dann führe
mich durch deine macht,
Zum licht der ewigkeir.

9. Jch lebe dir, ich sterbe

i dir, Ja, deinbinich, auch
todt! Du, mein Erretten

bist bey mir, Und hilfst
« aus aller noth.

! 79.Mel’.»81l3derdnusrden liege-PS;sz oin e tage a

S und plagen, Heut
abermal zurück gelegt-Auf

e meine feel! dem dank zu

l sagen, der dich mit soviel
« liebe tragt, der seine theure

s Vaterhanid Bis jetzo, nie

von dir gewandt; »

s 2.MeinGott! s) sey den

s hoch gepriesen, Für alle

- treu und gkitigkeiy Die du

s mir heute hasterwiesem
Und meine ganze lebens-

, zeitz Wer bin ich denn,

s mein Gott! vor dir, Daß
- du so viel gethan an mir!

r zAnmirzderichsoviel
ver-
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versehen: Acht laß es mir;
vergehen seyn, Und so, als«

war es nicht geschehen:
Sieh, Jesu »blut, dcis
macht mich rein. Jch bin

doch nichts, als stanb und

thon,Und halt mich bloß

an deinen Sohn.
4. Laß diese nacht mich

ruhig schlafen , Erquicke
meinen müden leid. Ach!
wende die verdiente stræ

sen, Und alles bose von

mir treilyPeit feuer, krieg,
und wassersnotlx Und ei-

nen bosen schnellen tod.·
5.» Ach ja! du wirst dich

meinerbarmemDu Gott,

bist meine Zuversicht-Sei)
ruh in deinenVaterarmen

Jn sinsterniß bist du mein

licht. Dein Geist vereinge
sich mit mir, Daseich dich
auch im schlafe spur.»

»

6. Bewahre ciiich diene-

ben meinen, Schließ sie in

deine obhut ein
,» Jn Jefu

sind sie auch die deinen,
Drum laß»sie dir empfoh-
len seyn.Gieb, daßkein nn-

fall sie»erschreckt, Bis sie
der heitre morgen weckt.

·7. Sei) gnädig, Vater;

s allen armen, Und allen

i menschen insgemeim Der

sünder wollst du dich er-

i barmen, Und die noch

«. nicht bekehrt: seyn, Die
k samnile doch zu Jesu hin,

r Verändre ihnen herztind
sinn.

-
»

8. Nun-Vater! gilywas
: ich gebeten, Und laß mich,

1 wann ich aufgewachyMit

s freuden wieder vor dir tre-

. ten. Solls aber seyn, die

. letzte nacht; So singe ich
-vor deinem thron, Ein

neues lied im höhern
) Thon«

, ZOYJJZeLWie nach einer wasserq.

- Unsre müden augenlie-
i der, Schliesiensichjeizt
i schlassrig zu, Und des lei-

.- bes matte glieder, Grüß
isen schon die abendruh,
Dann die dunkle smstre

- nacht, Hat ·des hellen ta-

s. ges pracht, Jn der tiefen
s. see verdecken Und die ster-
« Ycsfsstsckesihd: 2. een ,e uge- schlafen, Du,o meines N»
.- bes gast, Ob du den, der

dich» erschassemHeute nicht
! erzumethaiUThuøtchkhu

E Ssz -« «

73e. Abend Lieder.



bei) zeiten buß- Ach geh,j
und fall ihm zu fuß, Und

bitt ihn, daß er aus ana-

den, Dich der strafe woll

entladen.

z. Sprich: Herr, dir ist
unverholem Daß ich die-

sen tag vollbracht, Anders,
als du mir befohlen, Ja
ich habenicht betrachn
Meines amtes ziel und

zwechHabegleichfalls dei-

nen weg, Schcindlicly »o
mein Gott, verlassen-Bin

gefolgtderwollttstsirassen
4. Ach Herr, laß mich

gand erlangen, Gib nur

nicht verdienten lohnt, Laß

mich deine huld uinfatp

gen, Sieh an deinen lieben

Sohn, Der für mich ge»-
nug gethan, Vater, nim

den Bürgen an. Dieser

hat für mich erduldet

Wasmein unart hat ver-

fchuldec ,
·

«
F. Richte deine Gnaden-

blicke, Auch aufmeine la-

gerstatd Treib des satans
listi zurücke, Daß es mir

nicht übel«geht,Dukennst

feinen Morderäty
Star-

ker Spenden, ihn; So

»! wird er mich nicht erschre-
-« Eisen, Noch nnch sonst ein

sunfall wecken
«.

s H. Herr, von dir will ich
ntchtwatikemJndir siisiaf

s ich sanft und wohl, Gieb

- mir heiligegedanken Und

- wann ich binfchlafes voll,

: So laß doch-den geist in

- mir, Zu dir wachen für

i und für, Bis die morgen-

- roth. angehet, Und man

s von dem bett aufstehet

c 7.Vater, droben in der

. hohe, i Defsen nam uns

i theur und Werth, Dein

« reich koinm
,

dein will ge-

s fchehe, Unser brod werd

: uns beschert, Und vergib
: unsunsisefchuldxzrag uns

- fernermit geDtMYLCIFuns

; nicht verfuchung todten,

s Hilf uns Herr, aus allen

: twthew « « «« » «
- 8«I. OJJeIZ Werdentunter mein«

Was ich heut von dir ges(

- i beten, Jeful hast» du

- mir gewährt; sßist ntchk
«» fern von mir getretenDaß

s kein unfallmich versehrt«
: Hab ich mich auizh vorge-

- sehn, Daß kein fehltrtttistl

- geschehtsz NeiutHerrskjl
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sit! hab erbarmenl Hilf-
aus aller noth mir armen.-

2. Es isi überall verbro-

chen, Aber deiner wunden

zal l,Als duwurdest durch-
gei2tochen, Tilgt die sünden

allzumal,Wasch auch von

den meinen mich: Mein

gebein erquiicke sich, Wel-

ches du, Herr, durch die

plagen , Wahrer busse
wo st zerschlagen.

zxund weil jetzt die nacht
vorhanden, O! so sichrex

nteine rul), Halt die höllz
mihren banden, Daß sie
mirniehtschaden tl)u, Laß
von mir seyn abgewandt,
Wassersnoth

,
raub,l

mord und brand, Laß den

grausen tod für allen,
Mich nicht plötzlich über-

fallen. ,

(- Darum ich, auf diese

Winden,Meinen leib zwar

mdie still’, Aber mehr in«
deine Wunden, Meine seelez
legen will: Wie einvogel,?

lvenn es blitzt, Tief in sers
ner hole sitzt. Daraus soll
kein todt mich heben,Den;

Tiger-feist und bleibst

B2. stinkt.

Bletxht
d»

dankt-setze.
:, enn i t und onneW

scheiden, So starke
meinen geist, Daß er sich
auch mit freuden ,

aus sa-

. tans netze reißt. Hilf für
, mein bestes si)rgen,Verätt-

; dre meinen sinn, Und ma-

- ehe, daß ich morgen, Ein

« neu gcschöpfe bitt. -
s 2·. Jch fely das licht ver-

schwinden, Die trübe

I nachtbrichteinz Ach Herr!-
s laß meine fänden

, "Auche
s mit verfchwunden seyn;

J Streich sie am? deinen bu-

: cheyDas mich zum schuldi
- ner macht, Und rette mich
- vom siuche, Dermir schon
i. zitgedacht

· »

. Z. Wenn heut mein ztel
- der fahre, Mein letzter

abend ist, wohlamweü ich
E nur fahre, Wo du, mein

s Vater, bist. Doch,follich
i langer leben, So laß den

.- festen fchluß, mir stets ver
- augenschtvebem Daß ich

- etnst fchetden muß.

T 83. Jn bekannter Melodei»

i Werde munter mein ge-

- muthei Fuhle from-
me dank-bester, :,: Und er-
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hebe Gottes gute, Die er

)eut gethan an mir; Da

er mich den ganzen tag,

Vor so mancher noth und

mag, Treu behüte» und in

g gnaden, Abgewendet allen

schaden. «
«

g. Lob und dank sey dir

esiingemVater der barm-

Zerzigkeitl :,: Daß mein

were durch dichgelungem
Daß du mich für allems
leid, Und von sünden gro-

brer art, So gar väterlich

bewahrt, Die versuchung
abgetrieben,Daßichtinbe-
schcidigt blieben.

z. Wer vermages aufzu-

zahlen,Was du, Herr, ani

mirgethan? :,: Rechnung,
wort und krafte fehlen,

Fang ich nur znzcihlen an:;
Deiner wohlthat ist zu«

viel, Jhr ist weder maaß

noch zieLWar ich nur, bey
deinem lieben, Dir in al-

t lem treu gebliebenl I
4. Ach! verzeihe mir auss

gnaden, Meine »sü·nd und

"missetl)»at, :,: Die ich »heut
auf mich geladen, Nimm.
mir, Herr, nicht deine,

gnamTreibe fernersatansl
Gott, durch deme

! kraft zurück: Laß es» ihm

i Ia nicht gelingen, Oziich in

. fund und leid zu bringen!

s J. Bin ich« gleich» von dir

igewichem Stell ich mich
cdoch wieder ein; :,: Hat
uns doch dein Sohn ver-

- glichen;Kanich mich doch

- seiner freut) 2 Ach : ich leug-

; ne nicht die schuld: Aber

» deine gnad und huld, Jst
; viel grosser als die fänden,

sWelihe sich an mir noch
sindem
6. O du licht der from-

i men seelenl O du glanå
der ewigkeit!:,: Dir wi

« ich mich ganz beschleu-

s Diese nacht und allsezzeih» Bleibe doch, mein ou,

s allhier, Jn dem sinstern
« thal bei)mir; Troste mich
i mit deiner liebe, Haß kein

s unfall inich»betrl·ibe.
7. Laß mich diese nacht

s entwinden, Einesanfk und

süsse ruh:,: Alles übel laß
- verschwindenz Sende mir

« nur gutes zu. Leib und see-
: le, finn und Muth, Meine

s Wohnung, haab und gut-

« Meine freund’ und haus-
t genossen, Seyn in demen

i schutz geschlossen« S-
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Z. Lich bewahr uns doch

für schrecken; Schüez uns

doch für überfallz :.: Laß

uns keine krankheit we-

ckenz Treibe weg des krie-

gessclyallz Wend ab seur

sind wassersnothfpest und «
bosen schnellen tod :Keinen «
mßmsüiidmsieroeiyNochj
an leib und seel verderben.

9. Odu grosser Gott! er-

bore, Was dein kind gebe-
ten hat» :,: Jesu !j den ich
siets verehr» Bleibe du

mein schutz und roth. O

du werther heilger Geist!

Stark mich, der du Psy-
stand heess’st. err! erhore
dteß mein sie en. Amen,

Ja, es soll ges eben!
Zum Beschluß der Abend-

«« Andacht.
—B4·Mel.O wie selig seyd ihx d.

Vater! mein gebet hast
J du vernommen. Gern

neigjk du dein ohr zum
flehn der frommen, Und

du, o Jesux Du vertrittst
mich auch, o liebster Jesui
e. Nun, so kann ich jetzo

kUhig schlasem JEsus
wacht! ich bin von seinen

sul Mich ergeben, dir, o

lcebster Jesu!

Z. Kommt denn auch der

tod, mich heim zu holen?
Wohl! auch so, bin cszch dir
schon empfohlenzDeinbin

ich JesUl Und dcr leb und

sterv ich, lcebster Jesu!

Sonnabends, beym Schluß
der Woche.

85.Me1. OJesu Christ, meins.

Der letzte wochentag ist
hin, Dafür ich dir

verbunden bin, Du bist
niein»Gott, Gott, ohne
zeit, Ohn anfang, und in

ewigkeiu n
g. Der anfang war mit

dir gemach"t, Mit dir ist
auch das end vollbrachn
O! habe dankhfür deine

treu, Steh auch in die-
ser nachtznir by. , . -

Z. Jch fuhl, wie mtch die

sünde schreckt. Herr! ehab
sich deinen zorn erwektz

Dann sieh auf deines!
Sohnes b ut. Dieß loschet
deines eifers glut.

4. Herr Christ! seht:
ber beeikånir ein. L « »
W f-
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tingestöhrte ruh Und de-

cke mich nzit liebe zu. I
»F. Der furst der sinstexq

niß stellt sich In »seiner ru-;

stting wieder mich: Ich:
halt ihm nur dem ereutze

- sur, Bald schreckt ihn die-

e ses siegspanien

6». Sieb, daß ich mich be-

reiten mag: Denn morgen

ist des Herren tag, Daß

ich auch geistlich aufersieh,
Und meinen kirchweg
fröhlich geh.

7. Der feyerabend konnt

herbei« Wer weiß, wie

nah mein ende sey? Das

ende dieser woche spricht.
O mensch- vergiß dein ew

de nicht!

« B.Wohlan!meingkaube
hält dich sest, Und wenn
ider tod niich rufen laßt,
So bin ich dennoch wohb
gemuthz Denn ende gut,
macht alles gut.
sB6. MetHekzcich thue mich v.

-te·streu, Dennwh ich nnch
«:,hintvende, Da ist»sie em-

nen « s Die Zeit kann

Nur

Gottes ging nicht, Sie«
lass’t skch taglich sindenk
Und giebet trost und lichtx

2. Genådigster Erl alter,
«

Von allen: was ich bin!

Hor meines Mundes pfui-«

te»r, Und nimmmeinopfer !
hin,Es sindja deinegaben, !
die nicht zu zahlen leynx
Und was ich nur kann l)a-
-den, Das ist ja alles dein.

Z. Dieganzezvoche zeiget
Von deiner gutcgkeit Diej
du zu mir geneiget; Ja
meine lebenszeiy Vom aw-

fangbisjelzltudey Auf die-

sen augenblick Nühmtdeii «
ne gnademvrtndey Im
glück und tmgelåcsäh

»

)

4. Allein, mein herze be;
her, Wann es zurücke
denkt, Wieübelichgelebeh
Und dich mein Gott ge-
kränkt; Jemehr du mich

geliehen Und meiner hast !
verschont, Jemehr ichidich
betriibey Und nur mit

haß belohnt.
·

·«.

F. Ach strafe nicht im
grimme, Gehaufte misse-

thatx Weil deine Vater-

stcmmymichstllkst gerufen

hist« So schrey cch uvzsi
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darum; Erbat-m dieh
güber mich! Jch fall dir m

»die armen, Ach schonegnck

diglich.
» ·

»6. Mem glaube heißt

mich l)ossen, Es sey durch

Cyristi blut, Ein neuer

bund getroffen, Und alles

iwiedergutzidrittxiwillicij
dirgelobecy Aufewig tret:

zuseym Dein gute: Geist
von oben, Qsird mir die

kraft verleil)’n.
r 7. Ich bindein kind aufs·
neue, Drmngieiy daß die- g
senachh Micheanch dein

schutz erfreue- Der alles

sicher macht, Jch werde

giecchsam »sterben, Der

schlafist tveeecn tod, Doch
kann ich nicht Verderben,
Du lebst in mir, mein
Gott. n

Z» Ja du, mein Gott, ,
wtrstivachen , Jch werde «

eng-g seyn: So mag der

hV m»rachen- Gleich don-

W« MfFmch sqey’n, Dein «
kund wird selig nschlafem e
Als wenns tm zhi-tnntel«
wärHMtch decken Gottes ·

THIS« sundtsetner enge!
« « N - «. « .I-·;-«;"««1

s 9. Duwirst auch die vers«

sorgen, Die niein und dei-
ne seyn; So werden wir

uns morgen, In deiner

: kraft erfreirnk Wir wer«

« den opser bringen, Mit

» herze-i, mund und band,
- Und dir ein loblied wegen,
Wo du, Herr, bist be-

« kaum. .

e m. Soll das in diesem
« leben,Dieletzteivocheseyn,
Will ich nicht widerstre-

» bin, Und niijch im geiste

- tren’n, Aus einen» severa-
i bend- Den Ehrisii iod ge-

« macht, Und diese hosnuiig
s habend, Sprech ich nun,

« gute nacht. ,
« 87. Viel. Wie schön leuchtet d.

l Eil)will, oVaterl allezeit
a O Crhebeii deine gütig-
tigkeiy Daß du vonsopiel
hehren, Mich hast hehutszet «;
wunderbar: Wie ichssxt
niein lebtag immerdarkf
Viel) diese work) erfahren,
Dinger: Bringe» Allzus e
samtnen-Geistern namen- ;
Dank und ehrel
man sein lob— ver
· I. Du i
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ler trübsah noth und peins

Den, der ziidir nur schreiyk
et. Durch Christiinigiebst
du deinen Geist, Der uns

den weg zur busse weist,
Und innerlich erfreuet.

Lkiß inich,Bitt ich, Deine,

gute, Jingeniüthe, Stets

einpsindeiy Ohn anfech-
tung meiner ständen.

·

z. Herr! siehe du doch Ia
nicht an Das, was ichivr
der dich gethanIn nächst-

verwichnen tagen: Niisi

zur versohnungk Ehristi
blut, Der iins gelittenhat

zu gut, Und vdllig alige-
tragen, Was sich, Täglich
Noch Fär fanden, Jn uns

finden: Drum wir schwa-

chen, Zudem gnadenthron
uns niachen. ’

- 4. Mein leib und feel,

und was sonst mein, Das

foll dir, Herr! hefohlen
seynkJch will mich dir er-

geben. Wind ah notl),

angst und herzeleid ·! Du
Vater der barmherzigkeitl
- Jnmeinem ganzen leben:
,;»·D»aß..ich, Frdhlich Deinen»
.««« « S VLIU gkdkp s-:i-;i»U se

; J. Gieb, daß mir deiner

riihe tag Die innre ruh be-

fordern inag, Durch dei-

nes Geistes stiirkez Das

mir dasselb, ins herze
dring, Und hundertfåltig
fruchte bring, kDes glau-
bens reolzte Werke; Heilge
Weihe, Ykeinetriebepdjker
ne liebe, Daß ich bleibe,
Stets eiii glied an deinem

Leibe.

6. Berleihq daß in dieser
welt »Mein hofniingi sey
aiifdich gestellt, Und in)

dir ganz verirauexsxkDiiß
ich die wahre riih und

freud Eräange dort ohnei
iiig leid, Wennich TGott

immer schaue.Durch dich,

Werd ich- Grosse gaben,
Ewig habemßey dir obeir
Deinen namen will ich
loben. s

88. Mel, Wer nur den lieben G.

So ist diewoche nun ge-

schlossen, Doch, treu«
er Gott! dein herzenichii
Wiesich dein iegensquell
ergossen, So bin ich sing
»der zuversichh Daß ersi

weiterhin ergießyxlnduw
iiufhorlich gaufmich fließt«
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2.lch preife dich M!

hand und inunde-Jchlobe

. dich, so lief; ich kann, Jch
rühme di; von herzuw-

« gern-ide-Fur alles, was du
mir gethan, Und weiß,

»daß dir durch JEsiizii

sEhrist,·lMei3d·x’l?nkeiilsußer wei rau i .

h zckspag inich bei? melingn
wo )entageii,

»

as ie e

. treu-z» auch »nur sb·esiicht,
So giebst duauch die kraft

«zu tragen; Zudem, es ist
voll heilt und fruchtfstittiexner ie egegen nur, zi

s darum dank ich dir »dafur.
. »4. Nur etwas bitt ich
über alleehAchtduversagstj

; xixirsislfhes nichtlk sGeggikH, eines-s undenfa e ,« ei

smich mein Jesus aufgeJ
krichh Mein JEsiiD der
«» die missethah Auf ewig

schon gebüsscet hat.
· »

««5. Dein schwur ist ia

noch nicht gebrochen, Du

chrichst ihn nicht in ewig-

; keihDa du dem sünder hakt.
persprochem Daß er, treu;

Ichm die sünde leid, Nichtz
sterbhen , sondern gnademsz
voll, Als ein gerechter le»

.6. Miein glaube hält an

diesem fegen, Und will al-

so den wochenschluiz Ber-
gnügt und froh zurücke le-

gen, Da mich der trost er-

gotzenjnuß: Wie daß ich
soll in Christo dein, Und

schon in hotfnung selig
seyn. »
7. Both, da mein leben

zugenonunen, So bin ich

auch der ewigkeih Um eine

rooche näherkommen-Und

warte nun der leisten zeit-
Da du die stunde hast be(
stililt, Die mich zu dir in

himmel nimmt.

8. Und wenn ich morgen g
früh, aufs neue,Den sonn-

tag wieder sehen kan, So

Iblickr die sonne· deiner «
ztreunMichauch mitneuen» :-;l

Hgnaden an; Ach Ia! pas»-
ktheclt deinworiund

der; erst-und bestexrsigenxzkei

F« 9. So will ich dasizigxs
voraus preisen,
mir kunftge wochergiewizesszzkie
Du wirst es in der»thatei;k.j;ks;
EVEN?- DXIK PUTÄLFZSHZELE
Und NO«
leitest
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ein ende hat. , l
89.Mel. Wer nur den lieben G.

Sowird die woche nun

· beschlossen, Da sich
die nacht zur ruhe neigt,

lind gleichivohl ist kein tag

verflossen, Der nicht von;

Gottes gnade zeugt; Deus

«-er hat mich nach seiner
"macht, An leib und feele

trohl bedacht.
2. Wer weiß, was mir

für ungelücke, Mehr als
zu nah gewesen ist; Man

fühltdieschnellentodesstri-
ckyDes satans und des flei-

scheslist, Wenn Gottmit

seiner engel hat, Im ira-

« cheit nicht das besie thut.
Z. Jedoch mit was für

» einem leben, Hab ich den

treuen Gott belohnt? Er

hat mir zeit genung gege-

ben,Er hat der schwachheit
uoch verschont; Allein, je

l gtnelr die gskiade grünt, Je

,
mehr hab ich den tod ver-

Hdient.
4. Ach Gott! ich beichte

i»;lieit«te"asünde, Nimm mich
ss I!WFYTCUMFDHF ;

l7 Ists-III: -

i den kann. Jetzt scheinet

inoch die gnadenzeih Zj
, eines ifünders ieligkeit l

xD 5.Laß iiiiih die neue wo

i erblicken, Daß ich ins ne

lieben geh, Und als eiii
«cl)rist in allen stückem
deinen wegen fesi besieliz
Daß ich von groben süix
den frei) ,

Und in acht te;
gen fronztiierIn« z»

6. Behiiteinich fur schnii
den leutem Dabei) niaii

laiiter siinde lernt. Will!

niich die bofe lust bestreii
ten, So gieb, daßsich nieiiis

geisi entfernt, Und allefåssigkeitverachhDieiins »,

holte diensibar niachr. i:

7. Also ivill ich dein los,
befragen, So lange sich di«

znngeregtDeinhoherna
me soll erklingen, Weil tag
und nacht die zeit bewegt»
Doch- hilfmir in den ihinis
niel ein, Da wird essen-ig-
sonntag seyn. s I;
90. Mel. Zion klagt mitAngst us)

Wieder eine woch geenk
der! Gott! mein!

dank steigt auf zu dir.Dis(
Fhast jede plag’ gewend»· i
Laiitergutes gabst duniJI . -
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Heiligsxey mir derbeschltißh
Gott ist, den ich preijeni
ums! JA- ich preise dich,
niein Vater? Mein Ver-

ssorger und Berntherl
e. Gnädig linsi du niich

geleitet,
»

Mich gekleidet

nnd gespeist,Stets mit en-

gexn nizciz begleitet, Und

mir hult und schutz ge-
leist’t, Alles leid votintir
gekehryAlleGnoide mir be-

scheery So, daß tch si»e noqh
.geniesse, Und vergnugt die

woche schliessr.
»

»

Z. Dein loliwurdigauss
zulireiten,»Dieses wünschq
te sich mein sinnisish danksz

lebenslang mit stsetidewz
Für dns,ivasichl)ah, und:
bin: Vater! dir Ofen-lob;
lind preis, Für den tkfxiizzzsz
sur-» psieg und speist, Fnrj
niemand der meinen le-;

den: Leid und feel bleibt!

dir ergeben. « · T

4. Ach! vergieb, was in

der trochegk Jeden tngzl

estundund minnt, Wider

wich, ich hab verbrochem
Ach! vergieb durch Christi
blut, Rechnw weis dem

Sohn»getl)an, Mir zum

bestenimnieramundivirf
dadurch» inir zum glücke,
Alle meine sünd »zurücke.

5. Jch gesteh, ich bin ein

Ruder, Ganz kzekehrx zum

bosen Pfad, G eichwie alle

inenfchenkjndewlliidnicht
würdigdeiner gnad,Doch,
dein liebes Vaterherz
Christi« Wunden tod und

»fchmerz, Marzien, daß xch
xchristlich lebe; Drum ich

lihnen miib ergehe.
, 6.Froblii.i:- geb ech nun zu

Ebene, Gottes lieb und Jesu
Mut, Weiche nicht» von

Zmeiner Mitte.
·

Heikger
Meist, has: mich in ehrst,-
sßring imich niorgenqn
Fden oryDa mgnbortdein
lnilig wortädxichniitselkfs
gem Lab und speise- Bis
ich einsi gen himmel reife.

S· Tkfch-Lieder.
a; Vor dem Eisen.

hier zhgetvandtz Hilfß daß «·
dadurch crqucckex sz

t-91.Me1. Ekhalt unsHerr bei) d.;

GetkgtieHerr,was deine;
hand, An gaben uns«
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Der dürfftge leib auf die-

ser -erd. «

e. Jedoch, das irrd’sche
brodt allein, Kann uns

nicht gnug ztnn leben seyn,
Drum speisuns auch mit

deinemWort: So sindwir

selig hier und dort.

92.9)Jie1. Dänket dem Herren h;

Guts» uns, Herr, unser
taglich brod, Für

thenrung und i für hun-
gersnotlx Behüttcns stets
diireiy deinen Sohn, Die

hülfe kommt von deinem

thront.
2JO Herr, thu auf die

« milde hand- Dir ist ja un-

sre noth bekannt: Ernahr
die Kinder, die· du liebst,

Der du den» pogeln speise

giebst.
» »

3.-Dem viel) wirsstdu
sein futter zu, Der raben

stiifierhöreii du: Wieviebs

mehr» unsre gläubge bitt,E

Wobei) uns zseldst dein-
Sohn vertritt,

«missethat, Undsikmw die!
x.zdichi.gtzüvvstheksBeweis«
?T-TWU.TPBVö«SkUk.-s Z«
ge i i ins-Ewigkei—-

9Z. Mel.Du o schönes Wesltgebsx

IGrosser Gott, wir arme

; snnder, Falten unsre
Hhänd vor dir, Sieh aus;
;uns, als deine Finder, Heils;
kge i unsre speise hier, Laß,
suns unsern trank gedeyeni
Herr, du ewollest auch ver-

leihen, Daß wirserner oh
ne weh, Nehmen »Unser l
tcigli-.«hbrod.
c. Laß uns» ja nicht seyn»

vermessen, Lcebsier Vateyl
Herr und Gott! daß wie.

freventlich vergessen, Dei«

ne rechte und gebot, Laß!
uns nicht das gutverpras
sen, Oioch aus menschenk
hülsfverlassen, Oder sagen?
ohngefehrt Dieß Forum,
von uns selbsten her.

zxLaßvielmehrunstvohl
erkennen,Und darumstetsg
loben dich, Daß du seyest
der zu nennemDer allem

sorgt väterlich, Für uns.

hier »in diesem leben, Der
da konn nnd wollegeben-
Allem sieisch, was ihm ge-

bricht, Daß du niemand«

lckssest nicht. ·?
4. Nun wohlanz auf der:

;negnade, Sehen wir
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hier zu tisrh, Segne, Va-

ter, und herathe, Unsern

inatten leih erfrisch-
«

Laß

die Mahlzeit« so» geschehen,
Daß wir freudig von ihr
gehen, Und dann lenke un-

tern jinn, Wieder zu der

arbeit hin» l «
.94.Me1. Wer nur den lieben GJ

O
Gottvon dem wir al-

- les haben! Die welt

ist wie ein grosses hart-Z; :,:

Du aber theilest deine ga-

ben, Recht als ein Vater,

drinnen aus: Dein fegen

machtuns alle reicl).Herr,
,tmser Gott! wer ist dir

gleich? l

2. Werkafi die menfchen

alle zahlen, Die rfich von

dir ernahret sehn? :,:Doch
mußdie nothdurft keinem

fehlen: Denn duweißt al-

len fnrzustehm »Undxsihaß
fest, daß ein ledesland,
Sein brod bekommt aus

deiner hand. ?

z. Du inachst, daßh man

auf lwfnung .saet, Und

endlich auch— die frucht ge-

neußu :,: Der wind, der

durch die felder wehnhDie
Wolke, die das land be-

geußt, Des hinunels than,
der sonne strahh Sind dei-

ne diener allzumal.
4. Und also wcichst des

menschen speise, der acker

träger ihm sein drob. :,: In
gcirten grünt auf gleiche
weise, Sein tinterhalt auf

dein geboth; Jxhm reichst

du, was von notheti war,

Jn fischen, vieh und vö-

geln dar. h
s. Adam-Herr, was soll

man erst bedenken? Der

Wunder die hier gar zu

viel. :,:So viel, als du, kaü

niemand schenken, Und

dein erbarmen hat kein

zielz Denn inuner wird

uns tuehr bescheerh Als

wimsvir sündeyalleivertly
s .6. Wir wollen dein denn

nie vergessen, Wann deine

gabenuns ersreun, :,:Und

jeder bissen, den wir essen,
Soll deines namens denk-

mal seyn! Sobringen wir

sszdir lebenslang, Für unsre

nahrung , lob und dank.

9 J. Mel.Wie schön leuchet der.

O Gott! wie bist du

e uns so mild! Was

i wassew luft und erd’. er-

F"3"
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füllt, Das hast du uns hie-
nieden, Zur nahrung und?

zur iTittigung, ZurLadung;
und Befriedigung, Mitvobsz
ler band beschieden. Und»
wer« Sind, Herr! Wir?
die fände« Daß, triefen-

der, Du uns sveisest, Und

uns so viel huld bxetveiseit
g. Wirsind nicht eines

bissens Werth, Doch, was

uns deine band befcheery
Jstübersiüßxxe gåte Auch
die hat uns dein Sohn ver-

dient, Ja, Jesiil du hasts
uns verdient— Mit sieben-«
dem gemutba Stehnwir,
Vor dir: Heil’ge,-.lveihe,
Benedeyw Deine gaben,
Daßsie leib und feele laben.

96. Mel. Herzliebiter lesu was.

O inilder Gott! wir

tsreun uns deiner ga-

ben, Die wir aus unserm-

tisciy iempfattgen halsen.
Wir treten hin; gieb, daß

wir jeden bissety Dank-

bar»genüss·en. -

2.rWel)r, daß wir uns

nicht» yeidniiih überladen,
D11;ch»-siIünd’g en· mis-

bratxjgjjjtttgesuudlyext scha-
soiuglgxch die

- seele mit beschweren, Und

- dich entehretx
»

.
; Z. Nein, fern sehe! dichx

- den Seher, zu entehreiiJ

. Uns iellsst in gisyden legen,
? zu verkehren. Herr Jene!

- sey, zu unsern: wahren sei.

- gen, bei) uns zugegen.
b. Nach« dem reifen.

k 97. Npiinkfreiitkeukh»Hu ieema zeiti ge-U
schehn Vzir haben-

nug gegessisnUnd könnene Fattvosmtische gehn: Wie»

sollt ich dein» vergessen! ;
Dein? o mein Gott! mein s

licht und heil! Der du infr-

mein bese eiden theil, So«-

reichlich zugemesien2 z
e e. Wie groß ist deine

freundlichkeih Wie here«
e lich deine gute, Die uns

: versorgt zu jeder Heu, Den

leid und das gemutheiDu «
lebenssreundi der srotsren -
lusii Hast füruns alle rath

egetviißy gund uns sehr
wohl gelangt. ·
zDesHiinels sensieröff- -.

nest·du, Und schenkest nich«
den regen, Du schleußt die

erde ausund zu, Und giebst
uns deinenlegen; Diekeg- l

. , « » - ;
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isidaausdeingeheiiDWens
solte das, zu deinem preis,
OVaterL nicht bewegen2l
4. Dem viehe giebst du·

futter satt, Und speisest

auch die ruhen, Wenn sie

- noch bloß, jung, schwach
und matt, An nahrung
niangel haben, Herr! du

thust aus die milde hand,
Und sattigest dass ganze

und, mit grossem wohlge-
salleu

F. Für solche wohlthat
wollen wir, Wie liebe kin-

der niüsseky Von ganzer :
seeledanken dir- Und unsre
mahlzeit schliessem Mit ei-

nem frommen lobgesang,
O Gott! sieh anden freud-
gen dank, Undlaß ihn dir

gesallen
«

6»« Vergiebs uns unsre

missethay Und gieb, was »
wirbegehremSchassuns, «
oPaterLferUerrath, Daß
wir uns ehriich nähren. 1
Berleihe künftig gute zeit,
Gib nahrung, fried und «
Umgketh Gesundheit, heil. 1
und» fegen.

·

z
»7. Cinstxvtrst du uns im

himmelrecclwsAUJMX ta- I
se! setzen,O! was« cstiener

c wollust gleich! Diemich

, soll dort ergossen? Wenn

? komm ich loohl einmal da-

c hin? Halt mir dein Wort:

": daß ich auch bin, Wo du

»» bist, mein Erloserl
·

s 98. Mel. Dankct den— Herrn.

; Außlassetuns deinHöchs
; sten frohlcch singetn

- Was an uns ist, soll. ihm
e Dankopfer bringen.

g. Aus seiner band, die

auch den« jungen» raben,
Schast unterhaly wir

guts empfangen- haben.

: Z. OmilderGotyin dei-
nen reichen schatzem Kann

unser leil,».sich. nähren und«

ergotzeir «

unsre lust,» und stark« aus»
alle falle.

«» »

5. Wir preisen dich das

für: und unser leben,

Bleib dir« allein Zgeweihtk
bleib dir ergeben»

»

--

« 6.. Ach stell dir nicht vor

langen unsre fänden, Ver»
schon, und laß uns gnads

zur bessrung finden.
» 7. Erweck uns auch zanke

herzliche-r er.barmen,sz»
c! 4 « . Züpks
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Zünd in uns an, die lie-

be zu den armen.

" 8. Olaß mit dank und

ruhigen-igewissbsyllns dei-

ner gilt, im frieden doch,

genieslem s

»

9. Llttf daßwir stets, mit

ikhnlichem verlangen, An

dir, oGottl und deiner

liebe hangen. i «
·

,
« 10.Sosingenwir,inJe-
siIEhristinainen, O groß

ser Gott, es sey erhdrey
Dirnen.

«99. Mel. Gelobet seyst du Je,

iDanketdenl.Herrn, dem

freundlichenDankt
ihm, dem ewig gütigen
Wir sind vergnügt und.

wieder fattkEr ist, der;

Uns« gefpeisethat s Gebt
Gott diekehreisp - » i

2.Wer,cstsi)reich,fo mild,
als GottZWer kennt so
eines jedennothZ Wie vie-g
le kinderhater tiichtZ Und;
doch ist keins, dem was ge--

bricht. GebtGottdie ehrelz
zxsßey ihmsist alles, alz

les, gleich.i Er ncihret they-s

des, arm und reich-Der ist,j
mäßigen gewiß,So;

Jfgtxkals der, beym aber-«

die ehrell

4. Du,Herr ! bleihst un,
irr. zuperstcht Des: du ver-

läßt die deinen nichtWohh
dein, der kindlich ihm;
vertraut, Dem ntangeltx
nichts L« drum· sing ich laut«

GedtGott die ehre! F;
l00.9)?ek. Erhalt uns— Horch;

cfdanktGotyodanktihmr
XX » allezeitt Denn groß
ist seine mildigkeitz Er ist,
der alles Fleisch .-erhält,.»
Weil sein geschöpf ihmz
wohlgescillt «;

e. Er ist uns immer hülf-
reich nahWenn er gebeut, !
so steht es da. Er wills,».
denn wachsi uns laub und

. gras. Er sorgt und wirkt .
ohn Unterlaß.

- z. Er ösnet sikine nlilde-

hand, Dann strötnt sein;
; ssegen auf das. land,Daß «

- jedermann die. fülle hat. «
s Da werden viehund mew

schen satt.
«

; -·

« 4. Den übermutlygen ist,
er»feind. Er ist der fronr
men bester freund,Die m(

e n’er macht und lieb ver-

zen iius ihn »dann.

z.
F.Bzllig wird ervon us:
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gepreißh Daß er so reich-
lich uns gespeist: JaEßw
ter, deine gütigketn »Ver-
gess’ ich nicht in ewtgkeir.
6. Ach Herr, gieb uns ein

fruchtbar Jahr, Den lie-

benkornban uns bewahy

Fur theurung, hl:nger,

ern-h, und sireit Belpahr
uns Herr, zualler zett.

7. Wohl mir! daß du

ineinVater bist, DaJesus
Cis-rast tuein Bruder ist.
Nun hoffe ich getrost auf

dich, Was sehlet mir? du

sorgst für mich.
is. Ach bleib· bey uns,

Herr JesuChrist, Weil es

nun abend worden ist,
Dein göttlich work, das
ew’ge licht, Entzieh uns

nun und nimmer nicht. c
9. Jn dieser letzten argen

seit , Verleih uns frie·d,
. eståndigkeih Daß wir,
dein wort und sitcramenhs
Behaltenbis an unserend!
10LMel. Nun laßtuns Gottd. !

GottlSchöpserallerdini
»

ge! Jch binvielzugsz
wage, Den fegen deiners
gaben- So reich und

spmcld iu haben. »?

2- Ach !»wie soll ich dich
preisen» Fur dieie deine spei-
sen, «Mi"t welchen· di: inich
füllest , Und aueinen hun-
ger stiilest.

Jch preise dich, nnd bitte,

Du woliest deinen fegen,

Auf deine gaben legen.

« 4·Gieb, daßzes uns ge-

dei)e. Und feel, iindleib er-

freue! Daß wir, indem

wir essen, »Der armen
nicht vergessen. ,

"

s. Laß uns aii deinen ga-

bemSattiind genüge ha-
ben, Daß wir mit schwelq

gereyenl Dieselbensnicht

entweihen
»

gen, Nach deinem reiche
ringen, Und achk auf dein;

wort geben; Denn dass

ist unser leben. g
«

7. Damit wir noch auf«

erden, Der tafel würdig.
werden, Da uns wird·

Jesus speisen, Und wir—-

ihn ewig preisen. i
lozMei.OGott du frominer.

Herr! esist alles dein«

- Was tue? und nieiisx
gfchen essensHi f, daß

c« F· «"
·«

dankbar
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dankdar seyn» Unddeineri
nxchtsevergessem Ja, »neh-
mem « satter wund, »kußti
dankend« dir diehand- Und ,
ntacht der seelen lust, im

frohenvfallne bekannt; » «
- e. Du giebsis so famlen

wir, Spriclyaber auch den
segentxdeiinallesistandirxj
Unddeiner gunst gelegemg

Drmnschaffe daß die kost,

»dem sleclse wohl gedeilx
Und was das« fieisch ver-

gnügt, dein geiste selig sey.

" z. Erhalte» uns, »eltebeljlGott Es em:ru«l)cgeL3-»-gewn-
pzsen :s Dennxinncher tizt dein!
sfjerowundtritt es auch mer«(

süßen. O! keiner, Herd«
, von uns, schlag frech, es m

den Wind, Wenn wiy ge«
fund und.sart, von deinen

g-ütern»sindy d
4. Gieb wenig oder viel,

Auch hier gescheh dem toll-
»le. Der kumnxer hat kein
Ziel, lsOruinhtlf, daß ich;
cl)n.stille», Wenn er dasj
herze frißt, und dgnkt so«
weit hinaus, Al» . xvar
tiichtbrodgeiiugckureines
jedenhausz z sz i

,5».»Laß kmich allzeit ver-H
An deinem tische le«-

den: Und -wo ich selbstbei
kommt Auch andern ger-

ne geben. Erhalte sriedund—-

rul), o Vater! denn nur

so, Wird jeder seines guts,

und deines esigens froh. L
6.Verleihzumackerls2ni,

Noch ferner deinen fegen,

tJn hitze , srost· und than-c

«Jn sonnenscheiii und re»

gen, Und was aufjede zesszn
die ausgestreutesaay Lin

swachsthiiny sast und kxsszrkeft
noch weiter :1otl)ig,"k;--.7it.
i 7. Zuletzt, Herrunser

e Hort! Bau deinekirch auf
erden; Und laß sie durch
dein work, Bei) allen-

fruchtbar werden: Wir-

sind dein ackerwerkz
Drum, wenn es zeitwird

seyn, So sammle leib und

Fiel, in deinen himmel ein.

los. Ja bekannter Melodei»

Herr Gott! nun sey ge«
"

. ,precset, Wir sagen
zlob und dank:,: Du hast

juns wohl gespeisev Er-

auickt durchmilden trank,-
Damit auf diciywir mer-

ken, Und unsern glauben
Wirken, Daß du seyst un-

zser Gott. ,

F» F« L! 20
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e. So wir uns l)i"er»ver-
sitndighslliiteiwgemuberi
was, :,:Und solches »aus
verkündigh Herr, deinen

schweren haß; Sosivollst

du es aus gnaden, Uns

doch iiicht lassen schadens
Durch Christuin deinen

Sohn. »-

3. Du wollst uns ferner

niihrernDen leid, und nn-
sern gei st :,: Jn Clmsto
ganzbekehremDer sich dir
leicht entreißt, Daß wir

die wollust meiden, Stark

seyn in allem leiden, Und
leben ewiglich. s

4. O Vater aller from-

wen! Dein Nun? geheß
ligtwerd :,: Laß deinreich

zu unskoinmewDein willq

gefiheh aiiferdc Gib brod,!

Vergib die- sünd e, Keine
args das herz entzündy
Vom übel uns erlös. .

104. Mel. Herr Gottnunseh g;

Mel) hab mich satt gegeß
O sen, Und gnüglichwar

nieintrank Wie könnt ich

dein vergessen? O.Gott!

hier ist mein dank, Fürab
leniilde gabe,So ichgenoß
Es! habe, Zu meinem tm-

terlialu «

2. Von dir hab ich das le-

ben» Und du erl altst es

; mir :Was kann in; wieder

geben? Und wie vergeltich
dir,Denübersihtpangvon

fegen, Den du mir, Jesu
wegen, Stets zu genussen
gwst2 sz ·

»

Z. Dubistnns gar nichts

schuldig. Aus güte giebst
dns hin. Wir bitten, sind

geduldig, Und steh, dein

Vatersinm Läßt es sichs

gern gefallen, Du reichest
allen, allen, Mehr, als sie

bitten, dar.

4. Gib, daß wir es erken-

nen,Und stets mit lauterms

dank, Herr! deinen nah-
men nennen, Dich ehrt»
kein lobgesang, Aus einem

falschen Munde, Kommt
eraus herzensg runde,-
Dann,.He·rr,gefäl·lterdir.

s. So wcll cch dich auch;

preisemUndesje mehr und

mehr,Durch tugenden be-

weisen, Daß ich dich lieb

und ehrt Du wirft. zu

Isrommen merken, Bis an

mein send) mich stcirkenl
IDis Herr: verieih mir

lnoclx -
» los.
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mit Psalmen! Lobi mit

freud’gem schallet .«Lobt

mit s freudxzeins schallet
Sein lob ist köstlich. Es« ist
iihöti "- und billig. ·: Lober

This willigL Lober ihn wil-

ig. - - s;

2.Singt um einander. :,:

Sänger ihm mitsdnnkenl

Denn seine güteiveiß von

keinenschrankenw Dankt

ihm, der weltenmildestein

Beratherzund beestein,Va-
Mk. Ist; s?

IF. Erruft den welken:-
Daß sie sanft -zerfliessen,Und ksich hefru tend anf
dasiland ergreifen. ,:;: Die

dursPge erde irrinkt den.

wnrmen regen, Und-trin-

kctkægcnJs P ?
«.«

« «4-.»Bald wird es gruner:,:

iaufdenwelkensiurenDas
weiche "klee, (o! nterkt des—

Gebete; fpnren!)«:,: Geht·
auf, send schaftk daß nn-

zåhlhgre heerden;«,-s-ErhaL-

eizriikswerden. :,:2· s« «:
»

- Qetkifnnge rabe :,:e

sziskchixeyerismcht vergebens«

Auch» ihn ernährt der Ver

ter seines lebens :,: Er lehri
den sisch, iin trailer, die er-

fahrung, Der notlygen
nahriing :,: e

6. Umsonst vertrauen :,:

wir auf eigne werte. Ohn
ihn, hilftnichts, des will’-

gen rosses starke, :,:,Nichts

schnelle deine. Alleniüh des

thoren, Geht ihm verloly
ren :,:

«

.-:

7. Nur, die ihn fürch-
ten, :,: und aufihn nur hoß
sen, Die hat kein Mangel,
keine noth betroffen. :,:

Er liisset herrlich ihren
sieiß gedeiemllnd des sich
freuen. :,:

»

i
» s. Herr »Jesn Ehristelgn
gib,«daß die erlöstem Sich

. stets in dir,- des Vaters lie-

be trosten :,: Siehnviewir

allehierin deinem namen-

Frolgockenl Amen IV:
: «"IO6J Mel. Nun Gott Lob, es ist.

NunGott lob! wir sinp
« »»

»auch sattzunser Scho-
xpser sey-gepriesen, Daß er

» seine güte hat, Uns somib

diglich . erwiesen ,Unsi’-V

hiitnger ist vertrieben, Und

; ist anihnoch übrigbleiben.
.
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"

g.Fahre, Herr, mit segen
fort, Füll uns unsern kritg
niit ole, Laß uns auch dein

theures work, Denn das

speiset unsre seele: Und er-

halt in unsern: lande,
Frucht und feld in gutem

stande «

zDuwirst ferner so viel

brod, Als uns nöthig ist,
bescheiden, Daß wir nicht
im alter noth, Oder sow

sten mangel leiden, Und

wohl noli) umeinen bissen,
Unsre feinde bitten inüssem

4» Segne was am vor-i
rathbleibtz Segneunsiern

sauren hellerz Segne, wass
einjeder treibt; Segneum
sreküch und keller: Segne
uns! an deinem fegen, Jst
das roichtigste gelegen.
107.Me1.Liebster Jesu wir sind;

Nun, wir sind auch dies-

, mal satt, Da uns

Gott vergnügt gespeiset:,:
Und zugleizly getränket
hat. Seine gute sey geprep
set! Sie wird uns zu die-

sem leben- Was uns noth
ist, ferner geben. - «

e. Jst auch eine fändest-
sthiild, Bei) der

matglzeitvorceciillsenz :,:

laß unsgnad nnd lmld, O

du grossier Gott, erlangen!
Niinmer laß zum seelen

schaden, Speis
’ und trank

uns überladen.

l lieh lassen sorgen, Und in

: allen ihren Werken, l Sich

- aus deinem stgeii stärken.-
« » xiqGib uns ein vergnüg-
tes herzz Daß kein geiiz
» darin iich dringe, :,: Son-

dern daß es« himmelwärts,
: Dnrch gebeth fiel) zu dir

s schivinge, Und an deiner

- gnadenfifilla Sein verlan-

s gen einzig stille.
«

r F» Reiche deine milde

band, LiebsterVater, auch

: nahrung finden wogen»

- » es. Endlichjvollsi dn fort

- und fort, »Und die rechte

i speise geben, :,:Di»irch dein

evangelisch worcSoivird

- unsre ieele leben, Bisivir
zhiminlischJiianna speisenpf
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e Und dich ewigselig preisen.

» 7. Halleluja sey dir stets,
Herr Gott Vater, hier
und oben! :,: Unser opfer
des g·ebeths, Soll dich, Je-

su, tciglich loben! Heilgser
Geistj auch deinem na-

men, Dankes: wir von her-
sen! Amen. H «
I 08.Viel. Sol» sei)"dir, gütiqer G.

Vater! der du bis hieher,
« uns an leib und seel

ierncihretl Undvon jahrzu

Jahr uns hast, täglichbrod i
.be·scheeret, Herr! durcy
deine segens hand, Trug :
das land, Was auch wir s
verzehetr ;
»«2. Deines wortes man- s
na hat, unser geisi gar oft s
geschemeckets »Taglich hast i
du furdenleib, einen tisch s
gedeckenDzihastdich zum

schirm gemacht, Und ge- i
wacht, Daßuns nichts er- I

schrecketz 1
Z. Preis sei) deiner Va- l

tertreu, Die uns hat von-i

kindesbeinen, Wohl ver- «:

sorget, und erhbrt unser

ersies weint. Wenn wir H
russen iijzisder noth , Lcsßt «1

du, CHOR, Noch uns hulf 1
erscheinen. " . l

4. Ach! daß wir so blind

gewefy und mit simden
dich betrübenDie wir lei-

der? allzu oft, wieder dich
verübeh Der du uns ge-

hassiet nie, Je und je, Herz-
lich uns geliehen «

5. Herr! vergib uns nn-

sre sihuld, die wir wider

dichbegangen zWasciy uns

ab mit Jesu Blut, der am

Kreutz gehangen, Und für

unfre mipfethatWillig lyat
kHarte schlag enn-fangen.

« 6. Gieb uns ferner dei-

nen Geist, daß er unsern
glauben starke, Schaffa
daß das ossne herz, aufdein

wort reihtmerke Laß den

glauben thatig seyn, Und
den fcheimGebendurch die

werte, i
7. Liebe,hofnung und ge-

duld
, laß in uns« sich stets

vermehren! Was uns gut
und felig ist, wollest du uns»

lehren; Schmücke unfre

fee! und geht, Allermeist,
Dirg: preis und ehren.
8. enn laß auch den

fchwachen leid, stcirkykraft
und nahrungsindenz Dei-
nen segen nimm nichthinx

- we-
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wegen unsrer sün den;

Schlcigst dn Wunden, ach«
so wcrst, LebensfnrstlDu
auch sie verbinden.

9. Du bist reich genug,

oGottl alle inenschen zu

versorgen; Du giebst allen,

und darfst nie, was von

andern» borgen, Deine

grossegut und treu,Werd’

uns neu,Vater! alle mor-

gen.
·

lßey verharrender Dürre tm

Sommer kann hinzu ge«

setztloerdcm
«

· -

Wässre gnädig unlerland,

und gib früh und sparen

regen, Daß, was noch

kmfelde steht, wohlgedeyh
im legen; Aller augen

warten dein, Du mußt.

seyn, Helfer allerwegen.
« 10.Speise, trägt-ke- kleede

innig, der du sorgest für die
7 reiben, Von dem alle thiere

sonst auchihrfutterhabem
Der du schmuckest liliim

und graDScheur undfaß,
» Füllst mit deinen gaben.

1 i.Deiner kinder seufzen
laß, Vater! durch die wol-
ken dringen, Und von de«-

ner hdhe stets neuensegen
bringen; So wird fröhlich
und gesiind, Herz und

mund- Dir sein loblied

singen.
·

12. Endlich laß uns aus

der welk, wenn dues be«

siimmeh gehen , Und zu

Jefurechter band, weiß

gekleidet stehen, Daß bei)
dir »geist,· seel und leid,
Ewig bleib, Jn des him-
mels hdhen

«

Zwente Abtheilung
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1097Mel: Wer nur den lieben.

Auch diese nachttyacsichz
verlohrenDer ibnws

tag ist aufs txeue da, Den»
Gott zur hexlgen ruh er«

kehren; Frei( dich, mein»
her« denn Gott iß nah

« Nat;
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Nah ist er dir, und der ge-

mein; Drum muß sein

tag dir heilig seyn.

"·2. Mein erstes opfer, das

ich bringe Dir Gott, sey
dank, sei) freud’ger dank:

Wer machts, daß ich ge-

sund hier singe, Daß ich
nichts· traurig, siech und
kranhNcimganz erquickt
vor direrscheinzThust dus

nicht, Vater! du allein?

« g. Dir weih ich weich,

samt diesem tage: Dein

ist er, Herr! und dein bin

ichx Doch, weil ich selbsi
an mir verzage, Sowohn
mir bei) und heil’ge auch.
Verleih mir deinen heil’-

gen Geist, Daß» er mir

seinen beystand leist’.

4. Erofne meines her- «

zenspfortn Und wirke so i
in meiner brust, Zu dei-

nemsegensreichen Worte, !
Begiergen banger, srom- ·
me lusi, Daß ichsnur laß ;
se lieber seyn» Als alles q

gold und edelstein «
F. Wehr der zerstreiiiing l

der gedenken,Richt sie al- ·
lein, mein Gott! zu dir; .
Haltiiziein gemüth in sol-

chen schrankem Daß es»

mich nicht von dir verfiihy
Daß its» die ganze predigt, «
frey, Von aller fremden
sorgeseys

,

.
6. Mach, liebster Cis-Ort,

Ivor allen Dingen, Rkikh
iselbst zu deinem heilig-
fthuinz »So wird urein

HGotteSDlenst gelingen,Zu

Zdetnes namens preis und

ruhn! ; So wird durch kei-

sne eitelkeit Derselbe heut
Ivon mir entweiht.

»

l wsyietn herz verfchliess
fsich nzcht den armen; Gib, z
idaß ieh fuhle ihre »noth,

’

kDaß ich, aus christlichem ;
lerbarniem Gern theile ,
imit von meinem, Brod,

jsDes kranken pfleg’, und

tjedermafi Erfreckundtros
ste, wie ich kann.

·

8. So angefangen, lblkes x

schlossen: Das ist mem

wunsch, und mein gebet.

Dem koiiit dein fegen zw «

geflossen, Der deinen tax; »so begeht JDen rechten

sabbath feyrsich dort,Def- .
einst, bei) dir-o Gott, mem

Horte»

- . no«
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1 10.Mel. Vor deinen Thron r«

Gott lob, der sionntag
kommt her-den, Die?

woche wird nun wieder

neu, Heuthat mein Gott

das licht gemacht, Und an

tneindafeyn mitgedacht ,
2.Disistdertag, da If-sus Christ, Vom tod si r;

mich erstanden istzDer tag T
der alles,« wase ich hab-E
Trost, leben, heil und ruhs
nur gab.

Z. Dies ist der rechtefonz
nentag, Da man nicht

gnug sich freuen nlag. Da

wir mit Gott versohnet
lind,Daß nun ein Christ«
heißt Gottes Kind.

ei. Mein Gott, laß mir

dem lebensworh Mach es

sur mich zur Himmels-

pfptjtrzaß mich hier leben

hecligluly »Und dir lobsiw
gen ewiglich.

hand dcewelt regiert: Dei«-
fencreu auf allen seiten,
Mai) von jugend auf ge?
führt: Heute weckt des ta-

ges lauf- Mich zu lauter

andacht auß s

. zAchiivie lieb’ ich diese

; stundenl Siesindixiirein
e selges feil-Dasmitvielenr

-trost verbunden, Da mein

cGott mich ruhen laßt,

i Und dnrch seinen guten

geisiz Mir den weg zum

-lebenweist.-
» »

zDoch das blosseinußcw

; gehen,Und der kleider leere

Pracht, Werden schlecht
- bey Gott bestehen, Der

das eitle wenig achtjn

- Herr! ich bringe, was FZ: tannxNirii du nur nu

i selber an.
»

: 4. Habe dank fur diesen
: morgen, Dermir zeitzum

guten schenkt; Das sind

s unsrebesten sorgen, Wes?

k dermenschanGottgedenkt

- Und vouherzen betlyt und

, singt, Daß es durch die

s wolken dringt.

sWas ist schoner, als

i Gott dienen? Was ist siiß

- sey, als sein work? Hier,
F hier samkich gleich darbie-
-nen,» Und trag meinen

- honcg fort. Selig ist, wer»

E tag und nacht, Also nach

- demhimntelkracht.

s gOinecnGottzsprich selk
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ber ameni Denn wir sind

dein eigenthum Alles
preise deinen namen.

Alles mehre deinen ruhm:
Bis es künftig wird ge-

schehn, Daß wir dich im

hunmel sehn.
-112. Jn voriger Meiodetx

»Herr! du Gott der zeit

«
und tage! Du hast

alles wohlgemacht Jeder
tag hat seine plage, Jhre

rul)’jedtvede- nacht. Was

am tage mich gedrückt,
Hat die nacht hinwegi
gerückt. ;

zåNunmehr isi es wieder

morgen, Und die sinsterniß

vergeht, Da das l·eer der

bleichensorgemSchonvor
meinem bette steht: Aber

bleibt, ihr sorgen, ruhn,

setzte )ab ich sonst zu

,3.Herr! dein tag ist ange-

ganzen,
Den du selber dir

erw hltAchLichhabemit

verlangen, Schon diestunk
den abgezählh Jndeinhei-

ligthum zu gehn,Und dein

lobdazuerhdhm
·

HzDarUmdanklch deiner

gutyDaßich diesen tag er-

lebt, iDamebst andern!

mein gemutl)e, Sich vor

deinem thron erhebt, Und

da mein erfreuter fußfWil

ligvordir stehen muß. l

h J. Wehre doch, mein!
Gott ach mehre, Daß der;

zfurst der» sinstern nacht»

»Nicht, sauit seinem hcslleirl
gheere, Heut sich an inichs
iilzwajcheii macht, Daß

mich Ia nichts diesen tag-
Jn der andacht stöhreii
mag. I
i 6. Er isi dein, und soll:
dein l)eisseii, Er kan nie«

mands anders seyn. Sollt

ich einen dir entreisseiy
Und du raumst mir siebeii
einkMit dir fang ich billig

an, Daß mit dir auch
fchlüssen kalt.

7. Heute hat den grund
der erden, Deine hand»,o
Herr! gelegt: Laß uiich
recht gegründet werden-

Daß kein irthum mizh be-

weegy Und der großteti
sturme macht, Mein gest?
ter glaube lacht.

·

8. Heute muß« eslichtk
werden-A leuchte met«

nen sinnl euch ihn M!
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der sinstern erden, Zu des

himmels lichte hin»Und
aß deines« wortes schau,

Meine-s stissiis leuchte seyn.
9. Heute stundaus seinem

grabe, Mein erloser wie-

der auf. Qseü ich einst vol-

lendethabe,. Jesul nieinen

leben-Sinnes, Laß mich mit

dir schlafen gehn, Und

auch mit dir auferstehn
to. Nun, o Gott! mich

und die meinen, Uebergeb

ich heute dir: Ich geh, je-

tzund zu den deinen, Jn

dein Gotteshaus allhier,
Bis ich meinen.sabhaths-
tag, In dem himmel hal-
ten mag.

113. Mel. Ach was soll ich S.

Herr, es ist ein tag er-
o schienen-Der mich in

den himmelweis’t,Und an

dich gedenken heißt, Dar-

um kom ich dir zu dienen,

Rcchte du mich selber Fu,Daßich deinen willen t )u.
e. Stilleselbst an diesem

morgen, Den verwirrten

lauf der Welt, Der uns

hkcr gefangen hält. Brich .
die-tacht der eitlen sorgen, zu
DCB ich heut von alletzispl

srey, Dir allein ergeben»
set»

»

Z. Kleider sind nur
schlechte fachen, »Wer sein

thun auf diese recht, Der

gefällt dem himmel nicht,

Du, mein Jesin kannst es

inachem Daß ich irerde

schon und rein, Juden
augen Gottes- seyn.

4. Schinücke mich mit

deinen gaben, Zciich mich
an mit deiner kraft, Die

den neuen menfchen schaft,

Welche freude werd ich
haben, Wenn das herz in

meiner brust, Sucht am

Herren feine lustl .
5.» Laß die predigt wohl·

gelingen, Steh auch dei-

nem wprtebeihDaß esin

mir kraftig sey, Unser be-

ten, unser singen, Und was

sonst noch wird gethan,
Siehe du in gnaden an.

6. Laß mich nicht in sün-
den fallen, Laß mich heute
nichts versehn, Laß kein
Unglück wo geschehn. Lie-

ber Baterl hilf uns ·allen,
Daß am abend mein ge-

hksang, Sei) ein freudenvola

G 2 s lm.
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1 14. Mel. Meinen Jesum laßJ

Lichtvonilichtl erleuchte

nach, Bei) dem froFeijitageslichtez Gnaden on-

nel sielle dich, Vor meinl
iniintres angesichtez Woh-

Z
niir init glanze beysl

«· aß mein fadbath fein-J
edig sey.

» » »

i
e. Briinqiiell aller siißigs

seit! Laß mir deine stromek

siiesseii Mache niund nnd

her 4 bereit- Dich in an-

daaZt recht zu küssen·
Streu dass wort initsiegeii

ein, Laß es hiindertfrkiilis
tig seyn. «

Z. Znnde Belbst das opferz
un, Das iiiif meinen lib-

spen liegetz Sei)mir weis-

e "he.it, licht und bahn, Das·

kein irrthuni niich betrüi

get, Und kein fremdes feu-
er brennyWelches dein al-

tar nicht kennt. i

Fugen, Und mithin die

ewigkeih Mit des geistes
flkijgel schwiiigeih Gieb
mireinensizdr chmack ein,

seWiees hiisielsipn
. - 51 Rillmmiiy iindich

in dir, Bau. ein paradieß
ins herze, Ossenbare dich
doch mir, Und geuß
meiner andachtskerze
Juuner neues öle zu, O

du Liebesflamme du!

L 6. Deestr tag sey dir ge«
?wehht.. Weg mit alleneix

weitesten! Ich will deiner

Fherrlichkeih Einen tempel

zubereitet» Nichts; sdnst

wollen, nichts sonst thun,
Dlls in deiner liebe ruhn.

7. Du bist iuehr als siilos

mdnz Laßmichdeiuerdeie
heit hören.Ich roill deinen

grcadenthrdn Miit gebeug-
ksten knieen ehren, Bis mir

sdeine sonne lacht, Und den

Dschoniten sonntag macht.

bgZnr fcrncrn heiligen
Vorbereitung und «

- Erweckung.
l! F. Viel. Nun freut euch lieb.

Gepreiset sevst du JEsu
« Ehrist, Daßnun der

tag erschienen, Der unser

werther ruhtag isti »Dein
grossen Gott zu dienen;

Zinweg
mit allereitelkem

inweg

-

- . e. Dem
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«2. DemHochsten sey eur

herz und ihm, Ganzheute
übergebetr Was fletschlich
ist, legtvon euch hin,Dient
Gott mit heilgem leben,

«GebtraniudentGeist, daß

stinekrasyDietins zu neu-

en nienschen schuf» Auch
euch heut ganz verandre

Z. Drum hört mit, lust

»seinheiligeswortundlesey
betet, singet, Wohl dem,

der Gott an diesem «ort,

Einusilliges opfer bringet!
Kommt, tretethinzu dem

kaltar, Und lasset mit der

frommen schaute, Ein sah:

bathslied erschallem «
4. An diesem tag ist Je-

sus Christ, Vom tode aus-

erstandemHeil uns! denn

dadurchward dielishDes

menschenfeinds zu schan-
den. Heut war der tag," da

-.er die macht, dem tode

nahm, und wiederbracht-
Was adatuuns verlohren

5.» Wir, christen müssen

- Aus guten wegen gehen:
Aus daß wir dorten« in»

»wer-zu, Dceghöclhzstgxs

kwünschte salsbathsruly
ZJm himmelreich begehen-
i 1 16. Mk. Auen: Gokk i» dekH

Dei) s»oll, mein Gott, aus

«) deinem mund, Das

zwort des leben-Z hören, :,:

iDer Wahrheit und der

Weisheit gelind, So alle

welt muß ehren; Das

work, das, als ein gnaden-

Pfand, Vom himmel uns

wird ?ugesandt- Und uns

zum nmmel führen«

2»s. Vertreibe denn durch
deinen geist, Was meine

andachtsioret,:,:Und wen,

was welk und irrdisch

heißt»- Sich wieder mich

emporeySogonnediesene
feinde nilzrhh Dag ngsii
meinert eurenp i t- u-

gleiehmein heil verhindre.

z. Erfülle Dahingegen

michMitheiligem verlaw e
gen,:,: Nebst deinem then«

ren worte dich,. Demü-

» SIEBEL« TJZZTJTTTZSUZT
"sinn, Nimm allen bösen:

sxkrscztz hilipb Gieb busse,

- an en, ie e.

; 4.Vernehmichdas gesetz

- von dir; Sol seyes mir
- G;

«
ein
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ein spiegel,:,: Darinn ich·
meine siecketi Eins, Dame-
ben auch ein zugeh Der

meiner widerspenstigkeih
Wann sie sich regyåic rech-
ter zeit , Den dur )brucl)
kräftig; hemme

»

F. Laß niich vielmehr
mich selbst darnach, Als

meinen ncichsten richten,:,:
Jhiu keine schuld aus eig-
ner rach, Noch Unschuld
mir andichten,VielmeclZr,was mir annoch gebri )t-
Nach deines-Wortes unter-

r«icht, Mttallem fleiß erse-

Heu.
6. Hör ich die holde ana-

deustimm, Von deinem

vaterherzen,:,: Und wie

sich dein gerechter Gruft,

Durch »Christi blut und

schmerzen, Durch allesz
was er mir zu gut, Be-

reits gethan,
und ferner

thut, Jn lieb und huld
verwandelt.

7, So laß mich dieses he
sie theihJmwahren lau-

ben fassen,:,: Undmiclssauf
ein so grossesl eihßestaiy
diglich verlasiLU- Damit

mich weder freiedissxaiochc

-«leid, Selbst nicht der letzte

- todesstreih Von deiner lie-

be trenne e

, 8. Mit guten früchten

- laß auch mich-» Den glau-

« ben stets herversetz- :,: Und

dankdnrlecly mein oder»

« land,di»rh,saint«deine»tnVa«s
s ter preisen: Den gecsiy der

; ntich damit begabt, Und

s mit so süssem troste lobt,

s Fluch nimmermehr betrü-

, en.

, 9. Dein work, Hemlitr
s re alle »noth,Die leib und

» sieele drücket, :,: Und laß

mich endlich auch im wo,

Mit trost nicht unerqui-

cket, Daß ich durch diesen

e usigestohrh Dich dessen
wort ich hie gehört, Dort

wie du bist, ansthaue
I 17. Mel. Nun danket alle G.

F» eyd stille, sinn und
O geist, und euch m

Gott ergo-set, Heut ist der

ruhetag, den Gott selhst
eingesetzeh Gott will in sub«
ler furcht nnd lieb geehret

« seyn, Den anders kehrt er
nicht, in unsern seelen ein.

g. Heut ist der tag des

e heils, des Herren work zu
; . hören«
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hören, Heu: ist die rechte

Zeit, ihn offentlich zu eh-
ren : Stellt nian nicht wil-

lig fis, Jn seinektitegpetl
ein, ann man ein o-

vteeskinw zkeiti jünger Jesu
W E
Z. Jch tritt· in Gottes-

haus, mit seinen kindern

gehen, Ich will in reinem

schtnuch vor seinem altar

stehen, Mein herz soll

h"o»chstvergnt«igt,» in seinem
willen ruhn, Dtehand soll

nichts, als noth- und lie-

beswerke thun.
4» Koittni heute in mein

herz, du könig aller from-

men! Laß mit dir, fegen,
heil, und seelenfrieden’kom-
men. Die sonne deiner

gnad, kehr heute bey mir

ein, so wird denn dieser tag,
ein rechter sonntag seyn.
UB.

Es wkll
uns

Glas:per) i e,we c! und a-C
se mich, Jetzt meinen

Gott verehren. Sei) still,
mein geistL bereite dich,

M laß dätch nichts dich
ren. stille, un e-

duldigs hast, Laß keinxzn
Kummer sehen, Wirf lastk

und sorgen hinterivartz
Du sollst vor Jesii stehen.
Den ossnenhinielschaiieiy

F. Wie feierlich ist diese

still’!»Wie schon, um Gott

zu dienen! Vergebens sey,
der sorgen ziel, Dein tag
mir nicht erschienem Dein

ist er, Herr! mein der ge«-

winn. Wie werd ich mich

jetzt laben! O! was wird

dort, der müde sinn, Für
ruh, für wonne haben, In
deinem l)eilgen tempelt i

Z. Ach! war die stille alles

Zeit, Und niogtich stets da

wohnen! Jch gäbe solche
seligkeih Nicht gegen ko-

nigskronen Erhalt mir,

Jesiystets deinwork; Deo

seelen beste weide. Führ

endlich mich aus sodom

fort, Daß ich dich dort,

ganz freudel In ewger

stille lobe.

c, Nach vollendetem

öffentlichen Gottesdienste.s-
-k Zu Haufe.

I» I 19.Mel. Wer· nur den lieben.

Gottlobl ich habe Gott

H· gesehen: Nunkomm
;ich ftp-glich

wieder heim.
jzWie i mir doch so wohl

G 4 «
·

I geschks
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biene )onigseiin..Dei;«slkun-s·geristnachwiinschg illt, «
Das herz mit segen ange- ?
füllt. ;

e. Wie heilig war doch «
jene stcite, Wo ich mit mei-

nen füiien stiind. Es ging i
mein singen und gebete, i
Durch meinen mund zu 1
Gottesmann Hat ich «

nicht trost, in reiYer maß, ·
Als ich zuJesit fussen saß? .

Z. Mein herze war ein i
rechter temvel, Als ich in

Gottestempel ipar ; Mein

Jesus stellte ietn»—erenipel,
Mir als ein schones fur-
bild dar; Er trug mir lan-

ter manna vor, Und zog
die seele ganz empor.

»

4. Ach, Denk ich an die

glanbenslehremWas hab
ich nicht sur licht gespürt!
Kein irrthum, kann den

grund versehrem Der Je-

sizm selbst zum. eckstein

fahrt. Ich» glaub es nun,

undeso heists recht: Der

wahre glaube macht
gerecht.

. F. Wie treulich ließ tnir
Jesus sagen, Aste ich im

geiste wandeln solll Die-

weil die welt in diesen ta-

gen, Jst aller list und bog-H»
heit voll; Daß ich in steteri

buist steh, Und nur empor,

gen liiniiiiel seh. l
6. Wo hab ich denn mein

kreutz gelassen? Der sinn-

nier bleibt bei) Gott· zu«
euer. Jetzt kann ich niichs

schon bener fassen. Denn:
Jesus gab inir einen blick: :-
Der liat mit trost, niiely so i
erweicht, Daß nun mein -

»herz ist frei) und leicht.

z, 7. O liabe dank für diese i
Hüte-Meinsiisser Jesihhox i
sbedankl Ach schreibefest
m mein gemut·l)e, Deniizi

gehaltnen kirchengangz »
Daß ich nicht nur ein Po-
rer set» Rein, auch als txt«
ter dich erst-»in.

8. Bewahr in mir den
wahren glauben, Daß ich

ihn halte bis ins grad:
Und. laß mir nichts die
krone rauben, Die mir

dein iport incgofnung gab.

Betrifr mi auch das
kreutz hinfort, So faß ich

dichbey deinem work.
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gut gewissen, Die kraft ;
von deinem w orte sey! -
Wolltich was bosejs gleich

beschliessem So steh mit l
deinem geist mir lieh, Daß i
ich des sieisckies lüsten s

weht, Und deiner lust al- ·
lein begehn «

to. Laß mit-l) den meinen

wiederholen, Was) du mir

itzt hast anvertraut, Daß

sie, in dem, was du befoh-
len, Durch niich auch wer-

den wohl erbaut, Und un-

ser haus ol)n» heitcheleix
Ein dir gtzsveihtes kirch-
lein«-seiy. « »

11. Den Segen, den du

hast gesprochen, Nahm

ich· vergnågt nach hause
mit; Vermehr ihn dann,

durchaklewochemJasegne
jeden tritt und schritt. Jch

igelie aus,ieh gehe ein, So

aßden fegen bey mir seyn.
« u. Zwarweiß ich nicht,

- objes dein wille, Daß ich
dengang noch einnialgeh ;

z Doch halt ich dir in allem

hmein kirchgehn sich « be-

schtießy Preis: ieiechgane
M! hUUM«I-4t?—".. s

l 20.Me«1. Siedster Jefu wir find.

eTestIDU wahrhaftes licht,
«) Der ou aae wiast er«

»

leuchten; Hör, ich will,

irasinir gebricht, Dir-jetzt
offenherzig beichtem Fin-

fcer ist mein herz und freie,
Ach-l bestral le diese hohle.

2. Hesb ich gleich schon
was gefaßt, Von der»

Wahrheit deiner» lehre:
Achlessuchteitiboier gast,
Wie er, was gebaut, ver- «
itohre: Ach! was inachet
nicht der teufeh Mancher:

christem noch vor zkveifelZsz«
z. Starke du durch dei-

nenGeist,Mehrnndme-hr;
den schwachen glauben»
Bis der lebensfaden reißtf
Laß mir diesen schild nicht

rauben; Lehre inich stets

mehr erkennen, Und im

geist, Gott, Vater new«

neu. -

4. Achlentzündedtlmetxxz
herzAßiztdem feuer·deijt"ers«

, liebe: Fuhlt das sieifch zu-

- weilenschmer , Gib,»daß»s» ich mich· nieYt betrubezh

-« Sondrrnohnesorgen lebe,
k»Hofituitgsroll, mich» ; dir;

4
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TOeJtXsJefsi, den ver-

stand, Daß tch dem ge-

heinidiixßsichilauadLegemi einer )ant a i

mich und andre baue:

Segne, was ich le·s’ und

here, Vkir zum heil, und

dir zur ehre.

, d. Des Abends«

I 2 l. Mel. Nun ruhen alle W.

Der sabbat«l) ist vergan-
sw gen, Ja) habe mein»
verlangen, Nach Herzens-
wunsch erfüllt. Gottheit(
mich unterweiseh Mit le-·

besisbrod gespeiseh Und
meiner seelen durst gestilit

zcsjottrithtdtirchswdrt
im her en, Drum leg ich
ohne scZmerzen, Auch knei-

nen leib znr rul), Denn

allenfkindenschademDeckt
Jesus nun in gnadekyMit

TWZXRTTZLLFZIEIHZL·
sen,

« Mem geist ist» schon

genesen, Weilich dein tem-

·

te, ein

geFchge», Treibt allesinstew
m e

gnügeh Denn wo mein

haupt hier lieget, Da ist
der engelheeiv Mich stdlyrt
kein weltgetkunmeh Es

tråinnt mir nur vom hint-
melz Ach! Tver doch nur

s bald droben wär.

1»22.0I?el. Nun sich die Nacht n.

Jene« bricht die sinstre
( nach: hinein, Des

tages glanz ist tod»2" Ich
- aber sithlase noch nich-rein,

i Erst red ich noch mit Gotte.

s e. O Gott! diesgrosser
: Herr der welt- Den inte-

- inand sehenkafy Dusiehih
- wer dir zu fusse falltzSieh

. mich auch gnädig»an.

: z. Der tag, den ich nun-

« mehr volldrachyDer war
e besonders dein:Drumhat

r er auch bis in die nacht,

I Mir sollen heilig, seyn.

t 4. Doch ach! ich tnuß es
dir gestelynz Denn ich bin

s Fleisch und blulx Ich hab es«

. oftermals versehen-War
s gleichsmein wille gut»
» F. Nun such ich deinen

s gnadentlyronz Stehmeine

- schuld nicht— an, Unddenke

daßckdein lieberFehle, Fur
-mc " genug get, an.

·
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6. Schreib alles, was

man heut gelehrt, Jn un-

src herzen ein, Und lasse
die, sso es« gehört, Dir

auch gcshorsam seyn.
7. Erhalte ferner doch

dein work, Und thu uns

immerwolylzDaniittnan
stets an diesem ort, Dir

diene wie man» soll.

«8.·-Nnn such ech- Vater,
meine ruh; Steh deinem

finde den,Und lasse keinen:

txbel zu, Daß es mir schäd-

Uch sey:
. .

9x Gceb allen eine stilles
nacht, Die vor dir rechts
gelebt; Und bessre den, der

itnbedachy Dir,Hochster,
wcderstrebt

to. Wofern dir ausch

mein thun gefällt, So hilf.
mer morgen aus. Daß ich
noch ferner in der weit,
Vollbrmge meinen lauf

1 s. Und endlich führe,
tyaim es zeihMich in den

htxnlnel ein» Da wird in
deiner herrlichkeet,» Mein

ssbbeth ewig sey« . s
123. Mel. Auf mein Hei-Weh.

Unser fabbath geht zum

»
endyKopztzitkvollm

detseinmlaitsPreisttGov
tes vaterhanda Dennstriit g
irohlthun hört nicht auf.

Laßt uns mitgeben) und

sitt-gen, Ihn: das abend-

opfer bringen. »
szund wer wollte das

verschweigen, Daß Gott

alle menschen liebt? Tag
und nacht sind unsre zeu-

gen, Wieerso viel gutes F
giebt; Denn an allen mei-

nen winden, Jst ein fegen «
angebunden. i»

3.Andre tage, bis am

morgen, Auch bis· in die «?

i späte nacht, Werden nur
mit eitlensorgem Und tnit .
arbeit zugebracht; Aber «
der, so heut erschienen, -

«

War bestinuney -Gott,s -
T zu dienen. , -

»

4. O du« Heiland aller, J

, leute, Meincrldser undk

meinHort! Wieviel nun-«

sehen hast du heute, Unter-« Es;

rcchtet durch dein wart,

« Da getröstehdort erntaly
. net, Und denwegzu Gott
del-ahnet. «» i «

·

«·
« s. Herrsltch preise deines! ,
» umwen- —-:Jetzllnd

"«

e«-
Hssgssex« ««

»«
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guten saamew Jn die her-

zen ausgestreiitz Dir zumt
ruhn: wird er bekleiben»
Und viel gute früchtetrei
den.

6. Nunmehr geh ich wie-

der schlafen, Und leg allen

fummer hin: Denn mich
decken deinewassemUnter

deren schutz ich bin; Mag

doch irelt und hblle toben,

Hier bin ich schon aufge-

hoben.
»

.
7. Sol( cch morgen auch

noch leben, Und m deinem

dienste stehn, Nun so wirft
du gnade geben, Daß nur-Z«

ferner ivohl wird gehn :«

Denn das glaub ich stei
und feste, Gott vertrauen,

ist das beste.
I 24» Mel. JJJJein Ritzen schlicß.

Wie heilig· war der tag,

( den wir anjetzt voll-

brachtZ Und sieh, auch ihn
verdrängt, die grauerliche
nachtDochJesm du allein

kannst alle nieine sachenk
Und guch die sinstre nacht,
Mir gut und lichte machenz
g. Jch lege nun hiermit,

»die kleider von niir hin,

-.Undsdenke, daß ich doeh,j
»gut«-z ohne kleid nicht binJ

Mein glaube»hü(let mich,
loöderrl in deine Wunden,

Yahatniein gelstdas klcid

tag und nacht» gesun-

;. Jch schlafe nunmehr

ein, ach wache du für mich.
Wo du, mein Jesul
wachst, da schläft manru-

higlich. Mein auge schläft·

kwar
ein: doch will mein

)crze wachen. Art» konnt

ich auch den traum, mir

wohl zu nuize machen!
4. Keim, eh die nacht-tier-

geht, des tages sünden hin,

In die ich leider !heuyauch
wohl gerathen bin, Ver»-

gib , vergibund brich des

satans arge tücke, Damit
ermeine feel, nicht sihreckh
noch berilcke.- s

J. Behüt osstarker Gott!

mich und ,mein ganzes»
baus,« Breir um und
überaus, die gnadensiugel

aus; Laß keinen unfall

nichts-kein grauen uns er-

schrecken. Und morgen

ivirst du uns, zu deinem

lob erwecken -
»

H. Brach aber auch die

nachtk mein mveselhst Des;

108
11. Sotintags Lieder.



eTSoYlebjich»dir, »Mein
Gott! so ksterls»ccl) dxr gl-
lecmUnd hoss m elvcgkett,

tssit denenetschlafneitalten,

Den stctlen sah-hatt) dort,

ohn’ eine nacht, zu halten.

2. Allgemeine bcsstimnjte Fssusicheefkeieder.
a. Das Te Drum

laudainuesl
125.

Herr
Gott! dich loben;

wir! Herr Gott! wir,

danken dir! Dich, Gottj
Vater in einigte-it, Ehret
diewelhweit und breit.

le engel, und hinunelshecyz
Und was nurdienet deiner»
eilt, Auch cherubitti und

seraphiny Singen immer

mit hoher siimm: Heiliglst unser Gott! Hei ig ist

unser Gott! Heilig ist un-

ser Gott! Der Herr Ze-
baoth. Dein göttlich,

macht und herrlichkeiy
Geht über himmel und er«

den weit, Der heiligen!
zwölf bothen zahl, Und die«:
lieben Propheten all, Die;
theuren mårtrer allztizz
Mahl, Loben dich Herr!
mit grossem schall: Die;

ganze werthe christenheihx
uhmt dich auf erdeu til-J;

lxzeitx Dcch Gott Vater!

lmhochsteu thron, Dei-H
rechten und eingem

, Sohn, »Der: heilgen Geist
und trdster Werth, Mit

izrechteii dienst sie lobt und

« ; ehrt. Du König der ehren,

tzsesit Christ! Gotts Va-

Ikter ewger Sohn du bitt.-
sEDer Jungfrniiii lecb ncxht
hast versihinnlzhZu erlosn

sgdas menschlu gescl)le»cht.
»Du hast dem tod zerstohrx
-’sein machy Und all chriy

i steu zum himmel bracht.

s Du silzst zur rechten Got-

s stes glesch, .Mit aller ehr
- ins Vaters-rein» Einrich-
ter du zukünftig bist, Al-

- les was todtnnd lebendist.

- Nun hilfunsHerrldendios
: nern dein, Die mitdeiifm

s theuren blut erlösct seyn.

» Laß uns im himmel haben

- thesi, Mit den heilgen im

: ewgen heil, Hilf deinem
r molk, HerrJesic Cyrus,

- Und fegne, was dem erb-

: xheil ist, Wanst und psieg

Ijchr u aller Zeit, Und heb

szsie Zoch m ewigketc

q » ; -
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lich, Herr Gott! wir loben

Dieb, Und ehrn deinen na-

men stetiglich. Behüt uns

heut, o treuer Gott! Für-
aller sünd missethan SeVI
uns gnädig,o Herre Gott! s
Sey uns gnädig in aller

noth,Zeig unsdeine barxw

herzigteiy Wie· unsre hof-
nung zu dir steht, Aufdich«
hoffen wir lieber Herr!

Jn skhattden laßunß nim-

mer mehw Aktien.

126. Eben dasselbe, geändert.

Fzerr Gott! dich loben

g »« wir! Herr Gott! wir

danken dir! O Vater!

Sohn! und heilger Geist!
Den erd und hintmel ehrt
und preist! Die engel, und

des hinunelsheew Und

was nur dienet deiner ehr-
Die cherubim und sera-
phim, Lobsingenstets mit

froher itimmz Heilig
ist unser Gott! Heilig ist

unser Gott! Heilig ist un-

ser Gott! Gott der Herr
Zebaothl Herr deine

macht und herrlichkeiy
Geht über erd und hinfiel
weit. Es rühmen die pro-

pheten dich, Und die apo-

itel ewiglich. Die theurenl

märtreij allzuniahh Ek-

heben dich mit frohem
fchallzEs preiset deine chri
stenl)eit,Dich, Pater, nun

und allezeit.»Dich, Vater!

Gott im hdchsten thron-
Und deinen eingebohrnen

Sohn,Den ltzeilgen Geist,
der troster heißt, Mit glei-

whein dienst sie lobt und

preift Du Sohn des Va

ters, Jesii Christ! Der du
aiiehGottoljn anfang bist,
Du wnrdest inensch, der

Herr ein knecht: Zu retten

unser arm geschlechcDeni
tod zerstdhrtest du dii

macht, Und hast das leben

wiederhracht Du herr-
schest in des Vatersreich,
An macht und herrlichkeit
ihm gleich, Dukdmmst zu

richtewJesii Christ ! Was

todt irae, und was lebend
ist.Daühilfiins,deineiner
genthuny Das du erkaufk
zu deinem ruhml Fuhr
uns

Fu den verklårten ein,

Jm niszel stets bei) dir zxl
seyn! Hilf hier auch de»

nem volk, Herr ChristS
Und siegne was dein etjbs

ltheil istl Schutz deineF;

110
H. Sonntags Lieder.



.che jederzeit»Und bringe!

sie zur herrlichkeitt Herr
Gott! wir loben täglich
dich, Und deinen namen

ewiglich! Behüt rings,

Herr! du treuer Gott!

Vor aller inisfethat und

noth! Steh Hochster ! uns

»in gnaden beyl Mach uns

von allein übel freyl Er-

zeig uns, Herr! barmher-

zigkeit, Jn dieser unsrer

wallsarthszeitl Verlaßdie

deinennimmerniehixWir
hoffen auf dich, lieber

Herr: Amen.

DatsvorigeLiednitichderKlops
itockschen Berti-wrong.

127.Jn eben derselben Melodie.

FJerr» Gott! dich loben

«
wir! Herr Gott!ivir·

danken dir! Jehovah ist
von ewigkeic Er sihus die

weit, das wer? der Zeit.
Dieganzeweite schopfung
preist, Gott Pater! dich» ,

dtchSohnldichGeist ! »Die
cherub·im, die seraphim,
»Die liinirnel alle singen

shnrHeilig ist unser Gott!

Heilig ist unser Gott! Hei- «
lcg ist unser Gotte» Zehe-z
vah Zebaothl Weit, über;

Ollehimmel weit, Geht deik

snemaiht und herrlichkeitl
I Sie, die den erdkreis wun-

;derbar,Bekehrten, deiner

Hbothen schaar ,
Des mit-

slertodes inärtyreiy Sie

preifen ewig dich, o Herr!
Qlni grabe noch, noch in

der zur, Preis? dich auch
deine christenheiel Dich,
Vater aufder hiisiel ihren!
Dich Jesu Christ, des Va-

ters Sohn! Und dich, o

Geist! deswunderkraft In
fuudern neues leben fchaftl

DuHolyerpriesterl dnProi
phetlDicKönig! deßreich
nie vergehtlDu hast dich,
Gottl uns Gott zu weiht»
Erniedrigeh ein virus-Zzu seyn. Dem tode nahm "
du seine machtx Zum hint-
mel hast du uns gebrachr.
Zur rechten Gottes sitzest
du! Mit deinem Vater

herrschest du! O der für
uns gelitten hat, Erwürgr
für unsre missethatl Jm

grabelciisesi du unsnichtz
Du kommst, du kominst
und haltst gerichtl Hilf
»dei"nem volke Jesii Christt
kund fegne was dein erlag»

TLtheil ist. Leit es durch di;
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ne sortifungszeitDentvegs
zur frohen ewigfeitl Die?
erd ist auch dein heilig-
thumxAuch sieerfüllestets
dein ruhn« In— dieser« um

srer pilgerschaft, Sey
Herr! dem work uns licht
und kraft! . See) gnädig
uns-Z, o treuer Gott! Sei)
gnädig eins in aller Noth!
Wann wir zu dir um hül-
lfe ichreyry Laß deinerbarv

men uns— erfreut« See)
hier schoti unser trost und

licht, Verlaß uns auch im·
tode nicht! Einsi sey iins
hintmel unser tl)e»il, Dein

Fresser Lohn, dem ewgese
yeyll Amen!-

b. Das 111-vie.

128. » J» der Stadt.

Kyrih Gott Vater in

»,

elvigkeit, Groß isi des;

ne barmherzigkgiy Alter

nding» ein; Schppfer und

Negterer·, Eietson
d. Ehristh aller weit;

trost- Uns fünder allein du;
hast erlöst, OJesil Gottes«

Sohn! Unser Vkitler bist
in dem hdchsten ihren, Zu
dir schrqtxn wir aus« her-
zensbegie»r, Elecsonx r

, zweie» Gott heiliger«
:» Geist, Trost, stark uns im»
zglaiiben allermeist, Daß.

Hipir am letzten end, Froh-
slich absclzeiden aus diesem

lelend, Eleison

111. Ruf deinkande

, KARL, ach Vater aller-

«

»

hochster Gott! Wie

klein achiet man dein ge-
bot, Sil)oii’ unser blind-

"l)eit, die doch viel skinde
thut,Erbarme dich unser«

2. Christe- deijdu bisi der

weg imd das wahre licht,
Die psort, diekivalirhcii
und dasleiieiyDesVaters
wort uns dazu einem trost
is? gegeben, Erbarme dich,
unser.

·
,

» ·

Z. Korn, Gott heiliger
Geist in seivigkeih Steh
uns bei) durch deine gütig-
keit,, Wollest nicht Verlaß

sen, alldie aus dich hoffen
Erbarm dich unser.

Mo. Eben dassielbe verändert«

»Bitte» Hochster Gott

z von ewigem, Setzt)-
kpfer aller ivelt und zeit-

; Negiererhiiiimelsunddet
kerden, Sei) uns gnädig;

·2. Jesiil menschgeivotisedtj
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ner GottesSohn, Der du

siizst anfGottes thron, Er-

loser alter Menschenkinder,
Sei) uns gis-ihm.

z. Heilger Geist Gottes

weszntliches licht, Lehrer

unsrer christenpsltchy Du

Trosier aller froinlnensen
ten, Selzzlns gnadigsp

c Das; Gloried .

111. In bekannter Melodei)

Allein Gott in der lyszly

»

sey ehe, Und dank sur

seine gnade:,: Darum daß

nun und nimmermehr,

Unsrührenkanlikein scha-
de: Ein’n wohlgesallett
Gott an uns hat, Nunisi

groß Fried ohn Unterlaß,
All se ld hat nun ein ende.

2.Wir oben, preisen, an-

beten dich- Für deine ehr
wir danken :,: Daß du,

GottVater,ewiglich, Re-

gletst ohn alles wankem

Ganz angemessen ist deine

machyzortgeschichtnvas
dem well hat hedachh

Floh! unsdes feinenHers

Z« OJesuEhristl Sohn:

Geschehen, Deinesthixsee
Its en Vaters :,: Versolyz

ner der’n, die waren ber-
« lohrn- Du stiller unsers

haders, Lan: Gottes, heil«

ger Herr und Gott, Sein?

an diebitt von unser noth,
sErbariu dich unser aller.

« 4. O lieisger Geist, du

s hoebfteSGut, Du alle-theil-
ianister Troster :,: Fürs

» teufels gewakt fortan be·

hist, Die Jesus Qhristus
erlosehDurch grosse mar-

» ter und bittern tod, Ab«

wend all unsern janimer
und noth, Darzu wir

uns verlassm
Eben dasselbe verändert

IZ2.MeI. Allein Gott in der H.

»Fort, unserm Gott, al-
L lein sey ehrl Ihm
dank für seine gnadel Uns

- drücket nunsein zorn nicht
mehr; Geheilt ist unter

s sihade Er, der uns seinen

frieden gab, Selteaut auf

e die erde nun herab, Miit

i lieb und trsohlgefallen.
- e. Dir, Herr Gott Va-

ter,dankcnivir,Für deines

namens ehre. Diehimnzel
c. auch gehorchen diySamt

ssallem ihrem heer»e. ziemt,
-I,alles, was du sprich· , ge«

I? » " schickst;
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schiehtz So wie dein aug
auf alles sieht.Wohl uns,-
daß du regierestl j

z. O Christ» Gottes ein-«;
ger Sohn! für uns ins;
sieisiiy geboren! Kamst du.

nicht aus des himmels
thronz So waren wir ver-

lorenzSey uns mitdeinem

heile nah! Ach, für uns

alle starbst du ja! Erbarm»
dich unser aller. -

4.e Oheilger Geist! Dus

hthenres Pfand! Du Trdj«ster der erlbsten Erleucht
mit weisheit den verstand.
Und komm, das l)erz zu
trosten Seh, wo wir wan-

deln, unßr licht! Verlaß

uns auch im tode nichtl
Wir traun auf deine treue

d. Das Credo.

IZ Z. Jn bekannter lMelodey.

Wir glauben all an ei-
nen Gottl Schöpfer

himmels und der erden,
Der sich zumVater gege-
ben hat,Daß wir seine kin-
der werden: Er will uns

allkect ernähren, Leib und;
see auch wohl bewahren-J
Allem unfall will er weh-
ren, Kein leid solluns wies·

- Uns, Hure» und wacht, Es

» steht alles m feiner macht.
g. Wirzglaxcben auch a«

« EVEN« Lk)k!st- Seinen

s DIZTETIZDFZEFHHZJTIH
ftst- Gleicher Gott w»

YZJIHIchF Und ehren: Von

lsstssxxg ,sxk,...s»«xx«s.sse—es«i
bolren Dr d P « ge«

GZ »- trch en yetlgen
Y stst im glauben, Fur
Uns- die, wer warn verlo-

kkw
Am kreutz gesttzrbety

nd von: xod Wird rauf-

erstanden cst durch Gott.

z. Wir glauben an den

Fuge» Geist, Gott mit

ater und dem Sohne,
Der aller bldden trdster
heißt, Uns mit gaben zu«-

ETLIJZZTTEPLZFIZFZEFPTTE
.

-

emeinsinngar eben, Hier

MTisTiJ"sIE-«« VII-«;
un wie e

lzkisienö Rang: diesem elend,

J ereit ns ein leben

in ewigkeir. .
IZ4« ·Eben dasselbe verändert.

Wir glauben an den ein-

l gen Gott, Schöiqfet
hun-
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himmels und der erden;·
Er unserVater,Herr, und(GotnLaßtuns seine findet.

werdenAlles was wirsind
undhaben, Sind bloß seine

gnadengaben. Er erhoret
unser beten, Wenn wir

vor sein antlitz treten. Er

sorgt für uns, »hilft in der

noth, Und steht uns bey,
bis in den tod.

e. Wir glauben auch an

Jesum Christ, Den uns

Gott zum heil erkohren,
Der ewger Gott vom Va-

ter ist- Von Maria znensch
gebohren Hat fur uns

sein blut und leben, Zur

erlosung hingegeben; Jst,

befreyt von todesbandeml

Herrlich wieder auser-l
standen. Er le bt und!

herrscht, wird zum gerichtj
Erscheinen, im Verklärten

licht.

z, Wir glauben an den

gilgen Geist, Gott vom

ater und dem Sohne,
Derunser licht und troster

helf, Kommt zu uns vom

bunelstrohnq Er erleuch-

tet die gemeine, Daß et— sie
hmitGottvereinyHier ver;

; gebung ihrersiindem und

- das leben dort zu sinden.
» Der leib wird auch einst

- auferstehn, Und hell ver-

s klärt zum leben gehn.

« s. Kanzellied »
»

« 135«

» i«

l Herr Jesu Christ, dich
i » zu uns wend,Deinfn
heilgen Geist du zu uns

« End, Mit hulf und gnad
- er uns regier, Und uns den

. weg Zu wahrheit führ.
: 2. hu auf den mund

- Pum
lobe dein, Bereit das

g urzgurandachtfei3i, Den

- glau en mehr, siark den

. verstand, Daß tin-Z dein

- nam’ werd wohl bekannt.
- e. Bis wir singen mir

- Gottes heer: Heilig,lieilig
:ist Gottder Herr, Und:

; schauen dich vonaiigeififhtIn ewger freud und ele-
; gem licht.
. 4. Ehr sey dem Vateru-

- US. Dasselbe Vekbessert ·

l du stets unsre zip
. ilucht bist, Sei) unt
i den deinen, Jesu Christl

s Send uns den geisi,, der
uns regiert, Und uns den

H:
" «

, weg;
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weg zur wahrheit führt!
g. Er stärkt den wanken-

den "verstaiid, Nachwei-
nen Vater uns bekannt!

Er siammt zur heiligkeit
uns an, Er leitet uns des

slebens bahn·!
»

3.,Hallelula!Einst sin-

gen wie-Gott, heilig! hesp
Eis! heilig! die! Uiid schaiien
Tisch, in deinem licht, Von

nngesicht zu Angesicht!

f. Beym Ausganga
I 37. In» bekannter LNelodey.

Heim Gott lob, es isivolk
«

bracht, Singen- be-

ten, lehren, hören, Gott

hat alles wohlgemachh
Drum laßt uns sein lob
vermehren, Unser Gott

sei) hoch gepreisity Daß er

uns so herrlich speiset.
I» WcildkkGdkkcsdicnst

ist aus, Und uns mitge-

theilt der fegen, So gehn
wirmit freiid naih haus,
Wandeln fein aufGottes
wegen. Gottes Geist uns

ferner leite, Und uns alle

wohl bereite.

. J. Unstrnausgang segne
Gotyuiiserneingang gleis

»ther·massen: Segne unser

;taglich brod, Segneunser

xthun rund lassen, Segne
!uns nut selgem sterben,
Hund mach uns zu himelsi

lerben
IZZY Jnvoriger Meloiden.

HdchsteijGottl wir dan-

»
ken dir, Daß du uns

dein Wort gegeben. Hilf
uns ferner, daß auch wir,

nach demselben heilig le-

ben: Gib dem glaube-Isol-

che starke, Daß er thatig

sey im Werke.

g. Unser Gott und Va-

ter! du, Du nur lehrst
uns, was wir sollen.

Schenkmis deine kraft da-

zu; Gib zum nlissen auch
daswollen, Und zum wol-

len das vollbringen! So

wird alles wohl gelingen.
IZ9. lJiifboriger Wänden. sZeig ind,die otte

L»- wort, Hören, und zu-

gleich bewahren! Laß«
meinGott, mein Heilund
Hort! Mir dies gluck
auch wiedersahren, Daß

lmir das gehörte bleibst«

Lundgur seligkeit bekleiben

2.· ruckessest demhex
Z
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zen ein: So wird es kein

feind nlir·rattben, Und ich
werde selig seyn, Auch be-

reits in meinem glauben;
Meine seele wird sich la-

ben, Und des himmels

vorschmack haben. » «

. Jn der Vesper.

g. Das Magnisicat «

140. i

D)eine seele erhebet den

»! Herren, Und inein

geist freuet sich Gottes,
meines Heylandesi ;
Denn er hat die nie-z

drigkeit seiner magd gen-I
hin, Siehe, von nun an!

werden mich selig preisen?
alle kindeskind -

Denn er hat grosse dingek
an mir gethan, Der da?

mkichtig ist, und des name,

heilig ist. ;
Und seine Barmherzigkeit«

wikhret von einem ge-

schlechke zum andern, Bei)
denen, dieihn fürchten.
Er über gewalt mit sei-

nkni arm, Und zerstreuet,
die-hoffärtig sind, in ihres
herzens sinnz

·

Ei· stdsset die gewaltigen

»von dem stuhl, Und erhe-
bet die niedrigen.

·

Die hungrigen falle: er
mit gutem, Und lasset die

reichen ledig.

»Er gedenkt der barmher-
zigkem Und hilft auf feist«
nem diener Israel.

seinemssaanien ewig-I

i .r:

Preis» sey dem Vater;
dem Sohne, und heiligen
Geiste! Wie es war von
anheginn, und· nun, uns

stets in ewigketc Amen.-

l41. Eben dasselbe, in Versen-»·

Aus seele! erhebe den

Herrn, den Erlöserx
Geist! frei: dig des»
landsz sprich: ottetst Er-

löser!

Jhn rührte mein elend :

er hakf, der Erbat-mer!

Nun preis’ ich mich feiigt
Wer

bmichbiik armer!

Daß er sich erablaßt

zum warme, zur made!

Trag! der» Allmckchägez der

’ge. ——— o gn e.

So währt sein erbar-

men, durch jedes geschlecly
H ; te!
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ttelkDes freuen sich seine
ihn fürchtende knechte I
Er spottet der stolzen ver-«

wegener kräftex Vereiteltz
salltncichtig des frevels ges«
schciftel l

Er träger! -Die fern»-
phtm staunenz Und schwei-
gen! Daü sturzen gewar-

gesx Und niedrige steigen
—.t.Die hnngrigen füllt er

mit herrlichen güternz
Entzjiesht sie den reichem
Unds ekeln gemütherm
sDer Herr ist barmher-
zig,und Zions erretterLEr

donnert hernieder, dann

beben diesspotterl
«

T Treu war er den heitern,

welk-bleibt er denKindern ;

Sein tyort ist wahrhaftig,
und trostlich den sändern.

Es jauchze, bey seinem so

herrlichen namens» Das

chor der- emrcihltem in

ewägkeitl Acnenk

. b. Kartzel Lied.
. I

147.. Jn bekannter Mekddeys

Liebster Jesux wir« sind
hærz Dich und— dein

work anzuhören, Lenke fin-
tkm zlydbegierzAuf die Mk?-
sen hinunkikslål)reti

,

die her

en.

stEUDx F? wvTYnsitåsiTkvep
UWhUllOt- Wo nichtdåijlxjetk
SEW Slaswunsmik k

km Ucht erfüllet Guts«
ZJUFSW gutes Hichkesf
riZiYkEZPU sen« «« W W:

»F. Odu l

cichkeiy Lickzykavnozii FiIkhZFI
GVkkSebVhrenÆDkaØu ls
allesaintbereit, OR»hu
zethmund und ohren Uerf
fett bitten, siehn Und sssz e«

IX« Her? JEfUL weh? g?-
en.-

I 4gs
tEbenPdasselbe

Verändert

o t und V
«-

G
sind hier, Ztäzzuszvsks

chen und zu hören. Zieh

lIFISL glaubensvolr i:

VII« DUVch die kraft dzer

ketmmelslelyren Daß d·-

Zrzdsn
TOVII Yuf »der:-

ur H ·,

ligt werduezdx Mch geh«

zuWort .««
«

isixs iiichkkkskäskikxkTFåkikk
WEVD gsfptftreyWenn nZcht
sdemiesGeistesliciyyuuskzz

Daßl
·

« alle
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ätfkfccWiffksljYiktfLekjrj
denn selbsten unsre seelen,s

gutes kennen und erwäh-
. « l

z. MachQHerrL inunsl
dein work, Recch an frucht

zu deiner ehre, Daß da-

dnrch sich fort und fort,
Deiner jünger zahl ver-

mehre! Und dies unser

siehnttndsingewsaßdurch
Jesum zu der dringen! -

Z. Auf die Evangelten und Episteltx
Am hAdvcnts Sonntage. 1

Ueber das Evangelium. 1

144.9)ke1.Wer nur denliebenG» »(

Dein König kommt! er- «;
»

wünschtewortel Er i
trurschon seine reife an.

Er eilt und machtsich steg’ i«
und Pforte, Wo er denein-

zug haltenkann: O Zion,
mach· diethoreweitl Dein

König kommt! o siligkeitl

·2. Schleuß auf o mensch-
ltihesgeschlechtel Schleuß
dem verschloßnes herze
AU»f- »Dein Heyland komt

Inn licht und rechte, Ver-

hmdert doch nicht seinen
lauft Hier kommt dein

Bruder, der dich liebhUnd
blut und leben fur dich
giebt.

Z. Mein Heil! ich— eil

durch das» gedrcingy Nach
denen! schonen Bethphagez
Und wenn ich nun beizje-

ner menge, Die dich will!

kommen heisset, siehz So

esiießt ein Hosianna mir,
Aus brust und lippen für
und sitt:

4. Was bringt dich zu·
derweiten reife, Vom him-
mel auf die welt herab?
Du eilst, o wundervolle

weise! Nach armutlx
schmach, ereutz, tod uns,

grad; O reife, die kein,
:" menschbegreift, Wie Gott

r den weg des sieisches läuft?

: z. Doch» schwecg ver-

- nunft! weicht blddesinnem
i Jhr müßt im glauben wo«-

k cker seymsvieinsesits tritt

- auf Zions» Zinnen, Und in

» dieweltmitsanftmuth ein,
Die-reife, die der Heyland

l thut, Kommtunsrer se-
- ligkett zu gut»

»

; Z. Hi: russt mer, Jesiy
- sieht ich höre; Ach-Fieber

H4sz «"Herr!
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Herr! bedarfsi du mein2l
Dein wink soll mir die bei,

ste lehre, Dein wille solls
mein wollen seyn, Sprich;
nur ein woryJnimaniielO

F? folge dir— mit leib und

ee « «

7. Wie aber soll ich dieh

einpfangenz Wo kehre-s:
du

fzur herberg ein? Jch

frage: Jesu, mein verlaw

gen! Laß doch mein herz
dein wohnhaus seyn, Ver-

gdnne mir
», Jerusalem!

Daß ich mirJesuin selber

nehm.
»

g s. Hier liegen meine sün-
denkleiden Meine heil tritt

siemit deinem fuß- Damit

das herze meiner neider,

Und satan selbst erzittern
muß; Wenn er si»-ht, daß,
den er entbloßy Dein» eh«
renpiirvur herrlich tssosit

9. Niifr an des glauben-Z

naltuenziveign Die ich auf
deinen weg gestreuh Und

hier bor deinen attgen beu-

ge, Ais vor demHerrn der

Herriixhkeitt Der glaube

grünt durch »dich»in nur,

Drumbrmglchfeuiezwee
se Inst—

! to. Jch nehme dich mit

- tausend küssen, Und from:
lmen Hosianiia an, Jeh
iwerfe mich zu deinen fiisi

! sen, Und jauchzm liebster
i Jonatlyaiit Willkommen

Davidssohn und freundl

i Wkllkoiniiien meiner fein«

E de feind!
·

i h; i, Ach Hosianna in der

-hohe! Jhr enge! rühme
; doch meine ruh. Sehtwie
- ich nun erhaben stehe,
LWarilUiZ mein· »Jesiis
: spricht mir zu, Mein herz

ist seine friedensstadh Wo

- er seinheerd und feuerhatz
r tzSowohnedefiinnieii

c ner seele, wo du kein creuzz

,ge! creuzget horst. Fern
c sey-s, daß ich wen anders
. wähle, Als dich,» der dzcdie
- deinen ehrstL Einst» fuhrst
. du niich- wenns zeit wird

ziehn, Aufewig, in dein

« reich hinein.
i45. »Weil, Meinen Jesiim laß.

s Hosianna! Dapidssohin
e »-

Komm: in ziov SCHLE-
zogen» Ach! bereitet ihm
den thron, Setzt ihm tau-

send ehrenbogen Streuet

entrissen, mache: Weh«-
Das
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Daß er einzug halten,
Fauna-z ;

e. Hosianna! sey gegrüßt! z
Koirumwir gehen» dir ent-«

gegcin Unter her

uns willkoiiiinen seyn. :,:

g. Hosiatincu Friedens-
fünf,ElireiikoniYHeldim

sstreite!Alles,was duschaß
fen wirst- Das ist unsre

siegesbeuty Deine rechte

bleibt erhöht, Und dein
reich allein besteht. :,:

4« Hosianna! grosser
G·ast! Wir sind deine

reichsgenossem Die du dir

erwcihlet hast. Ach! so laß
uns szinverdrossieiizä Hei«nem cepterdien r eyn,

Here-sehe du in uns al-

lein. :,:

NOT-Manna! komme

» bald- Laß uns deine sanft-

niuthküssen. Wollte gleich
die knechtsgestalh Deine

Maiestcitverschliessm Eh!
so kennet Zion schon, Got-
tes und auch Davids

Sohn. :,:
C. Hosianna! steh uns

W« OTHER« hklfe UF

wohlgel en, Daß wir

ohne heutcchzeleip Dir das

herz zum opfer bringen.
Du nimmst keinen jünger-
an, Der dir nicht gehor-
hchen kann. :,:

·

,

js Ndosiannal laßunshier,
An den dlberg dich beglei-
tet« Bis daß einstenjur
iind für, Wir um deinen
ruhm unsstreitemDortist

unser bethplöagw Hosiaiis
na! in der o)!:,: e

8. Hosianna! nah und

fern, Eile bei) uns einzu-
gehen, Du gesegneter des

Herrn! Warum swillt du

draussen stel en2Hosianna
bist du da? Ja, du kdmmst,
Halleluja! :,:

«. daß du ein niensch ge-

»boren·? Nun weiß ich, bin

ich nicht, nein! ich bin

nicht verlohren Ach! du

kömmst· lklbstzii tnirlwie
frei» wie freuich mich; Ja

willig; da du selbst sprichstr
Zion, freue dich.

j 2. Ich danke dir, daß du
mir, den die sünd verdor-
den,Heilupdgerechtigkeiy
H 5 -" . Und
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Und milden trost erworz

den, Dein einzug bringt;
mir ehe, dein armseynE
macht mich reich ,

Drum

sey mein heutgeslied, dem

Hosiaiiiia gleich.
»

- z. Bleib 1abey nur mein

Gott, laß mich dein wort

regieren, So wird kein irr-

weg niick), betrüben noch
verführen, Konim zu mir

durch deinworh komm in

der letzten noth , Bring

mich zur friedensstady ins

leben— durch den tod. «
«. Koifi mir zu trost und

freud ,
wenn diefe welt

vergehn, Wenn hier-mel-
erde, gut und ehr nicht
mehr bestehn, Und fuhr
mich in dein reich, zuder
ner herrlichkeihMein Kö-

nig, daß ich dich, dort lob

in ewigkeic Amen«

147. Mel. Wer nur den lieben.

Och habe nieine lust und

O freude,.. An meines-

Gottes wort allein. Das?
nur soll meiner freien. wei-

de, Und meines lebens leitik
siern sehn;Eseeführet niischs
auf reehterzbahnz Daß ich
merk) nich: verirren kann.

« e. Was mirs von mei-

nem Jesu saget, Das sind

sich in der that— also. Was:

mich die welk betrübt und

plagey Dann trdstets
mich ,

und macht mich
froh. Es zeigt mir meine

christenpjiichh Und starkt

»auch meine zuversicht
; Z. Essstininiet ia in allen

sachen,Dieliebebibelüber-
ein. So hab ich diesen
schluß zu machen: Sie

muß ein buch vom hinn-
mel seyn. Darinnen man

kein wott nicht liest, Das

die wahrheit Got-

4.Ach!daßsich sblchemetr
schen sindem Die diesen

theuren schatz verschmahn
Sie gehn dahin in ihren
fänden, Und wollen aus
das licht nicht sehn, Das
uns doch m der todes

nacht, Genhimmelbringt
und selig macht.

5». Mein Gott! ich— hab

me? dir ergeben, Mach
mi ) nur deinem wortge

treu, Daß zwischen ihm

und meinem leben, Stets

eme wahre gleichheit sey«
, . Das
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diesem.

bnch, Der allerstclrkste

wiedersprucix »
E« «

Ueber die Episieb

145.9J2i-i.Ich bin« jakhekisi in d.

Nwem Gott! dn giebst
c mir gar zu viel, Dem

wol lthun hat kein maaßnoch Ziel: Ach! womithab

ich es verdienet? Jch den-

ke stets ans liebe grab,

Doch machstdu, daß mein

dürrer stab, Von neuem

täglich blüht und grünet;
Was geb ich dir dafür, o

Herr! Nimm von mir an,

lob, preis und ehr.
ezMir dasteht, ich habe

lauter nacht, Im creutzz
und leiden zugebracht,
Mir schimmre nicht die

morgenrothcOft zweifelt
ich ob Gottmein heil, Bei)

der· verborgnen hülfeseih
Mit« feine gnadenhand aw-

bbthez Doch irrt’ ich;
Gott! vergieb es mir:Du

THAT, du halfst!« ech danke

Z; NEU- sthwachks Herz!
nem zweiste nicht, Wie soll-
kc Gbkkcs Fmcksichte

hier ini fmstern hülsios laß
sen? Sieh, dein gewiinscky
tessheyl ist da, Dein dir

erkohrner Heyland nah,
Der dich beschüizend will

umfassen; Aus der besorg-
ten lanaeii nacht, Hat er

dein licht hersür gebrachr.
« 4-.iLeg’, eh dich deckt das

zsinstre grad, Nur deine

ztsinstxe irerke ab! So kaüst

kdn kunftig freudigWeiden;
zDie fchivarze erde nimmt

ein theils-Das andre eilt zu

ieinem heil, Zu Jeiuhin, in

zseinefreudew Dort ist das

Zrechte freudmlichy Vor

Iseinem hellen angesichr.
F. Erbarm dich meiner«

seeleiinoth, O Jesu Christt
meinHerr und Gott!Daß

ich in sünden nicht entschlas
se! Sieb, daß durch deines
Geistes steirk Ich jedem
schndden sieisches wert«

Entfiieh, tiebst der gerechs
ten strafe, So lob ich ohne
ahl nnd Zeit, Dich ein-

stens dort, in ewigkeit
149.Me1. Wer nur den licbenG

Wach auf! entschlafiie

sundenstelei Wach

auf! dein heii kömmt nah
herbei)
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Zerbew Steig aus der dü-·
ern trauerhbla Und ma-

che pich von siinden frey.

Die nacht vergehydertag
brtcht an, Daß man in!
lichte wandeln kann»

2. AchlJesitl weckt mein

gewissen, Daß ich bey zeit
mein heil bedenk; Denn

solt ich dieses kleinod miß

sen, So du mir gtebst, als

ein gesghenkz So würde
meine silndennacht,Duril)
deinen glanz nicht hell ge-

macht,
z. Gab, daß ich ableg ab»

le Werke, Die fonst die simi

sterniß gebiert, Und giebl
mir deines geistes sicirkaz
Daß seinekraft mein herzez
rührt. Leg mir des lichteSH
Waffen· an, So bin ich,

himmlisch angetl an. «
4. Sieb, daß ich wandle

als am Tage, Jn allertu-

gend ehrbarlich, Und ernst-
lich nach dem guten jage,
So trift mich» kemgewss
stnsstkchz Trecb alle laster
von mir aus, »So wird

mein herz dem erb und

PMB.
«

«.:j « .
F. Laßmchtkder wollust

s chmeichelehem Noch ha-

- der, neid und trunkenheitz
lMcr gift it; meine feele
;streuen, Sie stürzen nur

, in herzeleid Dem leib ge-

bühret nur sein theilt,
iDurch nllzurieles wird

I er geil.
; 6. Dich, Jefut wünsch

s ich einzuziehen, In waFrers christenheiligkeitzSo cirk

I du mich in dem bemühen,
- Und wasche rein mein sün-

- denkleid, So werd ich hier
geschmückt und rein, Und

sdort den engeln ähnlich
s seyn.

Am e. Advents Sonntage.

» Ueber das Evangelium.

« l scxMei.Komtlaßteuch den H.

Es sind schon die letzten
zetten, Drum mein

s her bereite dich, Sieh diewichen, drohen von wei-

ten, Das gerichte nähert
; sich: Himmel, erde luft

- und meeyMachen sich, als

E Gottes heer, Auf zur ra-

- che, ohnverschonemuebet
s die im sinstern wohnen.

2. Es ist alles fast ver-

: derben, Jn der ganäen
· - chr en-
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christenhein Glaub und;
liebe sind erstorbexn Alless
lebt ineitcllkeinWce es tpar

zur Noazech So lebt jetzt
m sicherhecy »Der« gemeine

Pauf »der Fhrrstem Hce sich

)och m fanden brusten
z. Heuchelei) und bbiks

leben, Herrscher, und ncmt

überhand, Gott und mew

fchen !ple,derstreben- Jst ge-

memmledemland: Got-

cesftircht tstsiehr verachty
Und due bosheicivachnmit;
machr Wie ist denn derH
welt zu ratl en, Bei) so vie-

len frevelthatenk l
»

4»Jesus wird bald selbst

embrechen, Weil« sein hszeerz
sich aufgemacht, Und sein;
armes haufiem rächenk
Das zu ihm fchreyt sag;
und nacht. Darum hebt«

das haupt empor, Zu des

hunels ofnem thor, Daß

Ihr euer heil umfahn,
Weil sich die erlösung
nahen

S. Wennderbaum schon
AUSSSfchEASM- »Und das

neue laub chn zart, Wird

man ohn bedenken sagen»
Daß es sommer werden;

wird, Und sieh warme-l

wetter zeigt, Wenn der
saft fchon aufwärts steigt,
xWer bemerkt der Zeiten
Zeichen, Wird dieß gleich«

jniß bald erreichen.
i Hfxlzachst das reich verfin-

zsternisfem So weichst auch

jdes lichtes reich: Jenes
wird bald weichcn müssen;
Aber der gerechten preis,
Wird in steter blüth e

stehn, Wann die welt wird

untergehn. Darum freuet
euch, ihr frommen! Euer

Jesus; wird bald kommen.

7. Hütet euch, daß dicht—-
mit fressen, Und mit fau-

fen, euer herz, Noth mit

nahrungwforg mdessen,
Seh beschwert ,

»

als biet)
und ertz," Daß nicht kom-

me dieser tag, Wie ein blitz
,und Donnerschlag, Ueber

s die auferden wohnewOhn
Lerbarmen und verfchonen.

, 8. Nun ,wir folgen dei-

nen worten, Jeful theurer

)feelenfchatz. Auf! zerbrich

zdie höllenpforten ,
Und

Jmach selber bahnund platz,«
Daß dein Zion werd ge-

baut, Und die schone hin«-
melsbrauh Von den bdand

en
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den dieser erden, Möge
bald erlöset werden.

lF l. Mel. Jesus meine Zuber-f.

Hebet eure· haupter arg!Die erlosung ist ni t

ferne. Menschen! merckts
der zeiten laus; Seht aus«

feste, mond und sterne. Erd

und meet, und himmel
schrtzn Der gerichtstag
ist mcht weit.

g. Schaut dieschtvarzen
wolcken an, Hort die was

serwogen brüllen Zittert
nicht »der erden Man» Um

der menschen sünde willen2

Und der creaturen schall,«
Jst vol! seufzen überalL

s. O! du Richter aller

welk, Dieses, wenn wirst

recht betrachten, Machhs
daß uns das herz entfallt»
Und wir fast sur surchtz
verschmachten. Denn das

warten solcher zeit, Brin-

get lauter bangigkeir «
4» Ach! wie bald kaü uns

der tag, Als ein sallstrich
übereilen, Und ein eintzger
donnerschlagh Dieses ganz

ze rund zertheilenk Unser
sündenntaaß ist voll, Nur,
daß man es messen soll. s

»F. Doch wer wollte traw

rcg seyn? Die erldsu
wird ja kommen. Die fix
deiner zukunst freumWers
den gnädigaufgenommen.
Wenn gleich erd und hinn-
mel bricht; So vergeht-
dein work. doch nicht.
6.Laßtderbatimdie knosi

pen sehn, Kann der sone

mer nicht verziehen, Und

wenn diesis wird geschehn,
Daß die letzten Zeichen blü-

hen: So ist Gottes reich
uns nah, Und auch die

erlösung da.

7. Aber, weilkein mensch

nicht weiß, Wenndein tag

uns wird betreten: So
laß uns mit ganzem Heiß-«
Wacker seyn, und eyfrtg
beten, Daß der sallstrccks
uns nicht tust, Wenn das

herze bdus stist
8. Lasse ferne von uns

seyn,Fress«en,sauffen, fund-

lichs sorgen- Weck uns auf

kehr bey uns ein, Kdmmst
du heute nicht, doch zuor-
gen, Daß wir alletvurdtg

gehn, Vor des Mensche«

sohn zu stehn.

He.
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l J2. Mel. Es ist gewiszlich am;

WerJVeiHZ ob wir den;
jungsten tag, Nichtz

heute noch erleben. Gott;
kann der welt den letzten«
schlag, In dieser stiinde ge-
ben. Wohl dem, der in be-

reitsehaft ist, Daß er, als

ein gerechter christ, Im
glauben werd erfunden.

g. Ach Gott! wie sicher «
und verkehrt, Lebt doch !
der größte hausen! Wie «
wird ihr sündlichs herz be- «
schwerh Mit fressen und

mit sausen! Akte? nah-
rimgssorgen drü en sie,
Wie nimmt man da sich
wohl die Müh, An diesen I
tag zu denken? e

z. Wie wollen sie zur e
stlhgen zeit,— Vor ihrem
Olichster stehenk Und ach!
wtewirds in ewigkeihDer
armen seele gehen? Der

tag bricht wie ein blitz her-
EIN-Kein augenblick wird

übrig seyn, Sich annoch
zu belehren.

a, O liebster»Jesu! weckeze
mich, Damitich wach und

bete, Und wann dukoisistz
setrost vor dich, Und der

nenrichtstuhl trete, Jch

Hweiß daß du mein Lebens-

wifürstl Mich, niit den ausg-

erivählten wirst, Zu dei-

ner rechten stellen.
i s.Komm,weniidiiwilt,

ich bin bereit, Auch jetzt, in
der Minute. Jch erbe ja
die seligkeit Jn deinem

theuven blute. Ver-zieht

sich deine zuknnft noch;So will ich, liebster Je u!

doch, Jm glauben täglich

fwachen

; l F Z. Mel. Nun danket alle G.

Wie dank ich, Jesitldir,
» für alle deine gna-

den? Wie treulich warnst
du mich, für allen seelecv

IfchaDenZ Mit welchem
traftgen trost, verwahrst
Ida, du mein Gott! Mich
gegen alle furcht, in jener

letzten noth2 i
zWohlanlsolldiesewelt

»nicht langer mehr befie-

jflzen2 Solll)imel, erd,t»ind
- onn,und mond zu krum-

Imern gehen? Ich werde
zfrohlich seyn, mein ist die

feligkeitl Fort wird der.

kjammer seyn, fort alles

sherzeleidl
I Z. ZEIT-W.

127Z. Auf die Evangelien und Episteltn



Z. Zwar droht der letzte
tag vielschreckeiy nothund

und plagen. Doch sinit

hier nicht mein muthz
irren, ich, ich will nicht za-

gen, Mein Jesus, meine
barg, mein trost, mein

licht, mein Heil, Bleibt

nieine zuver cht,nnd mei-

nes herzens theil.
4« DOch- muß ich wacker

seyn, vielleicht kommst du

noch» heute, Drum gieb»,
daß ich daztymcch anch mit

ernst bereite, Daßich stets·
wach und bet’, und meii

die trunkenheit, Die sor-
"en dieser welt, und rohe
Zcherheit »
J5. Daft werd ich würdig

seyn, dem allen zu entge-

hen, nnd, wenn die weit

vergeht, getrost vor dir zu

stehen, Dann seh ich ganz

gen-iß- Herr, deine serv-ilichkeih Und erb, na der;

ikiem wort, die ewge selig-H
M. «

Ueber die Geistes. «»

xl"s4,Mel.Nim von uns
,

åsich danke dir, o Gottzs

mein »Herr! Für dein

qeoffenbartes wert, Das

uns zur lehr geschrieben
ist. Dichfind ich drityHerr
JesuEhristl Ich sind dich
m verheissiingew Und treu

mich der erfüllungem
g. Nun dieß dein work

erleuchte mich, Und zei e

mir, mein Heiland! dies.
Es zieh mein herz zu dir

empor, Und halt mir dein
exempel vor, Und stark

mich, daß ich dir nur Leb,

Hin? dir zu folgenmich be»-

re .

Z. Es wirke kräftig, für
und fis-J, Entsehn und heil-
ge furcht in nur, Daß

ich zu fiindgen nimmer
wag’, Stets meine feel in

händen trag, Und sie, bis

ich dereinst erkaltd Von

sünden unbefleckt erhalic
4. Es mach mich deiner

gnad gewiß: So wird mir

F jedes leiden süß; Dann

Hkann ich freudig auf dich

efchaiinz Bey allen plagen
dir vertraunz So zeig ich

hossnung und geduld, G«

siärkt durch deine lieb und

huld.
·

»F. Frei» seelel dich·- by.

bist erhorti Dazu iitdlideik
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dieß wort besiheerh Ach
tdarike Gott, und hrauch
den sehn, Wer drin das

leben uc )t, der hats. Es

zeugt von deinem Jefu

Christ,· »Der unsre größte

weiss-Zeit ist.
6. s us! freut» euch alle

dieses Herrn, Wetteifernd

sucht ihn zu»verehrn, Ver-

einigt eurh, ihn zu erhöhu-

Laßtniihts als fried und
eintracht sehn, Preift ihn

dadurch und denket dran,
Was er aus lieb zu euch
gethan;

»

· 7. Dann ieyd im Leiden
unverzagt, Wer es nich(
ist, iper uiurrend klagt,
Der ist nicht seines· Jesu
Werth, Indem er heidnifch
ihn entehrt.Wer! ofnung
und gevuld beweist, Der
M« der ais ein Christ ihn
Preis«

»

8. Nun, nichts als fein
de nehm uns ein ! Wer

wollt erlöst, und traurjZseyn? Ach! unser axteri
das heil. Ihr beiden!
nehmt dran glaubend
Theil, A»ch! samlet euch zu
lesu hin, Nehnit an stm
Ihrer, da sindt ihr-sehn! i

" IFF.Mel..Hcrzlith thut mich ver.

Wolzl dem! der auf des

kehre, Froxsi einge-

gchlnnliktilert lieiliti Ost? hbaigiezcv erla)re, e

allem sihnierz besiegt. Er

leget sein; glifdetg Sande?verweu ges-an ,

«

n

giedt die seele zoieigeyDertreuen Vaters an .
»

e. Er hatdas ktderwuw
den, Was ihm hier aengst

emachn Und seine truben

säumen, Jm schonen

schluß vollbrachtz Nun

gehen ikine freudem Ganz
unerforschlich an, Die

ZZFsLZTFFkTLEAE-2FFL«e

Z. Er iebt und schwebet

oben, Bei) dir erwählter:schaue, Die ihren sch pfeee
loben-In stetemjubeljahm
Er schaut bei) solchen freu-
dewspeiegrossygrossezcxhh
Von luden,-völkern,l « ».
den, In GottesehrenM
4·Gesegnets ndieseeleiit

Die vor deinekaifie steh’n!.
Nichts, nichts, kann uns

da quälen, Wo wir unt

silig sehn— Hevl sey-disk
grossennamem Der heil«
J , am

129Z. Auf die Evangelist- und Epistekiu



en majestcitl Daßsie der

Zeyden saanien, Auch zu
der ehe, erhbhp

·

Weil Gottes schloß zu er-

ben, Ich so versichert bin;
Mein creutze bleibt hienie-

den,Es erb es, weres wollt

Jch aber eil zum frieden,
Da alles freudenvoll.

6. Wird gleich der leib

ivertveseiyDetntod bestitfit

zur rauh: .-Wird er den-

noch genesen, Aufs neu,

ans« seinem statzb. Ja er

wird wieder griinen, Aus;
Jesse wurzel kraft« Und?

ganzganzwerd ich dienen,
Dem, derdas leben schaft

Am z. Advent-z Sonntage.
Ueber das Evangelium.

I IS. Mels Jesus meine Znveril

Bist du, derdakommen
soll? Jesu!la,du bcst

gekommen, Aus den wun-

dern sieht man wohl, Daß

du alles vorgenommen,

Was uns der propheten
chor, Von Meßias stellet
vor« ' , -

g; Blinde sehen, lahme

gehn, Anssatzige werden

reine, Taube boten, todte

stehn, Auferwecktin der

gemeine, Und der armen

seigenthuiw Jst das evan-

»geltum.
7 ;.Arztund HelferJstixel,

jLaß uns auch diekraft ge-

xniessenl LHeile beydes leib

Hund feel, Nein’ge, Jesus
das gewissen, Nimm per
sünden aussatz weg, Fuhr
den fuß auf deinen steg.

4. Gieb den angenunge

stört, Dich im glauben an«

zuschauem Was das ohr
gepredigt hört, Laß uns

auch im leben bauenWeck

uns von den todten auf,

Fördre wahren tugend-

lauß ·. s
«

5. Nie mach unbestaw

« digkeiyUns zum rohr und

ineeresivogem N im mer

werd ein weiches kleid-

Deinem Purpur vorgezo-
gen. Wer sich an dcr»ar-
gern will, Find et ntcht
des himmels ziel.
H. Blaset der verfol-

gungswind, Laß uns der»
noch feste stehen, Undwie

Israel dein. sind, In de!
wusten
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witsien sichergehen, Zeuch;
uns an gerechtigkeit, Die«

ses sey das weiche kleid.

7. Haben wir kein kö-

nigshattsk Wohns du nur

in unsern hüttenz So

wird gar ein hinfiel draus,
Solt auch ein Herodes

wüten. Dich bekennen

bringt zwar schmachy
Aber ehre folget nach.
s. Wenn dir ein Johan-

nes will, Einen we in uns

bereiten, O! so lasse dieses

fiel, Uns getrost zur busse
euren. Denn dergleichen
engelstimny Warnet uns

vor deinem grimm.

g. Es wird uns wohlz
diese welk, Immer ein ge«
fcingniß heissen, Bis der

tod, wenn dirs gefällt,Un-

sre banden wirdzerreissew
Da duuns, oLebensfürstl
Aus dem kecker holen
wirst.

Is7. Mel. Von. Gott will ich n.

Von» Gott soll mich

ntchts trennen, Es

ist) auch was es sey ; Sein

Wortwillich befeuert, Be-

stckndtg und getreu. Jch
werde niemals nicht, So

zabtrunnigerweiden, Der

Jbund und glauben bricht.
1 2s Auf nienschenkraft

und mache, wirds freytich
Utchk hkstehw Man kann,

EIN) fleisch und blute,Leicht

einen fall begehn; Doch

daß ich much und kraft,

»Ja ineineni herzen habe,
IJst eine gnadengabe, Die

zClyristiis in mir schafc

Z» Ach-» was ist das für
simdh Nicht fest im glau-
VM stshnt Wer wie ein

rohr vomwinde, Sich hin
und her last wehnz Wer

gute Tage silcht, Und

kkkkå«Bk?s«il»?ikk?åå?isk«
,l)eitchelt: Der ist bei) Gott:

versiigytxk l4s ere rt nd lsinnemGesztztjimansrodtcihnk
W glskch- Die ganze welt-

gewinnenalndivärgeehrti
und reich, Was hülf

’ es

insgesanimt2 Man. wür-

de» doY nur schadem Auf

seineOeele laden, Und sah

ftch dann verdammt.
»F· Treibts immer, wie

thrs weidet, Und that,

J 2 was
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was euch gefalltl Wann;

mir der Himmel bleiben

Was frag ich nach der

welt? Sie drohet? oder

lacht? Es ist mir was· ge-

ringes; Jch achte keines

Dinges, Das mich nicht
selig machr.

6. Von herzen kann ich
sagen: Mich schrecket keines

noth, Mich schreckenkeiiiej
plagemMich sihrecketaiich
kein tod, Jch bin, mein

Jesiy dem, »Und will im

crentz und leiden, Als wkir
es gluck und freuden, Treu

und bestandig feyn.
"I is. »Mel.Niin dankct alle« G.

Wie sollt ich, Jesul dich,
dich o niein Heil!

verkennen? Mit welcher
freudigkeih kann ich dich
Jesu nennen? Wer tblche

zeichen thut; »der, spricht
mein glaube, ist: Dernns

verheissen mar ,
der rechte

Jesus Christ!
e. Du machst den aus-

fatz rein, läß’st todte auf-
erstehenz Schenkst blinden

das gesicht, und laß’st die

lahmen gehen, Der taub

gebehrne hört; der stunv
me singt dir nahm, Und

armen predigst du, da«

evangelium
zuswardeine niedrigkeih

in welcher du erschienen,
sDiacht, daß der irdsfche
sinn sich wegen, dir zu die-

iienMir ist sielauter trosii
ja, daß du niedrig bist,

Macht mich noch niehr gi-

wiß, du seyst der Jesus
Ehristk -

4. Laß denn mich Herr,
deinworhmitfesteni glatt-«
ben fassen, Die unbestänx
digkeit von ganzem herze-is
hassen, Hilß daß ich dir?

getreu verbleib,bis in den-«

tod, Nichts scheide mich
von dir, auch nicht dii

größte noch. « s

, Ueber die EPistel. «
159. O heilige Dreyfalkigkeit

Heut: treu, fnein Gott!

’· nur treu zu seyn: Aph-
dcgik tmzend wkxnscly ich«
mir! Du hassest Ia betrug

und schein, Und so bestehtp
man nicht vor dir. ·-

Id s. Du seiosi vist treu!

wie gings mibdafy Wannf
-du»’»s nicht wärst2 nasses
ich ein, Und treibdmis ur
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durch dein niuster an, und

wünsche mir, nur tritt zu

seyn.
3.Treu gegen Gott, treu

gegen mich, Treu Srgen

alleinsgeiiieiw Man hasse
mich, man liebe mich: So

treu’, das wünsch ich mir

zu seyn.

4.»Wie viel hat Gott mir

umgelegt? Ach ! meine sor-
ge is nichtklein, Da er die

thaten alle wagt: Druni

wkinsch ich nichts als treu

zu seyn.
»

F. Dann mag mich rich-
ten, werdawilll Gern will

dem lügner ich verzeihn
Und kennt mich Gott? so
bin ichsiill: Denn ich siich
nichts als treu zu seyn.
6. Jch aber richte nie-

mand nicht. Jst niemand

doch von· sehlern rein?
Doch, dein, o Herr! ist
das gericht: »Das furcht
ich, und Wunsch, treu

iusseytik
»

.
7. Nun, treu,mein Gott!

recht treu zu seyn! Ach!
diese »tugend gieb dii mir,
sDenn diese gabeist ja dein!

III! treue, treueschenkdut

Am 4. Advents Sonntage·
Ueber das Evangelium.

160.9)2e1.Wer nur den liebe-US«

Sieb, daß ich mich iind

dich erkenne, Mein

Jesu, der du alles weist,
Und mich nicht eher etwas

nenne, Bis mich die that
im werte preist. Laß mich

selbst fragen: wer ich sey?
Und giely daß ichs beken-

ne frey.
e. Wer bin ich denn in

nieineinglaubenkDieants
wort heisset wohl: sein

Christ. Doch dieser riihm

ist leicht zu rauben, Wo

man nicht immer christ-

lich ist. Drum gieb mir

einen wahrenruhm, Auch
durch einsthatigs christeiis
thum.

Z. Wer bin ich denn in

meineinstande2Eiiiknecht-

zden (die magd, die) duge-

Hniiethet hast? Und doch
xsind deine lielßesbande,
iMir noch zuweilen eine
jlast.Ach niach mich fleißig,

Ifromm und treu, »Daimt
skein fauler baiim ich sey,

14. Wer bin ich denn m

nieiner fände? Ach leider,
I J 3 ein
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der Mittler bist, Der un-

ter uns getreten ist.

s.Wer bin ich denn in

nieinem glücke2 Ein ball,
der da und dorthin fleugt.

Drumspwarne mich vor

seiner tucke, Wie mancher
fällt, in den: er isteigtZ

- Das beste gluck ist in der

weit, Wenn man zum

freunde dich behält.
6. Wer bin ich denn in

meinenehren? Vielschleciy
«ter, ais Johannes war,

Don) lvoiter nichts« von

ruhme boten, Und stellte

fich in deinuth dar. Ach!
laß mein hexz auch niedrig
seyn. Gebuckt geht man

zuin hiinmel ein. s
7xWer bin ich denn in;

meinem leben? Nur eines
Vereine, die vergeht;
Drum, laß mich nichtatn
eiteln kleben, Weil mirdiej

sschrift vor augen stehnj
Gedenk ans ende was dus

thUst- Gedenky daß du!

iksrdcumusts ;. x1

. g. Wer bin ich denn in
meinem leiden? Die rose, e
die indornen blüht. Doch
niemand kann das ereuizes s
meiden, Der» ieim denhim-

9. Wer bin ich denn in«

meinem sterben2 Ein!
Mensch, der durch den for«
dan geht, Dei« kannsiiiif

tode nicht verderben-H«
Der nur in deinem bunde

sieht. Mein grab wird ein if

bethabara, Ein übergangs
nach Eanaa .

to. Wer bin-ich dennbei)
dir iinhiinmel2Einlaznllsi «
das ewig weide siiidtsDa

Achl o bekennst du dorten»

mich.
·

»Nun weiß ich, wie;
ich mich soll nennen, Achk
schreib es sest in meine«
sinn, Und laß mich diehc
sism glauben kennen, DIE·
ich bei) dir iin schauen but-Z
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Bitt) alle frommen sich er-

freute, Elias und Johann
nee setz-n.

161. DIE-J. Nun demket alle G.

Dei) lobe «oiih, mein Gott,
aus; ineines herzens

grau-sc, Und preise deine

htudunit fröhlich lautem

Mund-»Dir kamst in diese
teilt, uns iuenschen nur

zu gut; (Heil uns-L) und

kann? so gar in unserm
sieisib und Mut.

g. Vergeblich und um-

·sonst, war aller menschen
denken, Wenn Gott nicht
seinen Sohn, uns selbst
hätt wollen schenken, Du

,bist der grosse held ,
und

Herr von ewigkeih Mein

MittleyGottundmensch,
mein trost und seligFeitL

und ihrbetrug, prachh ehr
und herrlichkeih Giebmir

Johannes much, treu und«

besieindigkeit - ;
e4iLaß mich der »taufes

zuerst, und deinen trostein-lWeiden-Wann mich des

satans pfeil- eisfdjreckt mit

ineinen fänden, So schlaf
ich wenn ich sterb’, getrost
und selig ein, Und werde
dort tzereinst, im himmel
bey dir seyn.

» Ueber die Epistet
·

l 62.Mel.Jesus meinezttversickx
Oel) will fröhlich seyn in

Gott, Fr»öhl»ich- fröh-

ltchmzimer frohltch,Denn

ich· fuhl sbey aller- n9th,
e Mich m Gott begluckt
i und selig, Weil der freu-
tden Gott ist"mein: So

l kafi ich wohl fröhlich seyn.
. zAberachlich menschen-

kind, Kann ich anch von.
. freuden sagen, Da doch di·

iunzcihlich sind, Die bald

hier, bald dort mich pla-

sgen2 Doch ist Gott der

. Helfer mein: Nun so kann

- ich fröhlich seyn; -

- z. Quält der fanden uns

: ruh michsp Jesitö hat sie

» schon gebussey Finder
- creutz undtrulssalsichxdiei

» sier hat es schon versüßen
Jst der skmdentilger mein:

» Gut! so kann echfrdhlcch
s seyn«

.
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4»· Stürmt der satan aiif

mkch 10ß- Will die hdlle
mich »ve(kschlliiåzini,So bin

tch m Je n s· iooßz Dar-
aus wird mich me iand

bringen. Jst» der Shim-
gentreter mein? Sollt ich
dann nicht fröhlich seyn;
» yHatt ich gleich gar kei-

nen ireund, Eh! was sollte

mir das schaden? Wär die

ganze welk mir feind, Bin

ich doch bei) ihm m gna-

den? Dieser» Menschen»
freund ist mein, Mit ihm
will fröhlich seyn.

»

z s, Bm ich elendnndnicht
reich, Wangen) isznir die

hohen gaben, Bin ich dem
geringsten gleich, Und kan

nicht·, was andre, shaben
So ist Gott, der reiohste
nieinz Und ich kanikwohl
frohlich seyn. -

»

»7. Rasst der tod mich end-
lich hin, Gott, der stillet
bald sein lockten, Jst denn

sterben mein» gewinn, Eh!
so wird niich« Gott, behü-
ten.Gott, des todes gi»ft,
ist neigen! In ihmkann ich
fröhlich Wo.

s. Herz und mnth sind

Abbild)nun, FrYlich, Je«

sulszlst die seeli- ieb», daß

jrh m allem thun, Dies) al-

lein zum zwecks erwahln

Ohne driner gnadescheim

Kann ich nimmer froh-
licy seyn.

» »

.
»

9». Setzt mich in traurig-

kein» Wo zu tranren stchs

gehet-et, »Aber gieb auch

frohlichkiih Doch nur spl-
che, die dich ihrer,Du bisi
nieine freud’ alleimHurZdich kann ich frohli
Nov—-

Hirt, Frd lich tvillichalles
enden, Frohlich strrb ich

einstens dir, Gieb mirbald

die 2immel»sfretiden, So.
blel stdu,d»iefr»eude,inein-
Da, da will ich frohlich
seyn!
163. Mel. Frei: dick) sehr, o in.

Wo
man hinsiehh ist

wahre fremde, Welcher ie-

den kummer stillt. Ausser
Gott ist herzeleidz Laute«

angst und b sezeih Erab

MZTHFHTkNNWFEM. ten e

"
-

m
g. Drum
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2. Drum, o christewseyd
ver nisiget, Auf! ergebt
am? dieser freud’: Gottes

roeisheit hats gesügeh

Daßihrseenefreundeseydz
Und ist dieß,was fehlt euch
denn? Was kann mehr
deruhigen? Haltet keinen

graue verborgen, Lasset

Gott, den Vater soc-s

gen

zJstwaspaseuchsollte
fehlen? Schuttets aus, in
Gottes sihooßl Warum

soll der schmerz euch quä-
len, Gott macht eure ban-

denloß;Welch ein theures
Unterpfand Hat er, euch
zum troff, gesandt,Daß er

such will gnädig bleiben?

O! wer wollt es nun nicht
glauben?

« 4»Freuet euch! ihr seyd
versöhnen, Auserwählte!
fteuet euch! Gnadelgnæ
de! gnadel thouet,Durch;
das ganze himmelreichq

Gottes schluß geht dieses
ein: Ihr sollt »kuuftig der)
ihm seyn. Selig drum, der?

freudig; glaubst; Jch hin:

Ehrisio einverleibet ;

Tlmyweyhnachtssesttagr.
Ueber das Evangelium.

164. Mel. Meinen Jefum laß.

H« ochaebohrner Gottes
F) Sohn, Sei) willkoiiis

tnen aufder erdenl Du ver-

laßt des hinimels thron,
Und ivillst imfer bruder

I,nzerden, Dei· du bist das
Lhochste gut, Kleidest dich
in sieifch und blut.

»

e. Da man schaizt die

ganze welt, Kommst du,

unser schatz, hernieder,Ha
August das stepter halt,
Singt .man dir die wie«

genlieder, Weil du, hoch·-
gelobter christ,Deines rei-

ches stifter bisi.
z. Prachtiges jerusalemt

Du bist mcht so hoch er-

kohren, Als ein armes

bethlehem, Wo das heil
der weltgebohrenJch will

gerne niedrig seyn, Kehr
nur, Jesul bei) niir ein.

4. Ach! die englische mit-
sik, Dringet durch der hir-
ten ohren, Und das echo

schallt zurück: Gottessohn
ist mensch gebohrenl Eilt
zur wiegnsucht das kmd,
Der ist selig, wer es ijzidtt

IS «; s.Nun,
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e z. Nun, ich trete ganzl
entzückt, Mit den hirten

zu der Rippen, Und was

ich allhier erblickt, Küß ich
mit entbrannten lippen,
Was der enge! mund be-

müht, Das ist auch mein

wiegenlied »
. 6. Ehre sey GiFtt in der

hölx Und sein frieden auf
der erde, Daß hinführo ab;
lesweh,Laltterwohlgefal-,
lenwerde! Also freut sichi
leib nnd feel, Gott mit

uns :ap Jmmanuell «

Ueber däeEPiftelTiLYVJ 1-t 4.

»16F. Mel. Nun freut euch« lieb.

Gott sey gelobt, der seine
gnad’ Uns hat erfcheep

nen lasset» Und unser sich
erbarme-c hat, Die wir im

sinstexn fassen. Er zeigt
uns « unsre christenpsiichtz
Und wie wir nun in sei-
nem ltchh Gebührlich
wandeln sollen. l sj
s 2.Sein willeist- durchs

JesumChyist, Uns ganz;
zu sich zu ziehen. Wir set-H
ten, was tingöttltch cstz
»Und böse lüstesiiehemDcpj
gegen zuchttg Und gerecht, «

Und, als von göttlichen:
geschlechh Nun heiliguns
Verhalten.

z. Wohl dein! der seinen

werthverstehty Und ihn
durch nichts entehret, Der

stets auf frommen wegen

geht,Und lauter sich bekeh-
ret, Wie ihn dazu die lieb

bewegt, Die Gott durch
Christutn zu uns trägt.
Kaki er siekrclftger zeigen?
166. Mel. Erschienen ist der h.

Erschienen istdieheilsanrs
gnad, Die Gott »der

welterzeiget hat, Die zuijy
tigt uns, daß nur ein christ

Verleugnet was ungötti
lich ist. - ,

e. Weg alle eitle fänden-z
lust, Und was vonboslyett
isiljetvußtl Der heißt ecn

chrtst, per chrcstltch lebt,

Und fruh und spät nach

tugend Mehr.
z. Werzuchtcg m gerech-

tigkeit, Nachiaget der

Gottseligkeiy Und sich

nicht us der welt gesellh
Der ists, der seinent Gott

gefällt «
· ,

4. Der endet freudcglss
nen lauß undldgrtet us;
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vergeblich drauf, Daßihm
derHerr der Herrlichkeit,

Erscheinen wird zur selig-
» en.

.

z. Der sich sktr uns gege-
ben l)at, Fur unser allerq
missethay Der uns von«

ungerechtigkeihVon sünd,
Lob, teufel hat bestem.

«·6. Der sich sein voll« zum

eigenthuny Hat rein ge-
titacht zu seinem ruhm,
Das fleißig warzur sröm-

migkeiy Denn er schenkt
uns die seligkeit T

Ueber die Epistel Esai J, v. 6. 7.

167.Mcc. Akten« Gokk i» wes.

Uns ist, uns ist ein kindl
,gebohrn, EinSohn istz

uns gegeben, Damit die!

welt nicht würd verlohrn,
Und wieder möchte leben;
Merk auf, o seele! schatte
an, Was Gott durch die-

ses kind gethan, Uns ar-

men ntenschenkinderm
e. Es strahlt in seinem

nngesichy Mit reicher lnst
und Wonne, Des Vaters

flarheiy lieb und licht, Er

cst die wahre s·onne,Die in

der ftnsterniß aufgehyi

Farin die Hvfelkchbegrabene)t, n o ezu er-

leuchten.

Z. Dieß kind hat nicinns
lich aufgefaßt, Auf seinen
«arten rücken, Der ganzen
herrsijycift schwere last,

Und was uns psiegt zu

drucken; Jst etwas» das

euch drückt und plagt; »
Seht) m? gstrostsåzndtttlk «verzagt, r ats ona -

genommen. «

4» Sein name heisset
wunderbar: Gott wird

ein mensch, o Wunder!

zMit ihm kömmt auch der

FngelschaayUndmeldtder
,welt dieß wunder: Es soll

dieses Wcgnxårkind,a uns dur —mit

Gott verbindt, Die welt

versohnet werden;
·

z. Bist du, der» rath von-

ndthen hat, Will dirsan
Weisheit fehlemDießkind
heißt Nach, ist groß von
that; Wenn du dich wirst»
verniahlen,s))ittih»ni,wird
er m noth und Pein, Dein

treuer rath »und leitstern

seyn, »Der dich am besten

fuhr-s« « i «

- ; » Geschirr
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H. Fehlt dirs an kraft, o

liebe feel! Zu gehn auf
Gottes wegen; Sei) un-

verzagt!Jniilianuel,wird

seine kraft beylegen, Er

heisset Kraft, der alles

thut, Macht freudig her-

zen, sinn und muth, Und

starke: alle schwachen.
7. Fehlt dirs an nmth

und tapferkeih Die feinde

zu bekriegen, Hierist der

Held, der in dein- sireit
Dich nichtläßt unterlie-

gen: Wer Zu nur an die

spitze stellt, er sieget und

behält das feld, Er wird die

feind zerstretien
Z. Ein ewgerVater heißt

dieß Kind, Ein Vater der

verlohrncm Der folche
wieder siichtgeliiilyMacht
sie zu nettgebdhrnenx »Er
hat ein vaterlich gemuth,
Voll vaterliebe, treu und

set.

9. Den Friedensfürsten
nennt er sich, Der frieden
dir erstreitet, Und dann

bei) feiner; tafel dich, Zu

friedensgutern leidet; Ei«

»macht dein herzt vonfchre

xfen los, Legt dich in seiner

Htebe schooß- Da magst

pdu sicher ruhen.
»

z IF» Druknfreue »Das»
mem her-z, m ihm, Nimm

an, was Gott gegebkem
Exhebe jauchzend; denke

Licxnmq spregr thnb kämemem e en. gce t

dkrz gielv»wiedetjum,Dig
hin zu semenx ecgenthutnz

Fo »macht dceß find dich
eng.

»

RmmWcyhnachtsFcsttaga
Ueber das Evangelium.

168L Mel. Ein Kindelein so lob,

Aus, seelel mache dich
bereit, Die gnade zu

bedenken, Wie dir, zu dei-

ner seligkeit, Der Hochste
wollen schenken, Sein ei»-

niges geliebtes kind- Da-

mit er dich von aller sünd
Aus gnaden nrogk erlö-
sen, Auf! eile mit den her-
ten fort, Zu schauen m

des Höchsientvorh Den

retter von« dem bösen.

e. DerHerrhat dir auch
Ikund gethan; Dir sey das
Kind gebohremDerChrcjk
undHeyland, welcherK;
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Dasheut, das wir verloly
ren, Uns wiederfchassew

und auch will, Aus seiner

reichen gnadenfülb Uns

gnade nehmen lassen, Um

gnade, achl entbrenne du,

Dieß Find, zu deinerseelew

rul), Begierigsi zu uiw

fassen«
.

Z. Laß doch das theure
lebenswory Sich in dir

weit ausbreiten, Es führt
dich zu dem Seelenhorh
um dich zu Gottzu leiten.

Breit auch bei) andern

aus das l)eyl, Das« dir in

Cliristo ward zu tl)eil,
Fuhr ihnen zu gemüthiy
Wie viel derHerr an uns

sgethank Daß man-s nichk

gute? erheben»kann, Und

prei e seine gute.

4. Laß dich das wortvonz
deinem Zeit, Auch wieder

neu geb bren, Es beutdir

gnad’ und leben feil, Waü

»du wirst wieder-kehren«
kskehrwiederum zu deinem

Gott, Komm zu dem le-

benaus dein tod, Das Je-
sus dir erworben, Erwill
dir schenken feinen Geist,
Der das Verderben» aus

jdir reißt» Er heil: selbst,
Ewas verdorben.

·
MPO

s. Laß Jesul mich dem

gnadenworh Im herzen
wohl erwägen, Und set) du

meine lebenspfortx Mein

licht, mein heil, inein so·

genzßistdngebohren mir

zu gut,So hilf mir durch
dein theures blut- Llus ti-

festem verderben; Von ab

len sünden mich befrei)-

Zu deinem bilde mich ev:

neu, Mart) mich zum him-
melserben

Ueber die Epistek

am Stephanstagr.

169.Me1.528asfrag its) nach der.

Der lzimmel ksfnet sieh!
Die seele ein zusihkief

sen,O tydzdetn fersenstcch,
Gcbtmtr das zu genceisem
Dghm ich lange Zeit, G«

druektdurchmancheö leid,
Mem herze hahcgetvöhnyUnd glcin tg m:

·

geiehntz
i 2.Der hcmmelofnetsiäg
« Bald sind die leidensstuw

demVollendtunizstliglich,
DurchJesum aber-wun-

ben Ja Jesiu deine trat,

Macht mich vom iocbe
s « d M?
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frei»Und ruft niir gnädig
zu,Geh ein· zu deiner ruh.

g. Der hiniel dfnet sichl :
Wo engel kronen winden. ·
Der welt entschwing ich.
mich: Soll mich das eitle ;
DindenlWaH hat defi diese :
weit, Das meinem geist
gefcillt2 Doch,jenekro·t»ie, s
die, Verdientemeine may. r

4.Der himmeldfnet sich! i
Kafis der verfolger weh- ·
renk Die welt verfchmcL-·

het mich, Und Jesus» will :
mich ehren! Jhr feindei i
emh bekehr- Der gnadge ·
Gott! la, Herr! Behalte
ihnen nicht, Die sunde, i

zum gerichn
«»

i «
s.Derhinimelosiietsich, «

Liist·l)abich, abziischeidenz 1
Kinn, Jesu! ziehe mich, ?
Dir nach, in deinefreudeii i

Umstrahlt mich jenes licht «
Dann glänzt niein ange- i
sichr. Wie freutmein geist «

siih drauf? Herr Jesul
nimm ihnauf !

-Acnz.WeyhnachtsFcsttage.
- Ueber däs Evangelium.

"170- Mel. Nun danket all"eGott.

Du weseUtlEcheSWOrtl

pon anfang her ge-

wesen! Du Gott von

Gott gezeugt! von ewig-
keit erlesen, ZuniHeyl der

ganzen welt! o mein Herr

Heft; Christ! WillHkoikien,er u mir, zum ey ge-

bohren bist.
g. Komm, o selbststandk

ges Wort! und sbrich zu
meiner seelent Daß mirs

in ewigkeit, an trost nicht
solle fehlen: Jm glauben
wohn in mir, und weiche
nimmer nicht, Laß mich
auch nicht von dir, abwei-

chen, du mein Licht!
« z. Noch war die welt

uirht da, so war schon dein

erbarmen, So warst du

schon bei) Gott, und dach-
test an mich armen. Ja,
du bist selber Gott! Heyl
mirtjetzt hats nicht noth:
Ein Gott kann wohl be-

fredyn von fänden,höll und

to .

»a. Du» ewigs Wort!

wirst sieisch! was hat
dich doch bewogen, Und

dieh von dememthrom zu

smir herabgezogenk AchZ
«deine grosse lieb, und nieiz

Lue grosse noth, Hat dein:
g u
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glut entflammt, die stark
irr, als der tod.

z
J. Dii bist das Wort»

deinkraft, imd macht, und

ehr’ gebuhrer Denn alle

dinge sind, durch dich ans
licht gefi·’thret. AYL fy bin

i? mein heil,Au , dem ge-
s )öpf und gab, Der ich
das, was ich bin, von dir

enipfangen hab.
6. Gieb- baßich dir zum

dienst, niein ganzesherz er-

gebe, Auch dir allein zum

preis, aufdieser erden lebe:

Ja, Jesul laß mein herz
ganz UKU gcschaffen seyn-
Und dir, bis in den iod,
allein geiridiiiet seyn.

7. Laß 1a nichts in mir

«- seynxivas du nichthast ge-
»

schassem Reut’ alles im-

kraiit aus, zerbrich des

feindes Waffen: Was bös,
ist nicht von dir, das hat
der feind gethan,Du aber,
richt dein reich, in ineiner
seele an.

- »8. Das leben ist in,dir,
s und alles licht des lebens,
Laß in mir deinen glanz-
meinGotttnichtseynver-«

gebensz Bist du das licht

"der weit, so sey auch mir

ein licht, Bis miyosesict
dort, dein freudenlicht an-

bricht. s

Am Sonntage nach

« Weyhiiacl)ten.
Ueber das Evangelium.

Beym Beschluß des Jahres.

17 l . Viel. Helft mir Gottes G.

Die güte hat kein ende-

Die uns von Gott

beglückt. Wir küssen deine

hcinde,OVaterl froh ent-

zückt, Weil du uns noch
ein jal r, Niitsegenlaßst be-

schlieikem Daß wir beken-

nen müiiem Dein thun
sey wunderbar.

e. Die kirch iß voller

wunder- Dein wort und

sacramenh Sind immer

neue zunder, Daß licht
und recht noch brennt,

Dein Sohn ist hier der

stein, An dem die feinde
fallen, Wenn er benedei-

neu allen, Ein auferstehn;
muß seyn.

·

Z. Das land ist voller se-

gen,Und trifft von deinem

fett, Ojian iehet allerwe-

gen, wie seine frucht ge-

,
»»

. fifty.
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with. Jst da und dort ein;
schwerdh Durch unsre seels

gegangen, So hast sdu

nach verlangen, Auch wie«

der trost beschert.
ei. Ach! sollten wir jetzun-

der, Nicht voller jauchzen
seyn, Und iiber deine wun-

der, Uns recht von herzeu
freute? Ach! follten wir

denn nicht, Wie Hanna,
diese stiinde, Mit dem er-

freuten inunde, Zum lob

seyn Zerichm » e »

»F. tun Herr! dem istk
die ehre, Du heisseii wun-

derbar, Doch gieb uns

auch» gehöre,Daß wir das«
alte Jahr, Befreyt von a!-

Jer notjh , Jn deiner;
gnade chiiesieiy Und m;
dem neuen wissen, Duz
styst der alte Gott. i
6. Laß dir die alten die-I

neiyWieHannaSinieocij
Sieb, daß diejuiigen grüj
neu, -Wie dem und Da«-
vids Sohn; Nimmt man
an fahren zu, »So laß uns,

auch nicht sehamen, Im;
guten zuzunehmen Dies,
alles« würke du.

·

(
i 7. Und . wenn, wir das;

vollendet, Was uns dein

work gesagt, Und unser

Lauf sich endet, Jung Fder
-wo )l betagt, So fahre
leib und feel, Jus Naza-

Feth dort oben, Dawollen

wiknsir di?
loben: Drauf

ixvartet srael. » «

Ueber die Eoistci.

J172. TOZel.SiebsterJeiJ-.i, wie« find.

Sekten, Gottes kind bin

e cch! Welche gnade!

iwelche eh»re! »Des!»der
;(hier ver·lcer» cch mtch,)
kSchuf die hcmmel, erd

Hund Meere. Dem ielbst

kengeh seraphinew Mit ver- «
khtilltent antlitz dienen!

; 2.·Derhatmich,derl)dl-
slenkind, Jn die zahl der

sfchdnenfrommemDievor

zihm geheiligt sind, Huld-

sreich, gnädig aufgenom-
men, Und mein erbtheil

zist im himmeb Was achk

ich der welt getümmel2

I ;.Nun magbrechen alle

zweit! Nun mag stürzen
Tthal und Hügel! Gott-

Zmein auserwählter Heid-
zNimmt mich unter fett»
Hügel; Jch gehdrzu EIN»
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ändern,Drum kamt er die

gnad nicht mindern.

kGottes Vaterliebe
spricht; Jch soll eivig bei)
ihm leben. Gottes Sohn,
des Heil und Licht, Wird

mir drum zum pfand ge-

geben, Gottes Geist muß

mich verneueii, Und im

herzen Abba schreyen
z. Dieses Maiestatsihg

Dreyndatsiiht Iniitniirj
verbunden; Je? bin von;
Der tnschtschaft frei» Free
von alten seelen Wunden,

Nun verfährt mein Gott

gelind» als mit seinem zar-
kM FMPQ

·

I
·6. Bin ich als) Gottes«

»Und? Ackt ich weder creutz

iioch stex en, Ist er vater-
lieh gesint: Kann ich dieses
leibes fcherbem Froh, der

erden anvertrauen? Ich
willaufdenVater schauen.

l7». Er wird in der legtenpeimAls ein Vaterii her
treten, Und wenn ich werd

schtpckcher seyn, Wird fein.
Geist felbst in mir beten,
Und, aus dieser welt g

Fåckeh Werd ich dann bei)-
Ihm erquickte. » i

17 ZNJVZeLNUn freut euch lieben.

Jeun freue dich, o» chri-
stenschaarlundiauchs

ze Gott zu ehren! :,: Er

niacht den sohn dir offetis
bar, Und läßt dich fröhlich

l)"oren, Daß alle knechts
sehafi nun vorbeyz Die

kindschkift uns erworben
sw- Die cillefreyheit brin-

get.
g. O sekgesreyheitl denn

voikhim El) Christus ist er-

schienen, :,: Zwang das ge-

setz der menschensinnzDaß
sie nur mußten dienen,

Und unter seiner schweren
last, Gedogen gehen ohne

rast, Mit schuchternem ge«

soc-lieu. i
»

Z. Und wer nicht» alles

nahm in acht, Was im ge-

seiz gebothen, :,: An dem

erwies es seine mnchyDa
strenge flüche drohten. O

lainmerl kann dielast und

dein, Muhselger knechte
grosser seyn, Als diese last

gewesen?
«

4» Nun aber, seit die Zeit
erfüllyDaGottdenSohn

,gesendet,;,: Jst aller dieser
ljluch gestillt-In fegen selbst
K

«· « «·

Gek-
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verwendet. Als Jesus trat

an unsrestath Der das ge-

setz erfüllet hat, Sind wir

nun srey geworden.
s. So bin ich denn nicht

mehr ein Furcht, Und an

das joch gebunden! :,: So

hab ich schon das kind-

schastsrechhDurchJesiun

Christ gefunden! So bin

ich frei) und freudenvoll,

Nun mir das erbe werden

soll, Das kindern zuge-

höretl i i
6x Es« mag denn Mosis;

bann und sinßDiesünderl

noch erschre en: :,: Du,

JesiiL wirst mich doch ge-

nug, Mit deinem blute de-

cken :Und uns,die wir nun

insgemeiw Nicht weihte,

sondern kinder seyn, Das«

erh im himmel geben.

Am« Neujahrs Tage.

Ueber das Evangelium)

174. MelkHelft mir Gottes G »

Wir gehnin Jesu na-

men, Jnsneiiejahr

hinein. Der anfang und

das amen, Soll diese lo-

sung seyn! Er wird uns

heut im http» As) unsre

brust geschriebem Drum;

sollen wir ihn lieben, Als
ein erkohrnes ut.

-2. Zwar warst» uns das

bekümmert, Daß der, der

also heiiLHeiltso in schnur-

zen wiinmert, Da man

sein blut vergeußh Doch
stärkts auch unsern Muth,
Denn, daß kein weh uns

rührez So zeichnet er die

thüre, niit diesem»heilgen«
blnt.

«

Z.Du bråutigam im blu-

te,Vermahliinsheute dir,

Du stellest uns zu gute,

Dich dem gesetze für, Du
suhlsi den· scharsenschnith
Und theilst verwundten

herzewDiirch die erlittnen

schnierzem Den schönsten
balsam mit. .

4. So ist der bund ver-

siegelt, DenGottmit uns

gestish »Der höllenschliind
verriegelt, Daß uns kein

fiuch nicht trift. Kein zorn
ist der uns dran« Dies

blut schreit um erbarmen,

Zum Vater für uns ar-

men, Der nun sehr gern -
verzeiht. «

»

»F. Gier» daß wirstets im

gtaiihem Uns dieses bluts
ev«
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erfreun. Laß nichts den

trost uns rauben, Daß

wir erloset seyn-« Und »daß

durch dein verdienst, Wir

mm an allen gaben, Ge-

trosten ansprach haben,
Ja, Herr! durch dein ver-

dienst! .

6.Nun, Herr! umdeinet

wegen, Nimm unser fer-
ner wahr. Erneure deinen

fegen, Mit diesem neuen

ial r. Der-uns erfreute,ach! Der hinunliscije Ge-

sandtaDer erst dich Jesus
nannte. Der feys, der uns

bewacht!
7. Es mag dein Name

walten-Draufwerfen wir

Panier. Gieb, daß wiruns

dran halten, Im leben,
und daß wir, Jn unsrer to-

tesnotlxNurJesitskyJestis
fchreyenx Bis wir uns

dort erfreuen, Bei) dir,
Herr! unser Gott!

- Ueber die Episteb
17s.«9Jkel. Du o schönes Wem.

Laßt inich voller frkixdgn
sprechen: »Jch bin em

Fetaufter chrEstL Der bey
undlcchen gebrechemDeik

c noch ein kind Gottes ist.
E Was find andre schätze

E nütze, Da ich einen schatz
e besitze, Der mir alles heil

: gebracht, Und mich ewig
selig macht. - r

s 2.Keineskindemachtmir
bange, Jchbin ein getausi

: ter christ, Dennich weiß

e es, daß so lange ,»
Dieser

trostimherzen ist, Jch
vergebungmeiner sundety
Kann in dessen blute sin-

: den, Weil das theure trat?

serbad,miä) damit bespren-

get hat. · ·
Z. Satan! du! du sollt

es· wissen! Ich bin ein ge-

Etaufter christk Dadurch
xbin ich dir entrissen, Ob

rdu noch so grausam bist;
Seitdem ich zur tauf ge-

kommen, Und nieinGott

mich ausgenommen, Bin

ich von der tyrannetx Al-

ler ineineriseiitde frey. ; ·
4. Freudig sag ich, wenn

ich·sterbe: Jch hinein ge-

taufter christl Dann das

bringet mich zum
«

erbe-
das im hiinmel droben

ist, Lieg ich gleich im» to-

Kfsstaubes SOI Versichxkt
K2« s

«»

«"mich
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mich der glaube, Daß mirs
anch der4taufe·kraft, Leib;
nnd leben wieder fchafr.j

5. Nun so soll ein solcherf
fegen, Mir ein trost des le-"

bens seyn, Und muß ich
ins- qrnb mich legen,

Schlqf ich auch anf sol-
chen ein, Wann mir herz
nnd augen brechen, O!

dann soll die seele sprechem
Jch bin ein getaufter christ,
Der nun ewig selig ist.

Am Sonntag: nach dem

Neuen Jahre.

Ueber das Evangelium, .

Matilx 2,V. 13 -23.

176. Mel. Wer nur den lieben.

Yyein Jesus· flieht! os
c« wunderzecchml Vor.

welchem erd und himmeh
fliehn, Vor dem die säbel-

thciter weichen, Derksiieht
vor ihnen selpst dahin.
Diesillmachtfurchtethier
ges-ihr, Und stellet lauter

ohnmacht dar.

g. Du zartes ikind bist

kann: gebol)ren,- Und.

greifst schon nach dem

wanderstaly Du bist Ha.
konig auserkohrenz
ngcebstdmxkrmstenpil 1

ab. Ein Paradies gehöre:
dir, Und du mußt in die

wüsten hier.
: z. Ja Gott beweist an

feinem kinde, Was jeden
von uns treffen ckann
Drum» muß die fruh ge-

I jagte hinde, Zuerst auf die

verfolgungsbahm Und so
wird unsre sittchtgeweyhh
Wenn man uns auch ver-

folgung braut.

4. Es wechfelt fo mit uns

auferden ;Die ruhe unter-

brechen oft, Die klagend

werthesie be sch w e r d en-

Die lust verkehrt sich m»

verhoft Aus Bethlehein
geht eine bahn, Die nach

Egypten führen kann.
«i z. Mem JesUZ ß01l ich

kmct dir wandern, Du bkst
sdas Haupt, und ich dem

Lglied, So führe mich durch T
jkeinen andern, Der »sich
um meinen schutz bemuht
HAls den, der einen Josepö
weckt, Und ihn auf seines,
reise deckt.

·

:
« 6. Ach! warne mich-«
wenn noth vorhanden«
Die mir nach leib und 17
ben zielt, Und mache mg

n »
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nen feind zu fchandem
Wenn er mit falfchen tüq
cken spielt, Du weißt, wer

meinHerodes ist, Der teu-

fel hat noch» größre list.
7. Der feind wird auch

nicht immer leben, Der

mir nach meiner Veelen

sieht. Du wirst doch end-i

lich ruhe geben, Daßman

denn aus Egypten geht.
Shchlenßt mich dein Na-

zkireth dort ein, Werd ich
ein Nazarener seyn. «

Ueber das Evangelium, ;

Markt» z, V. :z-17-

l77.iNcl.Wer nur den liebenG j

Du låssest dich, inein-

Jesut taufen-Drum

Hellst du dich am Jordan
ein. Die stligkeit mir zu

erkaufem Willst du, mein

Heil igetanfet seyn. Hier
sind’ ich die versichertinxp
Von meiner taufe heilt-
gnug.

g. Durch deine taufe ist
die meine, Ein bad des le-

bens ans« dem geist.Durch
dessen kraft bin ich der dec-

m, Der anch nach deinem
Uamen heißt, Ein christk

o was kann grosse-es seyn!

Ein christ von allen situ-
den rein! "

Z. Du wolltest deines

Vaters willen, Und alle

die gerechtigkeit,Die Gott

erfordern, erfüllenHerr!
dein gehorsam ist tuein

Neid, Darin mein glaube

guad erlangt, Und indem

schonsten schmucke prangt.

e4. Man sahe nun den

himmel offen, Da du

stiegst aus des Jordans

siuth; Den hiuunel hab

ich auch zu hoffen, Weil

dein gchorsani und dein

blut, Denselben mir er-

worbenhatzWannich dir—-

treu bleib in der that. e

l 5.»8a1d fuhr herab der

Getst des Herren, Auf

zdich vom hohen himmels-

sthron Des Vaters stim-

Lme ließ sich hören: Dies

Eisi mein vielgeliebterSohn
Andem meinher gefallen

hat, Den sollt sitzt: hören
fruh nnd spat. -

6. Drum will ich dich

auch stets verehren, Als

zmeines Gottes liebsten·
»Seht» Und treulich— folz

-«"KZ"·MPO "gen
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gen dxnen lehren, Jm
glaub , o mein gnadeip
denthronz Wer an dich
glaubt, und wird getauft,
Den! ist der hiinmcl schon
erkaufc

i Ueber die Epistei.
» "

I 78.P"cel..HerrChrist! der Auge.

O Gott! wie schcidlich
i war die sinkt)- Da-

durch die weit verdarb.

Sie lebte nur nach sieisch
und b!ut, Bis sie verdaut-

lich starb. Das ins-lehren

ihresündenkHerri laß uns

gnade finden, Die Jesu s

theur erwarlx

2.Doch bildtdie sünd-
siuth etwas für, Das« un-

ser herz erfreut O grosser
Gott! wir danken dir, Für
deine sreundlichkeiy Die
itns so herzlich lieber,Und

uns die tause giebet. O

schone gnadenzeiti
Z. Die tauf isst eine stuth

des heilsz Sie macht von

siecken rein »Wir trösten
uns des oeifm theils, und

daß wir selig» fetten. Wenn
diests wasser t user, So

»wir»d die sünd ersaufen»
Wir gehn zum leben ein

,

4. Wir dürfen so« nicht
untergehn, Weil man die

arche sindt Wir werden

ewig wohl bestehn, Weil

wir in Jesn find, Wir sind

Hut· taufe kommen, Gott

)at uns aufgenommen.
Ich bin sein gnadenkind .

Am Tage der Erscheinung»
«

Jksrn . .
Ueber das Evangelium.

i79.9)1e1.Mn freut euch Lieben.

Was sind die Finder die(

ser weit, Bei) Got-
tes wahren kin d ern! :,:

Was diesen äusßrst wohl-
gefallt«, Kann jener ruhe
mindern. Der Heyland
und siin neues reich, Ents-

deckt nch beydem doch

nicht gkecch, Jst man da-

bey gesinnen
« 2. Herodes unsd "Jeriisa-
dient, Erschreckem da siehs-

I ren : :,: Es komme jetzt:aus—-

lßethleheifky Der sscönigv
aljerehrenx Bezeuget ihre
lehre schon: Es sollte Da-

vids grosser Sohn, Allda

gebohren werden.

-3. Gelehrte wußten» Gøtx
tes work, Dem koncg an»-

150
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zupreisen :,: Doch giew
gen sie nicht an den ort,

Mit den erweckten weisen. i
So geht es noch: wieniair

eher weiß« Die wahrheit
und des Herrn geheiß,
Und thut nicht nach dem

wisseni
4. Wer fest auf bösem

sinnestehyWennstolz und

neid regieren, :,: Wer

nicht, wo Gott ihm win-

ketz geht; Der wird sein

heil verlieren. Wer Got-

tes» wortnur hat nnd kein,
Nicht aber thut, nicht heil-

sam nennt; Wird Jesum
nimmer finden. i

»s.»Die weisen forschen

eifrig nach, Bis sie das

haiiiz erblicken, :,: Wo sie,

wie ihnen Gott versprach,
Sich in der thaterquicken,
Ach forschten wir doch
AUch- wie sie, und soar’ten

weder zeit noch niühyßis
wir das lieilgefiiiidenl

H« Ach mochtenwir doch
W» und gecst-. Mit wint-

gemBestreben, :,: Wie uns

der weisen beyfpiel heißt,
Dem Herrn zum opfer
sehen! Gehorsiim, lieb und

stren allein, Wird ihm so

lieb, ja lieber seyn, Llls

weyhranch, gold und

niyrhen »
7. OHerrl der du so

wunderbar, Der speisen,
herzgezegexytz Und vieler

voller fremde sehaar Zu
deinem dienst bewogen,
Verleihe, daß ich nichto

so sehr, Als deiner Gott-

heit rnhm und»el)r, So

lang-ich lebe, suche!
s; Eins-fang, o werthe

»christenheit, Das heil»

; das dir erschienen; :,: Und

llaß es dir zur seligkeiy Jm

Iwahren glauben dienen!

Ach lernet von den heyden

F doch, Jhr falschen christen,
die ihr. nochxNach art der

Zheydenlebetl e - ·

Ueber die Episteh .

I Mel.Herr« Jefu Christ, m.

OJesuChristt duivgly
. resLichtz Wie viele

kennen dich noch triebe?
Ach! bringe sie zu deiner

heerd, Daß ihrefeel auch

selig werd. ssd

g.Die nacht, die auf die

vdlker lag; Hast dg zer-

K4 " streut
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Kredit,- jetzt ist es um, Wir;
sehn das licht, in deinem;

licht, Das aller welt mit!

dir anbrichc
z. Und nationen siitfilen

Ich; Und kommen und
verehren dich - Und aus

Dem dicksten heydenthurrhj
Erziehst dukittderdir zum
ruhm. - ««
4.Des morgenlandes de-

ste zier, Der mohren für-
sien hnldgm dir, Und ma-

chen mit erfreutem Mund,

Dir ihres herzens ehr-
furcht kund.

F. Heil uns! auch uns

erfreut deinlichc DOZviele kennen dich no

nicht. Ach! bring sie auch
zu« deiner heerd,kdaß ihre
feele selig werd!

Am ersten Sonntage nach
dem Fcst der ErschciY

—«- « T nungJefu.- . z«

» Ueber das Evangelium.
1 8 l. "Mel.Zion klagt mi»t2lttgst.

Ach mem Jesusckst ver-

J klebten, Weilmirkxller

trizst sgebrichy Liebe r

wunschk ich, Ptxicht-gehoh-
sen, Als ohn dtch zu seyn,

i; mein Licht« Ach, wer miß
ssset meine qujal2 Furcht

: nnd noth ist überall, Da

ich dich necht mehr me

Winde, Ach! see tm, wo

ich dich finde? »
2. Bei) der welk nnd ih-

ren freundemWird er nur

umsonst geweht, Wielvär
er bei) seinen feind-en, De-

ren wesen er verflucht?
Hier, wo alle feeude toll,
Wo von bosheit alles voll,
Wo man lebt in lauter

Moden: Wie könnt ich di»
Jesum sinpenk ,

z. Nein, ich weiß wohl,
was ich thue, Jch will m

den tempel gehmDawerd«
ich, zu meiner« ruhe, Melk
nen Jesum wiedersehn,

helft, Und die lehrer tell-er
lehret, Daß man seine
Weisheit, hol-et. « ,

, q- Hietz andiesemszlieben
one, Such ich, tyeil ich su-
chen kein. Dennich tressm

seinem werte, Nichtxzels
lauter Jesitm an. Seins«

ereilen lehret mund-

lMacht mir« lauter«
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heit kund. Und er wird

durch sein Tempel, Mein

jerufaleiw mein tempel

z. Nun, was soll ich fer-

ner klagen? weil ich Jesum
finden. lau. Und ich dar

ihn gar nicht fragen: Wie

hast du mir das åethank
Er verlieret si ) zwar
wohl, Nur, daß ich ihn su-

chensolhundwenn ich ihn
nur gefunden, So ist alle

noth verschwunden. ,
6. Jch will dich, mein;

Jesiiszhaltew Du in niir,«j
und ich in dir. Ehe soll
mein herz erkalten, El) ichl

willig dich verlier. Geh
ich denn nach Nazareth,
Oder in nieinstodtenbem

Wirij du mich zum him-
mel fuhren, Wo ich dich
nicht kann verlieren.

Ueber die Epistkb -
l ZZMeLWer nur den liebenG

Ywm »Gott! ach lehre
« c mtch erkennen, Den

stlbstlsemtg und heuchel-
fchecm Daß tausend, die
sich chrtsten nennen, Mit
mchten Christi glieder
seyn! Ach würk in mit;

zu deinem ruhm, Mein
Gott, das wahre christew
thuml

e. Hilf-daß ich dir allein

ergeben,Und mir ganz ab-
aejaget setxLaß mich mir

sterben, dir zu leben. Ach

mach in inir Herr, alles

neu: Ach wisrk in mir zu
deinem ruhm,Mein Gott,
das wahre chrisienthuml

z.Entreiss«e du mem her?der rede, Und mach mi
von mir selber fre·y!Gieb,
daß ich nur dir eigen wer-

de, Und so gesinnt, wie

Jesus sey! Ach würk in

mir zu deinem ruhm,
Mein Gott, das wahre
christentlyuml

4. Regiere du mein her
und seele, Und ziehe mirs
dem Heiland nach, Daß

cch den schinaleu wegw-

wcihle, Und ehre such in

ChristischMachLAch würk

« m mir zu deinem ruhm,
« Mein Gott, das wahre

s christenthuml
« F. Hilf, daß sch fleifch

I und weltgesclyafteErtddty

l mach· mich dir» getreu:
LDAH tch M Chkksts MPH

Kssp
""

wiss,
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mich hefte, Und mir die

welt gekreutzigt seht. Ach
würk in mir zu deinem

ruhm, Mein Gott, das.

wahre christentuhmf "
-6. Laß in «.nir, glauben,

hofnung, liebe, Lebendig,
hest und thatig seyn, Daß

ioh bis an mein sterben
übe, Das christenthiiiix
ohn heUCchelscheiUL » e Ach
ivürk in mir zu deinem
ruhn» Mein Gott, das;
owahre ckhristenthuml

7, Wird dies mein siehn
erhöretiverdemWassrag

ich nach der armen weit!

schmecke dann schon
hier auferdem Was mir

der»hinunelaufbehäly Ach
würk in» mir zu deinem

ruhn» Mein Gott, das«

wahre christenthunil

AmzweytenSonntagc nach

· dem Fcsi derErscheß .
s . nung lesugsz

» » Ueber das Evangelium.

1835 Mel. Wohldew der sichY

Wer
nur den liebenGott

läßt walten, Unp
sich Knicht selbst mit« kam-

InerplagyDemzwirdMPOGpttwi

alles treulich halten-Was
er den frommen zugesagt;
Auch was den ehestand
betrift, »Als den er selber
hat gesiift l

2. Was helfen uns die

schweren sorgen,Die man

der nahriing halber
streicht? Was nützet ein

beiriibter morgen? Was
bringet eine trauernacht2
Alsdaß man sich das her-

ze frißt, Und selbst sein
eignermörder.ist.sz -

Z. Man halte nurein

wenig stille, Und laß in

Gott— das herze— ruhn.
Sein gnådiger und guter
Wille, Jst, daß er uns will

gutes thun, Eh, soierivaw
te «man der zeit, iJn hof-
nung und gelassenheitsp

4. Er kennt die rechten
freudenstunden Vielleicht

sind sie schon jetzo nah.An

mittel isi er nicht gebun-
den, Undsind doch tau-

send -mittel da, Dadurch
ser das, was ihm beliebt,

»Auch seinen freundeu

schlafend giebt.
»

.

·

-
54 Denk nicht in deiner «

drangsalshiizn Diedurß
z

« s i tigkeit
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tigkeit ist gar zu groß-Da«
ich mit weib und kindernz
sitze! Wer r macht mich

solches kummers los? Der

Weib und kind gegeben
hat, Weiß auch zu ihrer
nahrung rath. «

»

· 6. Es sind 1a Gott gerin-

ge sachen, Als welchem al-

les dienen muß, So kann

er wein aus wasser ma-

chen, Und aus der arniuth
überfiuß, Thut er die mil-

deshand nur auf, So sol-

get alle fülle drauf.
7. Ging, bet und geh auf

Gottes wegen, Und führ
auch so die deinen anzSo

sindt sich warlich aller se-

gen», Der seel und leib ver-

gnugen kann. Arbia,beruf
und ehestand, Versorgt
und segnet Gottes

Hand; ,
8. Aus dich, mein» lieber«

Gott, ich trauel So sprech
ich nun vollzuversichtDii
btst der Fels, auf den ich
baue. Denn du verläßtdie

deinen nicht. Ihr sorgen,
weichtl Gozt sorgtflir
mich, »Und sur die meinen
väterlich!

«
Ueber die Episteb

Z I 843MeLWer nur den liebenG.

Oel) diene Gott, in mei-

l nem stande, Und war-

, te still und sieißig ab, Wo:

l zu, nach seinem ruf, im—-

lande, Jcht mich einmal

: bestiltunet lab. Jch lache
e aller menscsen spottl Und

denk getrost! Jch diene

Gott.

2. Mit Gott wird mir

e lnein werk gelingen, Er

: merket auf mein taglichs

stehn, Jch trachte nicht,
«·nach hohen Dingen, Und

» haltmich zu denniedrigen;
- Jch lache aller menschen
s spott, Und denke treu: ich

- diene Gott. ·

«« 3.Jch willmit allen fried-
: lich leben, Und jedermaüg

i behülflich seyn, Und jeden:

seine ehre geben, Und stets

s betrug und salsch heit
s scheun. »So lach ichalleV

i ntenschen spott, Und denke

) fromm: Jch diene Gott»

E 4. Hat mir ein stückleiltsp
Nbrod gegeben, Des« aller-l
! liebsten Vatershand2 So

i soll das theil davon dane-

ben, Dem durfkgen bbleenr
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ben zugewandt. Jch lache
aller menfchen spott, Und

denk auch mild: ich diene

Gott. »
»

5« Jch schopfe SUS MS

hinunels quelle, Was ich
an leib und feel vermag,

Drum widme mich au

alle fälle, Dem himmel
wieder nacht und tag: Jch

iache nller inenschen spott,
Und denk vergnügt: ich:
diene Gott. e j

Am dritten Sonntage nach
dem Fest der Erschei-

«

» nung lesu. «
Ueber das Evangelium. .

-I 8 jMei.Wer nur den liebenG.

Dyiteineiirgottgelaßnen- c teure, Komm ich-o

seid, zu dir her,Duweißt
ja, elf tch noch was bitte,
Am allerbesten mein »be-
gehr»..Herr.! jb du muß,
segcetz es mer, Jch bxn
vergnugh nnd traue der.
- e. Zwar follichs frey vor

dir bekennen, Somangelt

mirwohl mancherley,Je-
Dennoch wüßt ich nichts

zu nennen, Das nicht in

deinen Händen sey. Herr!

was du wilt, das gieb du

mir, Jch bin vergnügt,
und traue dir. «

Z. Hei) will dich keinem:

ge le irenz Du bist an al-

len mitteln reich; Was

deine güte will befcherem
Da weiß sie rath und that
zugleich; Herr! wie du

willt, so gieb es mir, Jch
bin vergnügt, und traue

dir. i

4. Du bist an keinen ori

gebunden; Dein legen blkr

hetüberall, Wo deine gnu-

de wird gefunden. Drum

sag ich auch insolchemfallt
Herr! wo duwillh dagieb
es mir, Jch bin vergnügt,
und traue dir.

»
» »

5. Auchsteht die zeit in
deinem willen, Du weist
wohl,wenns am besten if«
Da du das; gutesollt erfub

len, Woinit sicch wunsch
und hofnung kußt. Herr!
wenn du will·t, so gielz es

mir, Jch hin vergnugh
und traue dir.

»

g »

6. Wohlamiichbleibedxt
gelassen, Gelassen und M

dir vergnugn Meinsthetz
soll fiel) zu allem fa
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Wie dein· getreues leerz es :
fügt. Hieß» ist die osunsg..die mich stillt: Herr! o,·

was, wie, wo, wenn, »du ;
willtZ -

186.Mekljierr Chr-R, der einge

O Jesih stuhl der gna-

den, Jzh armer koni-

me hier, Miilzselig und be-

laden, Und irre: liilf du
mir! Du kannst niit dei-
nen handemßald all mein

Unglück wenden, Herrsc-

MwMwiM
·

2. Demherzen ist zwar
bange: Mein trübes auge
weint ;Diezeit wijhrtnzir
zu lange, Ely deine hiilf
erscheinn Jedoch ich will
niiih fassen, Und sage dir

gelassen, Herr Jesu,wenn
du willt.

z. Mein sieisch und blut
gedenken Dies mittelwcr

re gut; Dies siillte, was

mich kranker; Dies Märk-
teszmeinen muth. Doch
will ich dich nicht lehren.
Du magst dem übel weh-

ren, Herr ·Jesu, wie du

willt. «
··

«»
.4.Jch trau auf deine gu-

te. Jchipslgusogiieyiiidi

Du tröstest nxein gemüthek
Dr; segnest due ged·uld. Jeh
weiß, das wird m allen,
Zu meinem besien fallen,
Herr Jesu, was du willc

An: vierten Sonntage nach
dem Fcst der Erfcheii

nnng Jesu.
Ueber das Evangelium.

187. Mel. Wo Gott derHerr· u.

Die wetter brausen jetzo
sehr, Die kirch in

noth zu bringen. Es tobt

das ungestüme Meer-Das

schifstein zu verschlingen.
Der satan wiegelt alles

auß Und will des» reinen

wortes lauf, Mit allev

macht verhindern.
e. Getrosho seelel Jesits

Ehrcst, Jst Ia noch mehr
gestorben So lange der

noch beh unststSind wir

auch unverdorben) Er ist

bey uns, und fchlckfet nicht,
Läßt uns tnit aller zuver-

ficht, Auf seine hulfe trat«

en.

Z. Crschallet unser angste

geschrem Herr, hilfuns,
wir verderben! So steht

Les« auß und steht UUHÆ

z. Auf die Evangelist! uvdCpkstelvs «f;



rundjlässet uns nicht ster-
ben: « Wär unser glaube
nicht sio klein, Wir wür-
den solche helden seyn, Dte

selbst den: tod ers-würgten;
4. Man, Jesus» lebt, und

hat gewaltz Läßt er e·in
drohwork hprety Mußsichj
das ungrwctterbally In«
lauter siille kehren. Die
kirche wird nicht unten

gehn! Drum laßt uns«

unerschrocken stelynz Ob

welk und teufeltobezx »

Am Feste der Reinigung ;
·

..Mariä.- » i

Ueber das Evangelium. i
188. - Mel; eMeinen Jesumiaß

e Opfer fur dieganze weit
ds- Du kommstkheut in

deinen tempeh Und wirsi
uns da vorgestellh Zum·
erwecklichen exempe»l, Wie

mein sich von jagend an,

Deinem Vater opfern
kann. «

" i 2. Deiner Mutter reini-

gung, Im gesetze vorge-
schrieben, Giebt uns die

erinnerung, Dein gebote
stets-zu lieben, Gern auch
in« dein hays zu.gehn, Um

drei) gläubig -anznsiehn

- Z. Ja sv stysfgleich Si

s meon, Ysxll tchxdich anl

- herze drucken! Du wirft
i als der Gnadenthron
Mich smit rath und that
erquicken. Du . beist der

Trost Israel, Sussester
Jmmanueli l
4. Sey der müden augen

Licht, Wenn der tod sie
willverschliesieniO Weit)

Heyland», laß mcch nicht,
Wenn cch werde sterben
müssen. »Du hist deines

polkes Preis, Und der weg
ins paradeia

»

d
J. Dieses sey memschtyai

nenlied, Herr, laßmich tm

friede fahren!Gib daßdich
mein auge sieht, Bei) den-

ausertvählten sch aa r en.
Wo man dort, in jener
welt- Erst das rechte lichk
festhält. «

dcmFest der Erschei-
F » nung Jesus .

l Ueber das Evangelium. «

189. Viel. SinHenJvir aus

Hüte dich fur sicherlyeic
Sicherheitbringt her-

zeleid. Ach an feindenfehl:.

l « «
» e
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es nicht, Die viel netze zu-

gericht’t. Satan stellet
nacht und tag, Einer ehre
stenseele nach, Wie er die

verschlingen mag.

« zSelbstdeineigensteisch
und bluhMeyntesmitdir
gar nicht gut. Immer,
wie es weiß undkann, Nei-

izet es zum bdsien an. Und

dieweit, die arge, die, Spa-
ret gleichfals keine müh-

Daß sie dich ins Unglück
Zieh.

Z. Ach! da ist der schlaf
nicht gut. Immer muß
man aufder hat, Und im

glauben wacker seyn. Brei

che fonst der tod herein,
Und du warest unbereih

Brachte ja die sicherheiy

Dich um feel und selig-
keit.

-

«

4.,Waclye, here« starke
D!ch- Kampf im glauben
ritterlich,iThiie tapfer wi-

Dktspstandi Da hasi du in

Gotteshaniy Sieg und

wahresicherheih Und am

ende dieser Zeit, Die. age-

wisie stligkeic » l

Am sktchsien Sonntage nach
dem Fest der Erscheß

nung Jesm
lieber das Evangelium.

190..Mel. Vater unser im Him.

Zu Jesu halt ich mich al-

« lein, Wo konntemir
doch besser seyn? Wie er

mich führt, so folg ich ihm.

Mich schrecket da kein un-

gestum. Der weg geht?
doch zu süsser ruh, Rach

Thabors freudenhohen zu.

-2. Zu Jesu halt ich mich
alleili.Hie, hie sist gut und

selig seyn! Die welt mit

ihrer herrlichkeiy Schenkt
weder ruh noch seligkeit
Was meine seele segnen

kann, Das tref ich nur

bey Jesu an.

auch ewig seyn. Wie hier
der glaube lütten baut,
Und ihn in lzinem worte

schaut: Soschau ich dort,-

ihn und sein licht, Von an«

gesicht zu angesiiha
»

4. Osrohe stiindel brich
doch an, Da ich zudem

Igelangeu kann, Wasmeis

iner seelen wunsch begehrt!
. —«. So
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So lang es aber-hier noch

währt, Soll dennoch stets:

dcelosimg seyn: Zu Jksii
halt ich mich allein. «

lieber die Einstc

19 l. Mel. Wer mir d. lieben G.

Mein Dort, dnwohnest

·

zwar im lichte, Da-

hin kein - sterblich ange

dringt: Doch giebst du uns

zum Unterricht» Dein

work, das uns erkenntniß

höchster bist, Und was mit

uns dein entzwei» ist.
g. So gieb denn, daß ich

daraufachte, Als auf. ein

licht im dunkeln on: Und

wenn ich ernstlich cs be-

trachte; So hilf selbst mei-

nem sorschen fort. Laß

für der iyahrheit hellen
scheiwMem aug und herz
stets offen seyn!
« Z. Dein wort sey mir ein

licht im glauben, Das

mich zur wahrenweisheit
führtlLaßmir dochkeinen

irrthiini rauben, Was
niireinewigs lzeilgebiehrc
Kein spötiergeist verführe
michizKein zweifcl sey mir

litt-WITH!
,

-

a« Dich kennen, ist das

ewge leben. Drum hilf

nur, Vater, daß ich iich,
Und den, den du fur unss

gegeben, Hier so erkenne,
wie du ist-eh, In deinem

redet, es felbst gelehrt;Bis

einst sich meine einsicht
inehrt!

s. Vor allem laß bei) mir

lebendig, O Hdchster dein

erkenntniß seyn! Laß mich

darnach dir auch bestcindig
Die größte lieb und ehr-

furcht wethn Gab, daß
tch thtx tm! allem sieißj
Was ich von deinem wil-

len weiß!
6. Was hilftdas richtig-

ste erkenntniß- Wenns

nicht zu deiner liebe treibt!
Was« nützt ein· aufgeklart
verstandniß, Wenn doch
das herz noch böse bleibt!

Drum lenke, Herr, auch

meinensintdDurch wahr-
heitdir zum dienste hin!

7. Laß dein erkenntnißi
mir im leiden, Ein brum-

quell wahres trostecs fehlt!

Laß mich, wann leib und

seele scheiden, Dann nøch

im glauben deiner from!
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Ddrtjely ich dich im heb-
lern lccht, Von angefleht,

zu angesichr. -

Am Sonntage

»

Septuagesinicsn
Ueber das Evangelium.

l92.Mel.Wer nur den licbenG.·

n) bin vergnügt mit

I meinem stande, Und

iuhre den nach ineiner
pijichkx Bin ich der reichste
nicht im Lande, So bin

ich auch ber armste nicht,
klnd war

it? aiich dem

armstenglei zSo bin ich
doch in Jkesii reich.

2.· Gewiß, an meinem

Crisienthuniy Hab ich
den allerhöchsten stand,
Und ieizedas zum größten
ruhmyDaß ich nach Chri-
sto bin genannt, Der inich,;
wenn diese zeit vollbrachtz
Jm l immel groß und·

herrlickymacht
· ·

i
11. »Im geistlichen bin ith

Frieden, Was mir mein

ieber Vater giebt. Erl at

mir doch mein theilbestsi-
pen, Das gab ermir, wies

ihm beliebt. Wohl dem,
der sich daran beginnt,

Wer aiich nur einen grix

schen kriegt.
»

HJch bin bemuhehhaus
zu halten, Wie-Z ihm in

gnaden wohlgefiilln Jch
lcisse seinegüte walten; So

ist es gut um mich bestellc
Und nehmedas zur losiing

Hin: Was Gott thut, das

ist wohlgetham
F. Obgleich des tages tast

und Hitze, Bey »mancher
siiuren stunde Druck» »So
ist mir dennoch alles trutze,
Und werde desto mehr er-

quickt, Wenn Gott zuletzt-
Ffür leib und geist, Den
»feyerabend niiichen heißt.

k 6. So bleib ichineinem
zGott ergeben, Wie-könnte-
Imir doch besser seyn? Ich.
mag nun sterben oder le«

ben,S»obinich stikynnders
ist mein. Drum saggch
nochi was Gott niir fugtx
Das ist mir lieb; ich bin

vergnügt!

A lieber die Episteh

193.Me1. Jesu meines lebens T.

Wer
das kleinod will er«

« langen, Der muß

laufenwas er kann? Wer

L« i.
«« djc
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die krone will empfangen,
Der muß kämpfen als ein

wann, Dazu muß er sichi
in zeiten, Auf das beste zu-

bereiten,Allessandern müß-

sig gehn, Was ihm kann

im trege stehn.
·

. 2. Treuer Jesu, deine gu-

te, Steckt mir auch ein

kleinod vor, Dieß entreißt

mir mein gemüthh Und(
zieht es zu dir eutpor: O«
wie glanzt die schöne kroT
ne, Von dem hohen ehe,
renthrone, Die du in der«

l)errlichkeit, Deinen strei-
tern hast bereist!

Z: Nun mein Jesul steh
--mir armen, Auch in mei-

ner schtnachheit bey, Laß

dich meiner snoth erhar-

men, Mache mich von al-

ilenx ·srey, Was mir will

mein ziel vermieten, Korn,
mich selbst recht zuzu-

schicken, Gteb mir kraft
und freudigkeit, Fördre
meinen laus und streit. s

4.t Es verlohnt sich wohl;
der Mühe,Ob es mir gleichf
sauer tvird, Daß ich mich,
der welt entziehe, Diegar

jbald densinnzv erfährt!

Deine theuxe gnaden kro-

ne, ist mir übergnug zum

e lohne, Wirst du nur mein

heysiand seyn, So ist sie

« cm kurzen mein.

AmSonntage Scxagesimä.

Ueber das Evangelium.

194.9)ie1.Nun Gott lob es ist.

sziebster Jesu! wir sind
«.- hier, Und du bist bey
uns zugegen. Herzinbrüm
stig bitten wir: Gieb uns

deines Geistes fegen, Daß

wir deines wortes lehren,

Wogen zur erbauung
her-en. -

g. Schleicht der satan

auch heran, Ob er unter

deinen ändern, Eine feel
berücken kais, Ach! so wob

lest du verhindern, Daß

er ja nicht wort und glau-
ben, Von dem herzen mo-

ge rauben. -

Z.Giebt es Menschen an-
derweit, Die nur eine zew

lang glauben,So gieb uns

bestcindigkeih Bis im tod
getreu zu bleiben, Und mit

freuden, gut und leben-

Dir zu ehren hinzugeben.
.4. Sorgen,wollust, J;
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und geld, Machet sieisch
und welt zu stricken, Ach!
war in dieselben sallyDer
wird jämmerlich ersticken,
Drum behüte uns in gnaz
den, Für dergleichen see-

lensiZaden.
5. aß densaamendeiner

hand, Liebster Jesu, bei)
uns allen,Jn ein gut und

sruchtbar land, Mit ge-

wünschten segen fallen,
Daß sich durch die reine

lehre, Glaube, lieb und

hosniing mehre.
6·. Hilf, und laß durch

deine huld, Alles, alles
wohlgelingem Daß wir

mdgen in geduld, Hun-
dertfaltig früchte bringen;
Bis nach dieser Seit der

erdem Wir im yimmel
erndten werden.

Am Sonntage Quinquagæ
simä, oder Fasinachts

Sonntage.
Ueber das Evangelium.

195. Mel. Jesu deine tiefe W»
Resus geht zu seinem lebe

O· den, Auf! und laßt unsz
mit ihm gehn. Banne von

tuch e die« eiteln freut-m;

Welche euch im wege
stehn. Tretet zu der zwob
se schaar, Und verbinde

euch ganz und gar, Wo

ihr wollt mit Ehristo er-

ben, Auih zuvor mit ihm
zu sterben. .
e. Jesus ruset: seht wir

gehen, Nach Jerusalem

hinauf, Und giebt deutlich

zu verstehen, Daß der an-

Jgestellte lauf, Nur nach
diesen ort gericht’t, Wo

man ihm das urtheil
spricht, Und am creutze

sucht zu todten, Nach den

schristen der Propheten.
Z. Jesu, laß mir deine

iviindenStets vor meinen
augen seyn, Was dieJüiF
ger nicht verstanden, Dru-

cke mir ins herze ein, Was

verborgen ihnen war,

Stell mir selbst im bilde

dar, Wie du mußtest von

den heiden, Bande, spott
und geissel leiden.

·

.
Hi. Jesus geht zu seinem

leiden, Ausland laßt uns

mit ihm gehn. Banntvon

euch die eiteln sreudem
Welche euch im wege

»strhn. Tretet zu der» zxvdlfe
L2

f

» :
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schaaxy Und verbindt euch

ganz unp gar, Wo ihr
wollt mit Ehristkz erben,

Auch zuvor mit ihm zu
sierbm · "

Ueber die Epistel

196. In eigner Meloiden.

Wenn· zur vollführten
deiner psirchy Dtcg

Gottes liebe ntcht-beieelet:
So rühme dicjh der tugend
nicht, Und wisse, daß dir

alles fehleyWeü vortheih
wollust, ecgensinn, Und

stolz dir nur das » ute ra-;
rl en: So thue nocg sogute:kämen; Du hast vor otr
den lohn dahin

·

z. Sei) durch dce gaben,
der natur, Das wunderk

und daseglück der erdenl

Beglück du die wen«

sehen nur, Um vor der

Welt geehrt zu werden; Er(
füllt die liehe mcht dem,
Herz: So bcst du bey den;

größten gaben, Ver) dem

verstand, den en elhaben,e
Vor Gott does« nur ein,
tönend

eng. » «
Z, Bau yaustr auf, und

brcch den) brod, Das» volk

i der arinen zu verpfle en;

« Entreiß die wittwen iZrer
, noth, Und sei) der ivaisin
silzuiz und sekienl Gieb alle

deinehaabenmNoch hast
du nichts vor Gott gege-

beirWennlielkund pflichi
dich nicht beleben; So ist

« dir alles kein gewinn. »
4. Thii thaten, die der

l eldenmuth, Noch jemals
hatverrichten kosten: Ver-

gieß fürs vaterland dein

litt, Laß deinen leib für
andre brennen! Befeelet

dich nicht lieb und pstichtz
Bist dii die absicht deiner

thaten : Soschütz und rette

F. Lag ihm an unsern
werfen nur: So könnt er

uns, sie zu vollbringew
Sehr leichtdurch— fessel der

natur, Durch krafte seiner
all macht zwingen. Vor

ihm, der alles schaft und

giebt,Giltweisheitnichts,
nichts inacht und starke.

hErwill die» absicht deine»
merke: Ein Herz, dasihn

verehrtundliebr
·«

·

is. Ein her; von agent-·»-
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be fern, Fern von des stol-

zes eitlem triebe, Geheiligt
durch die furcht desHerrn,
»Erneutdtcrchlglaubenund,
durch liebe; Dieß ists,k
was Gott von uns ver-

lqngtUnd wennwir nicht
dieß herz besitzen: So wird

ein leben uns nichts nützen,
Das mit den großten tha-
ten prangt.

·

7. Drum täufche dtch
nicht durch den schein,
Nicht durch der tugend
blosseitnmnem Sieh reicht
aufdeinewerk alleink Sieh
auf den quell, aus dem sie
kamenPrüfdich vorGot-

tes angesichy Ob seineliebe

dich beseelen Ein here» dem

mcht der glaube sehnt,Dein fehlet auch die iebe

nicht.
s. Wohnt liebe gegen

Gott m dir: So wird sie
dich znm gziten starken

Duivtrst die gegenwart

dont-He, »An liebe zu dem

nkich» enmerkem Dieliebe

DIE Ptch fchmücken soll, Jst
gnug,» ohne list und tückez
Benetdet nicht des näch-
sten glückt; Sie blclht sich
nicht; tst langmuthvom

Hi. Sie deckt des ncichsteisf
Ffehler Fu, »Und freut sich
smema s» seines fallea Sie

siichet nicht blos ihre ruhz
Sie hoft und glkiiibt und

dnldit alles. Sie·ists, die

muthverleihhDeso en wort ern zu er-

füllem Macht igeinen sinn

zu deinem willen, Und

folgt dir in die ewigkeic

Am Sonntage Jnvocavih
lieber das Evangelium.

I97.Mel.Wer nur den liebenG.

O JesUL hilfmir gleich»-

machy Hilfcillzeit die ver-

sirchung dämpfem Da:

durcher mich zu fcillen

rracht’t. Laß mich aufdeii

nen wegen gehn, Und mit

gebet ihm widerstehn »
2. Sol! ich in armuchi

hier gerathen? Was

schadtsZ ich Jbin dennoch«
dein find.Dein wort thut:

manche wunderthaten,.
Daß man brod in derwie·-
sten findt. Armfinddie rei-

chen dieser weit. Nur der«

ist-reich, der Gott behält.
L ;

.
z« Ntcht
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Z. Nicht gut, nicht ehre
soll mich blenden, Daß tch,
obere! deinem dienst entsagu
Du selbst wirst jede tücte

wenden: Trotz! daß der

feind an mir sich wag,

Dann sprech ich: hebe dich
von mir! Gott und die

enge! sind bey Inn;
4. Zwar muß cch hier

noch lange strecken, Bis

daß memxaugkxtende geht,
Doch sehtchs wndenberg
von wetten, Wo meine

siegespforte stehn Dort
darf der hollengekst mcht
hin, Wo ich ecnhtmmels
fürste bin.

lieber die Epistet

I9B.Vkel. Straf mich nicht in.

Nichts wird eines chrb
« sten Muth,Leicht da-

nieder fchl.agen, Jhn
schreckt nicht des satans

ward, Fort wjrd erjhnjw
gen! Denn ecn chrkst, Jst
gerüsi’t, Stets mtt Got-

tes Waffen, Siege mit sol-
chen wassem

e. Er bezeigt sich ritter-

lich,« Jn den größten nö-

them Undbersichert gänz:

lich sich, Daß ihn nichts
kann tödten; Trübsal,

r noth, Angst und tod, Sind

wohl oft geschäftig, Doch
für ihm unkrclftcg.

Z. Vater der barmher-

zigFeitL Wange mich voll-

kommentså lmich in der

christenheiy Auch u dei-

nen frommen! Sclgtvach
bin ich, Stärke mtch, Daß

ich christlich sterbe, Und

dort selig erbe.

AmSonntage Keministcra
Ueber das Evangelium.

I 99. Mel. Wernur den liebenG

Was; solltichmich zute-
de grämen, Wenn

mich so manches elend

drückt? Jch wills geduk
diganfmich nehmen, Wie

e mirs der liebe Gott auch
i schickt. Ja) bin sein find,
das freudig spricht: Ein

s Vatermeints so böse nicht.
c 2. Gnug , daß mir ohne

s feinen willen, Kein übel

s nicht begegnen kann. So
kann ich allen kummer stik

i ten, Was Gott thut, das
- ist wohlgethan Jch weiß

s gewiß, zuletzt erschcelcåsä
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Wie treulich ers mit mir

gemeint.
»

F
z. Jeliebers kind,leschcir-«

fre rathe, Und dieses ist

sein alter brauch: Er ma-

chet froh bei) tranrgem

muthe, Und waü er schlagt
so heilt er auch, Der kelch
kann nicht so bitter seyn,

Eis schenkt auch sussen trost

init ein.
»

4.Wir heissen darumkei-

ne christen, Daß wir auf

rosen sollen gehmNoch da»ß
uns muß nach eignen lu-

sten, Das glücke zu gebo-
the stehm Durch dornen

und auf rauher bahn,
Tritt man den weg zum

himmelan.
»

nicht entbrechen, Miein

elend sey auch nochso groß-
Gottdars ein einzigswort

nur sprechen; So werd

ich»s auch auf einmal los.

Die rechte stunde weiß er

wohl, Da mich sein trost

erquicken soll.
S. Wenn ersich aiich ver-

stellen sollte,Und fchien ers

, mir so hart-zuseyn, Als ob

er gar nicht hölsenwolltez
So. seh icb ihm ins herz

mit ein.

l)inein,«llnd dann erblickt

sder glaube bald, Daß es

,fur lauter liebe wall’t.

7. Jch bleibe denn bey
den gedankein Gott ist

wahrhaftig treu gesinnt,

Die hofnnng soll davon

mcht tranken, Jm treu-z

auch heiß iclzGottes find.

Ich bin betrubyxedoch zu-

gletchx An Gottes trost

und gnade reich«

« Am Sonntage Ocufi.
«

Ueber das Evangelium.

2QO.«MeI. Nun danket alle G.

csst Gott für michZ was

O kann der arge feind mir
schaden? Bin tch gletchcit
der— welt mit vieler angst

beladen, Mein auge sieht

auf Gott, in aller meiner»

noth; Der alles ändern

kann, im leben und imtod.

2.. Den starkens wird» ges»

wiß, dertzstärkeree be trin-

gen, Er nimmt ihm izeinen
l raubsdeni feind wirds nie

gelingen, Da er zu boden

s liegt« und» hingetreten i»st:
»Was fujrcht tch seme

- wUtHZ bei) mir ist Jesus

k«C;lZrist. » ·

i: .45«» . Z«
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z. Wie selig ist der

met-We, der solchen trost
kann )ören, Der sich laßt
GottesWort, den weg zur

wahxheit lehren! Der

bleibt in Gottes huld! und

diese seligkeih Raub: ihn:

gin satanas, in alieewig-
it.

201. Mel. Jesu meine Freude.

Satciis kiberiviiiden

Schatie deine Finder,

Jnxienadenan. Brich des

teuiels starke, Daßer seine

werte, Nicht vollführeii
kann. Er ist arg, Und auch
sehr stark Hilf uns doch
sein reich zerstohreii", Kö-

nig aller ehren!
g. Du kennst seine tücke,

Treib ihn, Herr, zurücke,
Schleicht er zu mir her;
Laß durch neue fänden,
Keinen platz ihn finden,
Daß er Wiederkehr. Gieb
mir reu, Mein herz ver-

neu, O! so sindt er dürre

feste, Wenn ich emsig bete.

» z. Wer von dir sich ress
set, Nicht der driiie heißer,
Der ist wider dich; Ausser
dir sich freuen, Heisset nur

zerstreuen. Ach! bewahre

»Ini»ch, Daß mein her ,

sVtchtanderlbärts, Aussår
dir, zu sammlen suche,Und
sich ielbst verusichr. g

ex. Laß dem recch auf er-

den, Groß und mclchkig
werden, Wider Beliak
Daß dein wortwir hören,
Und im leben ehren, So

erfolgt sein fall. Seligkeit,
Jst uns bereit’t, Denen,
die an Jesnm glauben,

FBird kein feind sie rau-

en.

»O -

Isr

Am Sonntags: Lätara i
Ueber das Evangelium. sz

202

Mel! Vbttn räiåen
alle W.

e ein te er «ott magM
walten, Er hat nun

hanc-gehalten- Von anbe-

gin der welt- Sollt er zu

keinen sorgen, Jetzt frem-
der rqth erborgemEydeß

sen Weisheit nie gefehlt!
e. Er ist mein treuer Ver«

ter, åDiein Helfer und Be-

rather, Der-«; immer wohl

gemacht. Sein sorgen und

und versorgen, umfängt
mich alle« morgen, Und Ist

licht· ; quch in der

U t. . i
,

» »
«

««

z; Was
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z. Was ich vonndtlyeirs
habe, Find ich bei) ihm zur i
gaba Ich brauche speis l
und trank, Auch kleidung
und desgleichen-»Das
ivird er mir auch reichen,
Und dafür sei) ihinlod und

dankå l lch4» e )ts gei zuzeiten
spärlich, und sieht es auch
gefahrlich, Jagar unmog-
lich aus; So will ich mich
nicht grämen, Wo etwas

herzunehmem Er führt es

dennoch herrlich aus.

5.» O macht, die er be-«

weiser, Da er fünstausend
speiset, Wo nur fünfbrod-

te seyn; Nun, dieses soll
mich lehren, Daß auch

was wenigs nähren, Und

kleiner vorrath kann ge-
deyn. ·

. 6. Auf ihn soll mein ver-

trauen, Von ganzem her-
zen bauen. Jch weiß, es

fehlt nur nicht; Er wird

mir alles geben, Für ieele,
leib und leben, Was mir

sein· wahres wort ver-

sptichts
.»

sterben, Werd ich auch»

sznichtverderbew Der glau-
be stehetfestz Drum
weccht ihr eitlen sorgen,
Gott sorgetheut und nier-

« gen, Wohl dem der sich
darauf verläßt! MPO

Am Sonntage ludiccr.
Ueber das Evangelium. «

20Z.Mcl.Wernur den liebe nG.

sHerr»laß, wenui mich die

»·
feinde schnicihem

Mich nur vor dir unend-

lich seyn. So liessst du

deine Unschuld sehen, Wer

koüt dich einer sünde zeihnZ
Zwarbinich nichtvonsüm
»densteh, Doch mach mich
nur der tugend treu.

g, Du suchst nicht selber
deine ehre, Weil sie dein

Vater sucht und richt’t.
Das ist für mich auch eine

lehre, Der eigenruhni ge;

buhrt mir nicht. Behüte
inich fur prahlerey, Daß

stets die ehre, Gottes sey.
Z. Du bist zwar aus den

Vätern kommen, Doch
bist du mehralsAbrahaiii,
O! wie erfreut es diesen

frommen, Da ihm dein

iag in hosnuug kam. Laß
B 5 mich

169
z. Auf die Evangelien und Episte(n.



mich, auf jenen tag auch·
freuen, Datch m Abrams

schooliwerd seyn. (
4. Em Abraham ist,

lckngst gestorben, Und so;
muß tch auch endlich dran.

Doch hat deintod mir das

erworben- Daß ich ganz?
fröhlich sterben kann. J )

scheue grad und würmer
nicht. Werdein wort halt,
der stirbet ntcht.

Am Feste der Verkündi-

gung Mariä.

Ueber das Evangelium.

204. Mel. Liebster Jesuwir sind.

Könnt
du grosser Gottes

Sohn,Von dem him-
mel auf die erde2 Und ver-

lassest deinen thxorh Daß

gleich dir, tch htmltsch wer-

de. Ach wie soll man dich

gnug preisen, Und gebüh-
rend dank erweisen?

e. Eine jungfrau nur ab-

lein, Kann dich unterm

herzentragett Soll ich dei-
newohniing seymMußich
allem dem entsagen, Was

mit deiner liebe streitet,»

Und zur sünde mich ver-s

leitet. !

z. Jesus soll dein Name
seyn, Dieses heißt ein» Se-

ligmacheu Aihl fo furcht

ich keinePein, Und auch kei-

nen widerfachen Lauter

heil liegt in dem Namen,

Lauter jaimd lauter innen.

4. Dir, des Allerhöchi
stenSohmWillGott Div

vids stushl bereiten. Deines

kdnigreiclyes thron, Ueber-

gehet alle Seiten. Dusollsi

Jakobs iaus regieren,
Und die Jakobs glauben
führen.

J. Wir sind dir auch un-

terthan, Weil wir deinen

zepter küssen. Sieh uns

stets in gnaden an, »Daß
uns deine huld genussen

Herrsch in uns mit lauter
fegen, So darf sich kein

feind nicht regen.

..,·...«-.·.......··,.........

Am Sonntage Palmarumi
Ueber das Evangelium.

Milch. U. V. 1 -9.

205.Mel.Freu dich sehr, o Fleck«

GrosserKönigz wie ge—-

·

duldig, Gehest du» m

deinen todt Da du visit
does. codes waldig, E s!

du— doch zur todesnotll

Ohne
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Ohne furcht und ohne «
zwang, Als wär es ein s
freudengang Ja ! fo etwas

dich getrieben, Jst es dein

getreues lieben.
»

l
2 Also laß mich auch mit

freiiden, Zum bestiininten «

kreutze gehn, Und inein

wohlverdientes leid en,

Ganz geduldig kiberstehii
Will gleich sieisch und blut

nicht dran. So wirf du

den zaum nur an, Laß dein

wort inich zu dir Ohren,

Und auch meinen lauf re-

gieren.

Z. Wenn du deine jünger
sendest, Gehen sie mit freu-
den fort. Wie du fonstdie

herzen wendest; So schaft

auchein einzigsivorhDaß
der Wirth das seine giebt:
Als»O wer dich frohlich liebt,
Wird dir alles überlaß
sm- Und deinwort zu her-
zen fassen.

·

4« O! nimm alles, was

Ich Habe, Wenn du fein

hedurftig bist. Leib und seel
Ist deinegabq Die dir wie-

deijtgi n s bar ist. Schicke
mi

», wohin du with-Dei-
ner iünger tugend bild,
Soll mir stets vor aiigenl

schweben, Dir gehorsanp
lich zu leben.

· »

z s. Wie verehren dtch die

kleine, Breiten kleider auf
die bahn. Wie die sieger
nach dem streite, Nimmt

man dich mit Palmen an.

Schaty mein herze lieget

hienDiefesunterwirftsich
dir, Und mein glaubehalt
dich feste, Der ist statt dev

paltnenaste
6. Nun zeuch ein zu je-

nen tl oren, Wo sieHosiaw
na schreym Das doch bald

in deinen ehren, Muß ein

creutzgacreutzge siynDesi
so machtes diese welk,Die

die freude bald vergällt.
Aber dort wird man nicht
leiden. Sondern unter pal-
men weiden.

Ueber die Evistei.

206.Me1.E0-ist das Hei! uns.

O seele, schaue Jesitm
an! Hier kannst du

rechter-kennen, Was wah-
re denmth heissen kann,
Und was wir simftmuth
nennen. Er stellt sich dir

zum muster dar: Wie Je-
sus Ehrcst gesinnet itzt;
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So sey du auch gesinnetl
2.Er war der gross-Got-

tessohty Jhn ehrten che-
rubcnenz Doch ließ er sei-
nen himmelst non, Und

kam, um uns zu dienen.

Er selbst, der Herr der,
lerrlichkeiy War menc

schen
wohlzutcgttn bereits;

So set) du au
«

gesinnetl ·
z» Er sgh

die ganze le-

benszeit uf seines Ba-
ters willety Durch thun
und leiden stets bereit,
Jhn treulich zu erfüllen.
Jn allelu, was er daclt

und that, Verehrr er si-
nes Vaters rath: So sey
du auch gesinnetl

a. Das bofe sucht er al-

sobald, Mit gutem zu ver-

gelten, Man hörte, wann

die welt ihn schalt, Jhn
niemals wieder schelten;
Man hort ihn nicht
um rache schreynz Er

übergab es Gott allein:

»So sey du auch gesinnet!

»»s.Wenn stolz und eigen-
liebe sich, O seele, bey dir

reget »; So starke, Jesu
beyspkel dich; Dann wirst
du mcht beweget. Achl

Vktimm doch dessekisstfoki
m acht, Und denke, wie

ers hat gemacht: So siy
du auch gesinnetx

Am grünen Donnårstagq
Siehe die Lieder vom heilige»

Abendmahl. P

. Amchar eytaga» Ueber das ELangeliutn.
Siehe die Lieder vom Tode und

Begräbniß Jesu. P

i lieber die Episteb

. 207. O Gott, du frommer Gott.

1 Fürivahr der Herr trug

s ? selbstz die Krankheit un«

« srerEnden-Die schmerzen
wollt er stlbst, an sich für

s uns empfinden. Was uns

i an leih und feel, gequält
r hätt ewiglich,Hat sein tod

« abgewandt, das glaub ich

festiglich.
· · »

o 2. Wir hielten ihn sur

den,.den Gott also geschla-
gen; Und nieynten nicht,

daßwir, verursacht solche

s plagen. Da doch dies alles
« kommt, von unsrer misse-

: Hat, Weil so vielwunden

s i indieskindgeschlagenhat

f Z. Die strafe liegt selig:
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chm, damit-wir friede ha-
ben In seiner; wund-n

Beil, kann sich die» stelelir
en. Wir gingen in der irr,

es war kein retter heie: Der

iPerr warfunsre fund auf
i )n, er xilgte sie.

»

4 Wie ein geduldigsg
lamm, das» man zur

schlachtbank fuhren Das

ganz »verstiimmet ist, das

sich nichtregt, noch rühretz
So trug der Herr für uns

stin·kreiitz: es hat sein tod

Erlost deresunder schaay
aus aller sunden nah.
208. Jn eigner Melbdeix

Schlasst du, liebster

g Freund der seele,

Schlafii du in des grabes

DER, Wird dies doch
ni c ewig seyn. Wann

zweymal die nachtvergaw

gen, Wirst du lebend wie-

der prangen, Wird sich
Zion wiedrr freunx

g. Du wirst, sundern
gleich, begraben, Die den.

tot) verdienet haben :Doch
dein tod»war nicht ver-

dient.Wir,wir hatteni
Virstbuldetz Du hast i n

für uns erdiildeh Un re«

djissiihat versiålynt I

zAufdichsieldieschwere

Enge: schDeikn sticht« irrten
wie ie iia e; e erging

nach seinem sinn. Dugcist
fremde lastgetragew ott

"hat dich für uns geschlev
gen; Gab dich fur dein

dvolk dcihin
·

4. Dieses trug bei) deinen
schuierzem Leid um dich in

ieineiu Herzen. Juda hat
dich nicht beklagt: Volk,

und priesteiz eltern, findet,

ViesHMschiiUtS hiexlycingt
ein sundeiy Den die hand
des Höchsten p»lagt.

»

5.»Da man dich zur pein

gefuhreh Hast du nicht

den mund gerühmt: Wie

ein cirmes schäfchen
schweigt, Wiznn es soll

sum
tode scheiden; »So

Bis? du bei) deincni leiden,

ich - o Gottes Lamm!

bezeigt. d
6. Darum wirst du roies

der leben: Drum wird

Gott di: wonne geben-

Sein wort wird durch
dich bgzelin Starke wer-

den di perehrenz Völker

sich zu dir bekehren, Und

Ezu deiner heerdegehn
. 7·
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7. Schlcifik»dl»i, liebster

freund der seeleL Schläfst
du in des grabes höhle,
Wird dies doch nccht ewig

seyn. Wenn zweymal die

nacht vergangen, Wirst
du lebend wieder prangen,

Wird sich Zion wieder

freien.

Am i. heiligen Ostertaga

Ueber das Evangelium.

209. Mel. Freu dich sehr o m.

Herr
des todesl Fürst des

lebenslSchwingst du

deine siegesfahnk Und hat
sich der tod vergebens,
Widerdichhervorgethank
Ja, du hast, du hast ge-

siegt! Ykckchtig hat dein

arm gekriegt. Du hast fa-
tans reich verheereh Sei-

ne pforten umgekehret
e. Hier steh ich bey dei-

nem grabe,Bringe meine

speeerey, Weil ich sonsten

gar nichts habe, Setz ich
meine thrcinen bey, Thra-
nen froher Dankbarkeit,
Daß mein Gott mich so

erfreut, Und der lebend

mir erscheinet, Den ich
erst als todt beweinen

z. Du hast deine gruft

verlassen, Da der sabbath
war vorbey, Daß wir

wohl zu herzen fassen,
Was der tod der frommen
sey,Neinlcch eine sabbatls s-

ruh. Du schleußt unsre

graber zu, Und wenn wir

daraus erstanden, Jst ein

fabbath noch vorhanden.
4. Laß michheut und alle

tage Mit dir geistlich auf

erstehn, Daß ich nicht ge-

fallen trage, Mit der boFn
welt zu gehn, Die m fun-
dengrcibern lebt, Und an

eitelkeiten klebt; Sondern

mich der ostern sreue,Und
mein leben ganz»verneue·.

F. Oft sprach ich zu mei-

ner seelen: Wer wälzt
mir die sorgen ab? Doch,

nun soll mich nichts mehr
quälen, Jch seh auf dem

ofnes grad. Hier vergrab
ich allen schmerzxgzsas be-

trübst du dich, mein herzZ
Jesus, Jesus ist· erstanden!
Heil und trost ist letzt vor-

handen.
»

6. Hallelujch Gotteskcw

der! Freut euch, Jesiks
hat gesiegt! Seht, w«

diesem UeberwindeyAlles

s nun
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nun
Fu

füssen hegt« Kom-

met )er zu seiner grufns
Mem, was dort die stimi
me ruft: JesUSS unser

Jfkaitpt lebt wieder,Durch
i)n leben seme glieden

Ueber die Eoistet 1
2 10. Mel. Auf, auf! meinHerz. i

Der du dein blut ver-i

»

giessem Ja dtch »er-;
wurgen ließt, Wie soll ich i
dich geniessem Daß es mir

heilsam istZ Acht schenk

mirwahre buß, Zum wür-
digen genuß, Daß geist
und auge threinhUnd sich
nach trost recht sehnt.

»2. So soll mein glaub
dich essen, O theures Oster-
Nimm! Nie will ich dann

vergessen, Der pein am

kreutzesstamnyDie du für

mich erlittst, Wie du, von.-

lieb erhitzt, Indem du wil-

lig starbst, Mir heil. und

trost erwarbst.
z. Der sauerteig der stin-

den Sdll werden ausge-

fegh Die lüste, so sich sin-
Vkw Bey nur, seyn abge-

legt: In fusser lauterkeih
Will ich nun seyn bereit,

Zu wandeln auf der erd’,

So lang ich leben werdc

4. Gegürtet will ich ste-

hen Zum guten, und ge-

schuhyDen weg desHerrn

ezu gehen, Da man, das

droben, sucht: Dem kreutz

Fsoll seyn mein stab, Der

erden sag ich ab, Gen

himmel geht mein laut)

Zu dir eil ich hinauf.
2l LMcLClgrist lag inTodesb.

Der Herr lag m das
«

grab gestreckt, Fur
uns dahin gegeben. Nun

hat er stlbstxich auferweckt
Und bringet uns das le-

ben.
·

Lasset drum uns

frohlech seyn, Vor Gott

von herzen uns erfreun,

Flalllleluja ihm singenHali
e a.

e. Der tod, da nichts
.ihm einhalt that, Wurgk
alle menschenkinden Hier
wußte niemand trost und

rathz Denn alle waren

sünden Drum fcillt uns

der tod sobald. Von fei-
ner furchtbaren gemalt,
Sind wir nun doch erret-

tet. Hallelma
z. Der einigeSohn Got-

tes
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VIII. «s;’s2«""ss«s9;kE
, un re u

Fdnsäckczuldaåebiißy Dem

em tgenommenz
Jesus macht uns freyf
undkostVotä tßode ålcebkm a ten o ; einstacheje liegt zerbrochen.
Halleluja.

Dis» Es war ein wunder-

barer krieg, Als tod und

leben rungen Dem leben

blieb zuletzt der sieg, Es

ge? den tod perschlungetx

ann n to un a en

Hallelujcr ,
jzHieristdasrechtOsters

Metfogkttttttnxrcfryrtgglläg
kreutzesstainny Ward es

für uns zerschlagen. Nun

bezeichnet uns sein blut

Dieß giebt dem glauben
stark und much. Der wür-
gergehtvorüberHalleluja

6. So seyern wir das

ljohefesh Jn grosser freud
und Wonne, Das uns der

Herr erscheinen laßt. »Er
elber ist die sonne. Mach-
tig stralt sein glanz daher.

Das finstreherz erleuchtet
er. Es siieht die nacht der

fänden, Halleluja.

erteig sey fern, Vom thew
ren wortder gnadenl Chri-
stus selber will allein, Dei«

ieele speis und nahriing
seyn ; Der glaubelebt bloß

seiner. Halleluja
2 I 2.Mel. Vater unser im Hätt,

Nun essen wir das osterz

»· laifyDas selbst vom

himmelzu uns kam: Deß

steisch der welt das leben

giebhDeßblut ims mach!
ei) Gott beliebt. Hallelir

ja, :,: ruf
’

alle welt, Wohl
dem, der hier recht ostern

hält!
·

g. O laßt den sauerteiii
nicht ein, Es muß hier
lauter siißteig seyn: Ein

herz voll wahrheih lauter-

keit, Von tucke steh-» siv

ihm geweiht! Hakleluiayi
ruf alle welt, Und wer,

sich von der sünd enthält»
Z. Nun lebst du, grosset

siegesfiirstl Und
schesh bis du endlich
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Auch uns erlösen von dem

streit, Und führen in die

herrlichkeit «.Halleluja :,:

ruf alle welk; Wir folgen
unserm Siegesheld
2IZ. Mel. Wo Gott der Herr.

Qgeg mit dem alten sau-

ertcigl O fegt ihn
aus ihr christenl Wie

ziemt es sich nunmehr für

euch, Zu fröhnen euren

lusten2 Drum sorgt, ein;
neuer teig zu seyn, Der un«

gesauert sey undrein, Ein«
teig, der Gott gefalle.
2.0prüstettchivoljhttnd

habet acht, Wie ihr den

wandel führeh Was euch
vor. Gott verwerstichi
machy Welch« laster euch,
regieren Und das verban-

net denn sogleich, Weil

leicht einswenig sauerteig,
Denganzen teig versäuert

Z— Wir haben auch ein

osterlamm- Christus für
uns geschlachten Weh
dem, der gottlos, otne

schaacn Solch grossesheil
vkrachtetlOlaßtuns denn

dteosterzethsm süsseiiteig
»der lauterkeih Und wahr-
W- christlich halten,

»

i Am e. heiligen Osiertagp

I Ueber das«Eva"ngelium.

: 214. Jn bekannter Melodei»

i Wo willtdiishinfweils

l» abend ist,O liebster
. Pilgrim Jesu Christ?

i Komm laß inich doch so

; glueklich seyn, Undkehr in

- iiieinein herzen ein.

» 2. Laß dich erbitten, lieb-

, ster Freund! Du weißt,
fwie treu mein lierz es

meynt, Wie sehrmich dein

besuch erquickt, Bei) jedem

warmer, der niich drückt.

Z. »Es hat der tagsich sehr
geneigt, Die nacht sich

schoii von« ferne zeigt: Ach

komm, mein Heil! verlaß

imich nicht, Sei) in der fin-
sterniß niein licht. s

·4. Erleuchte mich, daß

ich die bahn, Zum himmel
sicher finden kann, Damit T

die» dunkle sündeniiachh

Mich nicht verführt, noch s
irre macht. sz es;

S. Besonders in der
le?ten noih, Hilf mir dur

feinen sanften
·

tod , » Herr
zJesul bleib, ich halt dich

pfeif«, Jch weiß, daß du

smich nicht verläßt; «

M
« ·

s. ""215.
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;- sehnem Uebers feldk

nach Etwas; Ihre gingen;
sind voll thrånmz fzlyrej
seele voll iserdrltßk Sie ver-J
wechsieliiklageivorcgjdochx
es isi von il)rencorte,lxn-1
ser Jesus gar-nicht weit,

ikirid vertreibt die traurig-
eit.

,
-

. 2.Ach»!es gehnnochmaw

ehe» herzen, Ihren; stillen

kanns-nach- Sie bejam-
mern 2voller sehknerzemz
Ihre noth undunkzenzachsx
Masznches wandert gar alis
leine- Daß des uur zurl
gnüge meine. Doch mein«

Jesus ist»dabey,- Fragt,
was inan so traurcgseyj
» Z. Wenn zween glaubig

sich besprechen, So ist
Christ der dritte— Mann!

Er bemerket die gebrechen,
Weder, was« uns trösten
karg. Denn er kann uns

nicht versäumen, Wie
wir »in gedanken träumen,
Er hat alles im

BgesichySeine treu ver-la t uns

nicht. » sz
4.««Jesiis tsi mirnach ge·-

gangenk Wenn

spner eitelkeih Und den sün-

kzden nachgehatigetp O der

sxunglucksekgen azeit! TDie

c! man dergestalt verldhrem

ElDocher bat inich neu ge-

-slsol)ren. Lzesiis -hat an

i Insel) gedacht, Und Zdas
-· schkisiein tviederlsracl)t. -
- es. Hat Asich eme ncith ge-

- fnnden, So, ließ er niich
nicht allein; Jesus stellt zu-

- rechten stunden, Sich nrit

i Einem beystaiid ein. Wes:

- ich mich bcy ihm besii)we-

. re, Gleich gis ob er ferne

. aräre O! soist er melyr als

- nah, Und ,
mit seiner«

.- hüife da. » «
i - 6». Treuster Freund von «

- allenfreundewßxeibewer
ater doch den» mir« Draht

; dieweltmiich anzufeindetn

- ilhreckeiy Wöllst du trks I

i sien und mich decken. KoW I
4 in meinem geist zu rtzlptb »;

s Jch will deinen . cpillens

« thun.
»

», a
»

««
- 7. Bin ich traurcgxupdf

; herritt-et, So gieb mir txt!
meinemfify Daß mcch de»

.

ne stele,liebet, Und daßzg
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der deine bin, Laß dein,

wort mich feste gründetyf
Laßes anch mein herzenv
zündemDaß es voller liebe

brennt, Und dich immer

besser kennt. «

zxTrostauch andre from-
me seelen, Wenn sie tief in

sorgen stehn» Wenn sie in

verborgne holen, Kanten

feld und Wälder gehn, Ih-
ren sorgen, die sie drängen,

Einsam weinend, nachzu-
hängen, So sioricht ihrer,
seele zu: Liebes find! was;

tranrest du? H
9. Dort wird uns keins

kummer drücken, iWo du

ewig uns uns bist, Dort

wirst du uns— recht erqui-
eben, Wo der freudenfulle
.ist-. Doch bleib auch bey
uns hienieden, Schenk
unsJesul deinen frieden,
Ja du thusts—- wir dan-

ken dir! Jn dir, Jesnl
liiuchzen wir. ,

« v - .et6.xåzeeetksszsspspgstcehc. s
u

«ASE Of .

kZFZfYFiZYZCTZIYDTE
Onade

«

U otcest

« Sehkr- Icdek anxhejxj

iha.t, sWer nur auf dem

Ipfade, Der von Gott be-

zeichnet ist, Treu und rich-
tig wandelt, Und als ein

bewahrter christ, Stets

redhtsihaifeii handelt.
s«

e. Friede wird durch Je-
sixniEhrist, Aller iveltver-

kiindigc War sie unterm

zorm so ist, Sie durch ihn
zentsi«indigt; Als den Frie-
densstiefter hat, Jhn sein
wort gepriesen, Alle wun-

der, die er that ; Haben es

bewiesen. -

z. Auch bezeugen-s voller

lmutlys Die ihn seibst ge-

sehen, Die mit ihrem mar-

2trer blut, Alles, was ge-

ischehen , Freudig gern be«

Jsiegelteii , Mein heil ist ent-
schieden! Vch will niich
beruhigenYZch hab Got-

tes friedenz
»

"· »
4. Ja! drum starb laJe-

sus Christ, Mir ihnzug er-

werben; Und ivie.er,-e·r-
worben istxD nrcly sein

blxitgessierbeneAlibmaeht
mich des gewiß- Seine
Auferiveckungz Wieder
jedefurcht ist dieß- Sicher-

W«
"

Am.
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Am z. heiligen Ostertage

Ueber das Evangelium.
2 1 7. Mel.Gott des Himmels u.

Ach; wie lieblich sinddie

fusse, welche durch die

thüreri gehn. Ach! wie

klingt dasewort »so süsse,
Das die junger Jetzt ver-»
stehn. Jst der gruß Nicht;
freudenreich2 Friede, friez
de set) mit euchl « !

e. Korn, du angenehmer;
Bote, Weil niich arichs
nach frieden dürst. Du?

bisi nun nicht mehr der

; todte, Sondern der lebend-

geFürst. Aber ich bin todt

vor dir, Darum gieb das

leben mir.

« Z. Grüsse mich mit dei-

nemmundeDerin deinem

worte spricht; Schleuß
mich aus dem friedenrei-

bunde, Deiner lieben jün-
ger nicht. Trag,du reine

Taube! du, Mir des frie-
dens "olblattzu. ,

4.Zwar ich sollte wohl er-

schreckem Weil ich nicht
des friedens Werth, Und

Viel fünden in mir stecken,

Dieetnich von· dir abge-
tehrtspAchlmein glaub istl

gar zu klein, Wie kaft frie-
den m mir seyn?

yDochdiizeigestmirdie
I siegeh Deiner roth-entrun-

s den her, lindich»sel) in die-

s sem spiegel, Keinen zorn
iund seindschaft niehrs

- Händ und skissestellen nur,
I Lauter siegeszeichen für.

- 6.Lel)r mich Rosen, die

propl)eten, Unddie Psab
» men recht verstelynt Alls)

- inußte man dich tödten.

iUnd du miißtest auser-
- stehn. Alles was sie vor-

- gebildh Das ist auch
s

an

: dir erfüllt. »

3 s 7. Laß inich deinen worte

trauen, sWeil es so wahr-
- hastig ist, Und mich selsen
c darauf bauen, Wenn du
i dich auf was beziehsh Ja
- laßdies dein wortalleiiy

- Meines glaubens vors»

e schristseyn ·

.

- Z. Wes: diepredigt »von
der busse, Auch in meinen

-ohren tönt. Acht somit(
: ntich dir zitsiissy Bis iche
smit dir ausgesdhnr.

- denn schenkt mir deine

shuld, Die vergebuns

is meiner schuld. «·
« e · F. Eins«
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9. Ging die predigt dei-
ner junger, Von Jerusa-
lem erst an: Ach! so find

wir nicht geringer, Weil

man bey iins horen kan,

Wie deingrußfo·gnaden-
reich: Friede, friede sey
mit euchl ,
2 is.PielszDu Zriedefkirst Herr.

Wie lieblich sind doc·h
l deine füss’Z Wie

freiindlich ist dein wund?
Wie tröstet mich dein
wort so süß? O meines

glaubens grundl Du gu-

ter Botl Du todes todl

Dir» friedens Wiederbriw
ger.

2. Nun jst des Höchsten
wort erfullt, Sei) froh

mein ganzer sinnl Nun;

ist des Herrenzorn gestillh «
Nun ist dasszagesi hin:
Mein Jesus hat, an mei-

nerjiatyDiesiindensihuld
gebusset i i

Z— Der friede Gottes

lierrscht in mir, Der über

die vernunftl Mit: ofnet
sich die himm elsthür,
Weg, weg,du höllenzunftl
St? schreckst UUch Uichkxi
mein Heiland sprichm

Mit mir soll seyn der

friede. « .-

i 4. Wenndes gesetzes don-

;ncr knally Und wenn mir

Ein das ohnDer sinch aus

Mizsis büchern schallhSo
lchutz ich Jesiin»l»vor.Du
schreckst rniqh nicht, Mein
Heiland spricht: Mit nur

toll seizn der friede.

J. Ob enn mich die rvelt
erbärmlich plagt, Und setzt
mir heftig zu, Von einem

ort zum andern jagt, So

lkhast mir Jesus ruh. Die

hwelt schreckt nicht, Mein

Heiland spricht: Mit mir

ioll seyn der friede.

F, is. Wenn mich— die noth
und trübsal drückt,Wenn

mich mein freimd verstößt,
Werd ich doch kraftiglich

erquickt, Mir bleibt des

iiHerren trost. Die ndth

lchreckt nicht, Mein Hei-
land spricht: Mit mir soll

seyn der»frie»de. ·

unruhig macht, Undreitzt
den lüstern zahnz Wird

doch lezin wille nicht voll-

bracht,Ruf ich nurJesum
LEUs Das isiecsch schrkckt

M; .·.»·«·"nicht
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nicht, Oxein Heiland
spricht: Mit mir soll seyn
der»friede. « «

B.Wenii aufmich dringt
der grimmge tod, Und ru-

fet: du lsist mein! So will

auch in der codes noth
Mein Heiland heymir
stynuDer tod fchreckt nicht,
Mkein Heiland spricht:
Ellkitmirsollsieynderfriede

9. Dank sey dir, o du
Friedefürstl Fur das er-

worbne guyDas du mir

wohl erhalten wirstz in dirs
mein herze ruht: Und total«
es bricht, Erschretk ich;
naht, Und fahre hin in

«» « :

Am Sonntage Quasd

modogeniti. "

« Ueber das Evangelium.

219. Mel. Gott desHiminels.

Nest» der du thornnd rie-

«O get, Der verdainmniß

aufgemachyund im grabes
stein und siegehHast so viel,
als nichts geachknMäche
doch mein her efrey, Daß

es vicht versslossin sey. s
« z. Hebewcg dieschtverm

Ferne, Die kein jnensch

nicht heben kann, Daß
mir» nichts tmmoglikh
schaue, Was du hast fur

uns gethan; Bis ich alles

lrecht und wohl, Glaube,
wasDei) glauben soll.

z. heenasniagin zwei-
fel stehen, Eleoplyas mag

traurig Wie, Mir laß alle

fnrehtvergehswßeiß auch
allen zweisel ein, Und in

einer jedennoth, Bleibe du

mein Herr und Gott.

4. Tod und teufel sind

bezwungen, Theile nun

den sieg mitmir: Und wie

du bist durchgedrungen,
Also niifi mich auch zu dir,

Daß ich aus des satans
macht, sWerde ganz zu

Gott gebracht.
s. In mir selbst bin ich

erstorben, Wecke mich,
mein Heiland, auf; Und

der Geist, den du erwor-

ben, Führe tåglich meinen

lauf, Daß ich ausder gu-

ten bahn, Fang ein neues

leben an.

6. Künsiies wird die zeit

erscheinen, Da wir-selber
auferstehn, Und-zu dir mit

sieischundbeinewWeraldtekszt
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ans dein grabe gehn. Ach! i

vexleih, »daß diefer trag, l
Ewig inich erfreuen mag. «.

lchooß der erden wieder,

- i

ters reich, Werde deinem s
leibe gleich. - (
2 TOUJJTeIJTBer mir deii·liebenG· l

Wxeinsesui predige den 1cfriedem Noch ferner ·
dnrch dein« amt bei) mir. ·
Ach! Ende bothen zu den s
müden, Die deines geistes
odem rührt. Sie haben
macht und recht von dir,
Und tragen fiuch und se-

gen für. » ;
g. Sie können ldsenund i

auch binden. Du hast es i
ihnen anvertraut. Naely i

den: sie unsre lierzen sini :
»den, Und man die friieht ·
im leben schaut. Laß reus

Und glauben bei) mir seyn, l
»So wird vergebungmich
·er»freiin. «

ilvird sein glaube schwach i

und klein» Hilß daß mein

herze sich nich: scheidet,
Von denen, die dein erlse

seyn. So sichtec niich kein

Zweifel an, Ob ich dich

gleichniclzt sehen kann»
4. Hier tsi die band, ich

will dir glauben. Hier ist
dein work, du follst allein,
MeinHerr und mal)mein

Gott verbleiben. Das soll
mein steter tpalylsprtiely
feyn, Bis-ich dich einstm
Canaam Mein Herr und

Gott dich nennen kann.

Ueber die Gipfel.
22 I .Mel.Ach« ! Gott vom. hiölel.

Umsonst, nntsonst ist

2 mem vernahm Herr

JesiFL recht zu glåuben,-.

El) ich aufs neu gebohrens
bm, Htoch standhaft zu;
verbleiben, Drum l)clf.dn-
mir von ssoben her, Des.

walten glaubens mich ge« "wäzrxuniv daß ich drinn

nbeljarrex «« e r
T -2. Lehr selbst,ttnd«nnter--

Hweife rufen, Daß ich den;

Vaters-kenne; Daß ich, « »O«
zsesuts fpetidkg weh, Den

Sohn desjpochstennenne,

Das
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Daßich auch«el)r’ den heil-
gen Geist- Zugleich gelobet
und gepreist, Jn dem drei)-
eingen wesen. s

n Z. Den glauben Herr!
laß trdsten sich, Des Muts,

so du vergessen; Auf daß

in deinenwitnden ich,
Bleib immer eingeschloß
sen; Und durcP den glatt:
ben auch die we t,Und was

dieselb’ am höchsten hält,
Für koth und staub nur

achte: e s

AmSoijtageLNifericordiaa

. Ueber das Evangeiium ,-

22?.Pkel. Jcsu meines Lebens L«

c« esui deiner christen beer-
O de, Guter und getreuer;

Hirt! Gieb, daß ich ein

sclzcisiein werde-· Welches

dezne stnnnne fahrt, Ach!
du««hastaus lieb’sdein leben

Für die schaafe hingegeben,
Und du gabst es auch für

mich,Laß mich wieder lie-

ben dichte· r -

- 2. Schaafe ihren hirten
kennen, Und sie sind auZihm bekannt: Oslaß mi

iauch dir zurennen, Wie

du kamst zu i mir gerannt,

Als der wolf mit offnem
l rachen, Dachte inich zum

« raub zu niachen, Niefst
du da: ich kenne diilnJch

, ruf auch: dich kenne ich.
Z. Heerden ihren hirten

" hören, folgen ihrer stimm
- allein, Hirten auch zur,

T hecrd sich kehren, Wann

« siesihreyemgroßiind klein:

i Laß mich hören, wann du

schreyest, Laß michs ach-
ten, wann du drauest,Laß

mich horchen stets auf

dich, Jesu, höre du auch

niichå » If d w4. ore, en, un er) -

re, Meine, deines schaß
leins siiinm, Mich auch zu
dir schreyen lehre, Wann

i mir droht des wolfes
grimm Laßmein fchreyen
dir gefallen, Deinen trost

. hernieder schallexu Wann
ich ·bete,» höre mich; Jesu-

i sioricht ichihöredichi -

e c J. Höre, Jesu, und erhö-
re, Wann ich anklopßruf
und sihreyl Jesui me von

mir dichkehre, Steh mir

immer mächtig beyl Ja-

e du hörstz in deinem na-

, wen, Jst ja alles,la und.

,- , i amen
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anlen.» Nun, ich glaub
und fuhle schon, Deinen

trost, o Gottes Sohn.

Ueber die Episteb

223. Herzliebster Feste, was.

F· err, mein Persdhnerl
») der du fiir micy lit-

test, Und izoch zur rechten
Gottes fur niiche bittest,
Erweck in mir, dnMuitr

wahrer liebe! Der sanft-
muth triebe.

.» zWannhast dujemals,;
haß mit heiß» vergoszttenk
Du» schaltst nicht wieder,
als man dich gescl)olten.
Du segnetest mit wohl-

thun nicht blos freundez
Nein, ielbst auch feinde.

z; Und ich, Herr, sollte,
mich den deinen nennen,

Und doch, von rachgier ge-

gen·
andre « brennen? Jch

dllte jeinals haß mit haß
vergelten, Und wieder-

fchelteiisZ i .
4«Wie kann ich: Vater!

xsiodem Höchsten Wen:
r

zu ihm stehn, -mir u

, erzeihen, Und raåx
,ichre.vevs - s »

I. Wer nicht vergieby
der wird siir seine sünden
Auch nicht bey dir, oHery
vergebung finden. Dem

xjiinger ist nur, der, wie du

Bergiebey Und· feinde lie-

: et.
-

;i 6. So heilige denn meis-
iner seele triebe, Mein Hei-
land, durch den geist der

wahren liebe! VFtilgedurch die lust zu d nem

naiven, Der rachgiersæ
nien.

mir worin Vergehen; So

lehre auch, ihr unrecht
überiehenLaß mich, wenn

sie mich auch empsindlich
kränken, An dich gedenken. .

neue dasgedckchmiiäjeiier
schmerzem Dieduxin dei-
nen schweren leidensstuns
den,«Für mich empfunden«
9. Laß michmit sanft-
muth meinem-feind— be-

gegnen, Den, - der mir

siucht, voll großmuth,»wie

du, iegnem
»

Herr, mache

gegen alle,die mich hassen,
mein herz gelassen.

»,

- MS» » .I0.«;F
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loxxlzillzuderrachgitchtmich die silrcl)tverfü)ren,
Alt? würd ich sonst ntein

ganzes glück verlieren: O«

Herr, so laß mich; ihr zu

aviderstelyetyAitfdichdann
sehen! . r

1 1 Du schützest den, der
redlich vor dir wandelt,
Und federal! nach deinen:

pordild handelcDrum laß

en fallen» nxich »schon hier
nu erdenz Dir ähnltch
werden! »

: e

Am Sonntage Jnbilata
Ueber das Evangelium. »

c! 24.Me»l.Wer unt« densiehe-G.

Jtichts können wir uns

l
setvstFe:vckl)re-I,Denalles steht set) Gott allein,

Denkt-sehnte· einen fehl
gebcihrew Wer selbsi will

fein versorger Jena. Doch
wer auf Gott die hofnitng
baut, Der hat gewiß und

wohl getraut.
g. Gott weiß die zeit zu

unserm glücka Er giebtes,

wenns uns felig ist. Er

schaft in einem augenbli-
cke, Daß weit mehr gutes

zu uns fließt, Als unser

eigner wunfch und wahn-

Verstehen oder hossen san.

« . zkzottrveißdiezeit zu un-

serm liegen, Den schickt er—-

retchli in das haus, Daß

noth und kumer sich muß

legen, Man» wart es nur

geduldig »aus, Und sorgt
manszgleich, was hilft es

denn? Gott weiß am he-

bestem wie nnd wenn?

4. Gott Its-eß» die zeit zu
unserm leiden, Wie lang
das Ungewitter währt.
Sodenn ergötzm uns viel

freuden«, «Wenn sich der

lyimtnel aufgeklärt, Je-
neehr uns erst die last ge«

drückt, Jecnehr uns denn-

die ruh erquickt.
s. Gott weiß die zeitvon

unserm ende, Er hat die

stunde selbst besinnt« Da

er den geist in seine l)ande,
Aus diesem jammerthale
nimmt, Da giebt er auch
demleibe ruh, Und decket

ihn im grabe zu»
6. Somag der ltebeGott

nur-walten. Mein alles

steht auf ihn gerecht» Es?
kann, er lockt, erwtrd mer

halten,Was mirsetn thew sz

srwwort verspricht.
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wkiß Daß an» sjisscxYxskx
dechh Durch diesen troff:
Gott weiß die zeig ;

- Ueber das Evangelium. i
2 2 J. In bekannter Die-Wen.

»3)JleinJesitH ist des tier-

,

czens werde; In ihm

ergdtzet sich inein geisi,Sd,
daß ein ganzer strom»der
Wende, Jn die vergnugte
seele mußt. Ja, wenn auf
ihn, durch brunstig sehnen,
·Das auge meines glau-
bens blickt, Muß mich des

himmels vorschmack krö-

nen, Und bin, als ansser
mir, entzückt.

2. Er ist zum Vater hin-
gegangen- Dahin ich ein-

sten folgen soll, Jch habe
seinen Geist empfangen,
Der macht miihalles tro-

sies voll.sEr ist das pfand
von meinem erbe, Das
rckumet er mir-künftig ein.

Spiel» ichwahrlichnpents
schsiervezSollt·ichinihms
Inicht frölcch seyn? ]

«» Z« Weg, welk,mit deinen,

eetelkeitem Jch seh dichmit

fMschtimganiDukannst

mirkeine lustbereitem Als

welche mich verderben laß,
zDu tnagst nur deine kin-
der laden, Von ihrer freu-
de bleib ich fern, Denn ich
kann alle wolliist haben,

DalZniacht, ich freue mich
im Herren. s ;

4. Wie herrlich ist mir

solche srendel Wie lieblich
die zufriedenheitl Denn

Jesus schniückt mich mit
dem kleide, Des heil-Z und

der gerechtigkeic Nichts
hcißlichs ist an mir,

zu finden-In Chrisio bin

ich engelrein. Der wasch:
mich ab, von allen Winden,
Sollt ich in ihm nicht frö-
lich seyn?

·

i
»

J, So geh ich denn m

solcher schöne, Auch freu-
dig nach dem himmel hin,
Daß mich allda sein bild-

mß kröne, Juden: ich Je«
su ähnlich bin, Da wird
er niich in sich verklären,
Daleuchtichslyelleralä ein

Hiern- Und weils wird un-
zvergcinglich wahrer-Freier
ich mich ewig« en dem

Herrn» s

« .
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Am Sonntage Rogata
Ueber das Evangelium.

226.«Me1. Vaterunser im Hims

Yyein Abba kommt vor

c deinen ihren, Zu
dir, o Vater!- durch den

Sohn, Der mir das work

in mund gelegt,Und mein

gebetjeszsiir dich tragt, Jch
ruf m Jesus namen.an,

Bis. mir dein zherz wird

ausgethanr
ex— Jn Jesus namen steh

ich hier, Miein Gott, vor

deiner gnadmthün » So

hat mich Jesus unter-

richt’t, Der zweynlal·ivar-
lich! warlichl spricht:
Wenn ich in diesem na-

men seinen, Daß mein ge-

bet erhoret sieh. s

»

Z. Jn Jesus namen heb
tch an, Weilt ich nichts
grössers nennen kann, Da

dir das Vaterherze bricht,
Als wenn mein mund den

namen spricht. Denn. der,

erinnert dich allzeiy Ders
vciterlichen gütigkeinc » J s

·

4.. Jn Jesus namen fahr
tch fort, Und dieses cst
nie-in tosnngs work, Daß
wenn vor« angst nie-n

mund gleich schweighDir
dennoch dieser nanie zeigt,
Daß auch des herzeus
angsi allein Ein stark ge-

bete konne seyn.

»

F. Jn Jesus namen halt
ich dir, Die mir geschenkte
kindschaft für.Bist du der

Vater, ich das find, So

geht keinxseufzer in den

Wind. So bald dein Geist

imherzen schreyhGedenksi
du- der barmherzigkeic «

»
6. Jn Jesus namen stell

ich» dir, Des Sohnes tod

und Wunden für, Sein

blut schreyt niehr als

Abels Blut, Und ist das

ol in meiner gluth. Ja
gcijbest du mir kein gehör;
So war er auch nicht Je-
sus mehr. z

·

7.JnJesus namen trag

ich schon,Den vorschniack
deiner gunst davon. Ehich
noch beten will und kann-
So hörsts du doch mein

schreyen an. El) ich noch

russe, Herr, zu dir, So

kommt die« antwort schon
zurmir. » . ,

».
8.-Jn Jesus namen halt

ich ans, Bis ich erhorung
« « sinden
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finden kann. Verstelle diche
nur,wie du willt, So lan-
ge Jesus wort was gilt,
So lange bleibst du auch:
mein Freund, Obgleiche
dasdhrverschlossen scheint.
9. JnJesus namen

schließ ich draus, Der ans
gefangner! seuszee laufu
Mein bitten wird ein nelys
men seyn, Und ein voll-·«
kommner freudenscheina

Denndieseswortbetretigti
mich nicht, Weil Jesus!

namemamen spricht. H

Am Fcsi der Zzimmelfahrt

Christi
Ueber das Evangelium. «·

227. Mel. Wer nur den lieben.

Gott lob! der weg ist
mir gebähney O, tri-

umphirender Herr Christi
Daß· sich mein geist be-

weglcch sehneysuseyngvo
nun) Erloser ist.Jch seufze
tckglich mit begierx Zeuch
mcch nztch -dir!zeucl) mich
nach dir! i
2.Du giebst den jüngern

Barte werte-· Um ihres
erzens hcirtigkeit Der;

glaube führt nur nachj

dem ortek Den uns dein

sieg hat eingeweiht.Drum

siey der zweifel weit von

nur, Zeuch mich nach dir!

zeuch mich nach dir!

i Z. Du mußtest erstlich
auferstehen Alsdenn folgt
deine himnielfahrt Laß!
inith erst aus dem grabe

gehen, Darin die sünde
mich verwahrt. Alsdenn

treffich die himmelsthürx
Zeuch mich nach dir! zeuch

mich nach dir!

4. Du laßt dein wort

bey uns zurücke, Das soll

hinfort gepredigt seyn.

Das fmd die rechten lie-

sbesstrickh Die ziehen uns!

zum himmel ein. Im
wort ist schon der himmel
hier. Zeuch mich nach dir!

zeuch mich nach dir!
F. Du ivirst doch einmal

wieder komm, Gleichwie
du hingefahren bist.· Als«

denn so werd ich aufge-
nommen, Da, wo mein

bürgerrecht schon ist. Jn-
deisen bleibt meinwunscly
allhier: Zettel) mich-nach
dir! zeuch mich nach dir!

"

Am
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Am Sonntage« ExaudiT »

« Ueber das EdangeliumL »
228, Mel. Was Gott thut das.

·Du Geistl von unterm
O Jesu herzDer dich

vom Vater schicket, Dein

trost ist, wie ein volles

Meer, Das unser herz er-
quicken Dein licht zer-

streut, Die Dunkelheit,

Wenn du von Gott uns

zeugesi,» Und uns zur

Wahrheit, neigest.
T.Erhalt uns unser glau-

benslichy In. ungestdhw
ten staut-nun, Wenn alle

weit· uns wiedersprichy
Und uns will drum ver-

dammen, Daß uns» ihr

hast, Nicht schrecken kann,

Und ihr ergrimmtes ra-

sen, Sei) gleich den wasser-

blasen.
»,

« z. Ach gieb uns muth
und tapferkeitkßersolgung

zu ertragen, Und mach

uns zur gedulde bereit,
Wenn uns die seinde pla-

gen. Sie ineynen hier,
Sie dienen-dir, Jndemsie
uns so. kranken, Und gar

aufinord gedenken.

4.Dasihatder.sde»i«rvospr-

her gesagt, Drum darf
man sich nicht grausen,
Und wenn die welt uns

also plagt, ein, ärgerniij
nicht nehmen. Dei« heikät

kein christ, Den es ver-

drußh Für ihn »was ans-
zustehen, Auch m den tod

zn gehen.
; J. Die welt kennt Gott

nnd Christnm nicht:
zDrum hasset sie die seinen.
kJedoch sie haust nur ihr
gereicht, Das endlich wird

erscheinem Da kreutz und,

leid,Zur» herrlichkeih Den.

frommen wird gedeyhen
Sie, achl und weh! wird

schreyen s— ,
6. Steh uns mit deinem

troste bey, Wenn harte

,leiden kommen. Und wenn

Fder feinde tyranney, Am

s ineisten zugenomineinSv

grimzm kein» fchnaubem

Eins ssnntsre rnstungvrazk
en.

«

.

« d

; 7. Sind wir ein band!

Fund sinch der Welt, Eil!

Fscheusal böser leute : Wen« «
mns nur Gott fur sksM I
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hält, Und für gebenedeytm
So leiden tote, Ganz wil-

lig hier, Und hossen dort

zum lohne, Die schönste

,gnadeiik·rone. .
"229.Inst. Juki» Gszokk i» Dei-H.

II« GottdenHernn ini

. hiinelsthron, Recht-I
hscliaffen will anderen, Ist,
schuldig die religion, Mit?

eifer zu vertretenrJedoeh
es muß sein eifer rein

,
Und

nicht ein irerk des sieisihes

seyn, Das seinen glauben
schändet.

n. Die liebe innß ohn un-

terlczßDeneisererunsinni-
menDer gottesdieiisiund

niensehenhaß ,
Die stitsien

nicht zußiniinen Gott, der

hier nicht nach werfen

lohnt, Die irrenden ver-

trägtund schonhVerlangt
von uns ein gleiches.
zWas Gottes Geist

und wortnicht kann, Und

will zu staiide bringen,
Wird freier, Marter,

schwerdt und bann- Viel-

WMtger erzwingen.
Zwangs-Mittel dieser art

sivd nkchh Zur. überzeu-
MUgekUgerichkhSie ma-

Oe« nichts, als Heuchler.

s 4. Religionshiiß wird

niit recht-« Ein sataiisaverk

igeneüetz Denn er regieret
«ein gesivhlechhDas unsern
Gott nicht kennet. Er ei-

fert nur mit unverstandk
Und reißtentzivey das heil-
ge band, Des glaube-is
und der liebe.

,

«

s. Herr Gott bewahre«
meinen sinn, Vor den«-ver«-
folgiingstriebem Hilf daß
ichs auch im stande bin,
Die irrenden u lieben;
Und mache niicZ da u be-

reit, Mit sanftmnts und

mit freundlichkeih Zur
Wahrheit sie zu bringen.
6. Sollt ein verfolger et-

wan mich, Des» glauben-
halberfcheltmzSbfchenkee

Inir die krafydaß ich,Nicht
bdses mag vergelten, Ein»

solch verhaltendienetschon
Der ehrisilicheti religiow
Zu einen: guten seitheri-

Am I.Psingstfeyertage.
Ueber das Evangelium.

2 ZOZZVZeLWer nur den liebenG.

Ach »geuß die siamme
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Und daß dichs niisierniehr
betrüb"e, So führe solches
himmelwärts, Entwolyn
es gänzlich von der erd’,
Das es dein freudeiiteiir
pel werd’. i

2. Wie hoch erfreut mich
deine güteL Denn in mir

armen ist dein hans.
Deninach so fchniückez
mein gemütha Mit deiner
fchönheit selber aus, Daß

du, wenn dii es selbst be-

gabst, Darinnenlust zu

wohnen, habst. l

Z. Die welk, und all’ ihr
eitles prangen, Seh ich
dann mit verachtung an,

Jch werde weiter nichts

verlangen, Wenn ich mich
dein nur trösten fast; Bis
ich dich in des hinimels
·au’, Sammt Vater und

dem Sohne schaut
2Z I.Mel. Herr ich habe niißgeh.

Wem, komm niitdeinein

O Vater, Komm zu mir,
ich liebe dich! Komm,·o
treuerSeelenrather! Heil-
ger Geist, erleuchte mich!
Laß mich« o dreyemigs
Wesen! XDir zur woh-
nung sieynerleifen

2. Dich lieb ich, und dei-

nem Worte, Stell ich allen

glauben zu: Jst es doch die

rechte Pforte, zu der wah-
ren seeleUrUhZ O! wer lssiü

den trost ergründen
,

Der

in deinen: wort zusinden2
g. Aber send, o Vater!

Ende, Deinen Geist von

deinem ihr-on, Der mein

herz zu dem nur wende,
Was dein allerliebster
Sohn, Dessen wort wir

angehören Uns von dei-

nein willen lehret.
4. Wer nach seinem wort

nicht lebet, Und ihn nicht
von herzen liebt, Nur nach
schnoder wollnst strebet,
Der muß ewig seyn be-

trübt: Gott wird nicht
mehr »in ihm

«

wohnen,
Sondern ihn mit— zorn be- «
lohnen.

·

·
»

J. Du darsst nccht, mein
herz, erschreckem Jesus ist
dein -aiifenthalt: Denn

sein sriede wird dich de«

ckemWiderjedes feinds ge-

malt, Die vergeblich auf
dich stürmeh Weil sein

friede dich beschirnieu
6. Nicht lockt mich der.

taumel-
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taumelfriede, Der betrog-
nensilhern welk. Seiner

wird die« seele müde, Da

er nie die probe hält. Got-
tes fried erfreut die herzen;
Welt! dein friede bringet
schmerzen.

,

7. Nun soll weder l angst
noch leiden, Jesitl keine

machtnoch list, Mich von

deiner liebe scheiden, Weil

dein friede bey mir ist: Ja,
es sollen meine sinnen,

Richts als Jesum, lieb ge-

trennen.

8. Herr! der du voran

gegangen, Durch den tod

zum Vater hin,Ho! mich,
weil ich mit verlangen,
Dir u folgen, willig bin;
Wils du, ich will gern aus-

stehen, Und mit dir von

hinnen gehen. ;

Ueber die Episteh »

232 Mel. lesu meine Freude«

Gottes Geist! o Taube!

Die der Väter glau-
b» Lkingst gesehen hat.
Lasse dcch hernieder, Ziersind Ehristi glieder, ier

istGoxtesstadtyHalte rast, IErwunschter Gastt Ja·

den herzen die verlangen,
Dich jetzt zu kam-fan-
gen!

»

»«
g. Setze dich aus jeden,

Und laß deinen frieden,
Ueber allen seyn. Der du

gleich belebest, Worauf
du nur schwebest, Kehr
auch bey unsein. Zeig uns

hier, Das dlblat für, Als
ein hbchsterwünschtes zei-
chen, Daß die siuthentver
chen.

»

«
z. Bothe von dem hun-

mell Dringe durchs ge»

tütflel, Dieser eitlen weit,
Und mach eine stille, Daß

ein her? ein wille, Uns zu-
samen )alt. Laßdas blatt-
Das dein mund hat, Un-

ser aller lippett rühren,
Deine sprach zu fuh-
ren. -

4» Nun du Gottestaube L-

FUnser aller glaube, Nitstr

sdich zu uns ein. Wohnest
du bei) keinen, Als nur bei)
den reinen, Ach! so mach

uns· rein. Taubenarh
Bringt himmelsahrt.-
Trag uns einstauf deinen

Angeln, Zu den sternenhüi
ge

O? sz
·

III«
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»Kom,» o Gott Schoptetz
s«- heclger Gcistl Qliachz

nnchsanunsdcch offeiilsarl

zssriieiir uns selber, denn

du weißsy Wie dein ge-

·schöpf vom anfang war.

. z. DerTroster wirst du,-

Herrl genannt; Der Fich-
.rer- der uns lenkt » und

treglstdz sDiF gxzbe gottksi
szukn a.P«lll;»cez-a-

-bung, welche bey uns

bleibt. »«

du dichkiitidlßoinVater

kamestdu herab, Als deine

kraft der jünger Mund,

Dgr unerlernteii siorachen
a !

.g4. Erleucht mit Weisheit
denverstandl Gieb uns ins

herzs der liebe glutl Wie»

schlVailJwir sind, ist dir be-

kannt: Drum siärk«all-

mächtig unsern nmthl «
is. Treib alle list dessem-

des fern! Dein friede zieh
mit kraft uns an! So

führst uns du ; wir folgen
gern, Und bleiben aufder

ebnen dahin. » « »
C. Erkennttuß s G o ttes

hköinmt von dir; Erkennt-

niß Christi, feines Sohns.
Gieb sie auch uns; so prei-

setijtvir«, Euch drey, den

Herrscher eines throns.

7. Lob sey dir Vater!-

lob dir Sohn! Lob? dir

auch ihres nmndes Geist!

Fiomin oDreyeinigerund
wohn; Jn jedem herzen,
das dich preist. s

Am 2. Psitigsifeyertagjeå «

Ueber. das Evangelium»
2Z4.9)2e1. Allein Gott in der H»

Also. l)at» Gott, das
hbchste Gut, Die liest:

welt geliebet, Diewely die

lauter übels thut,Und ihn

so hoch herrührt: Daß er

auch seinen liebsten Sohn,
Der mit ihm« herrscht, auf
einen: thron- Derßlben
hat gegeben.

e. Er gab ihn hin in angst
und nach, Daß er ihr ret-

tung br ihre. Er« gab ihn

hin in krcutz und tod. Da-

mit fe leben möchte Efr
gab ihn zur verdanzmniß
hin, Daß sie dagegen zum
gewinn, Die seligkeit er-

i z. Nun
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3. Nun, welcher mensch
nur auf der welk, An Je-
sum Christtiin glaubehAii
sein verdient? sich freudig
halt, Und treu im glauben
bleibet, Der soll in Gottes

gnadestel)n, Ins reich des

eivgenlebesis gehn ,
Und

nicht everlolyren werden.

4. An solcher lieb, an sol-
cheluheyl, An allen solchen
schälzeiuHab ich auch mein

gewissizs theil, Zu ewigem

ergotzeiiz Jch glaube fett,
und zweifle nicht, Und mec-

nes glaubens zuversichh

Foll mir kein teufel rau-

en.

5. Gieb, liebster G ott,

daß ich auch dich, Von

ganzen: herzen liebeDein

Geist der liebe stcirke mich,
Daß ich mich brünstig übe,
Jn allem, das durch Je-
sum Christ, Dir lieb und

wohlgefållig ist, Und ich
ganz in ihm lebe. l
6. Zwar lauter unvoll-Iiommenheih Wird alles

an mir heissen: Doch wen

du »mich der eitelkeit, Auf

exvig wirstentreifstnz »So
lieb ich dich auch ewiglich»-

Und so vollkommen, als

dir mich,Allda wirst selber

machen. »
7. Jndessen ist der hint-

mel inein- Und so gewiß

mein erbe, Alskonnt ich
Jetzt schon drinnen seyn,

Worauf ich lebk und ster-
be. Es lebt sich gut, weil

Gott ntich liebt; Anch
stirbt sichs gut ;. denn un-

betrübh Sterb ich in sei;-
ner liebe.

[ Ueber die Epistei. .
)235. SJIZeLES ist das Hei( uns.

ji«-eh glaube, darum reoe
«) ich, Und lasse nur

Hmcht wehren, Jch nntß
lmit her; und lippen mtch,

jFür Gottes knecht erklä-
Trent Kommt her, ihr vol-

ker, hört mir zu, Indem

lich mein bekenntniß thu,
xVon . meines glaubens
Wahrheit.

I e. So wie der alten va-

ter schaar, Ganz unge-

fcheut bekannte, Woher
der grnndentstanden war,

Daß-sie sich christen nann-

te: So sag ich auchzn je-
kder frist, So auc als ne:

N2·«»;·" sch
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«i?l)"ljiin"ein"»H)rist,
·

Und

Glaub an neieinen Heiland.
Z« Sind gleceksdie chxjix

vor des« wetNtgeicg.»"era.ci)ter Hause; o H

iskhaixit sich nicht; wer Je-
»sii»ni halt, iEr rcnhtnt sich
Deiner taufe: Jch aueh.:
»Weil ich» getaufet bin,

Muß mein dadnrch ge-

sknn Der kaute
i i er»ru)inen.

·

;

4.l9)icch machet Deine!
IYIHEYH

Das wa)re evange inm-

Würkh daß Zieh» kühnelicssp
rede» ztyßecfel hängt
mir m rne .

i ein;

iglaube siegt, ich bin gewiß«

Ulndbivecb an wen ich
g an e.

»

.f
F. Hat lenciöindgzrundordern re t em w

SXB auc«h eknseisenGDag
i in wa)r)ect otte

knechhUnd Chrisiifchaaf
kann heissem Jn woxt
nnd wandel stell ich. mir,

DHZFFZIIPTITTDEEJZZPEr: -

die. srucht des gl«auben·s..
» H. Was mein bekennts

s ncß in sich hegt, Gereicht
. zn Gottes ehren. Es wird

- auch darum abgelegt-Des

i ncichsienwohl zu nichten:
) Es bessert den, der irrig
-lebt, Es bringt den, der

s Gott widerstreby e Auf

. frommere gedankem
- 7. Mir ielbsten iiößt es

- ruhe ein Dann, wann die

: stürme wüten:

) Es schlveige, wer mir wi-

-der»spricht, Ichbin ein

. ihrish und zage nicht: Un- i

) christen inogen zittern!
: 8. Mein ausspruch hat»

c kein vorurtheih Es stamt

Heil, Auf ihn geht mei-
: ne neigung: Da er fur

T niieham kreutze starb, Und ;
imir des Vaters huld er-

ward, So muß ich ihn
Bekennen.

» »

·

»

I
r 9. Bekenn ich ihn hier T
vor der weit, So wird

e ers auch so machen, Wen z
e dieser bau in stücken fcillti j
Dietodtenwiederwachws
Die» ihn vor menschM

; » i nicht «?
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nicht verschmcihm Undk
frey bey dens bekenntmß

stehnyßekennt er vor dem

Vater» -

ftberzeiegung nicht Im tdd
und leben rnubein Wer«
sagt es dem hochlyecltg
work, Und du sprcchst
selbsts so hochster Heer,
Wer glaubt, werd selig,
Aktien.

Am; psingstfeycrtaga i
Ueber das Evangelium. :

236. Mel. Hekyich Habe mißg.

Bei) der guten glnubensz
lehre, Jst ein lioserz

lehenslaußGrosseschcrndhz
keine ehre, Für die, so von

kindheit auf Zwar den

chrcstennamen führen,
Doch ihn nicht mit wer-

ken zieren. -

g. Wie es schon vor-

längst den heiden, Aergersz
nkß und anstoß war, Wen
die christen sich nichtscheiiz
ten- Jlyre seelen in gefahrx
Böser luste äzu »begeben,s
Und aufs seh ndlichste zuj
leben. « i

falscher schluß: Christen
werden tliglichschlininierx
Darum denken » wir, es

muß, Ihrer lehre, die sie

glauben, Selbst ihr herz
den beyfall rauben. »

l 4. Aber wißt, es sind nur«

Hecken, »Wal)re cl)risi·en«
sind es nicht, Die sich hin-
ter das verstecken, Was

ihr heuchelglaube spricht«

Denn die wahren Gottes-

’kinder, Sind nie ossenbare
under.

s. »Die dem Heiland zu«

geboren, Und im glauben

sith geübt, Daß sie auch

mit werken ehren,Den, so

lihre seele liebt, Unterschei-

Jden sich gareben,Vorn der«

xfalschen lehr. und leben. l
; 6. Lehrer, zumverskihren

maZtiYFremdestinimen
Ima en sich- Jlmen sehe»

lvon selbsteverdciehtigDaß
isieggsvzfursicbtcgltchäfest
Lin der versuchungsstunde

sßleibden bei) des glaubens
Tzkun e» .

’

7.»Da sie keine stimme«
kennen, Als des, den sie

—»N3s" . UND«
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nur alleinx Ihren guten

Hirten nennen, Dessen

eigenthitin sie seyn; So

ists ihre last, den willen,

Jhres Hirten zu erfüllen

8. GUterHirteL nnste
freude, Sei) es jetzt und

immerfort, Daß wir auf

der guten Weide, Wo uns

nährt dein göttlich work,

Durch des heilgen Geistes

gaben, Heil und volle« gnä-
ge haben.

Am Fest der heiligen 1
c Drcyeinigkeitx - l

Ueber das Evangelium. - ·«

237. HNeLAlleitl Gott in derH.l·

Ach hinein Mensch, das :
»F weiß ich wohl,«

Bini

aber auch ein christe. Ach·
freylich trat; ich traurens-

voll, Wenn ich den trost s
nicht wüßte, Daß Gott

nach seinem gnadenrath, ·
sViich durch sein wortund s
wasserbaiy Von neuen l
hcittgebol)re«n.

«

, e ·
e. Die heilige Dreyeis

nigkeih Sey ewiglich ge-

priesen, und dasur herzq
lich benedeyh Was sie an;
mir erwiesen. Wiich ar-j

tnen sktnder hält sisewerthkk

Und giebt niimvas mein

herz begehrt, i Zu. vollem

)»eil und. fegen. «
z. Gott Vater willmein

Vater seyn, Ob was ist

das für liebe! "·Kel)rt
zkreiitz und leiden— bei) mir

eins, Und macht das leben

strübez So weiß ich, daß

Her zu mir spricht: e Mein

sliebes find, ich will dich
nicht Verlassen noch ver-

»saumen. . -

4. Gott Sohn lcißtmich
sein theures blut, Durch

wahren glauben sinden,
Das machet alle schulden
gut, Und; wäscht niich
rein von sunden. Nichts
kann verdammlich anmir
seyn; Denn sein verdienst
ist gcinzlich mein,Und ich
bin fein dagegen.

s. So ist auch Gott der
iverthe Geist, Mein Sie-

gel, Yfand rund Gabe.

Daß ich, »was Gottes
wort verheißt, Gewiß ZU

hossen habe. Er fuhret
meinen lebenslauf, Er

zhilst auch nieiner schwacjy

zheit auf, Hund ist mem

l r ins Tr er.
»i» z st

6.Wie
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es. Wie könnt ich doch
nimtraurcg seyn, Jn mec-
nem ganzen leben? Wie

könnte todessurcht und

Pein, Mir vor den augen

schlvelJenZ zkch bin der se-

ligkeit geirrt; Und mchts

gewissers ist als dtes,Daß

ich im hintmel komme.

238.Mc1. Ach Gott, »von: Hims

On Gottes reich geht«
O niemand ein, Er sey

denn neu gebohremSonsi
ist er bei) dem besten-schein,
Rad) seel und leib Verlob-
ten. Dennwir sind sieisiln

dnrch sünd verderby Die

wir von Adam angeerbt
Drum muß uns Gott-

verandern

hdchsten Gut,Stets in ge-

meinschaft leben, Muß er

ein andres herzund Muth,
Und neue krafte geben.
Was da vor ihm alleine

»gilt,D·as ist sein göttlichs
ebenbild, Wanns in uns?

aufgerichtet«
3. Ach Vatersder hartn-

sz erzigkettl Was Jesus

- at erworben, Zu unserm
. eil und stligkeih Lmdem

ijigeitorbew Ja, da er«

altferstanden ist, So, das
du nun versdhnet bist,

Pas laß auch uns gen-es?
en. - « « -

, Dein guter Geist ge:

b r’ uns? neu, Er andre

die geniüthew Mach uns.-

Tvoui siindendienste steh«

Scheut uns die hinnuelsis

güterx Jsis in, der taufe

sgletch geschehn, So halsen «
zvirs nachher versehn,

Undsolchen bund gebro-

chens -
s. Weshalb du abermal

durchs work, Jhn tyolleslts
ganz erneuren, Indem:
aufs neu, o Gnadenhortl
Wir diesesmal betheurem

Hinkünftig nicht so oben-

hin, Niemals mit einem«

leichten sinn, Vor« dir, o

Herr, zu wandeln. «

6.«Nimin-uus, o Vater,

wieder an, Sind wir

gletch schnöde «si«lnder, Die«

nie, was du ·gensollt, ge:

Ithanz Wir werden den-

noch finde»Werks? du uns
geistlichwiederzeugsdund
unser herz zum guten

neigst, Im glauben und

EVEN. « .
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· 7. Wir wollen das, was

du uns giebst, Hitzfülzro
fgster halten: Du hochster
Gott, der du uns lcebst,
Sollst über uns nur wah-

ren; Damit die« göttliche
natur, Und eine neue krea-

tur, In uns, und bey uns

bleibe. s

Am ersten Sonntage nach
« Trinitatitn

Ueber das Evangelium.
2 Z9.Mel.Frei: dich sehr o mein.

Osesiil laß mir deine leh-
O ren, Heut recht tief zn
herzen gehn, Und des flec-

sches ruhe stöhren, Frühe
aufmein heil zu sehn, Dei-

ne predigt stellet mir,Vgl)-
des holl und himmelfur,
Wie sie mancher hier em-

pfindet, Mancher nach
dem tode findet.
2. Lebt nicht mancher

hier auf erden, Als wenn

er im himmelwcir2 Alle

wollusi muß ihm werden,

Er tritt stolz und prächtig

her: Wo der dürfkge
kaum erhält, Was des

fchleniniers tisch entfcillr.
szSiech nnd elend ist sein le-

ben, Und bleibt doch dem

Herrn ergeben.

Z. Doch du haftmir auch
gewiesen, Wie sobald es

sich verkehrt, Wenn der,
den man reich, gepriesen,
Nach dem tod’ zur hollen
fährt, Und dagegen Laza-
rus, Fort zum seligsten ge-

nuß, Ewger freuden wird

gerückeh Und in. Abrams

fchooß erquicken
»

4. Das sind göttliche ge·-
richte, Die gerecht und her-
lig seyn, Ein erleuchtetes

gestehn, Sieht in diese tie-

fe ein, Und macht endlich
diesen fchluß: Daß Gott so

verfahren muß. Sollt er

tugend nicht belohnen?
Und der lasterlyaften scho-
nen? .

» »

«·

»

s.Jesii! dem ich mich er-
geben, Dampf m mir die
kipp’ge lust, Daß ich meide

folcheinlebemWelchesdu

verdammenmußtDeiner

gaben mißbrauch niachh

Daß nian dorten darbt

und schmacht Achi laß

mich dieß stets bedenken,

zlnkd den sinn zum himel
en en.·

sxLai
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6. Laß niich Wiesen. und

Propl)eten,Jetzundhdren,
ireil ich kann: Denn dort

in der hölleii ndthen,
Schlägt alsdenii kein trost

mehr an. Hier entlciuft
man noch der glutl),Wen

man rechte bnsse thut,
Dorten muß man ewig

brennen, Wo uns grosse
klüste trennen.

-7. Wird die ivelt mir

auch zur hölle, Tröstemich
wie ssazarum, Der ver-

wechselt seine stelle, Mit

Und das leidensdieferzeß
tewWirdzu tausend fröh-
lichkeiteta . Ä

s. Soll ich meinen lauf
reisenden, Zeige mir das

schonekooß, Trag niichauf
der enge! banden, Jn den

Mgenehmsten schooß, Wo

Ech Abraham erfreut,

- ndgiebmir die ieligkein
Sowird das zumhimmel

« wcrdmy Was Jnik
hteß auf enden. «

-

Amzweytensonntagenachs
Trinitatis.

Ueber das Evangelium.

»240. Mel. Ach Gott vonHiiiiele

Gott macht -ein grosses
« abendmahßoiureichs

thum seiner gnadeu «, Und»

Hlaßt in Ehristi riechen-·
ssaal, Die gciste freundlich
laden.- Kotunih ruft er,

alles ist bereit, Kommt.
alle, die ihr hungrig feyd,
Und lasset euch erquicken(

2. So hore es doch je;

dermann, wer ohren hat—-

zu hören: Gott liegt den

simdern gnädig an, Sie»

sollen sich bekehren. Und

welcher wahre busse thut,Der soll durchChristit )eu-
res blut, Barmherzigkeit
erlangen. » «

,;.AchGott! wie ists um

uns bestellh Wie machts
der größte hauffen2 Sie
wollen lieber zu der Welt,
Als zu dem hinfiel laufen.
Sie suchen fchnödes geld
und gut, Sie lieben ilhres
sieifches much, Und t)un,
was sie gelüster.

4. Sie fahrenin den-stin-
« den fort, Und wollennicht

As« vefstelxiy

201z. Auf die Evangelien undEpisteltn



verstehen, Wie daß siesei-

nen feelenmord,An ihnen
selbst begehen. Veracht
man Gottes abendmahlz
So wird zuletzt die holten-
quaah Zurstrafe drauf
erfolgen« F -- J i

F. Vor folchenewesenhü-
tet euch, Jhr Gott ergeb-
ue-«christen, Und stellt euch
diefer welt nicht gleich,
Noch folget ihren lüsten
Bedeutet nur dieseivigkeiy
Und sorget in der gnadew

seit, Vor euer heil der see-
en. -

S. Ach lieber Goru re-

giere mich, Daß ich von

herzen glaube, Im glau-
ben auch bestcindiglicix
Bei) deinem Worte bleibe z;
Biß daß dereinst im hin-w;
melssaah Dein unaufhör-

lich freudenntahh Mich
ewig wird ergossen. . s

Am dritten Sonntage nach
Trinitatia «

Ueber das Evangelium.
2 41.Mk1-Wernur den liebenG.

Ach silsiJes wort für ar-

me sauber, Das man

mir hentins herze schreibt,

Ob gleisch der wund. der

satanskinpey Nur sein ge;

zsodtte druher treibt. O!

Wort, das mich erfreuen
kann: Mein Jesiis niisit

die siiiider an. - »

F. Ich hin auch unter
diesini haufen-Der, Jesiil

»von niir fernesiiind. Dochp
ikomm ich dir jetzt nachge-
laufen, Und nah’ inich dir

mit herz und niiind. Ach!

thue was« du dort gethan.
Mein Jesus nimmt die

fünder an. n "

"3.Einhirtesuchgetmitver-
langen, Wen er ein schaaf
verlohren hat. Ach! eile

Doch, mich zu unifangenx
Und bring mich auf den

rechten Pfad. Du bist der,

der niich sinden»kann. Aihl
Jefiy nimm dein schäsiein
an.

s 4« Gieh daß ich dir mit
nieiner hu sse, Anch eine

freude machen mag. Jch

fall m deiniith dir zu fussn

Ach stifte selber den-ver-

trag. Du hast genugMtk
jmich gethanzMein Jesus
inimmt die sunder an.

s. Und hastsdii einmal
»Es» . » . mich

202
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Erlialte nuch in deinen

Wunden, Mein tugend-
klarta sey« immer schon.
OJZein lanf sey stets auf

dieser dann» Wo Jesus
nimmt dec- fnnder an.

TO. 111-Bei. Ysskeirien lisfum laß.

Oesus nimmt die sünder
O an, Saget doch dieß

tresiivortallennveleiievon
der rechten Bahn, Auf ver-

kehrten weg verfallen.

Hier ist, was sieretten
kann: Jesus nimmt die

sitnder an. g ·. —-

2. Keiner gnade sind wir

werthz Doch er hat in sei-
nem Worte, Eidlieh sich

darzu erklärt. Seher nur,
die gnadenpforta Jsthier
vollig ausgethan: Jesus
nimmt die simder an.

Z. Wenn ein sehaas ver-

lohren ist, Sucher es« ein

treuer biete. Jesus, der

uns nie vergißt, Suchet
treulich das verirrte,Daß

«es neehtverderben kann»
j Jesus nniit die sünder an.

«» Komme: alle, kommet

bit, Kommet ihr betrüb-

ten Kinder, Je su s ruffet
rieth, und er, Qiiacht aus

sü nd er n, Gotteskinder."

Glaubets doch, und den-

ket dran, Jesus nimmt die

sünder an.

, s. Jch betrübter komme

»hier, Und bekenne meine

Rinde, Laß, mein Heiland,
ntich bey dir, Gnade zur

Vergebung sinden, Daß
dieß wort mich trösten
kanm Jesus nimmt die

siånder an,
s. Jchbm ganz getrosten

muthspObdiesimden blut-

roth wären, Müßten sie,
kraft deines Guts, »Den-
noch sich in schneeweiskehi
ren; Da ich glattbig spre-

chen kann: Jesus nimmt

die sünder an»
f—-

-7. Mein, gewissen beißt

mich nicht. Mose s darf
mich nicht verklagen Der

mich frei) nnd ledig spricht,
Hat die schuiden abgetrie-

gen- Daß niieh nichts ver-

dammenkanm Jesus
nimmt die sstnder an.

8. Jesus nimmt die fün-
der an. Mut; hat erauchs

e angenommen, Und den
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himmelaufgetham Daß

ich stlig zu thm kommen,

Und auch sterbend sprez
chen kann: Jwtts nimmt«

die fünder an« « I

. Ueber die Epistei.

24Z.7.Vkel.Niiii lob mein feel d.

Seht hier den rechten
» christeih Der fei-

nen rang und werth
verstehy Der, sich zum

kampf zu rüsten, Stets«

nüchstern ist, nnd wacht
und bet’t». Jhnschreckt ieiii

Unverinogem »Und seine

Gwzichheit nicht, Sein

aug ist auf den segelt- Der

Gotteskraft gericht’t.So

spottet er der hdllen ,
Aus

der der löwe drum, Miit)

sioricht er, sollt er fcillen 2-—«

Derglaubeistineinfchildl

2.Zivar er empsindt auch I
leiden: So hart imd fühl-
los ist er nicht. Doch tröst’t;
er sichder freudem Dief

ihmesem ijchrer sieg ver-H
sprichtMit treue hier ge-

strittem Schaft endliih?

grysse Denk; Geduldiglyiers
gelitten, Bringt ewg e«

Herrlichkeit. Und meine(

"klagelieder, Singich doch
nicht allein zHab ich nicht

inehr’re header, Die so

geplaget seyn?
· ·

e
Z. Nun, Herr! ich bin

beruffemZu deiner grossen
herrlichkeitMach jener eh-
renstussem Mich würdig,

unddazu bereit-Und schen-
ke mir den glauben, Um

dem zu widerstehn, Der

dir niich sucht zu rauben;

Ich laß nichtabmit sielzm
Ach ! wirke,kråft’ge, grau--

de, Das ganze christew
thum, Jn deinem schwa-

chen finde, Zu deinem

preis und ruhm.
2 -J4.Mel. Jch singe dir mit Herz.

Der Widersachercsgeht
umher, Verfuhreh

lockt und schnaubhSuchr
durch gewalt und list,ivie

er, Mir meinen glauben
raubt. « ·»

g. Es istsogar mein ei-

gen herz, Vom selbstbe
trugnichxsreyzSein trieb

geht manchmal hinter-
»Warte, Und stimmt dem

feinde bin. ·-

3. Aeh Herr! du rpeissest
es, wie nun, In vielerlei)

« e cksphks
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gefahr, Für schwachheit
nicht bestehen kann: Nitsc

meinen glauben wahr!
4. Es mache auch, zur

wachsamkech Dein Geist,
in iueiner not-h, Aufeinen

jeden fall bereit, Der mei-

nem glauben droht? «
z. Bereite mich zur rit-

tersehaftx Der feind ist

schlaii und arg: Verleihe

tzmr im geiste kraft. Daß

tch sen männlich starkZ

Am vierten Sonntage nach
Trinitatiex «

Ueber das Evangelium.-

245.Me1. Es ist gewißlich an d.

Dem· grossen Gott ist

»

niemand gleich, Auf

dieser ganzen erde, Und-er

will- daß un gnadenreich,
Der niensch ihm ähnlich
werde: In seinem wort

erkjlkjrt er sich: Jhr sollet
heilig feym wie ich. Jst
das nicht lohe ehre?
mDoch fizrderthiernicht

Gott zu viel, Von unszer-

brochnen scherben2 Weiß
er mcht unsrer kräftezieli
Das menschliche ver-

derben? Was fiel) Mk—-

schivachheit an uns sindt2
Wie wir ganz voller inein-

gel smdZ Weiß er nicht
dieses alles?

z. Llchja, er weiß es, und

begehrt, Es nicht von um

seen kreisten; Von seinem

Czeist wirds uns gewährt,
tJn christenthiiiiisgeschass
ten, Was nach dem mu-

sster soll geschehn, Wie

wirs an Gott iind Chri-
sto sehn. So wirds uns

doch gelingen.
«4. Gott fordert unsre

heiligkeih Nicht nachdem
liöchsten grade: Er will,
wir sollen seyn bereit, Daß
man es durch die gnade,

Nach seinem muster, so
weit bringt, Als es der fik-

higkeit gelingt. So dorfen
wir nicht zagen.

J, Nach der vollkommen»-
heit, die man, Jn seinem
ganzen leben, Hier nim-

mermehr erreichen kann,

Muß doch· ein frommer
streben: »Was hier snoch
fehlt, wird dort ersetzt,
Wenn uns die» skligkeiiz
ergötzt, Woraus wir chrrx

sim hoffen- »
« DE,
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i-246. MelNkin freut each lieben.

O Herr, wie du darin;
z

»

herzig bist- So laß

iiuch aiicik es werden, Da«

mit ich sehe als ein dient,

Hülfreiihaiifdiebeschwer-
den,e In welcheti ein elen-

der fleht, Wies jener Sa-

mariter that,Den du des:

wegeii lobtest.

, e. Giely daß ich. nie f)
lieblos bin, Den neichsteii

nie,·v»erdanime, Daß nie

niein Urtheil kilier ihn,
Aus neid und laß her-
stamniel Daß bei) sel-

bigein vielmehr «Stets

alles— das zum besten kehr,
Was andre iibels reden;

Z;

kraft, Dem niichsten mag

vergeben, Der niich ver-

letzt an ehr und gut, Und

mit: oft vielziiivider thut,
Wie dn mir, Herr, ver-

giebest. «
»

·
,4. Hilfauch, daß ich dir

ähnliiize sey, Gntthaten
auszunbeip Ohszneigenniitz
und heuchelew Den« neith-

steii so zu lieben,Wie sichs

gebührt und dem gehört,
Der dich von ganzem her-
zen ehrt! O Gott, erhor
dies flehen.
247.D)ie1. Werde munter mein.

Wirf doch niitleidsvolle

»

:augen, O mein herz,
das Jesum liebt, Aufritt,
so dein initleidz brauchen,
Weil sie ich-nach und

angst betråbteiGonne ei-

nen frommen hsliszixik Dem,

den sein vermißt-es glüch
Zu gesalznen thräiien
zwingen Und kder smit der

triibiai ringen » ,
g. Denke nach, ihr seyd

ja driid«er, Beyde knechte
eines Herrn, Denk, das
Haupt, des ihr feyd glies
der, Hat-ein wahres knist-
leid gern: Selig, sagt sein

eignet-wund, isind die, sc)
von l)erzeens»griind, Wei-

nen, wenn der; armen

thrcinem Sich nach ihrer
hiilfesehnen.

»

Z; Weißt -dii nicht, du!

nächsteiiliebe Stanunt
aus der religionk Uns«
glaube wirkt die triebe-

zSie sind eine »friicht da-

von: Wer gleich oft vom
l
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glauben spricht Und hat,
doch die liebe nicht, Wird·
ein hartes Urtheil kriegen;
Denn sein wort sind eitel

lügen.
.

4. Werke auf des Hoch-
steu willen, Dessen thun
dein fürbild i»st, Lerne dei-

ue psiicht erfulleiy Soiist

bist du ein heuchelchrisd
Gottes herzerbariiietsich,
Alle tage kiber dich , Folg
ihui nach in deil»i»»erbar-
iueiy Sei) mitleidig init
den armen.

h

.
»

J. Sey nicht lieblos- Wie

»die heydeu, Nichte und

verdauiuie nie, Nein, ent-

sehuldgean den lenken, Lie-

ber iuaiiches da und hie:
Rede deinen freund drum

an, Etwa hat— ers nicht
gethan; Und du kaiinst
durch sanfte lehren, Ihn
auf bessre wege kehren.

o. Hadre nicht niitsdei-

uem freunde, Rache ist
nur sataus trieb, Hab
du vielmehr die feinde,
Nach des Heilands bery
spiel lieb! Sieh auch da

Auf djeiiien Herrn,Er ver-

gib! ja herzliihgern xTra
« ndonnengeich die sün-

der, Wieviel lebten men-

schenkinder2
7. Gieb auch aern den

armen lernten, Und laß

dem erbarmen platzSaists
le dir auf künftge Zeiten,
Durch den inamntoit ei-

nen schaizDer leil)tsGptt,
der armen giebt,Wer tier-

laßne brüder liebt, Den

will Jesus »für die gaben,

Elend) aus seiner fülle lev

ens
«

»

-8. Geist des Herrn, der,

uns regieret, Leit und sieht:
uns jederzeitZu dem, was

die christen ziemt, Lehr uns

die barml)erzigkeit. Tilgt.
groll und seindschast aus,
Saubre unsre Herzens—-
haust» Ziehst du uns nach
deinem triebe, So bringt
unser glaube liebe. -

Am Tage lohannis des

Täufers.

Siehe die Lieder auf dieses Fest,

Am fünften Sonntag:

nach Trinitatia

Ueber das«Evangeliuni. »
248.Mel.Wcr nur den liebenckx

Komm Jesu,.konlm zu
» nur getreten,Mit dir·

.
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kdrnmt aller segen her:
Jch wende mich zu dir

mit beten, QRein ausge-
worfnes netz ist leer, Bis

das dem work es heiligen
sWie dort am see Geneza-
rekh.

2. Dein volk drang sich
dein work zu horen, Drum

laß inich auch begierig
seyn, Nach deinen sussen

himmelslehrem So stellt
esich auch der« segen ein.
Wer erst nach deinem rei-

che tracht’t, Wird reich-
lich,Herr, von dir bedacht»

Z. Ein schiffwird dir zum
predigtstuhly So macht
dein gnadenreiches work,

Auch selbst das nieer zur

himmelsschulhDu bindest

dich an keinen ork: Wo

zwei) und drei) »Versamm-
lek seyn, Da krtktst du öf-
ters mitten ein. ,

4. Doch bald, da Petrus
voll vertrauen Aus dein

work in» dic höhe fährt,
Läßt du ihn reichen skgen
schauen, Derselbe wird

auch mir bescheeryWenn

ich dir gläubk ich khues
Herr, Drum segne mich
je mehr und mehr.

F. Dennlaß mich auchi
recht christlich theilen,
Gleich Petrus, der den

frommen winkt« So wird

man mir zu hulfe eilen,
Wenn einst auch meine

nahrung sinkt. - Der geikz
hat alles nur vor sich- Vor

dieser brut behüte auch:
6.Und bist du einmal ein-

gekehreh So, weiche niins

mermehr von mir: Denn

»was ein Petrus· hier be-

gehren Begehr ich, Jesih
nuht von dir: Ei; heißt
dich gehn, und jurchtet
sich, Jchaber bitt, und

halte dich. «

Am Tage der özeimsuchung

»

Mariök «
Siehe die Lieder auf dieses Fest.

Am stchsten Sonntage nach

Trinitatikx

Ueber das Evangelium.

249. Mel. Wer nur den lieben.

Gerechter Gott! vor

uns gehöre» Ganz

andere gerechtigkeit, Als

wie der Pharisäer lehret-
Dernnr der werke schetts

gebeut. Gerechtmuß MMI

- durch
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durch Chrisiuin sehn,
Soiist kommt

»

man nccht
zum hiinniel ein.

»

2. Der glaub alleine
macht Gerechte, Doch ist

erohneiverkeiiichySonst
wären wir der sünden
meet-te, Und hatten schar-
ten ohne licht.Drum gieb,
daß ich zugleich dabei»Ge-

rechtund fromm iin wan-

del sey.

z. Es ist nicht gnug, den

todtschlagmeiden-Beweis
gerechtes schuldig macht:
Auch keinen zorn kann

Gott nicht leiden, Den er

als einen mord be-

tracht’»t. Ein hönisch und

beschimpfend work,
Bringt schon an den ver-

dammungsorr. i

·4« Drum gieb, daß, wen

ich meine g ab e, Auf dei-

nemaltar opfernwill, Jch
ein versdlynlichs her e ha-
be, Und »wenn der Feinde
von) so viel. Du nimmst

kein opfer von mir an,
Wenn ich nicht auch ver-

geben kann.

S. Esesind doch alle,mei-
tlcßruder, Von denen ich

;beleidigtbin. Und warum«

sollte ich nicht wieder, Um

ihre freundschaft mich he«

Mühn? Wer friedensucht,
und ihn gewinnt, Der ist
ein rechtes friedenskind
6.Nur daß ich nichtdas

mit verzieh» Weil ich noch
auf dem weae bin. Ach see-
lel suche frühe, frühe, Des

Richtersiungnad zu ent-

fliehn. Giebt er dich dort

dem reiniget, O! dann ist
keine rettung mehr. e «
2 50.Me1. Du Friedefiirstz Herrn«

Herr Jestz Ehrcshdus
»»- Friedefurst, M ein

kdnig und mein hortl Wie

du dich niemals andern

wirstf So hast »du durch
dein work, Auch jederman
Befehl gethan, Dem free«
den nachzujagen.

e. Achl aber wer beden-

ket dies? Haß« zlvietrachk
krieg und streit, Und sonsti
viel ander— arger-FO- Be«
herrscht die d)rtsi«enl,)eit,,
Der beste freund, Fest, eh,
mans meint, Zum rgstenl
feinde worden.

«

J

J» Sag’ an, der du vor

-zorne brennst, Und voller

O s
.

r« rach-
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rachgier bist- »Ob or; ein!

mensch nnrhetixsn kontst2
Geschwecgedennekn chrcstL
Erwege doch, Wtekannst

du noch, Ein Vater unser
Orten?

»

«» Wer

er ewiglich verdirbh Unds
in die holle fährt. Ja fok
chen lohn, Trägt man da;

- von, Wenn nmtrdein Hei-

Ysche Diener. »
-

F. Drum Friedeffrrst,
: Herr JesUChristLDU wol-

lest mir verleihmDaß ich,

wie tnjr befohlen ist, Ver-
isohirkw mogeseyn,Dannt
ich hier,Und Port, vor dir,

.Em frxedensjunger heisse.

Am siebenden » Sonntckge
nach Trinitatiex .

Ueber das Evangelium.

25 1..-«9)Tel. Wer nur d. lieben G

Brpd hzxst du; .H",eaprr,
» m reicher falle, Dein

kornhaus zvird nie aus-

gelerh Dem ölkrug stehet
niemals stille, Dem vor-

"ratl) Wirt; nje aqfgezehrn
M« Kdnsw m dem Kasus-

Dach, Läßt niemals, starl

zu Messen, nach.

a, Wer lehr, der nicht zu

deinem preise, Geführt
vonWahrheit, frei) gesteht,

Daß allem iieische seine

sizeise, Aus deiner reichen

fullejizehnJiydaßkein thier
so, kein es ist, Sein fut-

ter, da du sorgst, vermißt.

Z. Wie viele Millionen

seeleii, Speist deiner All-

macht Bgensivortz Wer

will die znngen alle zahlen,
Wer kenntdertliiereivoly

nungsorh Dietciglich nur

zu dir allein, Und nie uni-

sonst um futtev schreynZ
4. Der stumesisch in tief-

sten klnsten,-Der Wurm,

der in der erdekriechhDeer
muntre vogel, der in lus-

ten, Bei) steten lobgesiin
gen, fliegt, Ein jedes sindeti

» was es nahm-Dieswird

ihm blos von dirbescheeii
F. Wie? sollt ich- nlseiii

s mensch-verzagen2Jch-D»Ok
sein Hiifielserbe istZ Wieiz
sollt ich allziibanglich As«

gen, Wenn sich mein be,

Ler schwach ergießt«
’ai«is seyn, daß Gotktiäs
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kind verdirbt, Da auch
kein viel) nicht hunger
stirbt.

·

6.»Kleinni»iithger zweifeh
sweiclyel weiche! Ficht inei-
neii niuth nicht weiter

an! Der Herr lebt, der

im allmachireiche Ykaiich
wunder sichtbarlirh »ge-
than Er spricht, und steme
werden brodt, Ehuns der

inangei todtlich droht.
7. Wir haben ja das

recht bekommen, Um tag-
lich brodt ihn aiizusiehw

Der fromme Gott laßt
seine frommen

,
Gewiß

nicht ohn erhorung gehn:
Der niachtge Gott hat
noch die kraft, Die emst
zusarpatlx brod gefchafr.
s. Der treue Heiland

hieß uns beten, Und sieh,
erbetet sislbstenmit ; Weil,
wenn wir vor deni Vater
treten, Er uns, nach sei-
nem wort vertritt: Sollt

der, der unsern geist so
liebt-Das dulden, was

deii leib betrübt? s (
-9. Nein, Gottes mächtig

gsveksprechenkßleibtaufivelt nicht unerfulltzi

Das wird den frommen
nie gebrecheiyWas ieiries

inagens hunger stillt: Er

kriegt hinlånglich um ge«

naß, Kriegt er aus) gleich
nicht Tiberfluß.

10. Wohlaw mein Herz,
gieb dich ufriedeiy Dein

Gottversöorgt dich, drum

sei) still; Hat dir siein rath
nicht viel beschieden, Gnug
daß er es doch iegnenwilk

Gang, daß dort iseiilzer

überfliiß, Dich auf den

inangel laben muß. g
2 5T. Mel. Aus meines Herzens.

»Herr Gott, der— du des

»arm«! , Der innigst

zu dir schreyh Dich gnä-
digst willsterbarniem In
seiner, durftigkeitl »Ja)
bins gewis und weiß,
Du wirst sur niich elen-

den, Trost, rath undhåk
se senden, Zu deines na-

mens preis. .
«

zDas rote, so nichts zu

essen, Dort in der wüsten
hatt; Ward von dir nicht

sverkzeiienxszidu machstes
»,fro) und sait.»He·rr, deine
"wunderl)and, »Die sich so.

istgrk beweise« Und, was
Osz2". "·«"jda
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da lebeyfOeiPDßefrUchtet
noch das land. »

z. Kann ich» mit vielen

reichen, Und threm über-
siUß- Mein armuth nicht

verglecchenk Genug, der

reiche muß- Zuletzt sein
grosses gut, Wie ich, die

Welt, verlassen; Und die-s

ses tvort zu fassen, Besitztl
er keinen muth. - «

a. Was hilft «sein gut

ihm weiter, Als daß es

iyn ernålyrtk Gott giebt
mir brod und kleiden Das

wird mirs auch gewahrt,
«Was er bedarf; und so«

Besitzt er viel vergebens-J

Und ich ·swerd nieines le-

bens, Vtelntehr, als jener,
froh.

«

»

· ;
. s. Das herz des» reichen:
schwebey Jn zittern fruh

rund spat; Weil niemand-

davon lebet, Daß er viel-»

güter hat: Bald ists ver-«

Inst, der· kränkt: Bald

ntuß er sorge haben, Daß

diebses dem nachgralsew

Woran »sein herze hängt.
6. Meutreicher Gott!

ich, schaue» Jm glauben,
»nur auf dnh.» Und weil

ich dir vertrauy Eh, »so
veribrgst »du miFh! Gceb

mir zufrcedenheitx Den

reichthtim frotfier feelen;

Sp wird kein sihijierz
incch qiccilew Jn zeit und

ewcgkeit i i«

Am achten Sonntage

nach Trinitatiz
Ueber das Evangelium,

2 J Z.Mel. MeinGotk,das-.Herze.

Die warnung»sworte:
seht euch sur, Für

falfchheit und betrug! Er»
regen billig auch in mir«

Bedenklichkeit genug.

g. Aus argen früchten
ists zu sehn, -Wes fo ein

herzist voll, Durch dessen
list es kann geschehlyDaKJ
ich verlieren soll. i ,-

3. Herr, laß mich vor

der stimme siieln, Xzpqrs
nach man

sich verliert,

Und nicht auf jenen ab»-

weg ziehn, Der zum reife;

derbetrfiihrtl
»

4. Hilf, daß ich fes) ««

gizter bannt, Der» gut«

fruchte bringt! Mein here.

Tzeniach dem werte» taum-

Damit es ihmgelmgts
· -

HAVE;
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J. Weg, satan, Welt! weg

fleisch und blutl Mäuse-

sns ist mein Ruhm, Mein

Fiihrer und nieinhdchstesz
Gut! Jch bin fein eigen-s

thumt
· · ·

(
o. Durch dich, meinHeihz

vermag ich es, Daß dichl
mein mimd bekennh Und

daß mich nichts verdamm-

liches, Von deiner liebe

trennt.

7. Erhalte und bewahre
mich, Jm glauben treu

mig clichtcg UcgdJallfo
lieb

im e)ri di
, m wan-

del schlecht und recht.
234. Viel. Es ist gewijlich an d.

O Jesu, wapne meinen

sinmMitklugheit des

gerechten, Daß ich ge-
schickt und freudig bin,
Die wahrheit czu verfech-
ten; Undhat der wolfein
schaafskleid an, Sogiely
daß ich ihn kennen kann,

An· seinen bdien früchten

2».- Die trauben trägt
kein dornenstrauch, Die

disteln keine feigen, Man

kann von faulen baumen

Mkch Nicht gute früchte
dessen; Dei: falschsv lelzsl

rer böse« zucht, Jst eines

xfaulen baumes frucht,

sDer in die gluth gehören«
s z. Wo man des Herren
hwort veracht’t, Und men-

Fschensatziiiig lehret, Wo

xman nach eigner ehre»

trachtch Und Christi blut

-eitte)"ret: Wo man mit

gnadensihatzen sisielhDas

heil der armen seelen stielt,

Da, da tsind solche früchta
4. Ach! laß mich alles an

dein. work, Als den pro-

hierstein streichen, Und

dieser wdlfe sieeleninord

rMit allem ernst entwei-

»chen, Steh deiner ganzem

rirche lieh, Daß si"e, stetss
deiner w ahrheit treu,

Durch nichts gerüttet
fWckdQ «

e 5.. Stehn immer neue

secten auf, Und neue rot-E

tengeistem Achlfo bewah-
remeinen lauß Mein-July.
rer und mein Meisterxh
Daß mir kein Tander weg.

beliebt, Als der mir Zicht
und— Wahrheit giebt«
Durch deines· Geistes·

lehre» .
»

· 6. Laß« mich auch stxhst
O? MPO den
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den falschen sclzeim Im;

chrtstentlzttnie « meid e n ;J
Ein christe heissen tmds
ntcht seyn, Das heißt, sich
blos verkleidem Wer-

nur, Herr, Herr, alleine?

s«prich"t, Und— t sut doch dei-

nen willen nicht,Der trei-
gexfanlesrilchte. MPO s
-7.»Aih dort ist feuer zu-

geweht, Wo faule bcimne

brennen, Und du willst
keinen heuchler nicht, An

jenem tagte kennen. Drum

Hieb, daß alle heucheleix
Weit; weit, von mir »ver-

bannet seh, So werd ich

wohl bestehen.

- . Ueber die Eptstei.
2 F« FHTDZeL Gott des Himmels u.

Kxonmy o komm duGeist
c: des leben-Z! Wnhrer
Gott von ewigkeixt Deine

kraft setznicht vexgebens,-
Sie ersull uns jederzeit,So wtrd gecsi und jcht
und schau, In dem dun-

kelndherzen seyn. - » »
g. Gieb in unsipherz und

Kaum, Wecshem rath-

verstkjnd und Zucht, Dktß
wir anders tnchts begnv

neu, Denn was nur dein

wille flicht ; Dein erkennt-

niß werdegroß- Und mach
uns vom irrthiun los.

Z. Mach unegcinzlich dir

ergeben, Undbewahr uns,

daß wir nicht, Nach dee

sieischestrie enlebewAchi
erinnr’ ims unsrer psiichy
Daß wir todten» fein ge-

schcify GottesGeist Zdurch
deine kraft.

4. Laß uns stets, dein
zeugniß fühlen, Daß wir
Gottes kinder sind, Die
aufseinel ülfe zielen, Wen

sich noth und drangsal
findt; Nie laß uns denn

furchtsam seyn, »Knechte
furchten sich allein.

·

freudigkeit ; Seiifzauch in

uns, wenn wir beten, Und i
vertritt uns allezeit: So,

wird unsre bitt »Hört,
Und die zuversicht ver!

mehrt.
»

Sohn zugleich.
»

Laß unzs

drauf einst ruhig sterben,
Und verietx enns in drei-g- , «. . r .s«s

214
11. Sonntaqs Lieder.



reich, Nach wohl Tiber-

staydneiit leid, Zum genußi
der Herrlichkeit. i

AmncnntenSonittage nach
- Trinitatia

Ueber das Evangelium.

256.?5)2e1. Herr Jesu Christ ! du:

Ach Gott, ich soll dir

rechenschafy Von al-

len bingen geben: Jch bin

mit grosser schuld behafh
In meinem ganzen leben;
Wenn du wilt ins gerich-
te gehn, Sokann ich nim-

mermehr bestehn, Und ist
mit mir verlohren s

«

g 2. Jch ireiß mir keinen

andern rieth, Jn dieser
angst zu fassen, Als den.

mir Jesus Christus hat,
Zuin troste hinterlassent
Ich. bringe sein verdienst
vor dich; Er selber will
bannt fur mich, Die gan-

ze schuld bezahlen. l :
z. Nun Gott! meinGottl «

so laß sein blut, Dein va-

terherz bewegen. Es ist ja

bemesSohnes blutl Sollt

nlcht dein-Zorn sich legen?
Ach! drum bergieb, und
fvrich zu mir: Sei) nur;

getrosti ich schenke dir, Die

schuld met snsu der strafa

»4. O meine We, freue:

dccluschbinxnitGottvert
fzhyetzGote derinEhristv
Jetumich, Mit Huld uns

gnadekrdney Der nimmt

auch nach vollbrachtetn
lauf- Mich in dje ewgekt

hütten außAllda beyihm
zu. wohnen. .

lieber! die Soviel.
2 57LMel.?lcI) Eier: ! wie manch.

pest der fiele-J! gift-

»gesetzch, Unzuchtger
schnoder lustet steuahzDu
Gotte-Stiche! nimm mich
ein, Und laß mich deinen

tempel seyn!
2.. Treib preis, was mich

macht frech und wild,Er-

gänzin knir der Gottheit—-
ild, Daß ich mit Herzens«

reinigkeit,»Nur dich zu lies-

ben sey herein »
3.-Laß mich bedenkenjene

wich, Die Gottes Sohn-

zunj tode t·rieb,»Dqß, Ums;

zu»lteb, meinflecschscch heiß,
Nachts, was er haßhnuchs
lusten laß. e
» 4. Sie währt nur einen

O 4 «
"

augen-
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augenblich « Dann fdlgt
das iraurigste geschich
Weil sie m noth und krank-

heit stürzy Und»selbst das

leben früh verkurzu
« yslieintsolcheschåndlich
thierschelufhEnt ündenie

malsmeine brusEJhr en-

de ist der. ewge tod, Und

fchreckensvolle stelennotlx
6. Welch grenel ist sie,

Herr, vor dir! Die strnß

gerichte zeigens inir, Die,
darumausgebrochen find: (
Wer sich nicht warnen

läßt, ist blind.
·

g
» »7. Schaf in mir, Gen!
ein reines herz- Daß ich,
den hitfiel nicht verscherz-
Ernenre meinen geist-
und giely Daß ich, was

droben»ist, nnr lieb. - n
8. Bis daßichkomme zu

drr,lust, Die keinem her-

zen noch bewusiy Wo

nichts nnreines, alles rein,

Gzinz heilig und gerecht
wird seyn.

-

.

Ueber dasksddngekiums P

111. Mel. Nutisiithen alle W.

Ohr sichre menfchenkiw
der! Ihr hart-verwei-

ten sündcrl Ach seheyJek
sns weint! Die sonne ste-

het trübe, Die, durch den
glanz der liebe, Voll frei»

den-,allen frommen scheint.
2. Daß du, o welk! nicht

hören, Noch dich-zu ihin
bekehren, Und anders wer-

denswilltz Das bringt
ihni tiefe schmerzen, Und—-

niacht, daß aus den: her-
zen, Ein brunn voll bit-

trer thrånen quillt.

z. Auch wollen diese zah-
ren-Den grossen eid beweg-i
ren, Da Gott, der Hd i

ste, schwer« Der sünder
soll nicht ster»ben, Noch
ewiglich verderben, Der

bnsse thut und sich bekehrt.
4. Was sioll ich nocherz

wähnen? Fallt, fallt ihr
heilge threinem Auf mein

und aller herzl Der glau-
be trcigt verlangen, Euch

scimmtlich aufzufangen-i
T Denn ihr heilt allensüir
densihmerz « ««

5.0 balsanrmeiuerwuns

den, Den ich allhier gefun-
den! O quell, der michekk
quicktl O than, durch we!-
chen grünet, Was Mk«

l

216 11. Sonntags Lieder.



zum frieden Diener, Und

mich mit trost und segen
schiiiückt ,
6. Die thrcknen will ich

nehmen, Zu stillen alles

grämen, Weint bang dals

herze ringt; Jch will inich
dran ergötzen, Und mich
damit l; enetz en, Wenn

mich die welt zu weinen

dringt.
· »

7. Jch will durch diese

tl»)r»änen,. Den weg zum

hiinelbähnen,
Den Gott

niirnichtverschließhKiirz

um der thranen willen,

Wird Gott an mir er-

kalten, Was alles gutund

selig ist.
-

g

sp2 J»9.Mel. Achwas foll ich Sün

Ltsbster Heylandl dein

verlangen, Nach der

Menschen Frömmigkeit,
VFIM bei! und stligkeiy
Zktgm deine nassen wan-

gmk Deine tl)rciiien, deine

ZVM "- Die mich warnen

immörgornr.w - «e. a ·s ja beyzeit
»bedenken, Weil jwch

herze« lenken ,« Daß mich
nicht der sünden gereut,

xßrlingt um meiner seelen
)ei . .

z. Hilf, daß ich den ernst
und güte, Daß ich die ge-

rechtigkeih Neben der

Barmherzigkeit, Stets» be-

denlz und mein gemüthe,
Wende von der eitelkeitz
Trachte nach der ewigkeit

Am eilftcn Sonntage nach
Trinitatia

Ueber das Evangelium.
260.Mel.Durch Adams Fall ist

Gott, reich an huld und

gütigkeiy Merk auf
mein heisses siehemGedenk
an dein’ Barmherzigkeit,
Laß dirs zu herzen gehen:

Jch steck in noth, Sünd,

holl und tod, Will meine

seel verschlingen, Erössne

« mir, DiegnadenthüyLaß
l mein gebet durchdringem

- 2. Jch muß gestehn, ich
bins nicht werth, Die au-

: gen aufzuheben, Jaxmuß

s mech schcimen und dceerd,
. Ansehn mit silkchc und ve-

- den, Weil ich vielmal, Ja

i« ohne Zahl, Zuwiderdi; ge-

O; has«
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handelt, Nach eignem.
wahn

,»
Die breite bahn,

Der sunden set-kamma-
delt.

z. Ach Gott, mein Gott,

du hochstes Gut, Du

Brimnqiiell aller gnaden,
Jch flieh zu dir mit ban-

gem inuth, Mühselig und

beladen, Such deinegnad,
Die früh und spat, Noch
allen offen siehet, Exossne
mir, Die· gnadenthuy Eh

iganz itiem getst·oergel)et.
s 4.- Ach laß mich horen
freut) und tobt-in, Denn ich
bin sehr zerschlagen, Ge-

denke, daß deinlcetzer
Sohn, Auch meine sund

getragen; Sein them-es

, lut,Flosmir zu gut, lind
macht raich rein von sun-

den,» Ejrhore mich, Hilf

gnädiglich, Ach laß mich

gnadessindem -
- s.,Gottlob, mein herz
empsindet schon, Aus dei-

-nem wort das leben, Jch
seh, daß mir· des hineinels

thron,j MeinsJesu s hat

gegeben, Mein Gott, re-

Hier, Allmeinbegin» Den

rechten weg mirs weise,

Sieb» froifiigkeit , Bestcim
- digkeit,· Daß ich dich fro-
- lich preise.
26 tFDJeLWer nnr den liebenG.

i Mein Gott! ich komm

r - zu deinem tempeh
Und sehe hier zween men-

schen an, An deren deutli-

chem exenrpeh Man alle

beter prufen kann: Sie

gehn zwar beyde beten hin,
Doch wie verschieden-is?

ihr sinn2 « i ·
2.»Der Pharisäer steht

gerusteyMitselbsterivahli
ter heiligkeiy Womit er

sich recht schamlos brüstet,.
Nicht Gott, nein, sich, mir

Weihranch streut. Ver-

achtet andre neben sich,
Und spriihtk wersist so

· fromm, wie ich?

a z. Der zollner aber, sich
uwider, Bifwf et seine

Findenschiildk Stzlägt fei-
ne augen reiisvoll nieder-

Gjrrt nur nach gnade nnd
nach huld, Schläge an die

bunt, nndächzt: ach Gott!
Sei) gnadig wieviel) mei-

ne nothi
·

« 4. Ach! dieser arme hat,

viel eher, Die gnade site;
«. . e
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tes zum gewinn, Und geh:
vor xeiuun Pharisäer, Ge-

rechtinfeinewohnunghinh
Dasszheißn ein ielbsterhohs
ter fällt, Wenn wahre de-

muth gunst erhält.
· ·

F. O« laß kein pharisäifch
herze, Bey meinen: gottes-
dienste seyn. Greis, daß nh

nichttnitbetensiherFnDnszsiehest in das herz Mein.

Bewahr mich vor vermeß
senheit, Sie bringet end-

lich hollenleid
6. Laß mich, nie mich für

frömmer schätzen, Als an-

dre nebenchristen seyn-
Und mich nicht an mir

selbst ergossen, Kein

menscb ist vor« dir enge!-
recn Wer auf sein eigen
werk vertraut, Der hat
auf triebsand nur gebaut.
7. II will« mich meiner

schwa )heitrühme"n:Den
so wag; gutes ist an mir,
So» will mir doch kein lob

EJZIMW·- Der rnhm ge-Zsrtalleine dir. Und was

D zchchvorckaiidkm wolhha c m innen« ei«-
chensoll2 », g

«8., Jch bin, wie» alle

adaiitsksinden Verderbh
und boshafh und verkehrt.
Drum komm ich, als ein

armer fände» Der nurin

Jesii gnad begehrt, Und

weil ich diesen glauben
hab, Sprich: Angel)auch
gerechthinah --

s. Ueber die Episteh s
. 262.9)?e1.Wer nur den liebenG.

E Och bin ein mensch von

s O Gottes gnademO
ssxlses Wort, das mich er-

« gotztl Ein mensch , mit so
- viel schuld beladen, Wird

s doch bei) Gott sohoch ge-

« schätzt, Daß er, m seiner
, gnade steht? O rang! der

s über alleti geht.
« 2. Ich bin ein christ von

I Gottes gnaden, Jn Chri-

, sto hab ich dießn ruhm;
« Was wcll mir tvelt und

e tenfel schadenk Ich bleibe

Gottes eigenthumDurch
- diese gnadenuralleimKaü
sich gerechtund selig seyn.

Z. Jch bin ein kind von

Gottes gnadenz Drum

» schweigt ihr Finder dieser

,we»lt-! Bin ich gleich hier.
lmit creutz beladen, »So

wißt,
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Wißt da

Das, däCzjjoskess OTTO hält:

styhn, Jusrezchslek gnadez

Mk! gkzbsal gehn.

ur durch-

aus de? ZkekYYzblesb ich

tes gnccdcU jsas
Pn Got-

AUS gnadeÅ wird
W« hu«

ten werden E«
Mk? dor-

fprechtjkher äewktl
unaus-

soll mir nkchts
mvsDyrt

seyn- «Als gnqd
erfreulich

nur alleinF
e« gnade

Am zwölften Sonntage

sz nach Trinitatiek
«« Ueber das Evangelium.

26Z. Mel. Nun freut euch lieb.

«Von Jesu hoss »ich«rath
i

»

und hethWetl tch auf

Worauf
;

ich alles baue.

Gewiß die hofnung fehle:
nicht, Sie denkt m festers

Zuversicht: Er weiß es

wohl zu machen. I
exJch werde smich ohnz

Unterlaß, Jn seine huld
empfehlen. Will den ge-

dankeiy diectmd das, Jn
ihpen ,wunfchensfeljlenz-
Deswegendmnoehunver-

: zagt! Ich weiß, was mir

s das herze sagt:

zu· Stöhrt manche sorge
meine ruh, Ferd ich dafi

i unterliegen? nein! mein

glaubegiehtsnicht zu, Dei: «
laßt, nach sicher siegen.
Gott ist bey mir! Gott ist
mein Hort! Und also stan
ket mich dieß wort: Gott

weiß es wohl· zu machen.

4. Laßseyn, ich liege matt

und schwach, Ausmeinem

krankenbettw Und wün-

sche, selmlich seufzend, ach!
Daß ich grsundheit hatte;
So kenn’ ich den, der hel-
sen kann, Und denke voll
vertrauen dran: Er weiß

es wohl zu machem ,
5. Und sterb ich auch-

was ists »denn· mehr?

Gnug daß ich selig sterh»e;.
Je eher todt, um so viel

eh’r, Jch jenes leben erbe.

Sein tod ist meines todes
word, Und das ist mirein -
lebensworn Er weiß Oh

wohl zu machen.
6g Ja wie er alles wohb

Jhn in allem, Was esse«
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meinem heil bedacht, Das

loos mir lieblich fallen:

Jchbin vergnügt und blei-

be froh, Und den? im leb-

undsterbenfm Erweißess

wohl zu machen. »

Am dreyzehnten Sonntage

nach Trinitatiz

Ueber das Evangelium.

264. Mel. Meinen Jesum laß.

O wie-selig ist der blick,

»Da man, ·Jesu, dich

erblicke; »Ein so angenely

mes gluek Hat die Vater

Iktcht erquicken Und so se-
lig muß allem, Deiner jün-
ger auge seyn.

- e. Achtwie gerne wollk

auch cch Solche siligkeit
gemessen: Doch du wtllst
ietzunder dtch Meinen au-

SSU noch verscl)liess«en:Oh-
newas mein glaube kann,

Te? sieht dich in hosnungz

J— Schckrfe Aber« dieß
gsischti Daß ich dich im

YOU! Sxblxckexiund wenn

hier em blcck geschieht,
Dtch ganz fest ms herze
drücke. Dieser vorschmack
Ei? gemzna Dort ist erst
dsesätngung -. ,

a. Klebt mein aiige nur

an dir-Laß dich auch mein

herze lieben. Es ist dieß

geseize mir, Von dir felbs

sten vorgeschriebem Herz
und feile, kraft und muth,
Macht allein die liebe gut.

s. Gieb, daß meine liebe
sich Aus dem herzen inog

ergiessen, Laß die neigung

gegen dich Aus der seelen
kraften fließen, Daß, was
in und an mir ist, Dich
zu seiner lust erkiest.

»6. Laß mich über alles
dich, Dich, du höchste Lie-

be! lieben Und den nach«
sten, gleichwie mich. Ge-

gen den muß ich mich
üben, Daß ich ohne heu-
cheleh Seiner noth erbar-

mer seh.
7. Doch der weg nach

Jericho, Zeiger uns viel

kalte herzen, Und wer

; liebt den ncichsten so, Daß»
Her ihn, bey feinenschmeri
sen, Wie der samariteiz
pflegt, Und mit ihm er-

barmen trägt;
»

Z.Mancher geht voruber

hier, WiederPriester und

Levita Das sei) ferne stets

,

von
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von mir! Gieb mir, Gott,·
nur ein gemüthy Dass
den nåchsten liebgewinnt,
Und die wunden ihm ver-i

bindt.
» »

g 9. Kann cch gleich durch
diesesitl)un, Keinen him-
mel nicht verdienen, So

wird doch mein glaube
nun Durch dergleichen
werte grauen, Und »so
werd ich denn allein Aus

genaden selig seyn. «

i d Ueber die Episteh J

265. Vier. Akt) was soa ich S«

Wie gewiß wirds »Mir
· geringen! Nichts

benimmt mir e meinen

niuch. Gott ist treu, und

immer gut. »Er hilft "m«ir

den preis erringen. Mir

fällt al»le feelenriilxs Und

ein schönes erbtheil zu.

2. Der verheißne heikge
faamen Hat in seinem te-

estainenh Gar zu deutlicl

mich benennt, Und ich
glaub an seinen naiven.

Und den s«glau«bge-n» zuge-

zahlh Spxech ich: ich bin

auch erwahltx
·

Z. Und drauf. will ich

muthig sterben. Tod, du

bist mir ein gewinn. Des:

durch dich komm jch da-

hin, Hin, zum Himmel,
ihn zu erben. Gern geb
ich denn deiner pracht,
Falsche erdex gute nacht.

Am vier-zehnten Sonntage

nach Trinitatis.

Ueber das Evangelium.

266.Me1. Jesus meine Zur-en?

Gott, wie ist der undank

groß, Den— du von

der welt erfcihrestk Da
du ausr erbarmen bloß-
So viel gutes ihr gewälz-
rest. Weifgenvetfgeprer
smjdcsczy »Und du hilft!
doch väterlich!

wir gar eifrig beten, Und

im kreukze tiefgebücktVor!

dein gnädigsantlitz treten-»

Aber wenn die angstkvors
hetYWexß man mchhW
Jesus sey« «

.

z» Daß» der samarktn
mi»ch Dermaleins mchk

tndkfdeschänienz O! f?-
htlfmir, gegen dich« S«
nen sinn spauchd anztåsrsesgi
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-men. Duhast mir schon
mehr gethan, e Als ich du·

verdanken kann. i

4. Nun verwirf das
opfer nicht, Jchswiltdcr
zu fusse falleth Bis dein

wund, wie dorten, spricht,
Und die süssen worte schab-
len: Stehe auf, und gehe
hin, Denn dein glaubehat
gewinn.

Ueber die Epistei

267. Mel. Wo soll ich siiehen hin.

bch armes inenfchety
»F kiudx Ach: daß mir

meine sündz Die schwere
todesbürdh Doch abge-
nommen würde! sieh!
daß ich von den lasten

sdes sieisihes möchte ra-

en.

7. Mein Gott! wenn

hclfst du mir? Wenn

zenchst du mich zu dir?

Wie lange soll das leben,
Des stecfches Widerstreben,
Des geistes edlen trieben,
Und solche macht verkcben2

Z. Achsesui hilf du mir,
Daß nuch der geist regierxi
Laß alles an mir sterben,"
Perwesm und verdeebewl

Was sieisch und sündliPheisset, Und dir mich o

entreisscer.
268.Nke1. TiebsterJesuJTrost der

Ach! wie rauh sind jene
stnffen, Die nuch zu

dem reiche russen, Der ge-

schntückten herum-fett!Zorn und rat ) stehn mit:

zur seiten, Die mir gruft
und gluk bereiten, Drohn
niitgraiiser ewigkeihWeü
sie voll von groben ständen,
Meines leben-Z wandek

finden.
e. Fliehet denn, ist: sün-

zden, siiehet! Diei reuch
jdahisn bemühet Daß ihr
sperrt des Himmels
thürz Soll ich von den

Reichsgenossety Ewig blei-

zben ausgeschlossen? Ha
zssey Gott und himmelfurt
kFleueh verdamte lnst
Hund schwmde! Wo cch
xnichts aloqicanlempfinde.

; z. Soll cch die, die laster

lehremMirzum schweren

falle, hören, Und mir sel-

berkzraiisain feymSoll

ich astervoll hie wallenz

Und zuletzt mit schrecken

fallemJnder drnchenwohs
UUUC
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nungein2 Jch xvill nigtsvon freuden wtssen, te.

ilzen himmel mir verschließ-
en-

s

- e s «

4. Jesu! lenke meisne siw
nen,e Daß

dir ein greuel sey! Wohl

und»wel) set) alle stunde,
Meiner feel zum Denk«

mahlsgrundei Haltsie bis

eins end dabey! Wenn-sie
denn von hter muß schee-
den, Führ sieHerr! zu dei-

nen freudent e

Am fnnfzehntcn Sonntczge
nach Trinitatiw

. Ueber das; Evangelium. l
5269. Mel. Wer nur den lieben.

Hinweg mit allen eitlen

» sorgen! Der liebe

Gott verbietet sie! Er fel-
ber sorgetalle morgen,

Und überhebet uns der

Müh. So bleibe man doch

gutes inuths , « Und hoffe

»von ihm alles guts»
«

e« Gott und zugleich
dem mammon sp dienen,

Geht» schlechterdtngsniw
smöglich an, Denn» einen«lmsset man von ihnen,
zDaß man den« andern ice-l

ben kann, Und Jesus, der

dies selber» spricht, Will

kein getheiltes herze nicht.
zuDrum sey ihni solches

ganz gegeben,Der glaube
raiimts ihm völlig ein.

Wie könnt ich doch ver-

gnügter leben, Da er will

mein Versorger seyn, Der

alles weiß und wohl er-

niißt, Was mir gebricht
und nothig ist. e
4. So lang es annoch ei«

ne krähe, So lang es einen

sperling giebt, So lang ich

andre thiere sehe ; So lan-

ge
«

bin »ich« unbetrübt

Wenn die nicht ohne nah-
rnng sind, Warum denn

ich, als Gotte-Händ?
»

»

I. Wenn dort die lilie
prächtig blühen Und hier

mein aug sdas schlkchte
gras, Jn feinem grunen
schinncke siehet: So dun-

ket mich, sie fprechen das:

Gott kleidet ixns so wun-

derschön; Wie solltest du

denn nackend gehn?
·

6. Jch koste Ehristi bltlk
und leben, Mein erbthesl

tist ein himmlisch gut; UND
nun, nun sollt er das mcht

geben:
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nöthig thut? So setze dich« i
mein herz, zur ruh, Und i
traiie Gott das beste zu. h i
7. So mag mein lieber i

Vater sorgen, Fur speis i
und trank, fur kleiy und 1
stand: Ich weiß- wie heit-
te so auch niorgem Ver- l
sorgt mich feine niilde !
hand; Wie »viel er giebt, ·
tmywas er sagt,Des dank e
ich ihn» unp hin vergnügt

Z. Jch roill aufs irdische

kUchit achten, Er sagetmir:

ich soll·allein, Nur nach
VEM McheGo ttes trach-
tet» So soll auch fonstkein

MAFISEI seyn. Wohlant

æxxstgkutjddahtndiclk
Gvth so fehlt mir nichts.
270.Mel.Wer nur den liebenG.

Was) fvll ich mich mit

sOVgeUplageUZMeiU
Jksusiorgec seivst für

EIN. Ein andrer magsein

F» VII-IM- D·er keinen

Godtktks glattbt »aber sich.

e lorgtja fur yie gan-

z W« O« Dem hab ich alles

YMÅTÆF de

«

«

·

n an zweyen
Herren dienen, Ein jeder!

fordert feine psiicht Gott
und der welt zugleich zu

dienen-Das gehet nun und

nimmer nicht. Wer sich

schon an den mamnion

hängt, Der hat von Gott
sich abgelenkt

z. O Jesul laß mich das

bedenken, Daß ich nicht

heidnisch sorgen soll: Dii s
wilst mich speisen und auch
tranken, Denn deinehand
ist segensvoll.Dermir das

leben hat verliehn , Wird

speis’und Kleider nichtenv

ziehn.
»

»

; 4.»J»ch seh die vögel »in
Zden lusten, Sie tragen ihi
Ere kost davon. Die lilgen
auf den blnmentriftem
Stehnprathtigeiz als Sa-
lomon. Das haben- sie ohn
alle Müh.Bin ich definicht·

vielmehr, denn sieZ ·
s. Wo ist ein mensch,der

seine lange, Um eine ell'

vergrdssern mag, Mit al-

ler seiner sorgen Menge,

Und sorgter auchdengan-

zen tagZ unmöglich ding

verbeut sich wohl» LMank

sorgt, wo man nicht solt-z,
gen soll.

225z. Auf die Evqngelien »t»ujTd--Epist-ej4n:



6. Dieheiden mdgen sichj
nur grämen, Bei) denen«

Gott nicht Vater heißt:

Seh, als ein chrtste, muß
mich schämen, Denn mich.

belehrt dein gnadengeist:
Der vater weiß, was

ich bedarf, Er ist dem kin-
de nicht zu» scharf

7». Ich wcll nach deinem
reiche trachten, Das wird

die beste sorgeseyn, Und ab«

les irrdischeverachtew Es«

stellet »sic·h ohndem weh!
ein. Ein iedertag hat seme
Pein, Und wird auch ohne
trost nicht seyn.

8. Und endlich werf ich
alle» sizrgem Auf dich, du

mein Versorgeri hin,Ach!
sorge du nur heut und

morgen, Und still den kam:

mervvllen sinn. Nimm

endlich mich im himmel
ein, Da werd ich wohl
versorget seyn.

Am stchszehnten Sonntage

nach Trinitatis

Ueber das Evangelium. ;

271. Mel. Herzlicht utmich v.l

Yyein Gott, geh zu«
» c— grabe, Wes! ich» dies
todte-wahr, Vor meinen

- augen habe, Und täglich
inoch erfahr, Wie einer

:nach dem andern, Sich
E aus der welt verliert, Da

» diesen weg zu wandern,

: Mirendlich auchigebül)rt.
- 2. Der junge wie der al-

- te, Hat keinen freybrif
nicht. Der schöik und un«

gestalte, Verliehret hier
sein licht. An beyderley ge-

schlechte, Versucht der tod

sein heil, Und hat mit sei-
nem rechte, An allen men-

schen theih i
·

Z. Jch bin ein Mensch;
wie alle, Dem tode zins-
bar seyn, Weil ich auf er-
den walle, So liegt mein

leichensteixy Mir immer
in dem Wege, Und weiß

auch nicht, wie bald, Der -
tod in stanb mich lege,

Durch gdttliche gemalt. ·.

4. O Jesul laß michine
mer, Bereit nnd feijttg
seyn. Schlenß mich ins
todtenzimmen Stets niit -
gedanken ein, Daß III)

nicht sicher lebe-Als wem!
es nach dem tod, Nichts

z? erwigtiekn lgcibeGrm! er M, o«
»«f

; - s. Der
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s.- Der tod kann mich.

nicht schrecken, Kanst du

den jüngliiig dort, So e
herrlich Qtlfer»lvecken, Nur

durch ein einzcgs work, So

weiß ich, daß »tm grabe, »
Man mich mcht gar ver- ·

gräbt, Weil ich den glatt-
ben habe, Daß mein erlb- e
ser lebt. «

Ueber die Eplsteb

272åJJkei.Wer nur den liebenGl

Ergdtzt euch nur, ihr eit-

len seelen, An eurer

armen, armen welk! Jch
weiß was bessers mir zu
wählen, Das ganz mein
herz zufrieden stellt. Mein

Jesus ists; und der allein,
Solls mir in allen, Alles

seyn.
»

kann mich bethören Jn
Jkfu stkht mein einzigs
heil. Er ist die krone mei-;
nerehrenDereseelen fchatz,j
des herzens theil. Was!

nichts von Jesu weiß unds

fpxtchhDasselbe mag und«
well ich nicht. » I

Z, Nie will ich ihn von

Im? Vskmtsscn - Ganz lieb

« ich ihn, und bleib ihm treu.

Das besser ist, denn alles

ewissen Sein worterleitily

tetmich dabey, Und inacht

mich aller Weisheit voll,

Pllie ein gerechter wissen
o .

4. Zettel» liebster Jesnl
meine sinnen, Stets von

der erde himmelwärts.
Jch kann die welt nicht
lieb gewinnen, Denn wo

mein sei) als, da ist mein

herz. Dubleibesi mein, ich
bleibe dein, Wie kann ich
wohlbegluckter seyn?

5. So weiß ich dann

nichts hoch zu schätzen-Als
Jesum, der mein Alles

heißt. Jch leb und stetbe
voll ergötzen Denner
nimmt den erlbsten seist,
Dereinstin seinewahnung
auf; So schließ tch seltc
meinen lanf. .

Am UTichaelZS Festa «
Ueber das Evangelium«

27Z. Mel. Nun ruhen all; W.

DuHerr derstraphenens
Dem tausend enge!

dienen, Stets zu geboche

stehn! Gott, aller wesen
P Z«

·

mei-
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meister, Und Vater aller

geister, Mein mnnd soll
deinen ruhn: erhdhn

g. Die machten und die

thronen, Die in dem him-
mel wohnen, Giebst duzu
meiner wacht. Sie schaun
in hellemliihte, Dein herr-
lich angesichth Doch neh-
men sie auch mich in acht.

Z. Jch preise deine akute,

Das menschliche geschleciy
te, Beschützer deine reih-
te, Dtirch ihren beystand,
in gefahn

decken, »Wenn angst und

noth mich schrecken, Daß

mich kein leid betrübt. Jch
sey in meinem leben, Von

ihnen stets umgeben, Von

ihnen immerdar geliebt!

weichen; So laß mich ih-
nen gleichen, An wahrer
heiligkeic Wie sie«dieKin-
der lieben, Und wahre »de-
muth üben,So mach auch
mich dazu bereit.

6. Sie thun ja deinen

wilelemDmlaß mich auch l
verfallen, Sie leben heilig«

rein: O! laß mich nichts
besieckemAuclxrlvenn mich

schatten decken, Stets diese

reinezigeister scheint.

Z. Hilfaug und herz be«

zahmenKeiiiAergerntßzu
nehmen, Lehr mich behut-

lsqni seyn; Nie durch ein

lsimdlyaft leben, Dem nåciy

sten anstoß geben, Denn

dieses stürzc in ewge nein.

8. Wenn ich denn end-

lich scheide, So führe mich

zur freude, Auf ihren hiini
den ein: Da werd ich dtch
erst loben,Und in dem him-
mel droben, Dir und den

engeln ähnlich seyn.

Ueber die Epistei. e

274.Mc1.Gottk-s Himmels gab«

Auf« ihrchristent Christ)
gleedert SehtaufChr»

stum, euer cleaupc
Auf!

ernmnntett ) , stcirkt euch
wieder, Daß euch mchts
die krone raubt. Auf! er-

müdet nicht im streit: Es

gilt eure seligFeitL
»

e. Auf! folgt Chrtstd
eurem König, Trost«
feinem starkey arm, Smd

der feinde gleich ntchkzkx
. -
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nig, Drdht der höllen ganq

zer schivckrim O! so stehtj
ein gross-ers heer, Starkers

helden um euch her. (
zSehtlwiestarksiebetyz

gestanden ,
Als « die Heil-s

gen, voller much, Dort so«
herrlich tiberwandems

Durch desLammesnicich-1
tigsblut. O! so bleibt auch ,
euch der sieg. Nur acht:
seht euch nicht zurück.
4. Dort schallts in der

sieger orden: Nun das

Heil, dieKraft, die Machyl
Und das Reich ist Cl)ri-

Lius worden, Weil der uns

ex) Gott verklagt. In den

Pfuhl geworfenistl —-

Welch» triumphslied Je-
su Christ! j

Am sicbenzchnten Sonnta-

ge nach Trinitaties -
Ueber das Evangelium. «

·27 J.MelYGott des Hiknmels u.

Herr des sabbathsl peiy
« gesetz« Setzt mir ei»-

nen rul)etag, Da ich dec-

nes wortes schätze, Unge-
stdhret sammlen mag,Und
will haben, daß er frey,
Sonsi von aller arbeitseg

; ezDoch wilst du, daß

zmetne liebe, Die des glau-
«bens probe ist, Sich dann

auch im wohlthun übe:

Wie dus zeigtest, Jefu

Elyristl Drum fo itiach
mkch auch Getreu,Daß cch
nuld und hulfrecch sey;

z. Gib, daß ich mich nicht

lerhebw Denn du bist der

-l)offart feind ; Sondern in

Ider demuth lebe, Die ihr

ssilbstigeringescheint-Doch,
kin ihrer niedrigkeih Dei-
lner gnade sich erfreut.

4. Will die Welt sich
oben setzen, Stellt mich«
aber untencan; So kann

ich niichglsucklich schätze-It,
Weil sssie der es auch ge-

than. Dorten folgt die

stinnne drauf: Komme,

freund und rück hinaufl

Ueber die Episteh «
276. MeLAus tiefer not-H seht-en.

chJefUL gieb mir sansi
le« ten mutlxNach deinem
work u leben! Wie dürft

ich scgwaches sieisch und

e blas, So tkotzig mich er-

n heben! Jchnbte rach, und

n htelte zornZ Mag weh! zie-

P?
··

«
"

glekch
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btttres wasser geben!
2. Ein Vater· hat unsja

gemachy Zu semeshatists
Andern; Das leben hat
ein Herr gebrachh Uns«

ganz· erstorbnen sündernz
So wie auch em geist uns

regiert, lind in ein hinsi-

lisch erbe fahrt, So wir

ihn nur nicht hindern.
z. Mein Gott, wie darf

doch ich, dein kind
,

Den

schtrachen bruder hassen?
Ach! wie so grosse schulden
sind, Mir selbst von dir er-

lassen! Werroär ich, wen

nicht allezeit, Jch willig
blieb, in einigkeit, Den

bruder zu untfassenl
4- Komm, bruder, Horn!

reich her die handl Wir

wollen uns versohnem
Uns auch von dein, was
uns entbrannt, Von stolz
und neid entwdhnemVer-
zeihn hält war die welt

fux schmakhz Doch wir,
wir folgenJesunachMag
doch die welt uns höhnen!

J. Wir tragen allesalsit

ein joch, Die wir ims chri-
sten nennen. Was wollen

sich die glieder doch, An
einem leihe trennen? An

.sanftnlhuth, lieb und

freundlichkeih Kann man

: den christen allezeit, Als

s Gottes find erkennen.

« 6.Wirhabenalle Gottes

- gnad, in einem Herrn zu
s sindenz Anch wäsiht ein

t heiligs wasserbad, Uns ab-
le rein von Enden. Da

«·auch ein nachtmal alle

« speistz Wiesoll denn nicht
ein herz und geist, Uns ab-

: lesammt verbinden?

- einen geist, Wie kannst du
racha sprechen? Da dem

leib Gottes tempel heißt,
Wie darf ich ihn zerbre-

« chen2 Nein, brudert grim
r sey von uns fern! Wir ste-

hen einst vor einem Herrn;
Der nröcht an uns sich
rachenx

Am achtzehnten Sonntage

Glaubund liebe müssezy
Stets einander« kuß

sen, Weil sie schwestMl
« e sey«
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seynSchmück mich,Herr,
mitbeydety Doch laß mich
auch meiden, Allen heu-
chelscheim Baum und

feucht, Jst deine zucht:
Drum laß mich im glau-
ben bleiben, In der liebe

glauben.
»

-

2, Daß do·challe christen,
Dein geheimniß wüsten,
Davids Herr und Sohn!
Wer sich dein will neuen,
Muß dich auch erkews

neu, Wahrer gnadeni
thron! Halte mir, Dein;
wort stets für,Das wird,
will die welt gleich schweix

gen, Kråftig von dir zeuz

gen , « ;

Z, Kaü ich hierauferden,

Nicht vollkorfien werden,

Wo nur stückrverkistt So

wird ienes leben, Zu erken-

nen geben, Was du hei»ß’st
und biß. Glaub ich Euer,
So werd ich dir, Wen der

glaube»wird zum schauen,
Ewiglich vertrauen.

Ueber die Epistet -

278.» Mek Jch wagt» de» Tod.

Bis an »das end, Will

tch nnch fest verschreiz

ben, Dem Hdchsten treu

zu bleiben, Achl ich ver-

pfclnd, Meinblut,«seel, herz
und leben, Und will es ster-

bend geben, In seine band.

·

e.Bis an meinZiel, Will

ich michiinmer üben, Jm
glauben und im lieben,

Dasist mein will! Wenn

ich nur Jesulehre., Mit

steter andachthörihGewiü
ich viel.

·

z. Bis in den tod, Will

ich bestaizdig ringen, Des:

werd ich überbringem All(
Müh» und nothz Den todl
solltichihnfcheuenk Nein,

freun will ich michl freuen.

Komm, lieber todl
»

»4. Bis in das grahWJill
ich dich,Jesii!halten-Dich
fest und sicher haltemJch
laß nichtabl OsHerrl ich

l lieg, ich· streite, Jch schreix
steh mir zur leite, Mem

Wanderstabl

Am neunzehnten— Sonntag:

: Uäch Tänitctis«

- Uebers das Evangelium. ·

279. Mel. Nun Funke( alle G.

Yderzkfreti dich, dqß du

«», FAMI- Gckh VHIJMI
Psz4

«
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Gottlobsingew Der dich
u seiner stadt, zur sreudewJiadt laßt bringen, Da Je-

sus bei) dir ist, da du noch
inimersort, Mit freuden
hdren kanst sein work, sein
sreudenwort

,

e. Dein Jesus ists, der

noch, dir alles guts ver-

heisset, Der dich mit star-

kerhandmustodesbanden
reissey Er hilft, und tröst’t
ugleich,er ists,der dir ver-

sprichh Vergebung deiner

schcilzlm er läßt dich nitfier

ni t.

ja, dort ewig zu geniessen,
Solts auch den teiifel selbst
und alle welt verdriessen:
Jn deines Gottes haus,
in seiner sreudenstadt

Wirst du mit sreudeii
sehn, was Gott verheis
sen hat. .

4. Wohlam sey nur ge-

trost, du hast das ewge le-

ben. Dubist ja Gottes

find, die sünd ist dir verge-

bemSteh ausvoni fänden-
schlaß komm, folge Gottes
work, Und preise deinen

Zzo tt bestcindig hier und

ort. .

280. Mel. Herr ich habe mißg

Worte, voller kraft und

leben! Da es heißt:

getrost mein sohnl Deine

sünden sind vergeben. Je-
sul du inein gnadenthronl
Du, nur du, kanst solches
Isageu, Du, nur heilst der

süuden plagen.

i g. Laß mich sblchegs auch

lempsiudem »Daß ich sey

Hdein liebes find, Und daß

zalleiiieineskindemMirvon

dir vergeben sind. So oft
litt» vor dir mich krumme,
Nicht mich auf durch die-

zse stimme
»

s Z. Mogen dann die spöt-
ter schniahenl O! sie wer-

Iden selbstlzu spott; Du

kanst »in i)r herze sehen;
IDu nicht: nein! sie lcistern
G ott: Dariim kann ihr
karges denken, Deine um

schuld gar nicht kranken«
4. Wer denkranken gibt

kdas leben, Und aus eigner
Ekrast sie heilt, Kann M

sün d e n auch vergeben-
Diese macht bleibt unge-

Ztheilr. Du kanst VOU V«

jkranåheitt retten, Also auch

von n enketten

l F. M«
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F. Nun ich preiseGottes«

Hunde, Und erkenne deine

macht: Alsowird mein see-

lenschadw Durch dich wie- ;
der gut genlacht, Wenns

ich ldsuiig von der skmdezez
Bei) des Geisies amte

finde.
»

. «;
6.,Diese welk bleibtwohb

indessem Ein bctrübtes la-

zqrey Doch du wirst mich
nichtvergeiietyWeümein

Hauf zum ende geht, Daß

ich auch ntein bette nehme,
Und zum heimgehn mich
,bequeme.

«

Am zwanzigsien Sonntage

nach Trinitatis.

Ueber das Evangelium.
28 l. Mel.Koiiir her zu mir fp.

Bedenkt, ob Gottes güt’
und treu, OR« etwas«

zu vergleichen se 2 Be-

denkts, ihr menghenkiw
der? Er öfnetChristi na-

den reich, Und in dixsiqklbe
ruft er euch,Etsch, ihr ver-

lohrne sünden
e. Ja euch, die das gesetz;

verdammt; Die-von neu;
tm« schou-ct»llesammt, Ins(teufels reich gehdreiz

FSUchter durch seines Gei-

Estes kraft, Aus Belials ge-

fangenschafh Zur freylyeit
zu bekehren.

Z. Und doch sind men-

schen so verkehrt, Und

durch den satanganz be-

thort, Daß sie ihr herz
verstecken. Sie ge )n in ih-
ren sünden fort, Gott mag

sie durch sein gnädig wort,
Anch noch so freundlich
locken.

» ·

4. Nun, wer ntcht will,
der fahre hin! Die holle
wird i)m, zum gewinn,
Fluch und perdanmiß spa-
ren. Er stoßt Gott und

seinheilzurüchund bringt
fich ielbsi in ungeluccDas
wird er wohl erfahren.

s. Wer aber seine seele

liebt, Und Gott ein willig
her e giebt, Der komme

does mit freuden. Hier hat
Der alle seeligkeiy Und kaü

sich voll Zufriedenheit, In
Gottes gnade wenden;

6. Gott rechnet keinesuni
den an; Weil Ehristus
gnug dafür gethan, Sind

sie in ihm vergeben. Er
giebt dafür gerechtigkeit,

P? «
"

""Und
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Und nach vollendung die-

ser zeit, Das reich im ew-

gen leben.
«

7. Nurhüte dich färben-
cheley, Jm glauben muß

man rem und treu, Be-

harren bis ans endeGott

hilft dabey der schwachheit
aus Und fdrdertselber dei-

Umlauf, Er stärkt die mü-

den Hände. »
8. Dank, ehr’ und preis

sey. dir gebracht,Viein Je-
su, daß du mich gemacht»
Zu deines recches gliedez
Du bist in mir, ich bin in

dir. Und also bleib ich dort
und hier, Jm segen und

im. friede

9. Verleihe mir bestciw

digkeih Und daß mich we-

der lust noch leid, Von dei-

ner gnade reisse. Du bist
mein troff, mein heyl und

licht, Bis« ich pordeinem
angesichts, Dem reichsge
nossce heisses -

Ueber die Epistet
28 T. Mel. Nun freuteuch lieben

Ohr christen fchickt euch
O indie zeihSehtwiees

gnn Fisch» siehet-z Darm:
ihrmchhtnsicherheth Des.

heils verlustig gehet. Es

mehrt sich täglich die ge-

fahr, Das elend wiichst

vonjahr zu jahrl Ach!
das sind böse Zeiten!

g. Ihr christeni schickt

euch in die Zeit, Gebt acht

auf die gedankeisy Damit

sie nicht durch eitelkeih
Vom rechten. Wege» wan-
ken: Ihr ivißt wohl, fieisch
und blut ist schwach, Die

erblust reitzt uns tausend-
fach, Ach! das sind bose

Zeiten! -
Z. Ihr christenl schickt

euch in die zeit, Auch satan

ist geschåftigz Er stiftet

manches herzeleid , Seine
zorn» ist groß und· heftig.
Er laßtderkirchekeinerulx
,Und setzt den frommen
sgransam zu. Sind das

Isnicht böse zeitenk
·

k 4. Jhrchristem schickt
keuch m die zeit, Die welt

ilegteiich viel strieke: Ge-

walt imd list greift iim sich
weit, Ihr herz ist voller
stücke Wer es nicht mit
kden bösen halt,Dein wird

sbetrügiich nachgestellt.
ESind dasnichtbose zeitenZ
l s s.Jbr«
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F. Jhr christen! schickt
euch in die zeit, Bedenkyå
wie man jetzt lebet? Wie

man nach geld und gute
schreytZ Nach ehr und

wollust strebet ? Man hört «
nichtviel vonGottes work, I
Man fahrt in allen fänden!
fort: Achl das sind bosez
Zeiten!

»

;
6. Ihr christenl schickt

euch in die zeit, Hort, wie

dienienschenklageMMan
redt vom kriege weit und

breit, Vonpesi und andern

plagen. Die strafgerichte
brechen ein; Es kann auch
wohl nicht anders seyn.
Denn es find böse zeiten

7. Ooch schickt ein christ
sich in die zeit, So kann er

schon besiehen: Er lcisset
es in freud und leid, Nach
Gottes willen gehen. Er

traut aufGott, liebt dessen
work, Fahrt in der furcht
desHbchsteii fort, Auch in

den itotsen Zeiten.
·

s. Hilf· Gott! daß wir

uns m die zeit, Nach, der

nem willen schickem So

wirst du uns aus krieg und

streit, Und allein jammer

: rücken. Giely daß wir stets
in bussestehm Und all’ auf

wi deinen wegen gehn,So fol-

gen bessre Zeiten.
«

Am ein und zwanzigsten

Sonntage nach Trinitatis.

Ueber das Evangelium.

283.Me1. Achwas foll ich sündx

Was ist doch der men-

schen leben? Was ist
alle herrlichkeitk Nichts
dann lauter eitelkeiu Auch
die hier in ehren schweben,
Trist bei) ihrer frdhlich-
seit, Krankheit, noth und

herzeleid
2. Selig, wen dann sol-

che treibetj Hin zu Jesu,
seinem Herrn: Denn er

hilft doch allzeit gern. Se-

lig, wer dann« freudig glau-

bet, Wer denn spricht: er

nur allein, Kann mich ret-

ten und bestehn! » s
Z. Glaubts doch, da ers

selbersageyGlaubeyfolget
feinem work, Das macht

selig hier und dort, Alles,
was das herz hier plagen

Niuß bald weichen; was»

Ler spricht, Kann nicht seh-«
len- es geschieht!
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4. Sehethier des Vaters

freude, Den die noth zum
beten dringt, Daß es ihm,
so bald gelingt« Dies er--j

weck auch uns im leide.

Noch weißJesiis hülfund

rath, Und bey ihm istj
rath und that. «

F. Laß mein Gott, den(
trost mich merken, Giebz
daßich ihn halte fest, Wen

mich alle weltverläßt. Laß

deinwortdenglaubenstar-
ken. Wer dir glaubt, der

lebt allein, Der muß ewig
selig lkytt

,

Am zwey und zwanzigsten

Sonntage nach Trinitatia

s Ueber das Evangelium.

284. In voriger Vkelopekx ·

Heiliger Gott! ich muß

s, bekennen, Jch bin tief
in deinerschlild,QichHerr!
hab mit mir Geduld, Ach!
ich schcimemich zu nennen,

Deinen knecht, die schuld
ist groß; Herr, laßmich
aus gnaden los! «
e; Laß dich meine noth

T«erbarinen, Schenk mir

die zehntausend» , Pfund:

Ja,du thustsixcipn sioricht
dein wund: Nein, nichts!

«sodr’ ich von dir armen,

Jch nehm deinen bürgen

an, Der sur diih schon
gnug gethan.

·

Z. Nun, so laß mich auch
vergeben, Wie du mir ver-

geben hast, Meine sihlvere
sundenlash Allen, die, in
Idieseni leben, Jenials
mich beleidigten, Wiirs

auch noch so oft geschehn
«;- Laß dein wort mein«

herz erschraken, Da du

drciuest ,höllenpein, Wo

Ewir tinversohnlich seyn«
Laß dein wort in mir er-

wecken, Güte und barm-

herzigkeih Liebe sried und
einigkeiln

· »

s J. Stets toill ich dich,
Jesul preisen, Daß du mir

aus ssindennoth,· Halsst

durch dienen bittern tod«

Und den dank dir, zu be-
weisen, Geb ich ganz mein
herz und sinn, Dir zum
wilkgen opfer hin.
28 s.Mel. Herzlichlieb hab ich d.

»Nicht ins geruht, ge-

·C« rechtster Herr! Jch
bin dein« grdßter»sil)ulde-
net, Kaki nicht die schuld

verschweigen. " Zehn tat»

e « send
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send pfiind, zehn tausend

psundl »Und, ach! ge-

stund es nicht mein wund,

Würd es dein buch bezewh
genWiegernmieinGottl
bezahltich dir! Mein, die

kräfte fehlen mir.Es isi derl
poste gar zu groß: Wie

werd ich doch der Rech-

nung los? Herr Jesu
Christl Nicht ins geruht!
nicht ins gerichtlJch leug-
ne meine schuld ja nicht. «

2.»Nicht insgerichtl wo:
soll ich hin?Sieh doch, wie
ich erschrocken bin? Wie?

ich niich cingst’ und quäle;
Du draust von deinemj
rikliterstiihh Ich ieh’ der

holle ienrgen Pfuhl, Der!
todwurgtmeinesieele Achlj
alles, alles mahnet mich,f
Selbst mein gewissen;
fchrecket mich, Indem es«

fast, v·on stund zu stund,
Erblicket neu-e tausend

pfimw Herr Jesu Christ!
Nicht ins gerichtl nicht
Uxs gerirhtz Wo soll ich
hin? mein »herze lkrichtl

Z. Efticht insgertchtl zu
VI! flieh ich« Jmmanuell
pptstdßt du auch, So ists
Um mich geschehen; Laß:

du uicht gnade gehn vor

recht, So bin ich ein ver-

daniniter knecht, Zu unge-

zahlten wehen. Auf tau-

send bring ich armer dir,
Nicht eins, o Herr! zur
antwort für z» Kein bruder

kann nieinFursprach seyn;

Vor dir ist leider! keiner

rein. »Herr Jesu Christl
Nicht ins gericht! nicht
ins geruht! Das gar das

leben mir abspricht.
4. Nicht ins gerichtl ge-

denke do»ch,
»

Was du im

leidenfur em joch, Hast
mir zu gut getragen. Ach!
ward dir nicht die holle

heiß, Da du imblutig mil-

den schweiß, So grausam
mußtestzagen? Wie? lit-

test du nicht strick und

band? Nicht schlage »von
der morder band? Nicht,
Tspeichel, geissel, dorneni

bonl-»-Da trugst du

smeiner sunden lohn! Herr

iJesuEhrist! Nicht ins ge«

«richt! nicht ins gerichtl
Das ists, was heftig

mich arti-Frist. »

l«5. Nt »t ins gericht»!
Herr, deine lieb, Und bru-

) detlich
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derliehgesinntertrielyHat
dich dahin gefuhret: Du

wolltest Bürg’ und Zahler
seyn, Damit von der ver-

dientenpein, Jchblieb’ un-

angerkihret. Jch danke dei-

ner Brudertreu, Die

macht mich von den schul-
den frey, Und von dem sin-

stern kerker los, Und setzt

mich in des Vaters schooß.
Herr Jesu Christ! »Nicht
ins gerichtl nicht ins ge-

richtlThunichhwas mein

verklciger spricht.
6. Nicht ins gerichtl nun

gelt ich waszNtin hat dein

Vater keinen haß- Zu mir

verschuldtem knechte Ich
sage nun: Herr! hab ge-

duld, Jch wcll bezahlen
meine schuld, Berschon
mich mit demrechte; Jch

hab zur zahlung schon be-

reit, Die theureste gerech-
tigkeit, Die deine Vater-z
lieh nicht schilt, Die vor»

dir alles, alles gilt: Meink
JesusChriid Hat dein ge-

richt, dem streng’s gerichy
Vergnügt mit vollcgem

gewicht
· ·

i
7sNichttns gerichtlkaitst

du smir nun, Nach stren-

gem ernst, niein Vater,

thun? Jch bin mit dir ver-

fohnetj Sind meine schiil-
den groß und schwer, So

bist du doch ein solcher
Herr, Der nicht die de-

muth höhnen Die sich in

Jesu leiden hüllt, Damit

ei; deinenzorn gestillt, Und

fur miehlyatgenuggethan,
Daß ich mit freuden sa-

gen kannz Durch Jesum
Christ: Nicht ins geruht!
nichtins geruht! Jch feh
dein gnadigs eingesteht.

Ueber die Episteb

286.Mel. Wie schön leuchtebix

Wie mckchtig wirkt des

" glaubens trieb, Bei)

freunden Gottes, die ihm
lieb, Und die er trägt im

herzenk Gefährlichkeit und

alle noch, Gefängniß, und

sogar der tod, Jst »alle-3» zu

vereschtiierzem Nichtcg,»
Fliichtig, Jst die plage-

Dieser tage,. Die uns quä-

let, Doch von Gott ielbst
zugezåhlet .

·

· »Herr! gieb auchcniir
l dießglciiebgel)erz,Souber-

« wund
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wind ich allen schmerz, Ge-

trost und unerschrczckem
Denn, lammer;, iriibfah
angst und no»tl), nichts,
alsGottes Lieber ist-Da-

durch er pflegt zu locken.
Her lich, Schmerzlich,
Müsideii lechzem Klagen,

achzem Alle frommen, Ely
sieinden himmelkommeii

Z. Jst dieses niin der
Heilgen stegZ Was will

ich diesen rauhen weg, So

angstiglich dann fliehen?

Ich sehe ia das t2eiir’ ge-

beiwDerauserw hltesten
geniein,· Mit freiid’ »die
sirasse ziehen» Sdll ich,

Das) michChristigliederw
Meinen brüderm Nicht
bequemen? Und inich der

genieinschaft schauten?
4. Nein, meine seele

ivcihlt das best’, Und hält
dennoch bestandig fes;-
Ob G ott sie gleich betru-

be·t; Doch, durch desselben
hfslge Mit, Werd ich in

diesem schönen w erst, Je
mehr» und mehr geüben
Endlichz Endlich, Wird

nixin Fzihrey Gott mein

Fuhren Sich zu ehren,

Mit mir sieinen himmsel
mehren. .

Am drey und zwanzigsten

Sonntage nach Trinitatiek

Ueber das Evangelium.

287. Mel; Wo Gott der Herr.

Laß, Jesul mich kein sal-

sches l)erz, In meinen)
busen tragen, Noch mei-

nen nachstenhinterivarts,
Mitschliiuiiien rücken pla-

gen: Bewahre mich vor

falscheni them, Und laß

mich keinen heuchler seyn,
Der sich nur freundlich

stellet.
e. Gedanken sind vom

zolle frey, Doch nicht in

deinen augen: Du hassest
alle Gleißnerey. Wiekdfit

der vor dir taugen, Der

nur nach andrer schaden

strebtZ Wer seinem näch-

sten gruben gräbt, Wird

selber darein fallen.

Z. Laß redlichkeit und

wahre treu, Aus wort und

iverkeii blicken, Und bin

ich nichts vor fanden» frey,

Sp halte nur den ruckem

Die unschuld hat noch
stets gesiegt, Und wo ein

gut
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4. Erleuchte meinen blo-

den sinn, Daß ich die netze
merke, Mit welchen ich

umgeben bin, Und gieb
mir deine starke, Daß ich
die falchen kann zerstreun,
Wenn sie am allernieisien

sch·rei)n: Da! da! daß sehn
wir gerne.

»

J. Sieb, daß mein man-I
del christlich sey, Damitj

ich also lebe, Daßiclx Gott:

Und dem Kaiser treu,
Was jedem zukommt, ge«
be. Undleid ich drüber al-

lerley, So bleibtmir doch

der trost dabeyz Jch hab
ein gut gewissen. .

6. Ich bin deinGroschen,

denn du hast, Dein bild-

niß draufgeschlagen, So

muß ich auch des creuizes
last, QBie du geduldig tra-

gen. So wird die über-

schrift geprägt: Wer hier

mit-Christo dornen trägt,
»Tragt dorten mit ihm
Kronen.

288. Mel. OGott du frommer.

Ohr Eshristen fürchtet
O Gott, Und ehret sei-

nen namen,»Dem, was er

zeuch befiehlt« Gehorfamst
snachzuahmenz Gebt-Gott,

Ttpasj Gottes ist, Er heisset
Herr allein, So foll auch

euer Herz, Ihn: treu und

eigen seyn.
«

2. Ehrt auch die Obrig-
keit, Als gdtter auf derer-

Denk-»Das, was» des Kai-

sers tst, muß ihm gegeben
werden: Gebet, gehorfany
schoß, zoll, steuer und so
fort. Wer dieses thut, der

thut, hierunter Go ttes
work. .

z. Wohl dem, der st- e-

recht, im thun und lafigen
lebehDaßerdas guteliebt,
dem argen wiederstrebetx
Alsdenn wird fried und

heil, in allexi sicknden
blühn, Und tausend fegen

sich, auf kindes kinderns

ziehn. « .
4» Gott Vater! fordre

dieß- zu deines namens eh-

re. GottSohn, Herr JesU

Christi leit uns in deiner
lehre. Gott heilger GeistL

deinlicht,erleuchtedenv»er-
stand,Und führ’ uns samt--

Ziel) ein, ins rechte» vater-

andi
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Arn-Zier und Äzjekösnjizxisitcn
Spnntage nach Tkinjtatiekx

Ueber das Ebangelium , .
289.9)2e1. Icsu der. du» meine S.

Liebster Jesui in den ta-
’ gemDeinerniedrigkeit
allhier, Hör tze man zum

volkdich sagen: »Es geht
eine kraft von nur. Laß

sie ferner von dir« siiesseiy
Sich durch deinen Geist
ergiessem Da du, in der

lxr"»rlichk»eit,"9?unregierest,
weit und breit» .

·

:". Denn dir ist· in deine

hcinde», Nun gegeben alle

Macht. Bis an aller welt

ihr ende, Wird dein name

ilzoch geacht’t: Alles muß
tch vor dir neigen, Und

washoch ist, mikßisich beu-

gen; Selbst der letzte-feind
Alkch muß- Endlich unter

deinen saß. . s
z. Darum kannst du ab,

len rathen, Deine kraft ist

me zu klein; Es bezeugen-Z
deine thaten, Die uns auf-
geschrieben seyn, Ja,du
bist deswegen konimem
Weil du dir hast vorge-

nommen, Aller menschen
HUI ZU lkvvs Und zu retten,
groß und klein.

«« ·

445Hcer,.memLlrzt: steh
auch tch armer, Kraut am

gejiste, blind und bloß! Ret-

te mich, o ntein Erltarnjerl
Mache inich von. sünden
los, Und von den so vielen

rücken.
,

Die mein armes

herz berücken. Aech ? laß dei-

nen süisseit wund, Zu· mir

sprechen: sey gesinidl

s. Sie-he, meine seele rüh-
ret, Deinen saumtmalattk
den tin-Wart« bis sie end-

lich spüre« Was. du hast
an mir gethan; An dem

wiortwill ich mtch halten,
Und indeß dich lassen wal-

ten; Lengnen kannst du

dich doch nicht, Da dein

wort mir heil vertdrich»t.
6. Amen! du wirst mkch

Lerhörem Daß dnrch viel)
zich werdet-ein, Und zunur
Zdein antlitzkehretyDaßtsghg
kööe srohlich seyn : Soiwtlf
ich ans; herzensgrttndyj
Deine gute mit· »denn mun-
de,Rühmen hier zu dieser

gest, Und dnrch alle ewig«

eilt« e

C ten btzndejzspsjdnßs seh
O. —««

...«

», krank(
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einmal sterben muß; Jch
weiß aber nicht die stiinde,

Also machich diesenschluß
Es soll mir niein»leichen-
Nin-Stets vor meinen an—-

gen seyn, Jchwill sterben,

eh ich sterbe, Sowird mir

der tod nicht herbe.
g. Hat der tod viel bitter-

seiten, Du kannst einen

honigieim, Wider dieses
gift bereiten, So geh ich
mit freuden heim: Denn
der tod ist meine rnh, La-

chet gleich die welt dazu,
Weil sie das nicht kann

verstehen, Das wir steri

bend, schlafen gehen.
zSchlaf nnd tod sind«

doch mir» brtudey Jeder
drückt die augenzty Jeder
stcirkt die matten gliedey
Durch di e angenehmste
rul): Wie zu den, so auch

zum grabc Kleiden wir;
uns gleichsam ab. Schlag!
sen wir niin in derserdenJ
Muß es besser mit unsj

werden. »;
4. Aiis das schlasen folgt;

erwachenpAnf das sterbens

anserstehmDenn dukafist
lebendigmachenxDaßwir

aus dengrcibern gehn-Des

Jairiis tochter lebt, Und

Ida deine hand siehebt,So

muß schlaf und xod ver«
schwinden, Und ihr geist

sich wieder finden,
»

F. Nun ich will mich

schlafen legen, Wenn du

mir befehlen wirst, Du

wirst meine ruhe pflegen,

O!diigross«er-L»?ebmsfürst,

Stoß, zväilin
ich dzii

bette

ge i, s vor ein ra-

be steä Und wenn sclgylaf
und tod sich küssen» Sich
die augen selig schliessen.
6. Laß mich deinen sauin

berühren, Wenn ich krank

unds elend bin, Und gesun-
de kräfte spühren , Ninlslt
des leibes schmerzen hin.
Dochsoll nieiner krankheti

pein- Mir ein todesbothe
seyn, Da soll mich deriov
nicht schreckem Dein·
Hand wird mich erwecken.

Am fünf und zwanzigsiw

Sonntagesnachcrinitatik
Ueber da« Evangeliuät

29 l.MelEs ist gewißlich an des.

Die setzte nacht fst v«

l» verchürx Seid-ill-
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in allen landen, Und du,
mein Jesusz sagesi mer,

Was noch fur noth vor-
handen. Jch hore hieer mit

zittern an, Was kunftig

noch geschehen kann, Und
was für plagenkommen.

«

zJch weiß wohl, daß

mirs nicht gebührt, Die

stunde zu erfragen, Wes:

dein gerichte wird voll-

führt. Kein menfch kann

dieses sagen; Denn du,

Herr! weist es nur allein:

Doch wird es nicht mehr
ferne seyn, Von solchen
traun-Zeichen.

»
»

3.Jerus’lem soll ein spie-
ge! skym Darm wer alle

sihett Man bilde bei) der

welt sich ein, Was jener ist

gesxhehetr Jerusalem, der

klemenwelhHatGott das

Urtheil lcingst gefallh Nun

kommt es an die grosse.
4. Ach! was für graue!

sielset man- An heil’ger
ftatte stehen. Es donnert
lauter sitcch und dann,
Don babels stolzen hohen.
Des hdchsten wort wird

nur verachm Und lauter

menschentand erdacht»

Dabei) die wahrheit
leidet.

z. Es stehen falscheczrissti auf, Mit grauli en

Propheten. Und ihre lehre

zielt drauf, Daß sie dies see-

»en tödten. Jhr irrthum
ist so voller gift, Daß er

behnah auch solche trisst,
Die Gott ielbst hat ei·-

wähle:

. 6.Man weiset Christum
da und dort, Nach eigenen

gelusten So schicket man

die einfalt fort, Zur kam-

merundzurivüstemMan
kehret lauter wunder vor,

Und ofnet also thür und

thor, Die unschuld zu ver-

führen. «

z. Acht sollte das nichr
trubsal Byn, Dergleichen

nie gewesen? Wer wollte

dieses vrophe eihn, Nicht
hdchst bedachtsani lesen?
Werwollte nicht von hin-
nen siiehmWefi diese wet-

ter aufzuziehn, Je mehr
und mehr. beginnen?

8. So nehm ich denn die

flucht zu dir,Du hast mirs

selbst befohlen, Und wenn

·du kommst, so will ieh nur,
w: 2 »Du-txt.
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Nichts-ans dem hausehozl
ten. Wenn ich die seele retz

, tenkann, So link) ich schons
genug gethan, Die iwelt

mag immer bleiben.-

9.·Die berge, weich hin
will fliehn, Sind deiner
Twunden klüftes Dr« kjoisit
szszkein falscher Elyristtis hin-»
Mit seinem irrthtnns gis-l
te: Da packet mich kein

teufel an, Weil ich-sie alle
sjagen kann, Mit deinem

spthetiren blute. »

jhofnung ist, Du wirst die

’stage kurzen, Und was zum

leiden ist erstes?- Mit dei-

nem troste wtftrzen Du

kennst die deinen in der

Welt, Und wer dein siege!
nurbgehhälh Den wirst du

dort auch kennen. i

als wie der blitz- So laß

michnicht verzagen, Unds

mich vor deinen richtersitzz
Getrost und freudig wa-;

gen. Ditkiommst ja zur cr-«j
lösitng mir: So gieb, daß;
ich mich denn zu dir, Als»

wiedieadlerc, fchtvinge i
III» »g» ».

:
». »He .

· Uehekedie Einst-c. -292

292 Mel. Wachtaiif ihr »Christ.

Das blinde vol-F der heyi
. den, So keine hoß

nung-»hat, Empsindet groF

fes leiden, Und ist ohnlalx
len ratln Wann ihmlvas

liebe-s stirbet: Uns lehrt
des glauhens kraft, Daß

keiner nicht verdirbehDei;
fromm, der tod wegraft

g. Weil Christus ist er-

statidem So» wird er dich
und mich , Auch. aus des

todes b an d e n, Cirretten

krciftigliclx Zum Åallerers

often werden ,- Die todten

auferstehn, Eh, »als das

volk auf erden, Wird vors

gerichte gehuy d
Z. Er selbst, der Herrdfk

herren, .Wird durch im?

feldgeschrey, Es weitsund

fern belehren, Daß«er vor-

handen »fey, Des e ngels
wort wird allen,So sege-

ivefenhier, Aus derposalk
ne schallem Jhr todten

geht herfürl
»

»

4. Er wird uns, diewsk

leben, Mit ihnen dann zu

sich, Hin in die wolkenhks
irr-»Dawir defiewtgltchi
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BeymHerrensweohnen
werden. Glaubt sicheriich
sind free» Daß! unsivtod

ojüferdeev, Desslebkiss tm-

fgskgsseijs P "
-Herr Jesu, Homyxund

ekle-Si;hegendecngercchn
Sieb-daßwir-111itler1veile,
Jmgkgtxbetfwaenkeisnichtz

klns dazu fertig ittcichefy
lud« immer seyn bereit,

Mit beten und mit wa-
chenz Bis kommt dierechs
tezett « - (

An) scchssund zwejnzigsten

Sonntczgcn"achTritijtatis.
« Ueber das? Evangelium« e
Ipzxjjtktpekziichktzukxnich ver.

csch Denk an dein gerichm
DuNichter aller welk!

Das um: für ein «ge«dichte,
De? freche sp ö ct er "hält.
Dem wort und mein-ge-
Ytfsetffseigt mir ja deut-

tkeiz ankfditwepdest richten
Massen, Was jeder mensch
gfetl)"an. I e e e -

ex« Jch Höre diePosaunen,
Mel; dankt, tchshör sie

schptjk Und sehemtterstaw

Mxy Den gxossen richten

Frost. Auf dtesem wirstvu

sitzen, iJn deiner sherrlichs
keck, rWann feldgeschrey
Und blitzen, Der weit— das

ende braut. i
«

Z. Mein geist erblickt die
schsaaren, Vor« deinen«

ssiuhl gestelly So viel als

nrenschenwaren- Von an«-

degtnnder welk. Hier muß
sichjederfrellemundseinen
zurtheilsspruclp Von dir

"sich lassen fallen, Zum se-

genoder Auch; e r

i. 4. Die menge wird ge-

schiedentDort stehn szur
rechten hand- Die schaafe,.
die hienieden, Dein treues

suchens fand; i Dort· aber

steht zur Wien, Der böcke

sbdse schaar, Die « deinem

ruf und. winken, Stets
ungehorsam war; S 1· . .

s. O ihr zur rechtenseite !»

Wie liebreich ruft man

euch: Kommt, komtnt ge-

benedeyta Erbt meines

Vaters rei-ch! ·Denn ihr
habt michigefpetsehs Mit:

trank und kleid versehn:
Wer armen guts erweise»

Laßtmiressselbst geschehn,
6.»- Djoch »was »für blitzen

—schiess«en, Auf die zur link;
Q"3"" j «"
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ken hand2 Sie werden hö-
ren müssem Jch hab euch
nie erkannte! Geht, gehet
hin, versiuchte, Von mer·
nem angesichu Die liebe,
die ich suchte, Wceß euer

wandel nicht.
·

7. Dann eilen diegerech-
ten, Ins ewge leben ein;
Und jenen satnns knech-

ten, Wird ewge schmach
und nein. Was arndten

die, für freudemDieGot-

tes antlitz sehn! Was füh-
len die, sur leiden, Die zur

verdammniß gehn!

B.·Laß-Jesil,dieß gerichte,
Mir stets vor augen seyn,
Daß tch dein angesichte,
Dereinst nicht möge
scheun! Laß all mein thun
im leben, Aus wahrem

glauben gehn, Und mir

das zeugniß geben, Ich
werde wohl bestehn!

9. Ach konim doch, mein

sErlösenJn deinerherrlich-
keit! Die welk wird imer

böser; Drum komm zu

rechicer zeit, Und laß die

stmime hören! Komt ihr
gesegenkew So wollen wir

dich ehren, Metallen her
lagen.

Ueber die Episteh «

294.Me1. O Ewigkeit duDenn.

Der unsre menschheit
an sich nahm, Als er,

uns« zu verfoihnem kam,
Kdmnit um gerichte wie-

der. Nicgt fern ist seiner

Zukunft Zeit! Jn aller sei«

nerherrlichkeihSteigtJe
sus dann hernieder.O siclyi
rer erdkreis bessre dich!
Der tag des schreckens na-

hnsich.

DerßacherZ fragt der spott.
Hörhfünder ! hdrts mit be-

ben!Euch, die ihr frevelnd
widerstrebh Und in der

bosheit sicher lebt, Zur beß-

rung frcst zu geben. Dort)
bald ist euer maaß erfnllr
Bald kömmt derRichterz
und vergilr.

z. Dann öfnet um euch

zher sich weit,Der abgrnnd
Tjener ewigkeit, Mit M«

seinen schreckenz Dann

;wird, wann Gottes siUch

ieuch droht, Nichtverg und

Meer, nicht grab und tod-

Vor seinem zorn euch V»

ckenDenn nun nichtmeg
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erbarmt er »sich: Und sein!
gericht tst furchterlichs

·

4. Wann furchtbar ser
ner donnerischall, Und der

pofaiinenwiederschalhDer
erde grund erfchutterm
Und plötzlich nun der bau
der weit, Mit krachen
stürzt, in trümmer fällt;
Wann alle menschen sit-z
tern; Und, vor demRichs
ter hingrrücky Der spöt-
ter glaubet, under-schrieb:

s. Dann ist nicht mehr
zur biisse seit! Wewerdet

ihr barm yerzigkeitsp Und

gnadund rettung finden!
Die ihr der fünde maaß

noch haust,Fühlt ,eh ench
dieser tag ergreift, Die las!
sten eurer sünden »Daß ihr;
Utcht selbst euch einst ver-J
siuchtz Und in verzweif-
ltmg luxdrung sucht. s

6. Mein her; erschricknj
es bebt in— mir, Mem-i«-

Fskstessix o Gott, vordiri

Jch bin« ein; missethciteta
Begnadcgewaniideini ge-
ktchb Allch Inn! mein

ewigs Urtheil- spricht,
HØM Mlch-i dkn-i’ivertre-
teri Du, der die. sü«pkk«

nichtverstöß-»t, Du hast
auch, Jesu, mcch erlöst

e 7. Tag Gottes, tag der

« ewigkeiu Du predigst uns

« den Werth der Zeit, Laut

. mit» des donnert; stimme.

i Retzt,chrtsten, mchtdurch
g. e schuld, DenGott der

Janxkmnth und geduld,
s Daß er nicht bald ergrim-

- e« Denn ewig— wird der

usünder pein ; Und seiner

frommen wotme seyn.

3Am siaben und zwanzigsten

s» Sonntage nach Trinitatiex

- Ueber das Evangelium.

29FOJZeLWie fchön leuchtet-der.

lZumieeernacht ward ein

. gesehen» Der Bräut-

lgam nahe: schokpe herbeyl
HAUFE gehet ihm ent-

sgegem Kommt, vrenpet
keuxe lampen.an, Die Ihr

Zmtt glauben angeschau-
LUnd leuchtet allerwegen-

sLaussetz Kausisey Glau-
Tbensöls Schmuckt die see-

Ele. JhrjungfrauecyWollt

ihr euren B rast: tga m

schauem
e. De; auserwählt«

Bräutigam, Du allerlieb-

O4·· »ide-
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stes Gottes Lamszmk
«

Jchz
hore

7 deine stimijkexy Du«

erztfsizmirf sauch atsesspdekne
lkraut·,Der du im glauben

ndichsp vertraut, Sieb; daß

ufeåisherze glittmxejsGiesi
se-jSchTs«s-sse"-ks Meine-neue
menNßecht zusammen,
Daß ich-brenne, Und« man

smeinen glaubenkenney e
Esfist schone leider met-

"tek2nacht,» Die ssinstermß
regiert-J im: m a cht ,s e Der

glaubist ganz verschwuw

Even, Die weltfchnarelytin
der sicherheih Und schcitzetj
deineznkunft weit-Diesich «
doch bald gefunden. Sün-

Iden·;ußinden, So vie! au-

Fgen ,Die nichts etan gen,

Aufzutpczchenz Sich: auf

dich. verect zu machen:
I ugsOx laß mich bety den

VIII-Efeu seyn, Die Hsich auf

peeneszitkirnft freun, Und

»tljre·lanr»pen-tragenGeuß

« glaube, liebe; hvfmtng zu,

s Das« allerschdnstek ist; ch t

bkst e du ,- Davon diesngcht
smußtagem GrüsikkKuisch

Deine» rauhe, Deren glau-

bksssDxchxsmsiselsefsec und

dechizerzlcchæpeedsepkåsskts

E
J: Jhtsjthörichtettz schlaft

imtnetklyinjs Ihr wollt euch

nichtstimjjkthl bemühn,

Daßk euer« sglaulie scheinet.

Dtitinsszklovfet il)v"verge-
bens nnzWenneuch nicht

mehrswirdfnufgetlzcimund
ihrVergebens weicietx Klæ

get,Fkagetk
Eurem hoffen

Ste tstnichts offen, Lcxßt
dastennemi Jesus wird

euch doch nicht kennen.

6. Dujaber kenne mich,

mein Ftjetmjw sWenndei

neznkunft nuns erscheint;

Erofnetnirdiethkcrezsdaß
ich zu?Deiner Hochzect geh,

Unds ins-dem rechten
Brautschmttck steh, Der
meine seeleziere Laßimidx

Ewig-» Dich umfassen-
Und ismcht ·lassen, Mem
VerlangentWerdichdcch

nichtbatd umfangen-Z ;

e7.«:Jndessen laß mich

muntekesiym Der satczn
sch»l cisf re -mich nicht em-

Meinheil: dort zu versckw

wen; Laß gfleisch undBkut
mich ereutzigew Und mcch

znicht mit den thökkchW

Diegnadenzeitversäumetx
»New-Leim! Brckutgamss

».

Komgi
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KoTtpm gepiseyjvitidey Und
verbinde, ungspdokt«oben,.

Fried) ein» ewiges Verlo-
eno « » «)

I«
««

ustsek diceEpisteti e ,
TYGMeL Warünt sollt« ikh knickt T
c;- rost, Permichssehrhochz
»s- ergotzey Gott· hat;
niichDas glalihich,9?icht«
zum zorn getetzett Nein,

Ichsoll, o felsenstützem Auf
sein wert, Hier und dort,
Alles heil besitzen-»
xz Das hat Jesus mir

sertporbem Dcrkfür mich

sammerliclynJst am

sereutz gestorbem Auf daß

kch im tod sund slebewMit

"IhUl"soll,eF.reudenvoll,
sssztets »Im leben schweben.

lf« Bin ich xgleich so vol-

Jer Enden, Alsdie Welt,

Gtaubletnhält, Doch ist

Ijath zu»sinden: Gott will
smcch mcht zornig; richten,
IJesuhUllp Kaki dieschuld,,
xdurch fein bkutvernichten
-"4. Alle truofasfist mire
ssreiude,»Wetl ich nicht,
Das genaht, . Des ges« -.

sstuchs leide: MeinesJeät
»c»ke»utzesueoe-Tcestekusikiz,

So, daß ich, Miehnm
nichtssbetrkibn -

»
e

csietztkann michdertod
nicht schrecken , Dennich
weiß, Gott sey breiß ! Wer

mich wird envecken2 Der

anicreutzestarbz der Leber,
Darum mich, Ewiglich,
Kein tod ganz begräbec

6. Speyt diehölle rach
und siainmenz Wer will

mich, Mich, frag ich, Da-

hinwohlverdainmeMAii
dem even-z, in Jesu wun-

den, Jst mein thronxDa

ichs schon, Meinenhimtnel
fanden. s , -

,7. Wird der letzteezorn
entbrenemDa meinHirt,
Jesuswirw Schaafk und

böcke trennen ;« O! ssein lie-

bes; creutzeszeichetyx Läßt,

mich-nicht, Vor gerächt,
Von der Nechtenxweichetrs «
« Z; An das creutz erhöhte»
Liebe, Jesux du, Meine

Eint» Sieh ausdeinem
triebe, Leg ich.:.inich- zu
deinen füssem sGieb e dich
mir, Für rmdFcW Trößer

kichzu-geniess«en."»x- ·
--9. Laß mich deine, liebe

sdringexnAumwnshßäsex

O;
"

itust
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lust,Unters creutz zu zwin-
gen: Zeuch mein leben und

mein lieben, Ganz zu dir,

Mich stets hier, Nur im!
creutz zu üben. (

to. Laßmir in der letzten!

stunde, Dieses work, Im-
merfoet, Seyn in ineinein
tun-the: Jch sey nichx zum

zorn gesetzeh Wen! dejn
even-z, Mich bereits, Fur
Ihochselig schätzen

III. Fest Lieder.

I. Advents Lieder.

a. Zum gesegneten Anfang
eines neuen Kirchen-

Jahres.

297. Mel. Wach auf inein Herz.

Erhabner Gott! wir

bringen,Dir heut, vor

allen Dingen, Den dank,
in einem liede, Für man-

che treu und güte.
2. Wir danken dir mit

freuden, Weil wir in vor-

gen Zeiten, Unzcihlich viele

gaben, Von dir empfan-

gen haben.
·

J. Es ist zu deiner ehre,
Dein wort, des geistes leh-
re

, Auf erden aller orten,
Annoch gelehret worden. ;

4. Herr! alles, was sich
reget, Was deine vorsicht
träger, O Vater aller gnaz
den! Erzcihlet deine thaten«

z. Duhastunser verschoq

net, Nach sünden nichtgr

lol)net, Du hast in vorgen

tagen, Mit langmuth uns

getragen.

H. Durch fchnelle zornge-

richt·e- Macht deine hand

zii nichte, Die menscheih
die nichi wollen, Wenn sie

sich bessern sollen.
7. Wir denken noch zu«

»ri«icke, An jenes ungelückn
»Das manchen ort bedeckte,

lUnd vieles volkerfchrecktk

I 8. Ach Herr! wir sind

auch Moder, Wie gndre
menschenkindey Die sün-
denvoll gestorben, An fes!
und leib verdorben.

9. Du diildesi uns gUf
erben: Wir sollen fromer
werden; Das, was wir

sehn und hören, Soll uns

zu dir bekehren.
to. Her!

250
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10. Herr Gott von groß
ser treue! Die unshinfort
erfreue, Mit deinem gnu-

denlichtu Herr! geh nicht
ins gerichtel

· ·

1 i. Geh nichtmit deinen

knechten, Und Mägden,
daß du rechten, Und sie be-

strafen wolltest, Wie du,
als Richter solltest!
u. Wir wollen dir ver-

trauen, Auf deine Fvege
schauen, Dem heilsam
wort recht lernen, Vom

bösen uns entfernen.

H. Steh ferner uns zur
seiten! Laß uns dein auge
leiten! Gieb stets getreue
Lkhteiv Auch thatig gute
horer!

14- Der friede bleib im

lande, Gieb leil in jedem
stande

,
Nach kiberstantv

nem leiden- Hilf ims zu
ewgen freut-en. . (

Es« So oft allhier die!

frommen, Herr, vor dein

antlitz kommen, So wol-

lsstdtx serv-ihren, Was sie
von dir begehren.
298. Metosomziziksieihpch da.

Es kommt ein neues kir-

chmlal)r- Deß freue:

sich derchristeii schaar, Ja,

frei: dich- Zion, ewiglich.

Sing- Gottl Herr Gott!

wir loben dich.
e. Wir hören doch das

gnadenivoryVonianfang
immer wieder fort, Das

uns den weg» zum leben

weißt, Fur »diese gnad sey
Gott ges-reißt.

z. Gott! was uns deine

wahrheit lehrt,Die unsern

glauben stets vermehrt,
«Daß laß bekleibemdaßwir

dir, Lobsingen ewig, dort,

wie hier.
299. In bekannter Melodei»

Es woll uns Gott gena-

dig seyn, Zuni neuen

kirchenjal)re, Daß er uns

unversalscht und rein,
Sein theures work bewah-
re! Achl durch sein wort

und seinen Geist, Woll er

den glauben starken, Daß
sich derselbe thatig weist,

Jn allen guten werfen,
Zum wahren christenthw
me. »

2.Es danken» Gott!

und loben dich,Die solchen

schagerkennenz Dadurch
wir ierund ewiglich- Uns

mögen

251
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mögen stlig"neilnen.spVer-U
nunftk diejsich nyrsjkseibstj
betreugyKannnichtztun!
hiiyntel hringeny spsßsasj

aber G o fkgs work Fuss«
zeigt,DaTstlrä)"wirds4"ins»
gelingeil;'Dsnrechteysiveg"
zusipöenxs - «: JA -

« z; Es sdaijkexGottxs ums»
lobe dich, Vor allerkdejnen
segsew Erst? zieder chrcsii M)

welkheinjsichz - Nvchfhetz

Und tin-TM rkgmLKexn tczgz
bekgelysitsssahkentchyDerH
nich! dskn klob-MPOv·e"rneue,

Bis ich vor deinemjkmgex
sicht , Mich " unaufhorltch»
freue, Sjkitf allen en ·g e«l ngz

AIUEEILE sszsp II »

Fntfgik BUÆJFQHJ- sxecn yre onigk
·

e;-
k

-« Ptsisij Deinw gvkgkxi
ncFch jitslcitidez Das-both;
das deknekirche heißt-Nähe
noch Walten sstctndsxsgdkegf
feiMPOilde-"m·ascht ist groß!

Doeh stehcj wir· auch nicht

bszloå Wie arg istisabsls

ltst! Doch weil du Schttik
herst- bist, So sieht siexihre

·· K? Nimm) Jssityk Eiktlsik

seiner; wahr, Bsschtrmek
wies-lieber, Laß uns nie«

kornnsen in gesagt» Wir

lsitid jasdeine brü ers;- Er;

barni
sdicig deiner braut-

IDU ehnstr te dir— vertratits

Es steht in deiner band!
Deiwallmachtzszist des-tät.
Dir schallen sunsre e lieben?

esse. Osleaß uns in der·»frje-
denHzeO Mk Iszu stjztjm
rtetnpellaufernDiekcribrn
sind dazrtsgejvethtzsr Anft
rauft- in grossen l) aiscsfetttj
AUfLE zum« geljessfijnd
dank, Zum ;diensi nndTizbk
gesiIUJJAIIfL auf! atjsdtes
sen Orts; ZirGotteTs reinen;
wortxikMan darfs mehr»
thenerskartfenxsse e « -

47 Skikrdeinsapistjs dcis dem»

»,zion kränke, Daß MS»

Inseln« bessert-sie bke t , Tjkxß
Imansdrr ragend wol-lee-
edenktks wenig IPAIJZ
ziicich streöehsGetreue lrebe
Zweicht,Diervnhredem·Utl)
sieuchtk Ach LsachL bedenkt

.man«nichk, Daß« Cis-Es«
zorngerichkz Uns aufW?
htiuptern schwebet? r »;

z. Jst dieß der dank für
Chrisii treue O daß-w!-
frdmmerszwärent
Gott! smachitnste TM«
i r r »si-
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neu, Hilf, daßmiruns be,-

kehren, Daß. wirdie lnst

verschluahm Jnielbstveri
leugnung stehn ,i

Und dir,

o Herr! allein, Treu nnd
gehorsam seyn!- Das ists,
was wir begehren.
«6». Ach laß uns auch, o

starker Hort! Jm landes-

sriedeti sitzen. »Entferne
von lins krieg und» word,

Du kannst uns wohl be-

slhutzeip Erlexchtra was

Msdruckly Gietywas uns

next-beglückt, und laß· die

last der Zeit, Zur ewgen

seltgkeeth Durch deine ana-

DTUUIZMH »
xis7iJetzt steht die kirche
wes) un »streit, Herr! hilf
uns nmcyttg kriegen. Du

kskmst Des satanssg.ralcfaill-
fett, Wehr ihr und laß uns
sivgstli Mach seine Pfeile
sttxiispsi TVnn singen wir

Mttlllplligrciinlplyzlidei-
UEM Ukhllh Zudeinenx ein-I
set! MUML err Oe uls

Itlß uns liegen. «««
s

bsvon dcr drc fachen ZEI-
« «kunft7 Fest»

JOL Mel VMsGokt tpill ich«

i; us, auf, ihr» txecqhsgex
«nossen! Eur Koncgx

daheri Empfahl

il)n-.-nn»verdr.oisen- Und

bringt— ihm sinachit . nnd

ehrt,Ihr christen geht her;

fisir, Laßt uns vor allen

Dingen, Jhtn ho si ann a

singen-Miitheiliger lsegien »
. «2-—Auf, ihr »betrül)te l)er-
zenxi Der Ko n i g» ist euch
Ughi-» Vergesser leide-»und

schnierzeiyDerxirostensoll,
ist da; Wie gnadig ist sein

blickzz Jhii jammert euer

weinen, »Er kezinet ja die

Einen, Und. stoßx ssie nie

zurucli -
·

Z. Auf, auß ihr» hart ge«
plagte! Der. Konig ist
nichr fern. Seydginuthig
ihr rerzagtel Ariel) euch

komm; heil vomk Her ·r n.

LErwird in einer. no th»,
xMitreicheintrosieiich spei-
«sen, Er will euch hilferwei-

secFJhn fürchte; selbst der

to . «

4.rAuß auf, verlaßne gr-
men ! DerKönig sorgt fur

euch, Sein herz klopft von

eroarnieiy Er niacht eurh
großnndreiily Der an ein

thier.geoacht,«.z Der wird

.auih»euchernahren- Was

.-lis- .-.««.--v.leii-
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menschen nur begehren,
Das steht in stinermacht.

»F. Erschreckh ihr; frechen
sundert Der König merkt

euch an. Jhr seyd verlohiv
ne kinder Auf eurer laster-

bahn, Kehrt um, noch ist
es Zeit; Sonst stürzt euch,
als rebellen, Sein gritfi,

hinab zur holten. Dann

ists zu spat bereut.
·

6. Seyd fromm, ihr un-
terthanen, Eur Kdnig ist

gerecht. Die krumme we-

ge bahnen, Die fahren
ewig schlecht. Mit guten

meynt ers gut, Selbst un-

ter harten plagen, Er

schenky siezu ertragen, Gez
duld und heldenmiitlx s

7. Nun, dieß soll uns er-

wecken, Dir, König! treu

zu sehn. Zu schwa , uns
abzuschreckety Soll es biet-

mehr uns freut» Wenn es

dein wille ist, Selbst dar«

um spott zu leiden, Uns

wird ein reich dersreuden,
Dckfüky Herr Jksu

ZcO.lJ·2el. Gottes Sohn istkom.

Christus ist gekommen!
s, Jauchzt ihm, alle

frommen! Feirts mit fro-
hem liedet Ei· bracht heil

und friede Er kam, euch
von ·sunden, Herrlich zu

entbinden.

e. Er kommt auch noch
heute. Eilt, als hochersrem
te, lesum zu empfangen.

Eis ist seinverlangen, Sich

mit unsern seelen, Hinun-
lisch zu vermählen.

Z. Diesich sein nicht schcli

men, Die ihr sleisch bezah-
men, Die der welt entsa-

gen,Undnach ihm nur fra-

gen, Denen will er geben,

Fried und ewges leben.

4- Die will er bemerken-

Und siehimmlisch wirken,
Auf der pilgerreise, Mit

der besten speise, Daß sie

im gewissen, Seiner stets

geniessen
·

5. Die nun so bekleiben-
Und bestandig bleiben-

Und dem Herrn in allen-

Trachten zu gesallen, DIE
laßt er mit freuden, Emst

von hinnen scheiden.
6. Kdmmts denn, daß sit

sterben, Wird er ne, sls

erben, Jn sein reich ver-

letzen, Ewig dort» ergötzTW

Undus;
allem bosen Ihr«

ee er en.s r 7. Gib«
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7. Endlich wird er kom-

men, Mit viel tausend

frommen, Zum geriehtz
denn werden, Alle, aus der

erdemWiederauferstehen,
Die den tod gesehen. ;

s. Und dann wird er rieb-Z
ten, Lsille fachen schlichtemj
Redlichen belohnen, Keiq
nes frevlers schonen, Daüi
wird jeder müssen, Seine«
bosheit heissen. » J
h, Jesul hilf uns allen,

Die ivir hier noch wallenJ
Daß wir, dir ergeben,
Fromm und christlich le-

bM-Daß- wenns wird ge-

schehen, Wir vor dir be-

stehen.
IV.Vieh-Helft mir Gökss gütr.
csrolockt mit herz und
IF banden! Der konig
naht heran. Auf! lauchzt
an allen enden, Und sing,
wer fingen Pan! Es koifit

DE! gWsse Held, Der Her-
zog OR? Zeiten, Der Fürst
der erregtesten, Der Herr
der ganzen welk. r j

T« Auf! laßt nns ihn em-

psangeniWarernichtlan-

He Zmy DE? Ucc-

langenk Kommt, macht
die thore weit; Kommt,

und erhdht die thür, Aus
daß der Herr der ehren,
GeruheeinzukehrenNicht
wahrZDas wünschenwir.

zuDesifreudgenvolks
gebt-inge- Macht seinen

emzug schon. Doch irrdi-

sches geprangy Wird

nicht an ihm gesehn. Der

demuth ist er hold: Hält
nichts von eitlen Dingen:
Denkt nicht, er werde brim

gen, Euch silher oder gold-

4. Die Frone, so ihn zie-
ret, Jst kein» verganglich
ers; Das reich, drinn er

regieren Jst unser armes

herz. Sein reichthuni iind

sein schatz, Sind lauter

hiisielsgaben, So nur die

seele laben. Hier macht

ihm raum und platz.
J. Wer treu in diesem

leben, Jhmdient in seinem

reich, Den will er so erhe-
ben, Daß er den engeln

gleich, Vergnügt und

sreudenvoll, Zum hohen
gnadenlohnr. Auf jenem
himmelsthronq Mit ihni
dort herrschen soll.

6.» Drum xvir ihn billig

szpreisenO selig ist die Migli-
a
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D« ihm ebr sent-essen«
Aus tnerni herzensgrtnidzt
Dein· Könige mzd Herrn:
Von dem soschöne gaben,
Wir« zu gewarten )aben.
Glnck zu! er ist naht, fern.

. 72 Gluck zu, dem, der da

steiget,Von seines Vaters

töten, Und sichsder erden
zeiget! Demwahren-Got-
tes Sohn! Gelobet seyder
Herr, Der zu uns kommt

hernieder! Stimmt Psal-
men an und lieber,Zu sei-
nes namenssehrl

Mel. Von Gott will ich n.

Erhebt den Herrn ,
ihr

frommen! Er hält
was er verspricht; Der

Heiland ist gekommen,
Der Völker trost und liebt.
Gott, der uns nicht ver-

stößt, Hat uns, zum heil
und leben, Selbst seinen
Sohn gegeben. Ourch ihn

sind wir erlöf’t.
2.» Erlös’t! o welche gna-J

de, Hat uns der Herr er-

zeigt! Der uns betrosiiez
schade,Der uns so tief ge(
beugt, Jst nun nicht, un-s

heilbar. Von sünde und«verderben, Unssrettnng zu

serirjserloseiiszskszfGab Götstes
Sohnsichzdar.. sz

»Er kam zu uns auf

wi erdekn zsnr armer eknechtsi
gestLSt:«--.»YOl,lrund-kund
beschzyetzdem War; hier
sein;aufenthalt., Der?»cl)·in
gegebpssxpmchtx Enthietc
er frei) xntit freuden «;Bis
er zdurelys «todesleiden,
Semk grosses werk voll:

bracht( e
4. Er« hats vollbrachc

O bringet Gott einezt
lobgesangt Erlos’te irren«

schemsingeyDein Mjttler
ewig dank. Wo niemand.
helfen kann, Da hilft er
gern aus gnaden, Heil;
unsrer redeten Waden. e O

nehmtilm gläubig an.

srDuskreund der men-

fchenkinderi VcrivirfUUs-
Jesu,»nicht. Dein name,

Heil der fünderiJst unsre
zlxversicht. Drum komd?
wir zu dir. Hilfuns dte

mag» der sünden Nvch

glü ilichJüberipindetlk
Denn dem, o Herr, siUV

«,.-.-
«»

f«

, H, V» »Dir stehgcspiinfert
leben. Zu. unsermexpåkå
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heil, Haft» du dich hinge-
geben. Gieb uns am hint-
mel theil ! Laß uns dir folg-
sani seyn! Was wird uns,

Herydann fehlen? Dann

werden unsre seelen, Sich
Gottes ewig freun.

305 Mel. iobtGott ihr Christem

Erkomniy er konntet, der

starke Held, Vol! gött-
lich hoher macht. Sein

arm zerstreut, sein blicken

hellt, Des todes Mitter-

nacht.
e. Wer kommt, wer

kommt? Wer i·st der held,
Voll gottlich hoher niachtZ
Meßias ists, Lobsingg
welk! Dir wird dein Hei!
gebracht. h «

z. Dir, Menschgeword
Mk! singen wir, Anbe-

tung, preis-nnd dank. An

deiner krippe schalle dir,
Der erde lobgefang..
ZOCMeLGelObet sey st. duJefu

Gelehrt seysi du Gottes

Sohn! Der du auf
der allmacht thron, Jetzt
bexrschest, und einst warst,
wie wir: Anbetung,preis
und dank sei) dir, Welt-

Viksohnert

e. Dich sahn die Pater
schon von fern, Davids

Sohn und Davids

Herrn; JhrHeilund ihre
Zuversichh Und aller vol-
ker trost und licht: Halle-
luja!

der tag bricht an. Ueber

DIE) so nie ihn sahn; Auf
die so sinsterniß unigszaly
Glänzt aus' der hohe

kiun herab, Gottes wahr-
Asztte » - i

4. Durch den die welt

einst worden iß,Der einst

richtet, Jesus Christ,Der
sihopsiingHerr konimt m

fein reich, Erniedrigt sich

und wird uns gleich, Hab»
lelu1a! ·

»
·

F. Jauchzt himmeh erde
freue dich! Gott versohnt
die welt mit sich! Uns,

adanxs siindiges geschlechy
Entsundigt er, macht uns«
gerecht; Halleluja!

i

c 6. Gelohetsensi du, Jesu

zChristl Daß du schon ge«

zkommen bist! Dir ist der»
serdkreis unterthaziz Dich
ibeten alle himmetanudals
ilelujal «
R v«- -
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ZO7.TSJ?eI. Nunkoinrn derHeydk

Szott sey d ank »in allers
T weit, Der sein wort

beståndig halt, Und der

siicider trost nnd nich, Zu
tms her gesendet hat!

e. Was »der alten vater

schaar, Hochster ivuiisch

und sehnen war, Und was

sie geprophezeyh Jst er-

füllt. O stligkeitl «

Z. Zions ht"tlf’. und

Abram-Z lohnsnkobs heil,

derjungfraunSolnyFrie-
densfürst nnd Wunder-

heldk Harsich treniiciy ein-

gesiellr ;

4. Seh willkommen, »o

niein Hei« Sei) gelobet,o

mein Theil! Nichte nun

auch einebahty Dir in

meinem herzen an.
· »

i ,F.ZeuclxxdnEhrenkonig
ein! Es» gehoret du— allein

Mach es, wie du gerne

thust, Reinvon allein fün-

denwust . s

! 6. Troste, troste meinen

sinwWeilich fchivach und

blöde bin, Und des satans
macht und list, iMir zu

groß und furchtbar ist. «
Tritt derschlangekopf

knnmentUels an Mir SUB-

per-Streu: Schaff, daß ich

in wohl nnd weh, Fesi im

wahren glauben steh.

8. Daß, wann »du, o Le-

bensfürsä pråchtig wieder-

kommen wirst, Jch dir

mog entgegen gehn, Und

vor dir gerecht bestehn.

ZOB. IReLJefuS ist daFs schönste.

Fdosianna Davtdssohn

»·
Der in seines vaters

namen, Sich erhebe: auf

den thron, Ueber Jakobs

hatte? und saamen, Web

chem Gott ein reich be-

stimmt, Dem die reiche
dieser erden, Endlich mai«-

sien dienstbar werden, Und

das selbst kein ende nimmt!

g. Sei) gesegnet, theures

reichk Das ein solcher Herr

besitzey Dem kein herr aus

erden gleich,Derdas tzecht
mit n a ch dr u ck isihtttzet

Seiyxvinge dich in stetksls

sior, Und in tinverrückten

frieden, Unter heiden, m»

ter jüden, Mit vermehr-

stem glanz empdn

»F. Deines Königs M«-

nstiitysjitktsie jedesholt-ves-

ehren, Und so weit dtesM

»sechs, Mit? sich fes«

e - , ruhsx
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ruhm vermehren; Selbst
der kleinen kinder niuiid,
Mache zum verdruß der

Linde, Und zur freude sei»-
ner sreunde, Seinen groß
sen namen kund.

ei Schreibe weich, Herr,
auch mit an, Unter deinen

unterthanewJch will dir,

sogut ich kann
, Jninein

)erz die wege liahnenIch
geselle niiih im geisn Herr,
zu jenen frohen reihen,Die«
das hosianna schreyen
Sohn des Hochstenl sey
gepreist. «

F. Jaiichzt ihr kreiste-
freuet euch, Seyd ermun-

tert meine sinnen, Jesiis
und sein gnadenreich,
Wird in euch nun raiim

gewinnen; Koinniy und
fchivört den huldgiingseid,
Koinint und küßt den

Solm der Liebe. Ach, daß
niemand aussen blieb e!

Hier, ach hier ist æiigkeic
ZO«9. Jn bekannter Melodeix

Liebes herz, bedenke doch
. deinesJesii grossegkith

VIII« M) letzt freudig
CUH und erivecfe dein ge,-
MUtlZe, Jesus konuzit diisx
Eis« Konig, der iich Dei-l

jnen Helfer nennt, Und
sich durch dies wort dir

also felbst zu deinem heyl
verwandt«

i "2. Als ein Helfer dir zu
gut, ist er in die welt ge-
kommen, Als ein Helfer-
ist er auch in dem himmel
aufgenoifiew Als einHel-
fer herrscht er jetzo unter

uns im, gnadenreich: Als

ein Helfer wird er kom-

men, und uns ihm selbst
inaxhen gleich.

Z. Da er sich nun Helfer
nennt, und zwar nicht im

blossen naiven, Sondern

zeigt es in der that, was

ersagehdasist amemWas

beküisieerst du dich also, fu-

chesthulfehce und da? Der
sich deinen Helfer nennet,
ist dir allenthalben nah;

4» Er will helfen allezeit,
was dich druckt, darfst du

ihm klagen; Stößt dir

noth und mangels zu,

-

chen Helfer, der vonewtgg
keit dich liebt; Der die

noth auch selbst erfahren,
und im leiden sich geübt.

- DIE!
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h s. Ja »er will es nicht al-

lein, sondern nimmt es so

zu herzen, Daß er dich

nicht lassen kann, wenn du

schreyst in deinen schn·ler-I
zeu- Erfprichtt es» brichts
mir das herze, daß ich mich;
erbarmen muß, Und denn

giebt er ur versichrungj
einen skisszen gnadenkuß l

6. Nun mein Jesu, weil

du dich,selbstenunsernHel-
fer nennest, Und zu deinem

herzen uns, ftzeyen zutritt
)erzlich gonnest, So kom

ich und falle nieder, hier
vor deinem gnadenthron,
Du kannst dichntin stlbst

nicht leugnen, hilf mir,
grosser Gottes Sohn!

7. Hilfmir allzeit ritter-

lich ringen, in den glau-
benskampfem Hilf mir

auch mein sieisch und Blut,

durch dein kreutz und lei-
den dumpfen: Hilfdaß ich
mog liberwmdem wie du

üvekwkinden hast: Hin,mir endlich selig sterben,

und ablegen alle last.
»

s. So will ich dcch, met-
nen Gott, »stets als einen

Helfer preisen; Jch will

« auch durch deinegnad hier

schon »in der that erweisen,
Daßich einen Helfer ha-
be, Der da herrscht in al-

ler welk, Und auf xvelchen
ganz. alleine, meine hosi
nung bleebt»gestellt.

9. Halleluial dank sey
Gott, der an uns so gncki
dig Denker, Und auf uns,
sein armes Volk, seinehuld
so reichlich lenket, Daß er

feinen Sohn uns schenkt, -
Der uns nicht verlassen ;
kann. Amen amen, halle- (
luja, singe mit mir jeder-
mannl

Z to. Mel. Von Gottwill ich n.

DE« ernst, o menschen
c findet, Das herz m

euch bestem, Damit das

heil der sünder, Der groß«

seWunderhelwDensGott
aus gnad allein, Der welt

zum licht und leben, Ge-

sendet und gegeben, »Auch
euch zum heil erschetnz

tig- Den weg dem grosse« -
gastz Macht seine steeges

richtig, Laßt alles, was er ,
haßt. Macht alle bahnen;

recht: Die tljak laßt W» ;
» erhösÅ
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erhohett Macht niedrig,
was hoch stehet, Was

krumm ist, gleich und

schlechc g
I. Cm herz, das demzith

über, Bey Gott am hoch«-
sten stehtz Ein herzj das

hochmiitlyliebeyMitangst
zu griinde geht. Ein herz-
das richtig ist, Und folget,
Gottes leiten, Das kann

sich rechtbereitem Zudem
kommt Jesus Ehrist.

4. Ach mache du mich arz

wen, Zu dieser heilgenZeit,
Aus güte und erbarmemi

Herr Jesii, stlbst bereitts
Zeuch in mein herz hinein z;
Dieß sey stattiener krippeH
So werden herg und lippe,»

Dir ewig dank ar seyn. 1
J! l. In eigener Vieh-den.

O frohes wort, das)
Gott, nach langem

warten, Die tochter Zion
endlich hören ließ! Nun

kommt dein Heil, darauf

die väter harrten, Der

Schlangentreter kommt,
den ich verhieß, Nach
Adams fall: nun ist er hier.
Derkominen»soll: deinKd-
nig, Zion! kommt ziszi dir,

2.Erkoifit,wie von ihm

sieht mi buch geschrieben,
Ein Helfer, Rath, Kraft,

Held »und Wunderban
Dein ewger Vater, reich
an machtund liebemDes

freue,Zion! dich, nnd nim

sein wahnDeinKönig ist

er voll gemalt; Undk tsir

voll sanftmuth und in ar-

mer knechtsgestalc
- zxSein kommen ist voll

sheiliind ohne pr a n g en.

»Dein ist er, Zion: doch

michtdein alleinz Er ist der

Held, an dem die völker

hangen, Er kommt zum·

fegen alleninsgenieimEin

Heiland, der. gerechtigkeit,
zAls ein gerechter, aller-

;welt tinisonst andern.

l 4»Wolzlmir!sohabauch«
kich an Zions frende, Und

Jan der Zukunft ihres fix

Jnigs theil. Von ihm Im-
kmamiel, hat jud imd heb
de, Ein gleiches recht, zu
nehmen gnad und·heil.
Kein ansehn gilt in seinem

reich, Werbnsskund glan-

ben übt, die liebt er alle

gleich.
· » ·

»

F. Mein Konig komm,
R s;

261I. Advenks Lieder.



wie du bist leiblich keinen,
Und zeuchjetzt in mein

herz auch geistlichein! Da
sollsi du wtllxg werden an-

genotsieiiz Es ruft dir zu;
ach komm! ich warte dein,
Richt auf dein reich und

deinen thron, In mir, du

wahrer Gottes und auch
Davids Sohn!
6. Ach mache mir doch

deiner h er r sch a ft starke,
Jn meiner seele kund und

offenbarl Daß ich stets
dein regieren drinnen mer-

ke, Und man auch nehm
in meinem leben wahr,
Daß du allein nur lebst in

mir, Nicht aber ich, und

meine sündliche begier.

7. Siehst du mich denn

in angst und trübfal ste-

ckjenz So komm, und steh
mir, als ein Helfer, bey,
Erinnre mich, wan schitldj
und zorn mich schrecken,
Daß dein her? Evoller güt
und sanftututy sey

,»
Das

nicht zu schwer mit— last
belegt, Und auch den

schwachen glauben, mit

geduld verträgt.
Stint-wird dann endlich

jener »tag erscheinen, Da

du
,»

in grosser kraft und

herrlichkeih Wirst als ein

Richter kommen, und die

deinen, Zu dir versaifilem
die nach solcher zeitx Sich
låsxgst gesehm; so sprich
micl).srey, Daß ich bei)
dir in deiner freude sey.

I ZI2. Viel. Jjerzlich thut iiiich«v.

So bist du nun gekom-

nien, Du Heil der

ganzenweltl Dul ofnung
deiner frommem-Haß dich
nun eingestellt ;Dieklagen

Zions schicken, Sichjetzt

hziiiii jubelxom Weil wir

sim sieisch erblicken, Den

wahren Gottes Sohn.

P· 2. Die himmel sind zer-

»rissen, Du scihrst zu uns
herab. Du kizmnist, die

Ischuld zu busse»n, Jus

sieisch, ans Preuss, ins grad.

sDer vciter ihr verlangen-

kWar »Deinen tag zu schnz
Uns ist er aufgegangen-
Da sie vergebens stehn.

z. Was hatdich dann g«

trieben,Aus deinesVaters

reich? Was frag ich etjstk
dein. lieben Mach: dich-

unss armen gleiche: D«
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jammer, den wir leiden,

Hat dir dein herz hewegy
Jus sieisch dich einzuklei
den, Das nichts, als elend

hegt.
· ·

J
4. Wie soll ich dich denn

nennen? Mein Heil! dann»
du bist mein: Jch kann?

dich nichtverkennemMeins
Hirte sollt du seyn! Des!

nachts kamst du auf erden, I
Doch glänzt dein reines!

lichtz Du solltmir Sonne!
werden, Daß nie kein

glanz gebricht.
F. Wiewohl dieß isi u

wenig, Du hast dieß liest
gemacht, Drum nenn ich

dich mein Königs! Bist du

gleich hier veracht! Doch
nein, ich will es wagen,
Du bist mit mir ver-

wandt; Jch will mein

Blutsfreiind sagen; So

wirst du recht genannt.
6. Mein Blutssreunw

sey· gesegnet, Weil du das!
fleisch imd blut- Sodir so

fchlecht begegnet, Doch am(
nimmst uns zugur. Die(
flammen sollten’s plagen«
Ja sie ergrissen’s schon;«
Jetzt, da dues getragen,

lSitzt es auf Gottes

thront
Z l XMebNitn kosii derHerden.

Sohn! der uns verheisi
sen war! Den die

Jungfrau: uns gebar!Frie-
desurst, Rath, Kraft und

. Held! Komm, duHeiland
aller welt! i

g. Du entsprossesi.nichts
wiewirGottes Geist
selbst richtet dir, Deiner

menschheit hütte zu; Und

die überschattest du.

Z. Dem Alltncithtgen
ruhm und preis! Die von

keinem manne weiß; Die
wird schwanger. Sie ge-

biert, Den selbst, der di:
welt regiert.

«

4.e9leichan zueht und

tugend war-Dieden Gott-s«

mensch uns gebar, Den,

dersatans heere Bhluekuw

ter ihrem herzen trug.
«

H. Gottmenschl drzbxs
trittst die welt, Etlest ru-

stig als ein Held , Ruhst
nicht, bis, wasnns be-

kriegt, Ganzvor dir dar-

nieder sliegt - i
.

6.«Als der: Vater» dick)
»aus gab, Ftihrsidli m? die«

Rs4sz«
« sp

tief
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tief herab. Als sich fchlvß
dein edler lauf, Fuhrst Du«
zu der höh hinauf.

·

«
7. Deinem Vater gleich;

an»kraft, Jgasi du sieg und«

heil geschart. Furchtbar
elbst den hdllenpsuhHerr-i

schest du aufGottes stuhl.
Z. Der du solchen sieg

vollbraZtl Brich m uns

des sieis es machyunsern
schtpachen geist erhalt,
Deine Gottliche gemalt!

9. Laß uns nacht und

sfinden scheum Unsers

glattbens heller schein, Jst
ein aussiiiß deines lichts.
Diesen sihein verdunkle

nichts!

ro. Preis sey dir in ewig-
keck! Aus, die ihr erldset
send, Ruhmet den, der,

groß vezn that, Euch vom

tod erlosiet hat.
1 I. Lobdir-der dukamst

herab, Lob dem Vater,
der dich gab, Lob dem

Geist, der dich verklärt,

tlnd dein Heil erkennen

lehrt!

Z les. Wirt. Werde muntermein.

Warum willt du draus:

»» «

sen stehen-Du Gek

segneter des Herrn? Eile,

zu mir einzugehen, Mein

Geliebte» tritt nicht fern,
Helfer in der rechten zeit,
Der mit ewgem trost er-

freut! Hilf o Jesiy mei-

nein blitzen-Vonden wuw

den, die mich sihmerzen
2. Schau auf nieiiien

grossenjammeuStille des

gesetzes direkten! Denn dies

wort ist, als ein hinunter,
Und zermalmt mir niein

Schein. O der schweren
donnerstimm! Ach wie

drücket Gottes grimml
sKomm von des Allniåchr

l genPfeilen, Mein verwun-

det herz lzu heilen.
»

z. Sie ), wie satan feine
lügen Noch in diese schre-
cken mischtz Als mußt
ich, gleich ihm, nun liegen

Jn der glitt, die nie ver-

lischr. Weh mir! zu nych
grösserm schmerz Wird

mein schon zerrißnes herz-

Durch das folternde»gs-
wissen Immer heftig«
zerrissen. .

»

4. Flieh ich denn- P«

angsi·» zu lindern, D« Ich

is) beangstigit bin» BUT:
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welt nnd ihren kindernz

Fall ich vollends ganz da-
hin. Da ist freude, die

betrübt; Trost, der nicht

erquickung giebt; Helfer,
die mir unlust machen;

Freunde, die wohl meiner

lachen.

»F. Wo ist etwas, das

nicht nichtig-Durftig und

voll mühe war? Hab ich

hohen, die ist siüchtigHab
ich reichthuinz was ists

mehr, Als ein wenig schnb-
der erd2 Hab, ich lust;

was ist sie Werth? Was
ist, das michcheut erfreu-

et, Und ni )t morgen

schon gerettet?

H. Alter wahre trost im

leide, Ruhr in dir, o Jesu
Christz Und auch du al-

lein giebst freude, Die

zanz rein und lauter ist.
ch wie sehn ich mich

nach dir! Eile, Jesiy koisi

II; Mit« Daß »ich deine

)Ulfe lebe« Eh ich in der

angstFvergelyz «lJ. reu di
, yet-z, du

bist erhbretz Jetzo zeucht
er bei) dir ein. Sein gang

Mai; dir gekihrer. Auf!

spheiß ihn ivcllkommen seyn! I

Er versoricht dir heil und

ruh. Auf! bereite dich
ihm zu, Daß er dich zur

wohnung wähle, Und da

klag ihm, was dich quäle.
8. Wohl dir- daß dich

Jesus lieber, Wo ist, was

dir schaden kann? Was

du böses felbst verübeh
Das sieht Gott nun nicht
mehr an. Auch wird,
was sich in der welt Bö-

ses dir entgegen stellt,
Statt dich in den staub

zu legen , Dir nun lauter

glück und fegen.

9. Dir dient selber das

zum heile, Was die fün-
der schreckt und quält;
Denn du hast, zum bestens

i theile, Deinensesitm dir

erwählt. Sei) ihm, wie

« er dir ist, treu, Und es

. bleibet fest dabei»Daß du

mit den engeln droben,

;Jhn dort ewig werdest
I loben.

«Z I J; Mel. »O Mensch, beweist.

Was willich mehr? ich
; habe ihn!J·hn,mer-
: nen des ich bin:

iEr ist,. er isterschieiiens
tGott hat; sein, them-es
El R s.

»
wert.



wort erfüllt, Und feiner
glaubgen wunsch gestillp
Laßt unsre hosnung gru-

nen; Das schattenwerk
ist jetzt vollendt, Gott hat,
da er ihn selber sendyDen

vorhang abgenommen«

Jch danke dir, Herr Jesu
Christl Daß du mir selbst

erschienen bist. Dir jauch-
zen alle frommen.

g. Was will ich mehr?
der zu uns kam, Jst wah-
rer Gott! l des weibes

saam’, Ein Sohn des ew-

gen Vaters! Den er von

ewigkeit gezeugt: O betet

an; erlöstel beugt Die

knie: denn, warum that.
ers , Daß erselbst seinen

Sohn uns gab? Drang
ihn nicht unser heil ihm
ab? «Wer konnt ihn sonst

versohnen? Jch danke

dir, Herr Jesu Ehristl
Daß du ein Gott gekom-
men bist, Dir wein ich
freudenthrcinen

z. Was will ich mehr?
du bist mein -Freund!
Selbst durch das blut mit

mir vereint, Und sieisch
von meinem Fleische,- Wie

tief erniedrigest du dich?
Wie unbegreisiich liebst

du mich? O! mehr, als je

ichs heische Nun ist die

schniach von mir gewandt;

Jn dir bin ich Gott felbst

verwandt, Und kann ihn

Pater nennen. Jch danke
dir, Herr Jesii Christl
Daß du mein Bruder

worden bist. Nichts soll
von dir mich trennen.

4. Was will ich mehr?
ich seh nieinlyeill Hab ich
an Jesu ankunft theilz
So darf ich alles hoffen.
Fluch,tod, und hblle fürcht
ich nicht, Er ists, der ihre
macht PerbrichhDerhinpmel steyt mir offen. Du

kamst, von allem übel hier

Michzu befreyn,mir dort

bey dir, Die Wohnung zu
bereiten. Jch danke dir,

Herr Jesu Christ! Daß

du mein Heiland worden

bist. Jch will dein lob

verbreiten.

· s. Was will ich mebkZ
den zepter führt, Mein

T Jesus, der gerecht regiert!

. heisses:-ez
» ) zee ’,i eigez
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Bei) ihm ist sreylieiy sik
cherheit: Wer mag uns
ihni entreissenZ Hat ie-

mand machtz so hat sie

er, Und niemand ist sanft-

miithigem Sollt ich wie?sein nicht freuen? J
danke dir, Herr Jesu
Christ! Daß du mein;
König worden bist. Nie;
wird dein dienst mich«
reiten. -

6. Was will ich mehr?
dereinst kommt er, Auch
zum gerichtt denn wird«
derHerr Schon meines
sachenschlichtenVerleumq
der, später, sreveler, Ver-i

folger, låstrer, die wird er!
Dort ohn verschonen rich- H
ten. »Hier hieß bei) ihnen
ich ein thor, Dort heb ich
froh» mein haupt empor:

Mein Jesus wird-Z env

scheiden. Jch danke dir,
Herr Jesu Eliristi Daß

du ineinsiichter wordenk

bist. Nun will ich alleHl
leiden.

J I6.«.’«l)?el..Hc"rzl»ich thut niich v.-

Wiesoll ich dich em-

« Pfgngen2 Und wie
begegik ich dir? O allerj

welt verlangen! Du mei-

ner seelenzierl Achl gieb
mir zu erkennen, Wie ich
der freuden voll, Dich
recht gebührlich nennen,

Dich würdig preisen soll?

I e. Dein Zion streut dir
palinen Und grüne zweige
hin, Und ich, ich will in

pfalmewErmtintern mei-

nen sinn, Mein herze soll
dir grünen, Jn stetem lob

und preis, Und deinem

namen dienen, So gut
es kann und weiß.

Z. Was hast du unter-

lassen, Zu meinem trosts
und freut» Als leib sind«
leele sassen In ihren; groß-
ten leid? Ward nur das

reich genommen, Wo

fried und» freude lacht,
Baldsah ich dtch, Herr!
kommen, Da werd ich
froh gemacht. «

H. Jch lag ins schweren
banden zDu kommst und

machst mich los; Ich
stand in fpott und schang
den: Du kommst, und.

machst mich groß, Und

lhebst mich hoch zu ehren,

»Und schevkst nur greises.
« . SUC-
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gut, Das sich nicht läßt
ver ehren, Wie irgend
reichthiiin thut.

»

»5. Nichtez nichts hat
dich getriebenZu nur vom

himmelszelh Als dein ge-

treues lieben, Woniit du

alle toelt, In ihren tausend

plagen, In» ihrer jammer-

-last, Die dich verlangt, zu

tragen, So fest umfan-
gen hast.

·
·

6. Das schreibt in eure

herzen, Ihr, die ihr euch
so sehr Verzehrt in gram

und schmerzen, Betrübt«
traurt nichtmehr, Seyd

unverzagt! ihr habet Die

hülfe vor der thür, Der

eure herzen labet Und tro-

"stet, steht allhier.
7. Ihr durst euch nicht

bemühen, Noch sorgen

cag und nacht, Wie ihr
ihn wollet ziehen Mit eu-

res armes macht. Er

kommt, er kommt mit

willen, Jst voller lieb und

tust, All angstz und noth

zu. stillen, Die: ihm an

Tuch HAVE;
. .

« s. Auch durst ihr ins)
Fsur eure sun-

denfi?uld, Nein, Jesus
will te decken Mit seiner
lieb und hiild, Er kömmt,
er kömmt den sündern, Zu

trost und wahrem heil,

Schaft, daß bei) Gottes

kindern Verbleib ihr erb

und theil,
g. Was fragt ihr nach

dem schreyeu Der feind
und ihrer tückZ Der Herr
wird sie zerstreuen, Jn Fi-
nem augenblicks. Er konnt

Her köisit ein Konigy Dem

aller feinde heer, Aiiferden
viel zu wenig, Zum wider-

stande war.

up. Er kömmt zum welt-

gerichta Zuni fluch, dem,

der ihn flucht·, Mit gnad
und trosteslichth Dem,

der ihn liebt und sucht.

Ach komm, ach komm, o

Sonne! Und hol uns-»all-
zumal, Zum ewgen licht
und wonne Jn deinen

freudenfaal
Z 17. »Mcl. O Jesu Chrifh dein.

YL irf, blöder sinnlDen
s

iummek hin. Gott
ist für dich; was will dich
ferner krcTnkenZHaUeIiIIEZS
Sein Sohn ist da!
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follt er uns mit ihm nicht
alles schenken?
z. Schlagt dir das herz,

Fnr angst und schmerz,
Empsindest du, wie sehr
die sünden kranken Dem

heil ist hier; Wie? sdllte
dir, Nicht Gott mit ihm
auch gnad und friede

schenken?
·

z. Jst deine kraft, St:
mangelhaft, Mußt du mit

schaam an deine schwache«
denken? Er, der dir giebt,
Das, was er liebt, Wird

dir mit ihm, zur tugend
kråste schenkem

«

4. Fehlt Weisheit dir,

Um glucklich hier, Noch
zu entgehn der boshett

schlauen winken? Erschrick
nur nicht! Gott ist dein

licht Er wird dir mit

»dem Sohn auch weisheit
;schenken.

· » «

j J. Gebricht esdtr, Bald

;da, bald hier; Sorgst du,

Hwer dich noch speisen wird

»und tränken? O fasse much

kDas hdchste Gut Wird

mit dem Sohn auch» dir«

sdie nothdurft schenkm
k 6. WirßblödersmmDie
jsorgen hin, Die dich ins

meer der traurigkeit ver-

senken. Dein Heil ist da,
Hallelujai Wie sollt uns

Gott mit ihmnicht alles

fchenken2

2. Weyhnachts Lieder.
Von der Menschwerdung

und Geburt lesm

318.Me1. Es kostet viel, ein Eh.

Ach hürtdoch, und faßt
guten Muth, Merkts

wohl, und freut euch, ihr
betrübten fünderz Em
kind ist heut get-ehren
uns zu gut, Ein wunder-

tind, uns, o ihy menschen-
findet; Unswte voll fluch;

und« voll verdammniß

sind, Ein fegen-Kind.
e. Auch ist dieß kind des

Hdchsten Sohn, Der Em-

geborne, den uns Gott ge-

geben,Das work, das stets
beyGott aufseinem thron,
Von anfang watyder men-

schenlichtund leben, Gott

selbst vopGott gezeugt vor

aller Fett, Von ewigkeiöt
Z.
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z. O allgemeines heilder»

welk! Die ihr verlohrnes
leben wieder sindet, Wafiz

sie an diesem« Sohn »sich
gläubig halt; Der ihre
last auf seinesssihultern
-bindet, Zahlt ihre schuld,
ldscht Gottes eifers glut,

Mit seinem blut.

4. Necht heißtsein name

wunderbar, Den er vom

himniel mit sich hat ge-

nommen, Dann das ist je

gewiß und ewig wahr,

Daß Jesus darum in die

welt gekommen, Daß die

besieckteskinder sollen rein,
Und selig seyn.

.5. O wohl ein theures
werthes wort:Daß Jesus
ist ein Heiland für die sün-
der! Die ruft und lockt er

sreundlich iifiersorh Giebt

ihnen niacht zu s werden,
Gottes kinder, Der Se-

gensherr wird selbst ein

siuch und knecht, Macht
sie gerecht.

»

6. Er,Davids Herr und,

Davids Sohn, EinKind,
und auch der ewigkeiten,
Vater, Komt, einErlöser,
denen zu Zion,Der heiden

Licht, der irrenden Bera-

ther, Sein gnadenglanz
durchdringt mit lebens-

krafy IDie heidenfchaft

I 7. Laß deinen stral, o

Licht der welt,Auch durch

Iden sinstern kerker kräftig
zwingen, Der meine feel

Thier noch gefangen halt,
zLaßdeinen schein ihr neues

leben bringen, Mach in ihr
dein erkenntniß h e r r l i ch
klar, Und offenbar.

k s. Wann sünd’, und sa-
Ztans mordgefchrey, Ja
’gar mein eigen herz mich
will verdammen, Dann

mach in mir das trostwort
licht’ und neu, Den schwa-
chen glaubenstocht stets

anzusiammemDaßzu der
funderHeil,dtiJesiiChrist,
Mensch worden bist.

9. Durchsuch des her-

zens tiefsien grund, Und
die verborgnen winkel mei-

ner feelen, Und mache
durch dein wahres licht
mir kund, Ob dieß mein

her? nur redlich fischt zu
wa )len, Was dir gefällt-
nur dich, du lebenslvsg-

Und wahrheits stegl
taNunnl
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s iaNimmherzmerstand
und willen ein, O holdes

Kind, laß denken und be-

ginnen,Auf deine lieb und
dich gerichtet seyn, Damit-

du könnst gestalt in mir—-
gewinnen, So find ich
schon in meiner seelenhier,
Dein reich, mit dir. ,

1 i. Sowird mich weder

ereutz noch noth, Sünd’
oder hdll, und was man

nur kann nennen, Nicht
hiinmel, weit, nicht leben

oder tod, Von dir und dei-

2ner siszissen lieb e trennen,

Du lebst in mir, mein Je-
su, und bleibst mein, Und

ich bin dein.

ZI9.T7)?e-l. Lielsster Jesu wir sind.

Adam hat im Paradies,
Seinen bund mit

Gottgebrochenz Gott der

ihndochnichtverstieHHat
erlosiiniz uns versprochenz
Und nun kommt in seinem

namen- Der verlangte,
weibessaamem -

«

·2. Komm, meinHelfer
in der nochKomm, o Hei«
land allersfånderl Du.wirsi inen eh, du wahrer»
Goitiseützunsarnieniewt

schenkindem Den wer kon

te sonst erretten, Wenn

wir keinen Jesum hatten?

»F. Aber Gott! was bin

ich doch, Daß du deinen

Sohn mir giebestZ Reicht
die gande schon so hoch,
Wenn du deine feinde lie-

best: Was wird sie denn

künftig geben, Denen die

in Christo leben? «»

4. Daß du menschen hast
gemacht, Hat dich ja vor-

dem gereuet; Wer hats
denn zu weg gebracht,
Daß sich nun dem herz er-

« ferner, Wenn man deinen

sSohn auf erden, Siehet

Beinen menfchen werden.

i s.Jst die krippe nicht u

schlecht? Jst der siall nizt
zu geringe? Wird mein

Gott ein armer knecht,

Daß er mir den fegen

bringe? O .Herr Jesu,
dein beginnen, Ueberstei-

get alle sinnen!
6. Nimmstdu nicht» die

engel an, Die sich auch
von-dir verlohrem Was

hat denn der mensch ge-

than, Daße du nur für

ihn gebohrenZ Was kann

· sieisslt
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4·. Jrh freue mich, mein

heil, in! THE! Dusiiiiimstmein ei an di .Was

fehkt mir neigt? ist Gott
n «.ksideYiHiribxs

«« M M«

F. Du, Sohn des Mer-

hdchftety wirst, Auch mir

Nat» Kraft und Held,

Mein Vater und mein

e e e?3T2sD;skkF«-P«- W« D«

6. Was mir zum selig:
seyn gebrichh Das, Herr,
erwarbst du mir. Bersiohs
nung, leben,trostund licht,
Das hab ich nun an dir.

7.» Dein mangel wird
mein reiches theilz Dein

leiden stillt mein .leid.

Durch deine knechtsges
statt, mein Heil! Gewinn

ich herrlichkein i
s. Gelobt sei) Gott! ge-

lobtseinSohmDurchden
ergnaderweistiLobtengel
ihn por seinem thron!·Er-
heb ihn auch mein geisti

get. Meisp WikzCtzkistenieuc

Aufs schliF Dis-SNELL-
, » eyeri e e—-

«

i

« s matt,
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lands fest niitdanken zu

begehen; Lieb ist der dank,
DerlobgesangDurch »den
wirihn, den ottderlieb,

erhohen » .

e. Sprich dankbar froh:
- Also, also, Hat Gott die
welt in feinemSohn gelie-
betl O,«wer bin ich, sperr-
daß du niichx So herrlich

hoch in deinem Sohn ge-

liebetZ
»

3.Er, unser Freund, Mit

uns vereint, Zur Zeit, da

wir noch seine feinde wa-

ren;
« Er wird uns gleich,

Um Gottes reich, Und sei-
ne lieb im steisch zu offen-
baren.

- An ihm nimm theil,
Er ist das Heil; Thu täg-
lich buß, und glaub an sei-

nen namemDer ehrt ihn

nicht, Wer Herr, Herr,
spricht,

»

Und doch nicht
suchhsein beyspiel nachzu-
ahmen. -

F; Aus dank will ich, Jn
brndern dich-Hirt)Gottes

Sohn, bekleiden, speisen,
·

tranken; »Der frommen

l)er»z, In ihrem schmerz,
,Mit trost ersreum und

»;
dein dabei) gedenken. »« .

r äßathsKraft und Held,

Durch den die weit, Und

Falles tst, im himmel und

auf erben! Die christens

hect, Preißt dich erfreut,

Und aller knie soll dir ge«
benget werden.

s

·7. Erhebt den Herrn! Er

hilft uns gern, Und wer

lihn Geht, den wird sein na-

me trösten Halleluja!
allelujal Freut euch des

· errn, »und jauchzt ihm,
tr Erlostenl

Z22.Mel. Werde munter mein.

Dein geburtsfest tritt

von steinern, Allerlielr

ster Jestt ein. Wiewir uns

darüber freuen, Und dir

dank und jubelweihm So

vergisset meine psiichh

Auch die Untersuchung

nicht, Was zur angeneh-
men gabe, Ich dir darzu-
brin en habe. e

·zgch bin arm: mem-

utivermdgem Jst mehr

dir als mir bekannt. Was

tch hab, tst blos em fegen,
Bonder mclde deiner

band, Die du mir hast

aufgetham Also was ich

bringen kann, Bring ich,

S
»

» · .dlr

273e. Weyhnachks Lieder.



dir zu ehr und ruhme,s
Selbst von deinem eigen- l
thume. z

z.,Wasich dir zumopfer
gebe, O Herr Fest« ist
mein l)erz. Fahre solches,
weil ich lebe, Durch den

glauben himmelwärts!
Schasse dieses mit dabei»
Daß der glaubethätigstyA

Und sich m getreuer liebe,

Gegen» Goxt und men-

schen übel

4.» Laß, mein Heiland,
gleicher weise, Meinen

mund dein opfer seyn!
Den will ich zu deinem

preise, Und zu allem dan-

ke weihn Mitgebetly

nnd mit ge-sang, Ehr er

dich niein,lebenlang,
Bis ich mit den engeln
droben, Dich auch ewig
werde loben! l

J. Händ und füsse, leib

und leben, Alles, was ich
hab undbim Sei) dirganz-
lich übergeben! Nimm es

wohlgesallig hin: gDenn
hiemitverpflichtet sich,

Mein gehdriam gegen
dich- Daß ich trachte, der ,

nen willen, Auch durch
! werte zu erfüllen

6. O wie wohl hab ichs
getroffen! Alles niisist du

i gnädig an: Und ich darf
nun freudig hoffen, Was

- Dich,
samt allen deinen gaben,
Werd ich nun und ewig

haben.

gute! Jesus fchenket sich
an michz Was ist· diesem
fegen gleichZ Jch binreich,
und mehr als reich. Ja-
im himmelund auferben,
Mag ich niemals reicher
werden. i

Z2 Z.Mel. Gelobet seyst duJesu. »

HerrHerr ist Gott! der

»« Herr ist Gott! Jesit

Christi. mittlertod, Der«

uns mit Gott versöhnet

hat, War keines nur er-

schafnen that; Der»Herr

ist Gott!

e. Der Herr ist Gott!

»Der .HerrisiGott! Er be-
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zwang den ewgen tod; Er

kam von seines himmels
thron, Als er, erniedrigen
ein Sohn Der nienschen
ward!

·

z. Gott ist der Herr!
Gott ist der Herr! Ewig,
ewig ist auch er! Der We-

sen Wesem Licht »vom
Licht, Schaun ihn, die vor

demangesichy Der Gott-

heit stehn!
·

4. Er sprach! da kam die

welt hervor, Wonnevoll

stieg sie empor! Noch
spricht er: und sie eiletfort,
Auf ihrer bahn, durch ihn,
dasWort. Halleluja!.

F. Er spricht; und

fchaft zum heiligthiim,

Sich erszloste seelen um!

Die »sunder, die sich

ganz ihm weihn, Sind

ohne seh! vor Gott, sind
rein- Durch Ehristi
hlut! . !

Einst schlummr’ ich auch,

und erbe dich! Einst ruft
mein Herr und Gottauch
mich! Halleltijax

Z24. Jn eigener Melodei»

Der Höchstesiehtuns
arme gnädigan, Und

will sein Kind für unsre

sünden geben. Das wun-

derwerh das seine huld ge-

than, Vermag kecndank

nach würden u« erheben.
g. Die engelsszind bei) un-

serm heilersreutz Weil sie

dadurch mit uns vereinigt
wdrden Es gleichet uns

der Herr der herrlichkeih
Und Gott erscheint im

niedern menschenordem
z. Da Gott der Herr an

seinen bund geda t; So

werden wir· in Jesu aus-

gesdhneh Der licht und

heil den seelen wieder-

bracht, Und sie mit ruhm

und reinem schmucke krö-

met.

4.Jmmanuel vertritt

Tuns in der weh. Kein lei-

Hden kann nun unser herz

mehr quälen.- Er trdstet
uns im leben und im tod-

Wenn wir nur ihn zu un-

serm mittler wahlen «

derwerk gethan. Wer köst-

xte sie nach würdigkeit er-

S 2 ·
·

Beben?
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heben? Wir nehmen,
Herr, mit frohem glauben

M»- Was du der welt in

deinem Sohn gegeben.
Z 2F .s))kel.PomHiiiimel"hocl) da.

Cdieß ist der tag, den

«- Gottgemachu Sein

werd in aller weltgedachtl

Jhn preise, was durch Je-
sum Christ, Im himmel
und anf erden ist:
e. Die völker haben dein

geharrt, Bis daß die zeit
erfüllet ward; Da sandte
Gott von feinem thron,
Daß Heil der Welt, dich,
seinen« Sohn. «

- Z. Wenn ich dieß wun-

der fassen will: so steht
mein geist vor ehrsiircht

stillzEr betet an, und er

ermißt, Daß Gottes lieb

Jniendlich ist. » -
4. Damit der sünder

gnad erhält, Erniedrigst
du dich Herr der weit!

Nimmst selbst an unisrer
menfchheittheihErscheinsi
im sieisch, und wirst uns

Heil.
·

~

·
»

s. Dein König, Zion,
kommt zu dir. »Ich kontk

im biiche steht von mir;

Gott deinen willen tlm

ich gern« Gelobt sey, der

dakömmt im Herrn!
6. Herr, der du yiensih

gebohren wirst, Jniantiel
nnd Friedestirst, Auf den-

die vater hoffend sahn,
Dich, GottmeinHeiland,
bet ich an.

7. Du, unser Heil und

höchstes Gut, Vereinesi

dich mit sieisch und blut-

Wirsi unser Freund sund

Bruder -hier,-Und Gottes«

kinder werden wir. «
»

Z. Gedanke voller Mate-

stätl Du bist es, der das

herz erhöht. Gedanke vol-

ler stligkeitl Du bist es,
der das herz erfreut.

9. Durch eines sünde siel
die weit. Ein Mittler ists,
der sie erhält. Was zagt
der mensch, wennder ihn

Ischützh Der in des vaters

schoossessitzt2 »
,

10.-Jauch r, hcmmeh die

xihr ihn erfuhr« Den tag

Jder heiligsten geburuund
erde, die ihn heute sieht-
Sing ihm, dem Herrn, ein

nettes liedls s « "
«

» «. Dies; ist der tag- den
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Gott gemachtz Sein wer-d

in allerweltgedachtl Ahn
preish was durch Jstm
Christ, Jmshimmel und

nuferden istl ,

Z26. Mel. O Gott du frommer.

eOu schönstes Gottes-
ktnd, das m der

krippe liegen In dem Gott

selber sich, von ewigkeit

vergnügey Du wirst ge-

schettket mir. O wunder-

cfxrosse gnadl Der Pater
ehenket nur, das lcebste,

das er hat. «

e. Jch wurde Gottes

feind, ein höllen find, age-

borewDie gnade war ver-

scherzh und meine seelver-

lohrety Doch Gott vergißt
die fund, und schenkt den

himmel mir, Er liebt, als

Vater, mich, du himmels
find, in dir« » «

z: Jch lief verirret hin,
durch sündenlust verblen-

det, Attf jenem breiten

weg, der ins verderben

endet, Da schickt Gott

feinen Sohn, weil ihm
sein herze brach, Aus un-

verdienter treu, mir, ar-

men srhasieiu, nach.
»

4.l Das schone Gottes»

bild der unschuld war ver:

derben, Jih war in sün-
den todt, an tugenden er-

storben. O Kind, du Got-
tes bild, prag dich ins

herz mir ein, Jn wahrer.

heiligkeiy dein ebenbild zu

seyn.

suGedenf doch meine

teil: also hat Gott gelie-
bet, Daß er den einigen
und liebsien Sohn dir

siebet. Du grosse Gottes

gab, der liebe pfand und

band! Jch nehm dich wil-

lig an, aus deines Vaters

band.
·

6·. Jch» Ukck zur krippen
auch, dich innigst zunut-
fassen, Jch willdie eitel-
keit und alles willig lassen.
Du theureperle, du! wer

dieh erkennt und liebt,

Sich selbst und was er«

hat, für dieses kleinod,:

giebt. s
»

7. So komm denn, siisk

sesKind, du. Heiland mei-

ner seelenl Jch will mich
ewig dir, verbinden und

vermählen, »So· nimm'

mein herz dir hin, und
S;

««
-" 1 Sieb«
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gieb dein herze mir, Daß

alle weltlieb sich, in deiner

lieb verlier.
·

8. »Man» sieht dich, Got-
teskind, m einer krippe

liegen, Der hoffart bist
du feind, und rohem welk-z

ve·rgnügen. Ein armes«

durftges herz, jedoch von-

tücke rein, Soll also auch?

bey mir, stets deine woh-
nung seyn,

»

«
9. Berecte mich denn,

sielbst, und mach mich auch

Zum finde, Daß ich im

)erzen dich, und ewges
leben finde, Und mache
mich allhier, rept deiner

kindheit gleich, Bis ich
einst, wie ein find, erlang
dein himmelreich.
Z27. Mel. Du bistja, Jefu, m.

Du Sonnenlicht der

dunklen erdenl Du

Retter der gekriinkten
weit! Laß meine sinnen
munter werden

, Die

schlaf und traum gefan-
gen halt. Komm, stimme

meines geistes saiten, Da-

mit sie dir ein lob bereiten,

Das deinen hohen ruhm

erhöht, Der ücber alle lie-

der geht. l

2. Wo fang ich aber an

zu preisen Ein find, das

keinen anfang kennt? Und

swer wird mir das ende

weisen, Da man dieß

Ikind unendlich nennt?

s Wird sich der fand in zah-
len fassen, Das meer in

: gruben schöpsen lassen2
Hier trift man so viel

- wnnder an, Die man un-

moglich zahlen kann.

: Z. Man-sieht hier nichts

- als liebe schimmern, Wo-

xhin man nur das auge

- schlägt. Die liebe ließ die

s krippe zimmermDie liebe

- hat ihn drein gelegt: Die

- liebe hat dasheu gestrew
c et, Und seine windeln ein-

geweihet: Die liebe hat
. ihn mehr getränkt, Als

.- das, was ihm die mutter

i schenkt.
·

i 4».Jch ehremctgebognen
i knien, Erwunschtes Kind,

.- der liebe kraft, Die deine

-Gottheit konnte ziehen,
e Jn meine sreund und bru-
- derfchash So daß duzn
»der skinder orden, Ein snn-

k denloser niensch geworden,
s Der, nach dem ewig festM

I . schlußz
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schluß- Für meine sünden
büssen muß.

s. Du hüllst dein unbe-

greiflich wesen, Der Gott-
heit unbesieckten schein,
Jn sieisch, das tmserni
gleich gewesen, Jn ar-

inuthreiche windeln ein,
Damit wir nicht die au-

gen blenden, Noch was

bey deiner wiege fanden,
Das uns erweckte furcht
und scheu, Und unsrer
ohnmacht schrecklich sey.

6.e Du rufst mit liebes

vollen thranen, Durch

mehr als einen holden
blies, Durch freundlich
thun, Durch lautres seh-
neu, Dein abgewichen
volk zurück. Du willst

schon hier, in deiner kriti-

pen, Uns lehren mit ver-

schloßnen lippem Drum

legst du, durch der augen»
paar, Uns deine zarte req

gung dar. ?

»7. Du kommst zu uns

in dunkeln nachtem Da

alle dinge finster stehn»
Damit wir uns nicht
schämen möchten, Zu dir«
dem Sohne, hmzugehnzx

Die wir uns in der han««

meschatten Für schaam
und surcht verstecket hat-»
ten, Da uns am tag’, im

paradies, Der Vater zu
sich rufen ließ.

s. Da unsre ibnne von

uns weichet, Da bricht
ein güldner strahl hersün
Der hellen siernen glanz
erbleichen Für dieser neu-

en sonnen Zier. Nun wird

die nacht in tag verkehren
Die sinsterniß vom licht

zerstöreh Nun wird das

sinstre todesthal Zueinem "

hellen sreudensaal.
»

9. O, demnach hochge-
pries’ne siundenl O, aller

ehren werthe nachti Da

»wir das· kind in windeln
fanden,Das uns die frei)-
heit wiederbracht, Die ,
wir durch Adams fall
verlohrenz Da uns der

werthe Sohn gebohren,
kDer uns, als sclaven, heil
verspricht, Und »Unser-s
treibers joch zerbricht.
to. Weiß, dank nnd

rnhm sey dir gefungenx
O, kleines Kind, doch gros-
ser Held! Durch dich

S4
«

Jwird
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wird unser feind bezwun-

gen, Durch dich der frie-

ge l)er·gestellt. Es loben
« ich die Seraphinem
Die dir mit tiesster e de-

inuth dienen. Es lobe

dich der erdenkreis, Und

singe dir ruhen, dank und

preis! -

Z2B.Mel.Eln Kindelein so lob.

Ein Kind, dem keines Ie-

· mais glich- Hat eine

iungstanheuteGebohren,
daß des Kindes sich- Der

erdkreis ewig frenteSollt
es uns nicht gebohren
feym So traf uns alle

straf»und rein. Nun schaft
es heil uns allen. Er) du

siisser JefuChriMDaßdu
Viensch gebohren btstl

Fett: lob soll stets erschal-
en.

l

: e «

g: Achl welche freudew
reiche zeitl Gepriesen fee)
sein name! Er selbst, der

GlanKtder l)errlichkeit,
Korn:

,
als der Weibes-

faama Der aller welk ge-

letze gab, Der Herr des

himmels kötnmt herab,
Daß er ein knecht hier
tritt-de. Seldst von alkers

sittjde rein, Trug n— Um;

knur tstbefrdtn D
«

,

E; stZxlFånlbü)rd«e.
och u«

.

'

z, .

dieses HåikåkksDE; II

THIS: Wshs
Es«

»

m ztmxnel the«

ZVZI «« aUfQhktstum bau-
« vChrcstojegnetGokk

««

M om

Vater «UsgsgangEn. Un»

TZZHrtesslPUUDertDatL Mk:

SW Fkgnade at U

Gottes lceb innfaeigsu z«-

EJFUYPVFW Dsmkkthtnseine

grosscnYOU! Fur szkchk

m« »; gute» Stdn« daßszek

armher cgkek
aUch fvkthiv Eehüctej
Eäkherlelyrtind menschekp

M« Dei! Ullscrn seelen

fchadenkanmAusd
·

ststs lsezeugeiu EEWFZZ
Sohw Gott,

Gott? »cm Vater, Fjpger

«beugte«nt.lnd Unssre m« chm

Z29s In bekansiter Metods s,

ziGelobet fkyst du, III;
P Ehrtid Daß du

Amkvsch gkvohreu vistx Es

fO gte du? von pelimnsUwth
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thront, Der engelsthaay
und sang den Sohn, Des

menschen Sohn!
e. Er, dessen boten enge!

sind, Lag in einerkrcpp ein

Kind ; Jn unser fleisch und.
unser »blut, Verhullte sich
das hochsce gut, Des Va-
ters Sohn! ,
-3. Den nie der welken

kreis unlschloß, Liegt in ei-

ner mutter schooß. Es

weint in unsrer fänden-
trely Der alle ding allecn

erhält. Hallelujaz · .
4. Vom hiinmel nimmt

er seinen lauf, Geht, ein

licht des heils , uns auf;
Es. kiberstrahlt mit gnad
-und recht, Der Sohudas
menschlichegeschtechtHal-
leluja

s. Der Sohn des Va-

ters, Gott von Gott!
Nimmt auf sich der sün-
der nothz . Nach dieser

kurzen vrufungszeit Er-

hebt er uns zur herrlich-
kext. HallelUjaL

i IS. Der uns des Vaters
fulle gab, Kam zur erden

arm herab. An gütern
»macht uns Christus reichz

Die ewig sind uns engeln

gleich. Halleluja!
7. O du, der gnad um

gnade giebt, Herr, wie

hast du uns geliebtlDank

ihm, dank ihm, erlbste
schaar, Für die, den Elbe
gen gebahrDie sterbliche!
Z3O. MeljEiniiinire dich mein.

Gott, deine gnade sey

gedient! Sie schiif
uns heil und leben. Er-

iuuntre dich, mein träger
geistl Jhr wohlthun zu
erheben. Denk an die

nacht, da auf der welk«

Des Hochsten Sohn sich

eingestellt, Um» sein so

theures leben, Fur sünder

hinzugeben. -
e. O grosse that! «»er-

wünschtenachtl »Von en-

geln sielbst befangen! Du

hast den Mittler uns ge(
bracht, Der uns das heil
errungen. In dir erschien
der starke Held, Des alles

schuf und alles halt, Der
Freundder Menschenkin-
der, Des codes Ueberwiwo
der.

sandt vom Herrn, »Aus
S;

.

·

deitjem
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deinen! hiinmel kamest,;
Und unser steisch und blut .

so gern, Jn demuth an«-
dich nahmestl Sohn Gov l
tesi o wie hast du dich,
So tief erniedrigt auch l
für michl Wie arm bist
du erschienewUm meinein

heil zu dienen;
4.0 lehre tmch den gros- «

sen Werth, Von deiner

huld recht fassenl Was

reitzte dich, auf dieser erd, «

Dich so herab zu lassen? l
Hier wartetendein nichts, :
als noch, Verachtung, .
-kummer, schinerz und tod: i
Und doch kamst du aus-

erden, Ein Menschensohn 1

zn werden.
«

»
s. Viel starker, Herr«

als schinerz und tod,War i
deine Menschenliebe. Dul

sahest unsre sündennoths
SMitmitleidsvollem triebe. i»

Du stimmtest- Unser geil «
zu seyn, In deines a-:

ters rathschliiß einzi

Wardst mensch, und i
kamst mit frettden, Fürs!
uns den tod zu leiden.

6. Jnimanuel! deinsreu’ i·
sich »mich. «Du bist auch
s «» Etwetterz Anch mirl

zum troste sandte dich
Der Herr, der Gott der

lgdttenWas mir ein wah-
res wohl verschaft, Er-

leuchtung, friede, beß-

riingskrafh Und freuden,
die stets wahren, Willst
du auch mir gewahren.

7». Was soll ich dir-mein

großter Freund! Für dei-

ne treue geben? Du bisis,
der mich mit Gott ver-

eint, Du bringst mir heil
und leben. »Herr! was ich.
hab und was ich bin-

jDasgeb ich dir zum dien-
ste hin. »Ich will» dich
ohn aufhorem Mitleib

und geist verehren.
» ·

r 8·. Zwar seh ich dich im

fleischnoch nicht; Doch
du wirst wiederkommen;

Und dann schaun dich von
angesichh Herr! alle deine

frommen. Dann werd
auch ich,Herr JesnEhrisi,
Dich schaun so herrlich-
als du bist. Dann wirst

du mich zum leben, Das

bey dir« ist, erheben.
Z Z I. Mel. Jesus meine Zuverß

Gottes und des» men-

fchensohm Liebster
Rest!
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Uszmkkikioxkkklkäål
-P «

hohn, Mir zum besten
iibernommemNette mich

ans; allerlngtlyj Welche
nietner ee e ro )t. h

g. Wir empsinden alle

noch, Was uns Adam

einst verlohrem Und auch

ich bin in dem Joch-Seiner

VIII-Es: «k322«’":3k?-J’)
»

:

AndrerAdam,ändremich.
Z. Du bist worden, was

ich bin: Laß mich «aii»clz,
xvas du btst,werden,Nitn
mein sündenelend hin:
Mache mich dir gleich auf

erden; Und tterleih von

deigem l»)eilh9jiilk.ir, o Jesuk
au meint e c c

4. Steckt mein herz in

bdstr lu»st, Lasse du es so

EUIZLITMZFZZEYZEF
-

c c.

draus zu treiben , Schaff
dein ebenbild in mir, Und

erfülle nxjlch mit dir.

s. Wcurer Gott rund;
Menschensolini « Maches
mich zu Gottes finde;
Daß ich stets vor seinem
throm Einen Vater an

ihm finde. Er ist ja nicht
mehr mein feind; Denn

ich bin, dein wahrer
freund.

6. Wenn der teufel sich
erboßt-, Daß du in das

sieisch gekommen,Bleibest

du, o Gott! mein Trost,

Der die menfchheitango
nommen. Dir ergeb ich
leib und feel: Hilf mir,
o Jmmanuell

Gottes und Marien
1 SohtyHeldundFurst
aus Davids lenden LHew
te reden wir davon, Daß

dich Gott hat wollen sen-
den. Sei) willkommem
grosser Held, Du gepries’-
nes Licht der weltl

2. Deine freudenankunft

macht, Daß wir alle froh-

lich fingen; Da die engel
in der nacht, Die ge-
wünschte bothfchaftbriw
gen: Kommt, nun tst der

Heiland da!· Gott set)
dank, Halleluial

z. Uns zu liebe kömmst
du hier,Jn das niedre that
der erde. Ach, daßherz und

zungedtyEwcgelvtgdsxnks
ar
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bar werde! Jauchzy ihr
völkerl rühmtund preist,

Den, der euch nun leben

heißt!
»

·

4. Jetzt est alles wieder

da, Was uns Adam einst
verloren. Rkenschew singt,

hallelujal Gottes Sohn
ist Jnensch gebohrenl
Sammet mit den engeln
an: Rühtuy was er an

euch-gethan! .
J. Ehre sey Gott in der

hdhz Und auf erden lau-

ter sriedet Ferner mache
leid und weh, Nimm-r-

--mehr die christen müde;
Bis du uns, oLebensfürst,
Zu dem Vater. siihren
wirst!

wünschte zur, Der

ansang unsrer seligkeih «
Und unsrer hülf ist kom- «
menl Des etvgenVaters .
ewges find, Das mit uns i
menschen sich verbindh s
Hat sieisch an sich genom- .
Wen. . » « , §

g. Zu Bethlehem, inDa- i

evidsstadtz Wie der pro-

phet verkundigt hat, Jst i

er, algtmensckh gelsohrm
O rosses heil, tvar diesesnickt, Würd alles, was

geschaut das licht . Und,
schauen soll, verkehren.

Z. Sein armer siand,

sein dürftigseyw Bringt
uns den gross’sten reich-
thum ein; Er wird uns

wohlversorgenHatAdam
unser glüek verletzt Und

uns in tiefe schuld gesetzt;
Jn ihm sind wir gebor-
gen. s »

4. Seht nicht die schlecly
ten windeln an,Noch was

vernunft hier tadeln kann:

Wer ist darin gehüllet2
Der Friedefürstwas Heil
der weit,DeßnameWitn-
derbar und Held, Der»
erd und himmel füllen»

5. Der ewge Gott, des-

Vaters Wort, Wird Lun-

ser Bruder, Hulf und»
Hort, Auf den wir sicher
trauen. Komm, ganze

,welt, ach komm herbeyl

Hier kannst du, daß Gott

gnädig« sw- Ohn dein ver-

dienst anschauen. ,
6. Willkommen theurer,

werther Gast! Willkonr

« men
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men Drei» er meiner» last,

Mein Liegt, mein Trost,
inein Segen! Mein ein-

ges Gut, was sollich dir,j

Zum dank in meiner ar-I

niuth hier, Zu deinen süß
sen lesen? »

J.
S ich selbst. Nimm

diesesopfer an, Von dem,
der sonst nichts geben
kann, Dir, der du alles

hegest, Und sielbst den welt-

kreis zugerichktl Ver-

schmäh die schlechte gabe
nicht, Der du den hinfiel
iräsgestl »
Z Z4.Mel. Augliefer noch schreix

Hab herzlich lob, hab

»»
ewig dank, Du Vater

in der holte! Jch will dir

all mein lebenlang, Wo

ich nur geh und stehe, So—-

lang der leib die see e hegt,
Solang ein athem sieh
xioch regt, Dir dank und

ehr erweisen. .
e. Es ist ja kein geringes

gut, Das du uns hast ge-

geben. »Es ist dein Sohn;
fu«» sieisch und blut, Er-

halt und stcirkt das leben,
Und ist e der seelen sfiste :
Kost,Der armen Seinen, s

. der tranrkzen Trost, O

- theure wei snachtsgabel
s z. Doch, warum mögen
- wir denn nicht, Dieß edle

- kleiuod saftigen? Es»siollt,
E o unvergeichlichs Lichtl
Dieß etnigiuns ergossen,

Nughiernnt sollt man sich

beinuhmHieß sollt deesins
nen nach stch ziehn, Und

alle ieelenkräfta
4.Wann du uns men-

schen gut und gold, Und

geld in grossen l)auffen,
Geschenket hättest, ach wie

sollt, Ein jeder darnach

laufen: Wer würdewohl
den schuld’gen dank, Und

einen frohen ·lobgesang,

Dir; Gott, alsdenn versa-

gen.

5. Nun aber, da du dei-

nen Sohn, Das höchste
Gut geschenkeh Daß er

sey unserSchatz undKron,

Jst keiner fast, der Denker,

Æeer dieß Theil besitzcn
« mag, Ach wie so wenig sin-
nen nach, Es ewig zu be:

halten?
6. Nur elzr’ und reich-

lhum,»inder wselt
,
Und ein

vergnngtes leben, Das ist,
« Weis
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,

älltwas chkemzefkvixtltkstsefstrexWomach fs ötter sgtkchkden.
DkrssollzJch weißgar boshekt

W l elf» sog»nicht-IV« mHeifzmd habe?

Daszpssrgfenndcesvockzv»erd-7.
«

H «

irfluchte fkhaatsi!ch?st;k:gen.der »So Mßp du könntestEs csi gewc «

rossenzwar« sgolltest dUPkchheissen-N
Und dem«DER« freunXskschsssssSoiülke

wars DU- gc Poe« du wUIkHQOEIVM Hort, Ganzdtzmhochstwillen
lebejstntcht II!

m gutem gest?-Stets 111-Mund satt) e n,Und WVVN

So sollk diiswidkrstxebsnzzn J» ewgein dcelyvllenskek feyw Undquaal vers?

f« WOHUQhey dem W»
»ja mem

frommkrGslek Daß cchnamens W«

us» diesenicht mögforhekk mwßrou- Dek «

mkch dich eh-erfüllety Wß
en; Mein«« Voss DER? SZID Im»C» is V

.

d«IV! Laß mspch Lhestckn IS
sagen?

1c»). Hab herzlich lob, hab
ewig dank! Du Vater in

der» hohe! Ich ivill dir all

mein lebenlang, Wo ich
nur geh und »stehe, So

lang der leid die seele hegt,
So lang ein athem sich

noch regt, Dir dank und

ehr erweisen.
111.Mel. Herr Gott dich loben.
«

allelu1a! die zeitz Be-

H stimmtvon ewigkeih
Die zeit der wonn undjw
bel kam, DaGott des men-

schen leid annahm! Sie,
die auf ihn gestorben sind,
Wie seufzten sie, zu sehn
das find, Das kind das

Gott, und sterblich war?
Er kam; da sang der him-

melschaam Anbetungh

Idank und ruhm! Gott: »in
der hohe ruhtnl Heil dir-

und Gottes ruh! Erlös?-

o Mensch, wirst du! Der

Sohn, das Heil der welk,

erschien Schon Abraham
nnd segnet’ ihn! Erwahli
tes Volk! des SPDUESH
macht, Sie führt) in statt« :
wen, dich, die nacht, Den?
tag- in hohen wolken dich! f
Dir sihiitz, und Phako

fürch-
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fütjchterlithl Auch sah aufs
Srna, Moses schon, Des

Vaters herrluhkect, den

Sohn! Er tsts, der immer

wunderbar, Und Frieden
Abrams kindern war!

Es ist der held, die macht,
der rath, Den Bethlems
hütt umschattet hat.

Gelobet seyst du Jesus
Chrcst, Daß du em mensch

gebohren bist! Noch warst
du auf des Vaters thron,
Da naftten deinen namen

schon, Die l)its1el; und es

beugt vor ihm, Sich aller

knce, der seraphim, Und

derer, die entsihlaßn sind,

Und derer die noch sterb-
lich find. Auch ist kein an-

der heil, es isi kein ander

nam, als Jesits Christ!
Dein grosser ewger Nam

allem,Durch den wir kön-
nen selig seyn!
Mctherzlicher barmher-

ZkgkEtt- Hast du uns sün-
derGott geweiht! Dir laß;
uns leben, sterben dir;
Denn mensth wardst du,

ach!stau·b,tvtewtr!-Barm-
I»)erztgket·t, barmherzigkeih
ist all dein thun, barmher-
zweit!

Gebohren wardst du, daß

dustürbstmnseinefeligkeit
erwächst, Die in die ewig-
keit versenkt, Nieganz des

frommen feele denkt! Sie

fühlt nur dunkel, nur von

fern, Das fchaun, dieherr-
lichkeit des Herrn! Bis

du uns dort dir ganz ver-

einst, Schall in der hätte,
wo du weinst,(Die hutt’ ist

anch dein»heiligthuin l) Er-

sclzall m ihr, durch uns,
dem ruhml Alleluial

ZZC Mel. Herr ich habe mißgc

Heut ist uns der tag er-

schienen, Auf den

Adam schonso oft, Auf den

Darob, und satsit ihnen,
Alle vciter längst gehoftz
IDran sich Abraham erqui-
?cket, Als er ihn im geist er-

Blickes.
2. O des tagessvoller

woüel Welchem sonst kein

Itag nicht gleichh Seit den

Zeiten, da die sonne, Ha:

zum diese welt geleucht’t. O

kder viel gewünschten flun-

»den,Die sich nunmehr ein-

gefunden!

J z. Odu anfang unsrer

Lfreuden ! O du auserwähl-
tcs
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tes licht! Das uns, fonst

verworfnen heydem Undl
den juden, bei! verspricht,
Du vertreibst die sinstern

schauen, Die uns sonst

umgeben hatten.
4. Jetzo treufelt uns von

oben, Leben, heil, gerech-
tigkeit; Und Gott zeigt
durch diese proben, Was

uns dort für heil bereit;
Gott, der Herr , kömmt;
selbst auf ersten, Uns zu

gitt ein menschzu werden.

z. Gottwird mensch und

tragt die fände; Allmacht
kehrt bey schwachheit ein.

Selbst der Schöpfer wird

zum finde; Sein gefchöpf
soll mutter seyn. Herrlich-
keit kommt zu uns armen,

Und aus rathe wird er-

barmen.

6. Gnadenvolles wun-

derzeichem Das der Herr
an uns gethan; Welches
kein verstand erreichen,
Die vernunft nicht fassen
kann; Das hier und in

jenem leben, Wir bewun-

dernsvoll erheben! -

7. Go,tt, und wahrer
mensth daneben, Unser

r braver, sieisch und blutt

ssAchl wir preisen und er-

. heben, Fisdfktridiefes grolsi
s. egut. a ie )erzen, vol

r verlangen, Dich im glau-
benvest umfangen.

L ZZ7.M«-l. Jch ruf zu dir Herr.

e Ohr, die ihr los zu seyn
i O begehrt, Von euren

gissgethatenßsdexttl htatlxiclg
o zuun gee)r, n

will uns armen rathen,

Fåitkäusseg sich äer here-«
i ) eit, nd wi uns an

gebehgdegi , Aehnlichwtfzezden, »e wegen denn i

greuyäjder himmel fammt
er er en. -

" e. Er, kommt in unserm
sieifch und blut, Um Gott

uns zu vers-Ihnen. Und

wenn zvir nicht mit fre-
chem rauh, Hinfort der l
fünde fröhnen, Will er

der himmels bürgerfchafh
Uns endlich einverleiben-

Daß wir bleiben, Da, wo

der freuden kraft, -Wird »
alles leid vertreiben. i

Z. Drum kommt, laßt

unsmit freuden gehn-Und -
unsern Heiland ehren-
Laßt uns vor seiner firetsttze

«« -
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stehn, Und ihm zur huld’-
gung schwerem Er wird

von seiner mutter schooß,
Mithuld, in seinen blicken,
Uns entzückeiy Wie schbn
ist unser loosl Wer kann

uns mehr beglückenZ

ZZTHMeI Jch dank dir lieber Hm
Ohr, die ihr wart verlohs
O ren! Hort, was ench

trostenkantilDerHeiland
ist gebohren, Und nimmt

sich eurer an. Deß sreuet

sich dort oben, Der engel

heilge schaarz Und ihre

chore loben, Gott darum

immerdar»

e. Sie wissen nichts von

neide, Freun sich mit uns

zugleich, Und singen: groß
se freudyVerkündigentvir
euch, Euch tst dieß Kind
gegeben,Euch solches Heil
bereit, Bei) Gott dereinst
zuleben,Jn steter seligkeic

Z. Haß sich kein iuensch
betrube- Dieß Kind zer-
Vktcht Das iochz Bringt
euch des Vaters liebe.
Was trauret ihr nun

noch? Es schenkt ein hiesi-
lisch erbe,Wohlan,wer an
ihn glaubt, Daß jederse-

lich sterbe D 1
«

schakåignxsstsikiså
sp ch ««

4s - Unde- teufel höl-

ksi wider end; ge-

stelle THAT· er, an eurer;

dännft rate« Un? ««

darndsecy etggtkcnd trttksie

Zwohlgeetsrciihts ktssydyzchr
jekhöht nun tsiedelr Do?

vtiche s cki
« »«

stek g»e ch e )t.

.5« S» ruhmen siez mir

Yvenzsrolxlockec jeder

Bruderxtk Dxkugextjsrzssg
IF; Herzen« Herr, die-ge-

wedertiytnn
Uns trennen

freud uckzme’telyen« Mch
U gIU von der.

CZLL
Mel.O Ewigkeit, duDon,

OWNER-ZWEITER

gen hier· in Zieser wen!

««

er du dceerded»argeikellt,
Wtrst als ehre burger auf-

genommen.Du Herrscher
m dem hcmmeleeich Wxkstj

uns, Fen untertsanen
lUJTHZTLFIEXELEZZLM

. « . er

Geschöpfe brudee werden.

«2« Es IVUV Detf erste
T mensch
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mensch gefallen, Und hatte
pflicht und bund versehrt:
Dariim ließ Gott, den er

entehryEin strenges codes-

urtheil schallen Es ward

des Schöpferszornerregh
Und dessen fluch auf ihn

gelegt; Er ward mit sei-

nen spaten erben, Ver-

-dammt,- an leib und feel zu

sterben.

z. Hier war nun rath
und hülfe theuer. Es ward

für mich kein enge! gut,

Und kein vergossnes bru-

derbli-it, Erstickte das ent-

brannte feuer. Du aber

konntest meinen tod, Und

die damit verknüpfte noth,
Darinn ich sollte unterge-

hen, Nicht ohne schmerz
und mitleid sehen. ;

Hi. Du lebtesi in vergnüg-
terivonnezEs schalltestets
iim deinen thron- Der Se-

raphinen hoher ton. Da

warest deines hiisiels sofiez
Der engellust und

·

lob-

gesangz Dir gab ihr lub»el
preis und dankDoch kont

dies alles dir nicht weh-

ren», Bei) mir auf erden

«einzuikehreti.
·

z. Du lassest deinen him-

» melstehew und ziehest ihm
. die krippe vor. Du lass’st

« die ruhz zeigst mir das

- thor, Dadurch ich soll zur

- ruhe gehen.Du legest einen

- korper an, Damit man

; dich verwunden kann;

- Lass’st blut in deine adern

- weisen, Für mich es wie-·

: der zu vergiessem
6. Du kommst und trittst

- in meinen ordenz Und

- legst mir erdwurm deinen

- den. Daß ich ein kind des
sHoclysteii sey, Bist du ein

smenschenkind geworden:

» Du äusserst dich der herr-
r lichkein Giebst mir da-

r durch das ehrenkleid, Und

- dein-Geburtstag hat das
; leben, Nicht wen’ger mir,

als dir, gegeben»
· »

i 7». Jch preise deine gnug«
l seiten-Ich bethedeine liebe

s an, Die mir aufdieser rau-

hen bahn, Den weg zum

hiisiel will bereiten. Was

k geb ich dir nor deine hiild2
, Jch habe nichts, als fund

s und schuld; Doch du hast

blut, sie zu versühnen:.
« Das laß mir zur erlosung
dienen. sp ,
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340.Mel. Fköhlich soll mein H.

Laßt uns unserm Gott

» lobsingen!Hochersrettt,
Laßt uns heut, Jhni ver-

ehrung bringen! Jn des

hitsiels hohe ichore, Stim-

met ein, Gott allein, Un-

serm Gott set) ehre!
»

2. Jeder, der sich fuhlt
.verlohren, Freue sich, Jn-
niglich : Ehrtstuszstizeboly
srenl Er, der Kontg aller
wesen, Steigt herab, Bis

ins grad, Sünder zu er-

idsen. ,
Z. Wer kanneGottes

rathschluß fassen? Aber
dieß-Jstgewiß.:Gott kann

uns nicht hassen, Köinmt

der Sohn aus freyen trie-

den, Zu uns her: Wie sollt
er Nicht die menschen lie-

den? .

4» Wann eruns verwor-

fen hätte: Nahm er dann

MeUschheitanZEr spricht: «
ich errette Des soll sich der

erdkreis freuen. Zum ge- l
recht, Kommt er nicht,
Sondern zum verzeihen.

s. Etlt im gecstnach herh-
lsms hätten, Seht, was

dort, Euer Hort, Schon «

, für euch erlitten, Er wird

s niedrig eurentwegem
Wird eur Freund, Und

erweint, Seinen feinden
lege«

. »

6. Er, er will fur eure

fchulden Armuth, noth,
Schmach und tod, Gött-

lich groß erdulden. Lernt

denMenfcheiifreund erken-

nen, Gnadenreich, Will

er euch, Seine brüder

nennen.

. 7. Dankt ihm, der eur

innres sehnen, Sehen fast,
Betetan,Weinetfreuden-
thrcinemLiebt ihn, der von

liebe brennet, Preist den

Herrn-»Der euch gern,

Seine bruder nennetl Es«

8. Wenn euch eure Tin-
den kranken, Eilt herzu,
Sucher ruh, Er will sie

euch schenken Schaut auf

ihn mit glaubensblickew

Zittert nicht, Denn er

sorichn Ich will euch er-

quicken
9. Jhrerdulderfchwerer

tage, Euren schmerzFühlt
sein herz, Kein erlöster za-

gelßringetihmanseinem
teste, Zutraun her, Wisseh
T 2 » er
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er Wählt für— euchdas
beste.

» to.Erverläßt euch nicht,
ihr schwachen, Mehr, als

ihr, Lin er hier, Euch be-

glückt zu machen. Eure
kleine Zeit

der leiden, Und

der nu hzWas ist sie,Ge-
gen ewge freudeni

aufdiihDaßauch iihskrey
und selig würde. Wer kasi

deinelieb ergründen? Hei-
ligster, Du, »o Herr,

Zjiachst mich rein von sun-
i en. i

te. Dir will ich mein le-

ben weihen, Mich »in« dir,
Für und für, Mein Erlö-

ser freuen. Keine ereatur,
kein leiden, Keine noth,
Und keintod, Soll von dir

mich scheiden. »
I 3.Du kbinmsteinst zum

Weltgerichte, Dann werd

ich, Richtey dich Schaun
von angesicthtr. Gott! wie

wird dein hasser beben?

Dann werd ich, Deiner

Ibiieich,Freun, und ewig le-

n.

34 l .Mel. Jesu meines Lebe-USE.

Fziebster Jesu! sey willi
s- komniemHier in dieser
bösen weit, Da du nichi
wirst angenommen, Da
man dich verachtlich halt;
Ich, ich will dich nichtver-
scherzem -Wohne nur in
meinem Herzen, Du bist

mein und ich bin dein, Ab«

lerliebstes Jesiileini c
g. Zwar dukommest gar

nicht prächtig, »Aber ich

jbin schon vcsrgnugh Du

xbist dennoch reich und

mächtig, Hast mir alxes
zugefügt, Was mich siitr
der, was mich schwacheiy
Kann gerecht ·und stiig
machen. z Du bist mein,

und ich sc. - ;
Z. Dein so armes knnrs

merlebeih Sollmein reich-
thum allzeit seyn, Nun bin z
ich dir ganz ergehen, Und;
vertraue dir allein, Daßs
du mir in jenem leben-«

Wirst die ehrenkrone S«

den. Du bist mein, UND:

ich te.
»

«, a. Will dich alle we«

»gleich meiden, Heim-IF«
sind ich mich zu dir- Das«
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und mich soll nichtes schei

den, Sondern ich will für
und fiiyunverruckt ansdir

bekleiben, Todtund lebend

dein verbleiben. Du bist

mein, und ich bin dein, 2c.

s.Deineschmach und dei-

ne schande, So dir diese

welt anthut, Diener mir

zum hochstenpfandn Und

versicherts meinen Muth,
Daß du mir injenem leben

Wirst die ehrenkrone ge-

ben« Du bist mein, und

ich bin er.

6. Nun, mein herze steht

direoffew Zeuch, mein Hei-

Und,bey mir eityLnß Its-ich
nicht vergeblich hoffen,
Laß mich nur dein eigen

kenn, Tilge du all mein

VsVbkechßU- So kann ich

stets frolich sprechen: Du

btst mein, und ich bin dein,
Ajlerlcebstes Jksuleini
342. In bekannter Melodei»

Fzobt Go it, ihr christen,

«: alkzUglstchk Auf seinem
hvchikenthronl Heut
fchleust er aus seinhimmek
Mch- Und schenkt uns sti-
Ue« Sdhm Und schenkt
Uns seinen Sohn.

s. Er kommt aus seines
zßaters schooß, Aus eig-

jnem liebestriely Wird

»hier ein find, liegt nackt

nnd blos, Jneiner harten
kripp :,:

·
»

·

E Z. Begiebt sich willig der

gewaly Wird niedrigund

Igering Erscheint in armer

zknechtsgestaly Der Schö-

xpfer aller dingte :,:
s g» Er liegtanseiner mut-

ster brust.Jl)r’ milch ist sei-

ne speis’, Die enge! sehen

ihre lust, An ihm, als Da·

vids reiß :,:

J. Ali-S- dessen stanim er

grünen sollt, Jndieser letz-
ten zeit, Durch welchen
G o tat« aufrichtet: wollt,

Sein reich, die christe n-

huyy:
6. O,was istdieiemwech-

se! gleich? Er nimmt inein

elend an ,
Und giebt mir

seines Vaters reiilyWelch

gnadenvoller planl :,:

7- Heut schleußt er wieder

auf die·thur, Zum schönen

paradei»ß, Der Eh erieib
cstehts nicht mehr dafur,

Gott sei) lob ehr und preiß-
Gottseylobehrund preißl

T; « ·343-
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Z4Z«MebNlmlolhiljcinSeel I

YJxiin Heiland;
deine

«cgrd e, Geht über al- «
le himmel weit; Wer ist e
der sie ermesse2 Du warst

bey Gott von ewigkeitDu
bist der erstgebohrnch Vor

saller creaturz Kamst zwar

für uns verlohrne, Jn

mensihlicher naturzDoch
in der menschheit Orden,

Tratst du erst m der zeit.
Eh noch die welt gewor-

den, Hattst du schon herr-

lichkeir.
«

g. Der himmel und die

erde, Sind auf dein kräft-

ges wort gemacht Auf
dein allmcichtigs Werde!

Cntstand die welt mit ih-
rer prachtDu bist auchun-

i ser ineister ; Auch uns schu

deine hand, So wie das

heer der geistety Das dich
noch eh’r erkannt. Ein erbe

über alles, Das ist dein

ewger ruhmz Drumjaw
mer: dich des falles, Von

deinem eigenthunn
»

Z. Du trågest alle beuge,

Dieses) deiner allmaiht

starkes wort; Das grosse
uud geringe, Geht bloß

durch deinen willen fort.

SohnGottesl duregierscst,

Den ganzen kreis der welk.

Weil du das zepter füh-
rest, Gefchlehyivasdir ge-

fällt. Bei) dir steht tod und

leben. Drum wird einst

jede greift, Die todten wie-

dergeben, Wenn deine

stimme ruft.

; il. Gott läßt dir chr ek-

zzeigem Die keinem andern

swiederfahrt Dir soll sich.
alles beugen; Denn gott-
lich groß ist, Herr, dein
Werth. Du bi das Heil
der erben. Wer auf dein

wort nicht hört, Der kann

nicht selig werden. Wer

aber dich ver ehrt, Dem

hilfst du Vom verderben;

Schafst ihm zufriedenhein
Und maehst ihn»einst zuni

geben, Vollkomner selig-
eit.

s. Wie herrlich ist dein

name, Schon leizt·,oHerr,
inaller weit. Dich pretst
der frommen faanie, Dei«

gläubig dir zu füssen fällt«
Dich preisen Seraphknkni
Erhabner MeiischeUsDDUL
Mit freuden dir zu dienen,

Stehn
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Stehn sie vor deinem

thron. Wer sollte dein

sich schcimen2 Werth bist

du, preis und ruhm, Auch,

Herr, von uns zu neh-
men, Uns, deinem eigen-
thum. e
6. Sohn Gottes! ich

verehre, Und bete dich voll

demuth an. Beschäme
und bekehre Die dir noch
nichtsind zugetham Die

deinen: wort nicht glatt-»
ben, Und dir, der für siej
litt, Die schuldge ehres
rauben. Theil ihnen gnaJ
de mit, Dich gläubig zu?
erkennen, Laß nichts, die;

dich erkannt, Von deiner;

liebe trennen. Dein nehm«
full jedes land l

Z44. Mel.O Gott, du frommer.

Yxein Herzensfreunth
J ach komm! und

mache dir von neuen Jn

ntecner seele plus; daß ich
m dir mich freuen, Und!
sehn uend schmecken kann,
W suß- o Jesu Christi]
THAT-grosser Gottes Sohn!-
in deiner menschlxit bist. ·

g. Besrene doch mein;
herz von sorgen dieser erk-

: den, Daß du in Elbigent
i magst aufgenommen wer-

: den. Laß Am, daß du in

- mir gestalt gewonnen

- l)abst, Wann du mit dei-
nem sinn e und geiste mcch

begabst.

» Z. Weil mich der Vater.

l ihm zum kinde auserkoly

c ren, Schon vor der zeit
» der welk, so bist du mir

E gebotnen, Zum Heil, du

- Gnadenkind: daß Got-

E tes liebesfchlußv Zum

s trotz des teufels neids, be-

- stehn und bleiben muß.

« steckeh Von anbegin deri

. welt mit schattenwerk be-

decketz Bis Gottes wah-

rer Sohn, selbst Gottvon

ewtgkety Im sietsch sieb
ossenbart zu der erfül-
lungszeir. s— l

J. O« freudenvolle posil
-du machst dem feinde

- grauen! Die engellktstet
E felbst dieß wunder unzu-

! fchauenk Geheimntßvob
ler ratht Gott isenkt von

i feinem thron Scch in der

sjungfraun leid; bleib:
T«4

·

· Gott,
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G o t t, und wird ihr
Sohn.
6. Du grosses Wunder-

find, der du dich uns ge-

geben! Ach laß mich doch
vor dir, in folchem glau-
ben leben, Der voller Fu-versichh voll milder Uti-
tigkeih Stets deiner liebe

sich, zu rühmen ist bereit.

Z4I. Mel. Herr· ich habe mißq.

S sacht! dem himmel ab-

gerungen, Sey ge-

weiht durch frommen
dank. NachU von engeln
silbst befangen, Sei) auch
unser lobgesang. Jn dir
ist uns heil und lebeiyAuff
einmal »zur·rickgegeben. j
·

n. Yluzt ihr sterne, wehtz
ihr lufte, Wehr und blctzts
uns fcstlichen Thut euchj
aus ihr tiefen klüste ! Und ·;
verkündigt Gottes ehr’,f
Daß fein lob, das an euch
braun, Mcia)t’ger, lauter!

tviederfchallen

·

Z.Freud, o freude! horts
ihr hohen! Freud» freud’!

very-mais, du that! Freu-
de! wo wir gehn und stes

hen, Freude! ohne maaß

und za )l. Freud, o freut»

in unsern thorenl Gott

ist heut ein mensch geboh-
rein.

K 4. Sei) gegrüsseh Heil
der erdenlSey gegenst-
oJesiiEhristl Damit wir

einst herrlich werden,

Sehn wir, wie du niedrig
bist. Du verläßt die hohen
thronen, Und willst nun

hier unten wohnen.
5. Der, der alle dinge

träger, Schlaft auf seiner

mutter schooß, Der, der

welken grund gelegeyLiegt
in einer krippe blos, Wel-

cher erd’ und himmel fül-

let, Liegt in windeln ein-

gehiiller.
»»

6. Herr! ich staune; den

dieß wunder Jst so« groß-
wie du, nieinGottl Was

war dieser liebe zunder2
Bet an, seelel » unste
noth, Ja, nur die hat ihn
bewogen, Und zu uns her-d
ab gezogen. ,

· »

7.»Ach! wer bin ich?
mein Erldserl Daß dich
so mein» elend rührt? Du

der Heil’ge, ich, ein böser,
Selbst von deinem »feii»id
verführt, Ach! ich binriet:

- » z
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zii geringe, Dieser gnad’,«.
die ich»besinge.

·

i .
8. Nichts soll diese nacht l

entweihem Die mir soviel .
heil gebracht,Deß will ich ·
mich heilig freuen. Wass

ist ,
das niich traurig !

macht? Trostreich fchallts
in meinen ohren: Gottes «»
Sohn ist mensch gebohH
ren. i

346. Mel. Wir christenleur. l

O christenheitlSeyhoch i
erfreut! Das Hei«

der weit, der Mittler ist

gebohren, Der uns erldst

und ewig trdst’t. Wer an
ihn glaubt, geht nimmer- l
mehr verlohren. ·

2.ogross«e that! Nachj
Gottesrach Hatsich sein «
ewger Sohn für uns ge- i
geben. Ein Menschenkind, s

Doch ohne fund, Ward

er sur· uns, und bracht.
uns heil und .leben.

Z. O· ieligkeiti Erhebt
das leid, Das durch den:

sündenfall »aufuns gekonv i
men.» Mit uns ist Gott»
Nun indernothOjauchzt «
dem Herrn, und hoft auf ·
ihn, ihr frommen!
4. Auch mein gefang-

Herr, bringt dir dank.

Du wurdest mensch, da-

mit— wir silig würden.

Du niachsc uns groß, und

ivollig los, Vom siu ch der

ifünd und ihren schweren
bürden

J. Gelobt sey Gott! Auf

»unsre noth Sah er als

JVater mitleidsvoll hernie-
lder. »O christenheiu Preis

’

zihn erfreut! Denn Got-

Jtes Sohn bringt das ver-

lohrne wieder.

Y347. Mel. Nun singet und send.

O freudenreicher tag,

« Besteht von aller

klug! Du» preiß von gllen
seiten! Die ganze christens
weit, In ost, nord, süd und.
westen, Erkennt und prep-

set heut, Gottes gücigkeit
Gottes gütigkeir. .

g, Willkommen liebstes
Kind! Wohl mir, diiß
ich dich sind’, Gelegt in

in diesekrippenAch dörfte,
dorst’ wohl ich, Jch, mit

unreinen lippen,Dich küß«
sen« Heilgw dich2 Jesu-

ssieh mxf mich! Jesii sieh

Hauf mich!
· »

h z. Du thusts, ich fuhl
i T 5 mein
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iuein glück. Wie freund-

lich ist dein »blick2· Wie

gnädig, heil weissagend
Kommt er uns sündern
vor? Der irrdschen freud

entsagend, Schwingt sich
mein geist empor, Zu des

liimmels eher, Zu des

himmels eher.

4.0 liebster Jesu Christli
Der du meinHeiland bist,l
Soll denn im sinstern
stalle, Nur deinewohnung

seyn? Jn meines herzens
halle, Jst ja auch kaum:

kehr ein! Kehre bei) mir

ein, Kehre bey mir ein.

348. Mel. Der Tag der ist fo fis.

»F schonesLichtlo Gna-
V denscheim Die nacht
wird mir zum tage. Wer
wollte denn nun traurig

seyn2- Weg alle furcht
und plage. Es gehet Ja-
eobs stern mir auf, Und

will durch seinen hellen
lauf, Durch alle wolken

dringen. Mein geist, der

dieses wunder sieht, Soll

ein erfreutes Morgenlied,

Bei) Jesn krippe fingen.

zßrich an, duAufgang
ans« der hohl Die gnadl

ist· nun erschienen. Schau,
wie ich dir entgegen geh,
Da deinecherubinen, Mit

lautem laiichzen um dich
stehn, Und diirch das lieb-

lichste ggthdn Die ganze
welt erfullen Mein jubel-
ton stimmt auch mit ein,
Und sollt es gleich nur

lallen seyn, Doch nimm
damit vor willen.

Fmensch soll ausgeschlossen
seyn, Auf dieser ganzen er-

den. Du bist der juden

Licht und Heil, Und auch
der heyden Trost und

Theil, Ein Heiland aller
sünden So werden, die

nur gläubig sind, Durch
dich, »du Gott und men-
schenkind, Des Allerhocly
sten Finder.

»

4. Doch soll ich deiner

Menschheit friicht Recht

heilsamlich geniessen, »So
werd ich inich auch deiner

zucht Stets unterwerfen

müssen, Du bindest denen

bården ein, Die nur ge-

szogne kinder seyn, Die

, rutbe
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ruthe liegt daneben: Daß
meine freude nichtzerrifiy
So laß mich! M ein

frommes Find, Nach dei-

nem willen leben.
s.D»itGottivi·i-stmensch,

So gieb, daß kch ungotv

lichs wesen meide, Und

mich hinfort bestcindiglich
Von allen lüsten scheide
Wer diese welt verleug-
nen kann, Der ist dein

rechter untertham Hilf,
daß ich darnach sterbe,
Weil ich von gottlichem
gkschlechh Daß ich auch
zuchtig und gerecht Jn
meinem wandel lebe.

6.Dukommstauf erden-

daß du mich Jn deinem

himmel leitesiz So wart

ich» denn getrost auf dich,
Bis du denthron beschrei-
reif. Jch bin in hofnungs
selig schon, Denn du, des;
grossen Gottes Sohn,
Wirst dermaleinsterscher
nen,·Nicht arm und blos,

ivie in derzeit, Vielmehr
in» grosser herrlichkein
Die erben auch diedeinen.

7.»« Du hilft, o theurer
Heiland, hier, Dich silbst

für uns gegeben, So las?
mich auch künftig dir

Nur ganz zu eigen leben.

Von aller Ungerechtigkeit
Hat dein erlosen mich be-

freut. Davor will ich dich

preisen, Und mich hinfort

zu deinem ruhm, Als dein

erkaustes eigenthum, Jn
guten werken weisen.

l B.Dir,reines Kindxann
auch allein, Ein reines

volk nur dienen; So ma-

chemeingewissenrein-Laß

mich im guten grünen,
Und weil du mich so her-
slich liebst, Daß du dich
’mir zu eigen giebst, Es

auch von herzen meynen.

Da du in gnaden hier er-

scheinst, So wirst du mir

auch dermaleinst,Jm zor-
ne nichr erscheinen. .
Z49.Mel. Nun lob mein Seel d.

O wohlthat über allel

Welch wunder endet

unsre noch? Jn einem sin-

stern stalle, Siehtman den

unsichtbaren Gott. Der

Schöpser aller dinge,
Wird eine kreatur; Der

Herrscher wird geringe,

BetrittdiesklavenspunlEr
Ja:
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hat sich angelegehMein ar-

mes sieisch und blutz Und?
eine krippe träger, Das«

allerhöchste gut.
· »

e. Woher m diesem klei-

.de, Du reicherfperr der

ganzen welk? par man,

start old und seide- Nur

schlechzt gewand für dich be-

stellt? Was soll ich doch!

gedenken, Das du gewor-
den seystZ Kann dich, die

mutter tränken, Der du

uns alle speis’st2 O König!
Herr der erdenl Für dich
ist das zu sihlechy Ein sol-

ches kind zu werden,Und so
ein armer knechr.

z. Es« hat dich jagereuet,

Daß du die menschenwelt
gemacht; Und nun bist du

erfreuet, Daß dich ein

mensch zur welt gebracht?
Ach sage doch,mein leben, «
War dir ohn mich mcht

wohl? Kan dir der mensch :
was geben, Daß er nicht«:

sterben sbllZ Und war es

deiner liebaunmög lich i
und zu schwer, Daß sie im i
himmel bliebe, Und ich i
verlohren war? I

4. Ja sreylich, mein Er- 1

- barmer, Ich zog dich in

die weit hinein. Du willst
« nicht, daß ich armer, Auf

ewig soll verstossen seyn,
« Zur hollenquaal gegeben:
Drum köinmst du herzu
niir,Und führest mich zum
leben, Und hohlst mich hin
zu dir.Dir nimmstdu mei-

«nesünden,Meinelend,niei-
ne rein; Daß ich soll gnas
de finden: Wie kannsi du

besser seyn? ·

J. O Jesu, mein Erret-

ter, Hab ewig dank für
deine treu! Nun bin ich
von dem Wetter, Der

schweren racheGottes
freyyDu ilhreibst mich in

den orden,Derauserwahi-
ten ein, Und bist mein dur-
geworden. Jch will dein
eigen seyn. Jchjiebe dich

»

von kurzen, Weit über ai-
les gold, Und weiß von kei-
nen schmerzem Da mir

mein Jesus hold.
6. Dir, Vater aller gnai

den, Auch dir sey dank für.
deinen Sohn! Du wer»

dest meinen schaden, Und

hilfst mir wunderbar da«

-von. O daß ich dein ge-

schenke,
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